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Sonderabdruck ans dem .Jahrbuch der lüdisch-Literarischen 
Gesellschaft", Frankfurt a. M. 1904. 



Neue Materialien zur Geschichte 
der Vierländersynode. 

Dr. L. Lewin, Rabbiner in Pinne. 

Seitdem Heinrich Grätz " die Hotthiing ausgesprochen hat, 
dass der Vierländersynode, dieser „interessanten Erscheinung, 
einzig in der jüdischen Geschichte der diasporischen Zeit", wei- 
tere Forschangen zu teil werden möchten, ist der jüdischen 
Wissenschaft auch dieses Gebiet in manchen Stücken erschlossen 
worden. Perles^', Grätz selber**, Abraham Harkavy*i, Birschadsliy^', 
Dubnow "', Atlas ^), Chajim Nathan Demliitzer"', Pincbas Rabbino- 
witz^'und M.Schorr'"' haben Beiträge zur Geschichte der Vierländer- 
synode gesteuert. Eine grosse zusammenhängende Darstellung ihrer 
Tätigkeit, eine allseitige Würdigung ihres Einflusses, ein Bild ihres 

n Geschichte der luden IX-, Leipzig 1868, Anhang S. LXXIX If. 

2) Monatsschrift f Gesch. und Wissensch. des [udentums, XIII 365 ff., 
370. 

3) Gesch. der Jud. IX •, 1877 S. 464 ff. und Mote 9, X, Leipzig 1868 
S- 55. 75, 330 f. 

41 Woschod 1884, II 1—15, IV 7-27. ü'itT DJ C'Pnn Anhang zu 
Pinchas Rabbinowitz, hebräische Uebersetzung der Grätz'schen Geschichte 
VII, Warschau 1899 S. 3ff, ^'DNH VI T'J-in s. 155-163. 

51 Russische Abhandlung (Rabbinowitz a. a. S. 351 Anm.l 

6) Das- S. 352 Anm. und neuerdings in der lewish Encyclopedia. 

7) l'DNH Jahrg. n"iin S. 393 ff. 

8) In Gräber's Jahrbuch nnron nSiN IV. Krakau 1892 3.193 ff. (vgo 
das. S. 584 ff ) auch besonders erschienen mit dem Titel i"y mipD '3032 
iiNT.vpD Din] '-i?i yail->l 'Dt*~\S7\b iV^D n'BnM '"1, Rrahau 8"; derselbe, r^'b 
•Dl' ", Krahau 1893, S. !5b f.. 24a f., 29b. 57b-62b, 68b ff., 70a. 72a, 73b. 90a 
84b H. 124a, 150a. 

9) A. a. O. S. 350 ff., 428 ff. 

lO) Centralversammlungen der jüd. Gemeinden in Polen, Woschod 
Heft I 1901 S. 66 ff. 
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Entstehens und Vergehens febttiu biü lit^utigciil'u^^os. Im oiiizolnen ist 
vieles „Rätsel"und „nicht aufgeklärt"). DiüHauiitqupüc, aus welcher 
klare Erkenntnis hätte gescliöpft wviden können, versagt und ist 
anscheinend versiegt ; der msiK yDiUT cplE, die Protokolle der Vier- 
ländersynode, die in Lublin bewahrt wurden"), sind wohl als verloren 
zu betrachten. Was bisher an urkundlichem Material ist veröffentlicht 
worden, stammt aus Abschriften jener Protokolle, die in Gemeinde- 
büchern Posens '), Tjembergs, Zolkiews *) und Krakaus *) sich 
erhalten haben, und ist verhältnisniüssig gering'en Cnifanges. Ein- 
zelne Verordnungen, die den Syiiodalprotokollen entnommen wor- 
den sind, sind bereits früher in jüdische Gesetzessammlungen 
aufgenommen worden •). 

Vorliegende, bisher nicht publizierte, Materialien sind dem 
handschriftlichen Escherimbuche der Posener Jüdischen Gemeinde 
entnommen^). Sie „verdienen es, durch den Druck veröffentlicht zu 



1 ) Bloch in Zeilschrift d. hist. Geselisch. f. d. Prov- Posen X 342. 

21 Wellstein, Quellenschritten zur Geschichte der )iidcn in Polen, 
Krakau 1892, S. 8. Rabbinowitz a. .n 0. Anh. S. 218. Vgl. jedoch Eisenstadt, 
D'tpnp Pp, Petersburg 1897;98, S- 99 und 124, wo aus dem ruiliN '"IT DpJE 
Mitteilungen gemacht werden. 

31 Veröflentiicht von Perles in Monatsschrift für Geschichte und 
Wissenschaft des Judentums 1S67 S. lOS, 152, 189, 222, 304, 343. Sie sind 
nicht derjenigen Sammlung entnommen, aus weicher die vorliegenden Ur- 
kunden geschöpft sind. Vgl unten S. 13 Anm. 2 und 7, S. 17 Anm. 8. 

41 Veröffentlicht von Buber, ce ■B'JN,Krakau 1895,5222-225,226— 27, 

TiZim n"ip, Krakau 1903, S. 99, wo ein Posener Rabbinatsassessor oiO'j^p 

n'niisi Y'n !j"JD m/ü i"~in empn ^IFN^D als Mitglied des Synodalgerichts 

jaroslaw am 26 Elul 1631 unlerzeichnet, der in den Beamtenkalegorien 

der Posener Gemeinde aus jener Zeit sonst nicht genannt wird. 

5) Veröffanllicht von Weltstein a. a. O. S. 8 f-, 17. 23, 26. Auch in 
einem Grodnoer Gemeindebuche befinden sich Synodalbeschlüsse (dyip njl"! 
S. 58, 89). 

6) S. die bei Rabbinowitz a a. O. S. ^18 genannten Sammlungen, zu 
denen noch kommen •/'cii' njpD j'^iD fisi^cta mäiN 't nupn 'o'p^ oh^y ppn 
T"on "iv Kolomea (Katalog L. Schwager-Husiatyn 3 Nr 2454), jn^pn rniDC 
maiN '1 cpiOQ 0'nii3 'Jna nupn pnyn idid^i . . .- Berlin 1713, oü niny 
nla^N 'n nupni n''in c''nin ^y. Jessnitz 1722, 2", Kajem Kadisch, icWD 

n~'3Di mi3 *]nD (*"n ly^n n^jpn i^'oai yv^p, P'^8 i^*'*» ^■ 

7) Es führt die Bezeichnung nun^in "irD ' und 'st dasjenige, das 
Perles in seiner Geschichte der luden in Posen als Gemeindebuch I angiebt. 



weriien. ')" Unsere Kenntnis der Vierländersynode wird durch üie 
wesentlich bereichert. Die Nachrichten reichen von 1 621 bis 
zum Ahschluss der Synode, über welchen wir ein genaueres Da- 
tum als das bisher bekannte erfahren, auch ein solches über ein 
weit höheres Alter der Synode, als bisher mit Sicherheit ange- 
nommen wenien konnte {Nr. 76). Besonders wichtig sind die Be- 
richte über die Beziehungen Grosspolens und der Oemeinde 
Posen zur Synode und der letzteren Befugnisse über diesen 
Landesteil (Nr. 3, 22, 35, 53, 73). Wir hören näheres über 
Vollmachten, Mandatsdauer, Machtbereich, Qualifikation und Besol- 
dung der Läudcrvorsteher, die Art und Zeit ihrer Wahl in der 
ITeimatgemeinde und Constituierung des Synodalvorstandes (Nr. 3, 
7, 8, 16, 22, 2U, 34, 37 ff., 43 45, 47, 54, »7, 71 ff.), Über die 
Zusammensetzung der Kabbinergerichte auf den Synoden, Quali- 
fikation ihrer Mitglieder und Wahlmodus fiü' diese „Länderdaja- 
nim" (Nr. 1, 8 ff., 14, 19, 55, 68). Wir erhalten Kunde über 
Massregeln zur Sicherheit der Wege nach den Synoden, Fiihr- 
lohn-Tarife, Verkehrshindernisse (Nr. 6, 12), Steuerverhältnisse 
(Nr. 54, 61, 66, 75), Vorschüsse für die Synode, gewerbliche 
Tätigkeit, Geschäftsverkehr, Kreditwesen, den jüdisch-pol- 
nischen Wechselbrief (Nr, 12, 27, 34. 48, 50 f. 54, 58 f., 66. 
75) und gemeinsame Einnahmen und Ausgaben (Nr. 50, 69, 71, 
42). Bisher unbekannte und hier mitgeteilte Luxusverordnungen 
(Nr. 18, 21, 24) haben kulturgeschichtliches Interesse Die 
Kompetenzen der Synode, die etwaigen V^erpftichtungen der 
Gemeinden, den Beschlüssen ihrer Abgesandten zuzustimmen 
(Nr. 11), und die Annullierung solcher Beschlüsse (Nr. 70) 
erfahren i'ine Aufhellung. Ein Streiflicht fällt auf die synodalen 
Gottesdienste und Gebetversammlungen (Nr. 28, 30, 65), auf den 
Frieden bei den Beratungen (Nr. 41) und Interessenkämpfe, auf 
die synodale Gericlitsbarkeit, Polizeiaufsicht, Strafbefugnisse und 
Konfiszierungsrecht gegenüber Dieben und lichtscheuen Elementen 
{Nr. 36, 46, 59), Solidarität gegenüber fremden Mächten, Vertei- 
lung der Lasten auf die Gemeinden (Nr. 50, 61), Besteuerung 
des Handels auf der Synodaimcsse (Nr. 51, 63, 71), die Tätig- 
keit der als „Schammesse" bezeichneten Sachwalter (Nr. 2,27, 47, 



1) Perles, nonatsschr. a. a. O-Xlll 423 Anm.; vgl. Rabbinowitz S.429. 



52, 65), (las Verhältnis der Synode zu den königlichen Steuerpächtern 
(Nr. 11, 13, 15, 20, 25, 28, 30), zwei bisher nicht bekannte Orte der 
Tagung (Nr. 42, 53), Zinsgesetze (Nr. 56), Massnahmen zur Verbesser- 
ung der Drucke (Nr. 62), Gewicht und Bedeutung der nach einem ge- 
wissen Turnus präsidierenden Gremeinde (Nr. 70, 75), Einfluss po- 
litischer Ereignisse auf die 13cschickung der Synode (Nr. 74 Anm., 
52,54, 116, 123, 128), Tätigkeit des Synodalpräsidenten und Ver- 
bindungen mit den Staatsbehörden (Nr. 61, 74, 75) sowie auf 
Synodalen, die periodisch, und solche, die fortlaufend ihres Amtes 
walteten (Nr. 75). Ein weiteres verlautet über den Inhalt der 
Protokollbücher der Synode (Nr. 4, 11, 21, 24, 28, 70). Die Pose- 
ner Gemeindebücher bergen noch mehr neues Aktenmaterial zur 
Geschichte dieser Behörde der vier Länder^), das der Ver- 
gessenheit entrissen zu werden verdient. 



1) Rabbinowitz a. a. O. 




.'ipirinj T>T p"v inn pi"« /"^"r • i 

tt':yi ncnH g^s'ind ny:' ^rpn ■•in V'!;' 'i-np Vn in i^'Tt^r "i 
n:«»«"! '''3tt'i\T ''ücvrni D'^r K^~ 'n'^Sy isio n'-yv irKr 7n: cip:: onix -rw 

"iy':3 t:; n3:v c:pn pi !"j! Src^ b-prh 



1) Swialki, Pfingslen. 

2) Die Synode in Jaroslaw tagte im Ab oder Elul (Nathan Hannover 
ni>iao ii' Krakau 18^6 S.67-), 1724 im Missan (Eiiscnstadt C-U-np r';~ ?. 119i, 
1680 und lö93 im Tischri (Jahrbuch der iüd.-lit. Gcscilsch. 1 124, R G A 
ifJJ' n'3 1^96 Approb.) imd 1699 im Chischwan (Rocst, Catalog der Rosen- 
thalschen Bibl.. Amstcrd. l^^Tö, S. 603). 

3) Bedeutet nach Rabbinowilz a. a. O. Anh. S- 23, Simon imd )uda. 
Der Markt war im Kislew. 

4) Kscheritnbuch S. Ib. Gromnice^=Lichtmesse, vt;l. unten Nr- VII, XIX. 
Von den genannten vier Dajanim fungierten als solche im Poscner Rabbiner- 
ßericht R. David Benjamln's d. h. Schwiegersohn des Beniamin C't von 
1631—58, mit Unterbrechung im lahre 1641. wo er Gemeindcvoistcher war, 
imd R. Eisig 1628 und 1631 -40 iDaS- S fb-93al. Vgl. noch unten Mr- IX. 
X, XIX. Die Marktrichter wurden in den Zwischenleiertagen des Pcssach- 
festes 1621 von den Kscherim in Posen gewählt. Ueber die letzteren s. 
feilchenfeld, die innere Verfassung der jüdischen Gemeinde üu Posen im 
17. und 18. Jahrhundert, in Zeitschrift der histor. Cescilsch. f. d. Prov, 
Posen XI 12.1. 

5) Thorn und Gnesen. In G. tagte öfter die (irosspolnische Landess^' 
node, vgl. Lewin in Heppner-Herzberg „AusVerg. u. Gegenw. der )ud. und d. 
jtid. Gem. in d. Pos. Land." Koschmin 1904 S. 77. 

6) Kscherimbuch S. lOb; Bestimmung der Kscherim in den Zwischen- 
feiertagen des Pessach 1628. Ueber die Befugnisse dieser Schammesse, die 
hier keine blossen Diener sind, s. meine Gesch der luden In Lissa, Pinne 
1904. S. 31, 35. 

7) Darunter ist eine Posener Gemeindebehörde zu verstehen ; über 
ihre Funktionen s. Feilchenleid a. a. 0. S. 125 t. 

8) Das ist offenbar die Vierländersynode, die auch für Grosspolen 
eine höhere Instanz bei Streitigkeiten bildete, vgl- unten Mr XXII, An cme 
Staatsbehörde d.irf hier nicht gedacht werden, weil die polnischen )udcn bei 
inneren Streitigkeiten sie sehr selten anriefen 

9) Kscherimbuch S. 11 a; Bestimmung in den Zwischenfeiertagen des 
Pessach 1628. 



i 



D'i'i 3"n fiT i"D'>y iiK miHNi cp3D3 '■'mian njpn nnw iv. 

.') mipcn ^y :;"n . ■ • n« ini3d 
MN mi3n ny Din i^y^ -rs ircnT dj- W riisn« 'a nwpna v. 

-») . ■ - D^B»^ HD 1^ tt-'B' jnivET im« yian'si •^v^b n^n nvn- 
^y HCT N^ DIN Diifi '''TT" ^y vc'tf^ inn ^y D'>Di-iE] ni:Db vi. 

.s) 'iDiicr. cm« nitt-i Ti^a tr.f'jv nrifi y"2' 
^npn nno pis^ib p;:;Ni: T't I;r2tf nisyi k^i pin"? M-n-- vii. 
Diin D"y ncDcnn Scip id ^y S-ii:.i i3'n:oo in« «pm uvb ni'v/b 
-') D^ya 'ruinn dw '7d yoi"? z'inni 
i^npn 1^2 RD i'K '":"'C->y'i inia i^^di^ □nn-'n ('ic) p'i^-in viii. 
3nn D"yi irr-n vr,' "lyn bj pi anim'; myi n'-'2: -"y im« ma^ 

/I-121- cip' 

«pm i:''n^Mp 'J3o ^'zn '-"tth ry r-"'"''' "ii^^ n''3"inc ^-pn ix. 
;''n'?npa o^iy:« 1«^' pT wn^rp no IJnpn *i:'0^i pJ■'■>^'7 ms: »';s' a'r:« 
i-rT«! T'T> bjb nnK nysa T'n^ j'":"! iVt» i"ab '■'3"inD "i :nn in« r-srn 
■*) av T'iB' bjr^ p"i n"Li ^npr,^ yin m-^ciro ^y »"« ^'■'(t m:cb 
^npn iinn dj 'n'i^n ^y '^m -113^ V'a^ ^npn t^s niünr, d: x, 

.') nteiaoi 
flpinD imisJDi inpin3 i«y cjcsion i'fflinoKB'3miiNi3V"Xi. 

-■) V'a'* msi« 'J ''3''n:D tki •c1^^f opjo 

1) Ein Wort unleserlich. 

2) Das. S, I2a; aus derselben Zeit, Verordnungen der Synode gcfien 
Bankbfüchige s. Buber, usf 'tCJN Krakau 1895 S. 222 ff.. 226 f., Benj Seeb 
Wolf b. Sabbatai in^r.l n-iJDS, Berlin 1713, letztes Blatt (~ii;o yiv Anh. 
z. Roesl'schen Catal-, Mr. 1145). Wettstein, Quellenscbriltcn z. Gesch. 
d. lud. in Polen S. 23. Das Posener Gemeindebueh II enthält auf S. IIa 
einen Auszug aus dem Prolokollbuche der Vierländersynode, der diese 
Verordnungen mitteilt. Er ist mit Zustimmung der Synode im Ada r 1624 excer- 
picrt worden (Perles, Monatsschrift XIII 367 Anm.i Vgl. noch RGA p^B nv^ 
Mr. 15. Die Bestimmung in Mr. Ventspricht ungefähr derjenigen, die Buber 
a. a. O. S- 2H8 § 6 mitteilt. Vgl. unten Nr- XVII. 

3t Kscherimb. S. 18a ; vom |. 1630. Wird 1642 erneuert (das. 57b). 

4) Das. S- 21a: vom lahre 1631. 

5) Pessach. 

6) Das. 24b i Pessach 1632. 

7) Das.-, vom selben Jahre. Vgl. unlen Nr. Xlll, XV, XX, XXVÜI, 
Diesen kgl. jüdischen Steuer-Einnehmern halte die Synode am 15. Kislew 
1581 die weitere Tätigkeit gemäss einem Beschlüsse des poln. Reichstages 
untersagt, weil .sie dem Geldgewinne nacheilen, um durch grosse Pachtungen 
reich zu werden, und die jüdische Allgemeinheit in Gefahr bringen." (Wett- 
stein a. a. 0. S. 81. Trotidem finden wir sie in Praustadt 1626 und 1640 
(Posener Staatsarchiv, Relationes Wschov. 1626 S. 445, 1640 S. 448, Kscherim- 
buch S. 51b), Inowrazlaw. (Relationes Wschov. 1626 S. 261, 297) und Gnesen 



D'C» ntp^ff Y'T bnpn niD'« tth ni«sw ^ayss n^-iyn xn. 

'iljnnipnD (»«) i'i^n i«ü'' '';-n naij;^ ru^c w-tp mpC3 narn ^z pi yjD 

■*) n2in ipn^ 
pur V'!*' ninn •'y>n:^ itni ■ci^« ;ip''"^^ "^cic nci n32 xtii, 

n'Trn'" '-D^inr: VV ^npm ni'rn pcy^ pn -Tinc pcjc pcyn'' ^k cr:;ri2 
-»)V''j!ic Tni'n TS ^y 'sie) ni'öTS nniB-ns Tcrcn ^ji Ticy^i -? ^ji 
{*3nn ■'x!? niyiDa' 'ity n^ ok TT"n i"t ^-nj^ t^ Vs'' ^npn xiv. 
c^yia» cTip ri "'■'« TT3n'"B' t^th n^n^ dki 12^ mipa »b^ t^t^ ta ^b* 
•') s"^ ^npn ans n^T «"ri t^th ^h2^ thm rnra !?3V h":j 
r:i iniND lECsn^s' c-ir:« :"r i^r li^s-c icn iiccim ■ . ■ xv. 
^y PT Ty 3t;''n su-in inpc npis^ d3tc ^T;y'c T"TnD nN-ia thk n-"'"!* 
«inff HD Dhyar jno k»o Sdi '';cDiDn ''":niji ''«ffi;«? jnc Ki:^n -i3t 
-'■) iV nisT«n ppn t3:i t's> ri^npn niipn tj; 
'■'Tino TE3CC 'PO cn Vs' ^npn ■•rnjor dtt-h ^y n: - ■ ■ svi. 
d^;k naf^ff) ^ 'in C'tt'JKn crr^« ^iis^ Hinn tt-h f^y rrw 'Tnifin 
V'r myi ^np bv ^cyun ^y '"i^inDn nr:m cSaV □■"ysit:^ D'":i3ni c'nsr 
rp^ i"s^ ^npn 11ST3 n-'T^i nt*^!^ p D';r jn th« p aicn Tcn^B' dn:; 
.") T^'T ^y n'^n^np '^ tr:':3 d^B' ^np »rrv arbn 



1688 (Kscherimbuch S Üb). 1628 ;<t werden „reiche Steuerpächter" in Posen 
genannt, die ..grosse Pachtung" haben (Kschcrim''. 8 b, 13 b, l^ a, 21 b, 
23 a. 60 b) und 15'J7 der Gnesener Salomo b. Mordechai (Monatsschr. lSß7 
S. 226). 

I) Von derlei Verhehrshindcrniasen in Grosspolen, die von katho 
lischen Geistlichen ausglneen, wird aus der Umgegend von Inowrazlaw iLe- 
win. Gesch. d. luden in Inowra^law. Zcitschr. d. h. Ges. f. d. Pr, Pos. XV«) 
und Krotoschin (Zeitschr. f. d. Gesch. d. |ud. in D^iutschl. IV 196) berichtet 
171-T wurden Posener Synodaldeputitte von einem Edelmatine gefangen ge- 
nommen (Perles, Monatsschr. XIV I30i. 

21 Kscherimb. S. 20b; Pessach 1633. 

3) Das. S. 31aT Pessach 1634. 

4) Das. S. 35a; Pessach 1635. Die Bestimmung wird Pessach 1636 
erneuert, das- S 38a. 

51 Das. S. 44b:Pessach 1638. Viclleichtistcrderjenige Mendel |ud.ieus 
foznaniensis, der IWU in den Prolokoücn des Grodgerichts Fraustadt an 
lässlich einer geschäftlichen Transaktion genannt wird (Pos. Saatsarch. In- 
scriptiones Wschov. 1640 Bl. 824). 

6) Das : vom selben Inhrc. Die Namen der drei dazu von den 
Kscherim gewählten Männer sind durchstrichen Sie treten auch niemals 
später in dieses Amt. 
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p-N-i •c^'-N -«in •'K c^^pb^ -ir«^ cmiDn Vr ni:pnn xvn, 

cr;-^jji ocp'.n2 n-^r a^S';« nw-p D'n-inn'; dipisI^c m:pn xviii, 
Sein i»sn Dnt iick lu:; V's' nisiN m^pn nn'rin 'ed i^cin'r 

■*) - - DBf anNi3on 
,pia TT^ i'c'? iüT'a'3 inc ^y st''': iins no D'jfDp r-"""^ ^'^■ 

-'I -;i':cn it-;;V irV'T:' onp üt nnj?o ipn^ i"S' ^-pn '-r'in-: 3"y 



'ni niT'yci c'S'i:''' 



I ^sf ri;pn -^y: c^r:« -rcn iiti^:; xxi 



i"iii cn^ t:«^ rnp vi-yi •n':«'' iiyw ^di 'lipnn p;jQ 121 nsT- ^k 
■") nianx cpK 'ijiCB'O^ ni;pn -^yan □: ^npn lyDtt*; 
"inricn '23 ^jf d-'H nyiin ^ip N^i's* c:n c":yo no2Tir;n; sxti. 
K^2 cinn'; iM'a'!': in'rnp :-n:r: -tn irn^-np 'r:«^ i^^nnrr 'ainn nsnr: 
p3 'zinr; cbvh '•3T;:'2n Ht msi« ■:ipn*: mn -^a^i 'anjf 1« pr*: 
n3-"T: i"3N iiN:n ^"y ^yicr; bn nr:: M*ü^n^ T"i; n'jrn^ v'a' ^npn Tin-s 

i''s^ ^npn •'Tnjcc ins rn:/: htd i'r brtpn ■'irs 'm^wn sxiii. 
•V i"n 1^31^ pjOKia 1« :"n a^cnr ''T'I'h ■'rnjs^ nn« rn:-: nvrh 
vch sinn rn:::.-; 1^3 rr^-^srii Vr pis"^» ':pi ancn zz"b Ip"eM 
!-y yr^ s'in*; H'-n yr.:r:r.z' p->i -» nn^'S' ti- -i'm i'^^i^': i» s^Dijr^ 

(siel nnyc iipn ':';y3 iiysrr '';i"'2k pp:ki □":y •nti'c xxiv. 

lOT^inic ^^33 Tyi ")lc''Vn:l '3 i"b ny '"' di3d ;m:n '!:"m nsp iii'p^n 



1) S. oben Mr. rv, V. 

2) S. 51b; Pessach 1640. Eine Kleiderordnung der Synode vom 
|. 1607 s- Rabbinowit;^. Ucbcrs der GrStz'schcn Gcsch- VH, Anhang S. 36 
Die Verordnung hier wird 1641 erneuert (S. .55a>. 

3) S. 51h; Pessaeh 1640. Vßl. oben Mr. I, IX f. Auf der Synode Liiblin 
1639 war der Pos. Rabbiner R. Mose Mendels Bacharach <Buber CE' "t'lM 
8. 134). 

4) S. 57b; Pessach 1642. Vgl, oben Nr- XI. XIH, XV. Dieser l^arkt 
im Dar iKscherimbuch S. 24b, 35a>. 

5) S 60a; Jahr 1643. Vgl. oben flr. XVIII 
6l Grosspolen 
71 R. Scheitel Hurwitz. 

8) Das- S. 61 b; Pessach T643. Ueber Landesschulden der grosspol- 
nischen ludenschaft s meine Gesch der luden in Lissa S. 53 ff., Brann in 
Crätz-Iubelschrift. Breslau 1S87 S. 225 Anm. 4, 228 I.. (vgl, jedoch Anhang) 
Kscherimbuch S- 78b, I61a. 178a. 

9) S. e2a; Pessach 1643 
10 1 Vermögenssteuer. 
11) Groschen 30 Groschen = 1 Gulden. 
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i bv ''2npn pn vn^'i» p-i i)nrji« Dpjcn ■'CD m:!";*«! n:pr!2 D'r;« Va 
L "^ nnp^ -im-: ^^d3 ny n?i 'i 'iht n^ycn ly ': i"a j-i jirNia jirjn 
' o'Dnpn cwipn pao pn vn^'j? pi ')'iinK njitt"«"! njpn 'bd □'ffis 
1. Ty M^i 'm nnry ly "irii nran -jcs ci:c^ pi:n .iirN-i3 o-rs-i d": 
rrin rn^'i' M'im« niitt"«-! nipn w;3 □■■■£';« n^'Sfbv m-ipb tnio ^^23 
^Ki-^pn ■y\ra vr\fz' D"iji na^ipa ninc^ ^t* c"2v^ ':'i'3 ■'3'iP □■'^npn pca 

Fi"s'' riüiNn •'iüb ''3D3iar; '■'ci^Mn laaiinr ') «ap'n:iKn isin xxv. 

IP'V^i nvry^ niosf^ i3'':v.;a T>f; acs ypni müixn ^ün ni i';yD myn'' 

^jr-iy 112:1': Vif Vnp ■'Ei^Nn '^D-'''inD ps V's^ 'rnpn Dn-^^y i^^s'B' no bj 

■•) »«-|i»m !■'-'•' ij-;:'^ iDi^^'j mip (sie) mnn n3\-i:n 

«inn :'n3^n riTT'r dm T'^di^^ i"«;^ ^npn nna'ia' ''i^nian xxvt. 

lTn3'' »^ □:n nsi k^3 dz^ ]-b^)b^ nipwnn 1^ arB" ins avfo by^ 

N. n«sin DW "b i3rT" kV ''?« rpDy -jms^ n^ciy^i i'Vai^^ l^' o"a i-T\y2b 

If.nir-in n^Diyni p^ailiD ipd k'.p2 pcy mr i^ ysv 'lio b'-'N nr,'' □« p» 

■ffrcijrs IN r^2i^3 poy HP« 'ni^ pir cns c"a nttainn 1^ p'*' ^npnV 

.') HNSim i^ iin'' «^ ni^ ni mk ht pcv ■«"v mvn i^ T'ay'2' 

'^:'n:an '"y d^i^t'^ □Ti'ii^yiy V'^i '?npn ra-'nn 2.-122 '""in'jnaan xxvii. 

Tiy^lpn'JKinitrarn T'y'';naanD''-ict':'''3'n:':ni n'^'Diy^i i'^ai^^ aicsi 

nBii^n pcy2 B^r- n-'m^ yarj- -e'^i s2' E:"yi nü' rn '^y r^i^srir: 

T:a inyn 'ir;! i"a ipb n^^-i ^y n'rya «inip r;a nvn'' Vi^'i y':n '^inaa 

D"y iffcrn T2 '•:n?2'2ri ct'ioi cn-^^ '■'D'^in 211S 'ini ^"n iD^ ^npn^ 

Ipn^ ■''j-'naD- '■^''ina casy: '■'Ji'"n;an ■'"y nMii^nn ipn^ iivcxr mpan 

■""y pn^ nnp-» STDa-n ^"y ctt -'s jpn^ ittc« ■wff cipaa 12« oasyn 

Ibmi cnmn 'r-a' -]Dn .1122 jn^b a^nian 2'ina mNii'?n ^22 a"a a'as'n 

rarn t3 maTinn in*r nS i''aiS«'nn i^iy ^2 i:pn'tp iy ch'^d^ 12^'' 

1) n>«iK ist später hinzugefügt 

it Gulden. 

3) Das S. 66b; Pessach 1644. 

4l Eine Arl Aullage oder Steuer, wie aus Kscherlmbuch S. 73b ersicht-Tc 
lieh Ist, wo es heisat: b':fj Tinn^ "T-'nD p^ «^p NCp"'^''* '"p^!'' ''J^^ion 
Snpn onc y^n- n-jm ttbs ow ■ ■ ■ cni jj-jcip noo inv inpjs? nc in« 
.i'- yjcn n'3^ 'y-is' rn3i idi' i'^n: iiN'*n ^iy [□■s^x 'j] «"J 7^2 pccr» Va- 

5) Der Posener. Die damaiigen Deputierten, die am 22. Adar ge- 
wählt wurden, waren Naftali Herz Günsburg und Tsachar Baer Halcwi 
Ucber ihre Instruktionen s. Monatssclir. 1867 S. 344 Ueber Günsburg Vf}. 
Loewenstcin. Blätter f. jüd. Gcseh. und üt. II 50. Isaehar Bacr ist vielleicht 
mit dem unter Nr, 32 genannten Baer R, Jocl's identisch. Ein Dob Baer wird 
1655 IWlierimb, S. 102 a genannt. 

6) Das. S. 66b; Pessach itU- 

7) Das. S. 68b; Pesach 1645. 

8) Ueber den flamran (jüdisch-polniscIuT Wechsel li rief) s. Bloch in 
fcstschrilt z 70. Geburtst A. Berliners, Frankt. a M. IWa S. 5ü ff. 
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■')3nn D"y im« )^^■\T^ luni 3ia inrn n» 
pDn^ □■'PDj'nm CDan ^y o'srvn a^cwn ^j? cai npys xxviii. 
fp^n D-^pb bnpr. s^ino Vrpn cpici mmw cp:c i:; xinip no po kwc 

■*)nDp3fl 
n"c-t' MTtp D'Ti^n :H' pc t-wrip (sio jo a-npo o-ann xxix. 
n"cn by Nip' «^ pc 'pjoa' imn nü'' p3 idds pt*? nsins? □ib-:« hod 
13D b:j2n cjpT' niDy D«i -i''BEOi pinNi ""iT ni^ii a^TP;» niE^ pi 

-*)in*n ^y nntt pn pi n"D^ ni^y^ ST'n :'n:o oiBf hti^ 
■^y (Sic) H'n^ >33- 'ra-'^inc d'T'ti nisra mya q3 ■ ■ ■ xsx, 

.') TT'n ^ff 
it^2 i2-i!r poy 1^ 7:''r,^v dns !"!;■' bripn poya ycB' ■'D ^3 xxsr. 
IDsy ■':53 pDV i!? pur anai i-ssy niHsin i^y -[b-h snn'i -»is ^npn 'poy 
'BD -inv 'inr mia-y »•j'^iiS p^21^^ nNHinr; ^npn iS un-' bnpn voy p"i 
.*! N'iTn^i yhz^bb '^Dhnn '"nmc iNiff ^^ '«sinn ^c 
1*21^^ □'nr-iiTD "»"y -ry;n ^c-cn D"p'r '■»a^inc ry« ^npnssxu. 
^lyn TinDi t"i 'i^n -i"ini::3 '>ü^bttn o*'in3n non K^n [p"sh] 'b »"n ni« 
") □"«•;» 3"^ '■ci^nn ■'"y nttttnni nj nn^ in'iE' na ?3 by m^av 'i 
■") D^pb bnpn 't^-'nnr; 
ri^3 1^» irn^np iDr:i nDsao n^in hmn-i ir«T nsn xxsm. 
niJTwn ria-o (sie) n^n -UT^np »^n 'lai fpcin nb) rbs: irt^Nio irmnEn 
n"iy3 c«'^ iiTi' nnyi isic) yc-» niitrui nipnpaw isi >d^ pip«-! '") 

11 Kscherimb. S. 68b; Pessach 1645, 

2) Das 6'ia: Pess.ieh 1645. Vgl- oben Mr. XI und Atim. 

3i Ungarische Gulden, Dukaten; auf einen solchen wurden im Durch- 
schnitt 18 poln. Gulden gerechnet. 

41 Kschcrimb.S.75a; Pessach 1647- Danach Nr. I,VIII, IX.XiX oben □•:••! 
sowie D'TniQ auch nach Lublin und laroslaw geschieht wurden, so sind die 
dortigen Synoden ebenfalls ecmeint- Vgl. noch unten flr. LXV. 

5) S. 76a; Pessach 1647. Vgl. Anm. 4. 

6) S. 76a: Pessach 1647. In Warschau unterhielt die polnische |uden- 
schaft Vertreter ihrer Interessen, vgl. Rönne und Simon, Verhältnisse der 
luden des preussischen Staates, Breslau 1843, S. 291. Gallier, Szklce geogr- 
hist., Posen 1886, S. 44. Perlcs a. a- O. XIV 130. Vgl. unten im Anhange. 

71 E. wohl identisch mit dem Pos. Dajan Elia Tobia' (sie), der 1633. 
1636, 1640-47, 1650-54 amtierte (Kscherimbuch S. 26 b ff I. Ein R. Elia 
ist 1656 Gemeindevori-teher in P. und Marhtrichter in Thorn. {Kscherimb. 
S. 102al. Vgl. oben S, 9 Anm. 5 

8) Ueber diese Gemeindebehörde vgl. Eeilchenfeld a a, O. 

91 Kscherimb. S. 76b: Pessach 1647. 

lOi Posen gehörte mit Ausnahme des /weiten Drittels des 18. Jahr- 
hunderts zu den Präsidialgemeinden derSynode. Vgl. unten gegen Schltiss Anm- 
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I p2 -■■. ^Dp-': DnN'3 D'ODyDE' H'^^lff Dn'':''!73 Ti""! ^IBH QifflK Dh"? 

I ■'! ■■• D'icnn cipDD nvn^ □^ei'^k nym» iiy ijiT'a 

lin» TH w^iyn^ '^J-'niDn iiinsinB*» 'la-iSDn □•'n;i2 C3 .-.-sxsiv. 

I a"ina in-'n --nM nr iicy^ n^ivv m^n -y srr'a' :'r;;?D riT'N b''D''iwDnD 

I Iffinn crcl n"a- D'nno ü^k -■ ^jr mDyir^Di -\2n- nojn irrigen e"vi 
I ^33-1 inn') ^»j:ri t^ ■-i-icD- nco"? a^^inc 'Ipsini «in ^i '2 jfTr.? 
I pni -aiyni rb-nü -b^ ktid: iy (sie) «i-n 'iiticn npis*: n:;^ ^■'^inc 
l .*)'inpn3 (Sic) r'-yio l^'^ND 

f«^ wn'rnpo im^ npy e"ot t]üv '~in p) ^3"2 'i -cid xxxv. 
I r^3i':'Q T'r.irnVnp ^mn iNi^^r -nw^ iv -i3ir) nrnn; ('^rn:cn ny^i^i iin 
|, ."fVii'' niniKH ';o3 icy i3i ü'ryj o« jnivi:' ^u 

K Der Ausdruck bezieht sich auf die vier Länder Polens wie oben tSn IV, XIII, 
r XV, XVII u. ö. Anderenfalls wäre wohl y'"!Kn b2 n-"; «esjgt worden. 
[ I) Das. S. 76a i Pessach 1647. 

I 2) Gemeindesekretär, 

I 31 Armen Vorsteher 

I 4) Das. S. 84a; Hessach 1650. Durch diese Bestimmung sollte einer 

I Verschleppung der Gcmeindeangelegenheilenaufdcf Synode und der Entziehung 

I der Rcchcnschaltsablegung durch die Ländcrvorstelier vorgebeugt werden. 

I Aus den Jahren I64S und 1649. der Zeit der Greuel Chmielniclti's, auf die das 

I Kscherlmbüch mit den Worten D'Pyn plSl □■:iU'!2l D'JllP l'?N D'Jt:' anspielt, 

sind Machrichlen über die Synode nicht vorhandefi. Die Posener Gemeinde 

stand aber der Not der Glaubensbrüder nicht kühl gcEenüber und hatte 

1650 eine eigene Kommission zur Auslösung der Gefangenen, die im Kosa- 

kenhriege nach Constantinopel gebracht worden waren- Dieser Kommission 

gehörte R. jesaja Hurwitz, der spätere Posener Rabbiner, an (Kscherimbuch 

I S. 85b, 58b, n'?iL;o IT 3 a. O. S. b-*). 

I 5) Kscherimb. S. 99a ; „nach Pessach" 1654. In jenem fahre hatten näm- 

lich die Posener Kschcrim beschlossen: ^y ni^'rpm ni^NH nri'tt' ]'nn unc 

DH'DDj msnii IN i'si' u-r^npc "npvii i'^vri ]c ODsy cns^ ''snn ''CJNn im« 
nnNip yii'p 'n ii ^y Din ^in* DJ .i'S' n^npn 3HD »aip^i Diin^ nruiiri 
^npn? iDP TJn? «inn p-nh 3'ino ^bv pn mnn? nsT ij-n^np "j^a 

(das S 98a). Es ist von Interesse zu erfahren, dass die Posener Gemeindebehörde 
gleichzeitig und aus demselben Grundegegen den eben genannten R. Jesaja Hur- 
witz ^das. S. 99a} vorging, den Sohn des damaligen Posener Rabbiners R. 
Scheftel Hurwitz. iK'nnN ;iw.i p ^JD ''yip' 'i^ ^msi) 03Di^n nn^y ]22 
I'trJiy "iNE-i Din i:'ji;'2 Vü- ^npn ':c:Ti'n -|in]r:j^ i^ay -["^yc-pcDn it-j: -i-.'3 
Dass hier nicht die Vjcrländersynode, sondern das Gnesener Marktgericht 
Instanz war. das damals oft mit der grosspolnischen Landessynode zusam- 
men tagte, mag daran liegen, dass R iesaja Hurwitz nach seiner Entfernung 
aus Posen in der Mähe In Grosspolcn sich authielt. Später war er Rabbiner 
in Frankfurt ü- M. uikI Posen. In letztgenannter Gemeinde amtierte erzwischen 




r 



■ 'tDTtp^Dn "7111 '■«^nv ■"T2 *«!»■' ^ff iv:*: 
PT' 1PN p i'ai (sie) ^npn DTiTun ini^^ip:! dj ■ ■ - xxxvii. 

l'Tcn^ r'si bnpn vpis anjn ^« ^":n n^-x-h y'on In^npn 5:2«: pnsH 

[Clip niy^zK' ^:s' N:nD p"p rs r\y:;v': '■'S'-ino W ^np- xsxviii. 

-') T-i-n d:ie nTT«r i.o m^'i i-'-r« r'2 
■■*) TTH amp nvai xCiP i;"d3j*: m^^ tth ci^E xxxjx. 

-"' \nbt^~ p «pn pn NM^!f 

.■') TTH imw Tc ccB'rs m^y^ n^T^n ay '■>:-'-:^ -ik:p 
nnyii niNüins niDiT^ niKüi-i v's' *npn -st* '■n avr.^ xi.ii, 



Pessach und )oni Kippur l6Syund starb vordem 23.Adar Ifc89 (Kscherimbuch 
S. 190a, 195a. Monalsschrift für Gesch. und Wisscnsch. des Jiident XIVa2Anm. 
23). 1661 erliessdie Vierländersynode gegen den aus Posen cntwictienen Schwager 
der Glöckel von Hameln. Abraham ben |osef, jedcntalls auf Antrieb der Po- 
sener Gemeinde, eine Art Slockbricf. näheres s. Bloch in Zeitschrift der 
histor. Gcscllsch. f, d. Pr. Posen XII 227 fl. und die dort ucnannlcn Quel- 
len- Der Bannspruch tiegcn Entweichende wird 1655 aufrechterhalten und 
von den Gemcindedicncrn bekannt gegeben (das. S. Iöla>. Der Rekurs an 
die Vierländersynode in solchen Dingen war auch schon deswegen ge- 
boten, weil, wie R Mcir Lublin in seinen Rechtsgutachten Nr. 140 sagt, 
dort der Aufenthaltsort von Personen, die gesucht wurden, beim Zusammen- 
itrömen von so vielen Tausenden leicht Festgestellt werden konnte. 

li Das. S. lOIa; 1655. Dass in den folgenden |ahren von keiner 
Verbindung mit der Synode berichtet wird, hat seine Ursache in den Lei- 
den der polnischen judenschaft während des damals herrschenden Krieges, 
näheres meine „|udenvcrfolgungen im rwcilen schwedisch-polnischen 



I Kriege", Posen 1901- Aus einem im )ahre 1691-92 im Posener Ghetto aus-Ji', f4 
gesprochenen Bannflüche gegen Diebe (Kscherimbuch S. '20üa) ist näheres , f^ 
Über 
in L 



■ fiesproehenen Bannflüche gegen Diebe (Kscherimbuch S. '20üa) ist nähci 

füber den Voll/.ug dieser Strafe in P. zu ersehen. r I 

2) Kschcrimb. S- 109 b; Pessach 1663. ^^ . /j 

3) Das. S. ItOa; Pessach 1663. Vgl. oben Nr. XIV. 

4) Das. S. 113b; 1664.. Vgl, Mr. XXXVIII. 

5) Steuerzahler der höchsten Klassen ; vgl. meine Geschichte der)uden 
I in Lissa S. S5. 

6) Kscherimbuch S. 113b; 1664. 

7) Das. S. n9b; Pessach 1667. 
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I tai irn^Tips -jSni n^nnn nT-iytt" nnKO ')pD-iNiT'-'Oi zhz-'T'^ yb^b 
■')nDVi'i; riT nn n''N:;iM3 fsic) nyon 
1 niisnn^ TV 'rnpri '■"D'in:: T-vt- nirn; nnp "'^'' nirea" XLiii. 
|n:TOS' D"J '•'Qi':Tffnn -nc mry^ d:i dn'2' -iz'ki awsv -^r» ttt; ci-ic 

■') i"»'n Q-np ■'?:' 

linJ"' pi crna r^K cir ij; ^■'ntv «H d'^hn^ i;rT" «li *i c-t-tt: 

1 113^ '^■^n2 i"s' nis^N^ Biip iji^i mc-::K^ ''Diicr. ir6r'E'3 xlv. 
riTi:a dv r-;' ^d ivitn ^ük n-ri «^ ii-'iya* ihn ;'ri;2 iinan in^a'ri-; nn« 
f V'S' nisiN pcv niHD (sio yn'-- msiNn Vsk "'^hy^ n^n n^^r in« 
|[-V'iP niriKD 3'-iipri rnny ni;r,;nr;i nc j^'^n-:; annn ii^r^r iciM 
.') n^n'^cr •'i'i'pn ntry"- 'in^B' 
''zhn-r '^^iü iniK? 'sie) ''^rit!:•l □■'Tic Mrcu -:- xlvi. 
(mnc is:2 (sie) pipr '^y:« ht-n □:! nir:: ''-imcn \T>r-3': v^ipi 

•DiD 3inn cn-'^i* '■■t'T'3 vn^a ''j'-;!:- Vyi '■■vin cn-'mo ncy nnns' 

pi« m-n^i nicn-' yya:i piM n^nH ffiy^ (sie) nvaic nnarn^ n-'affn^ 

niDDO '■^J'JS' im« ^y C3i i^ "HP« bD ns 1:02 np'^i ''i'si '^rp 'nio^a 

.'')y':D v<y;i" ni:n aja» '•'ti*3 

1*1^'" T'iB'n': T-T" ^2zi pis pDrn npr 2'in'^ t'tt; cj-^cd xlvii. 

|l*ms] "i'ns »^rn-; '?ßysn nprm-n c:*i2n 2iinr: ■'tn t-t^h v^y nmc 

.')1«D2 i-sy Dirnn ainni 

ti-it; byi na^ i3i dik" rrj'y I^kI ^ji nn'n c;iDn xlviu. 

Wpr» nbv^ IN -cpn ht'n np'VD osi i^sk ''js-'Icd 'n^n' '3 i^ss« T^Tr':; 

Iyi2^ (Sic) Ni'v ^N Tn-n niNSin m loy in« np' pi na^ -jH «^ ncpn 

.'") -iBir^in ]Kzib «D'^i '■'tt'JN ■'JE' ■';5^ tt"d dish'' t^th n^:^^'^- d:i 

lys ^D3 nra-^ '•'D'^ino Vii' nim«^ '':ti:3 ^npn '■"n^wra xlix. 

I 'Kl i"s'' mniK jn^DH T'SK [D*';ipi] crpi atpi^: j'd 132 n^nr (sio ns 'n 



1) Przeworsko in Galizien. 

21 Das. S. 119b; Pessach 1667, Diese ßcstimmunn hat Perles 
Itiatsschr. XHI 368 Anm.» bereits zum Abdruck gebraclil. 

3J Das. S. I19b; Pessach 1667. Vgl. Mi. XXXIX. 

i} Gemeinl sind die Einitünfte der Schammcssc, diejenigen aus 
f Mamranen und dergl. 

5) Gemeindebeamte, 

61 Kscherimb- S. 132b: Kislew 1670. 

7) Das. S. 135a: 1671. Diese Bestimmung hat Perles a. a. 0. e 
I falls bereits zum Abdrucke t^ebrachC. 

8) Das. S. 135b[ 1671. Vgl. oben S. 12 Anm. I. 

9) Das. S. 138b ; Pessach 1672. 
10) Register. Das. S. 144a ; Pessach 1673. 



Vcy3 yai jnv Nin Dri» 'iz niü-.« -•'n «"• i"iyr (sie) n^ tpnn rn;:; 

■')manR 
•a^yß (sie) nc ''n^itycn^ mv '';':y bz^ nin^ '■'D^ina Vic Vnprs l- 
dV»? *i'*^:xk Die inVr^ N^'i» niHnrn irs ^32 dv b^m-rh nisisb 
(arc) inijiCB' intfEWD r;'-'' «^ly IdksiI ''K31 ^ip)tii r'iia ■■'in-' ^y 
0"c ^iK y':n 'T'i^n ^i- iiyncn (sie) nM^y^i nnpri -r« np'^b iiiin« "";■: 
nisTK "»isi^^n nrw u»^«? S-pn^ ni^:'? ''s^in^ jkd^ >i■>^^bv> im^r^ to 

IDD nto T'T' ^ißim "^ip^ip mr to' vtbv -ns y':n Tn'-a irp^n o^b^ 
•"nayn '>'3": pra tto nvir 

."ivrjn (SIC) ■^3'3''tp 'v^;(t nr« i^sk iiy ra-in^ 

^^^^an by -m^ ni«sinn (sio nain; '">B'!3r ';'^ nono ■«2 nn» ttiar pn 

p^ n-iiff irm^raV «n^Nm '"ifi'rai'D lyvh unD'' ^npn i-in. 
f ^ip-'ri tt:: p"p3 '") anVff lyin iffSJ^r ") n;'T3 irn:Q '^i-n- cy 
.")Mii ni3*ip3 -•'riE' '») i"2Nn ptcn i^:;« irnV-p ■r'-T^ '« 
D1S1« ""Ml"! ^SK nsfin H'OiB' (Sic) r-T. n"^n nzH2 ir -;r2 tiv. 
Din n« rttm nnn «ais" nva^v^ d-£^ nr»': i"t '■npn imDim 
bsM DE' H'n K^ i"ii' ir« »in rr;:e cr^ nrr^ im^i:: □« "i"dn ]>K:n 
1H '*)Vy^ ]"!' i"ü n^ipns y':D Vi;*' rnp -"Ttfr ppTi 'C3 nincn jn^B» 

I) Das. S. 144b; Pcssach 1673. Vgl. oben. Nr. XLV. 
') Asygnacya. Anweisung. 
3) Dan;>ig. Uebcr dortige Marktein richtungen vgl. meine Geschichte 

der luden in Lissa S. 21, 30, 35. 94. 

4j COM: 'j, drei Könige. In Thorn fanden die Märkte dreimal im Jahre 
sUtt, im Siwan, Cheschwan und Schcbat (Kscherimb. S. 101b f-J. 

5) Kscherimb. S. 14+ b; Pcssach 16?3. 

6) Ueber die Pardonsteuer s. meine Geschichte der Juden in Lissa 
S. 103 ff. 

7) Eine Posener Gemeindebehörde. 

8) Kscherimb. S. 144 b ; Pessach 1673. 

9) Das. S. 145a; Pessach 1673. Vgl. oben Dr. 11. 

10) Pinczow, russ. Gouv. Kjelce. Ueber P- als Versammlungsort der 
Landessynode des Krakauer Bezirks vgL Dembitzer '21' n?'?3 II 88b— 4W1^ 

II ) Grosspolen. 

12) Die grosspolnische Landessynode, vgl. oben S. 5 Anm. 5. 
13i R. Isaak ben Ahraham(16b7 -1685). Das AntangsjahrieöS bei Perles 

(Monatsschrift XIV 91) ist nicht richtig, vgl. Kschcrimbiich S. n9a, 121a. 

14) Das. S. 145a ; Pessach 1073. 

15) Vgl. oben Nr. XLV, XUX. 
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[ fe» tiriBn in?r Tcy^i ''i"«?3 «pin Nin V'^n br,p iiim pp'n '3 i»^ 
I «in 3iai 2>B KDiiM -"D ^Hp niffD iiDi «^ niü ntffin ncup nvi'if i'iy: 
ni^ir^a NciÄ' nvE-y vcy ''yiv 2103 ic« in-'iK'M d'':'1£?' ''rnjo n'(''ro 
n^npn ^ip'r'p m'n'r [«i3^1 ik2^ i^rv ^pDi '•'jjir n^ i"iy na»« i^nn j^njc 
I2''n'?''np!3 ni^B'^ iniDin y"r'7ff wn p la-^-imr i"3n jiwn uii nnni 
Vn« (Sic) '-Npsi N!:!!' nii'ry -prys th i2d itc'k fG'itt"! n^:rvr '^ynio 
.'jnnynnn ■'inco moiy ncip^ ^in n:pnn 
^3 ]'3T-i' inr« ^r m:"i die' in'i^ is>ci ^«ri cj-n vV ^npn lv. 
n'n^r »^ c« li'n^npD -n i:-Nr "ins ts"«^ ny^n -2"22 o; ''tth 
-'j^rc^ nar iJ''K '•'rnnc in« niffS' iiaj iit'D 'npn^ niso 
-lOjfT' ») . . . -«t3 ^Dc np-i^ m^D^ niin nsD '^minn nniK Lvr. 
H^r msij* pi:pn '"p"? ir^y ^n dh t^T'Z" •:d ni* i"3«r; iitwn l^y nm- 
■*) 1«^ D» n«^ ^32 ') 'j '"n pi np-"^ 
DTihro i"a' ^npn a''n'7i*i'B'D 'inonp napn t3t-^ i^na na lvji. 
'■'Ojio nr:3 -133 n^nr ■'O in« oj?3 ^d3 niV«.': '■'^■"ino V's' nisi» 'yra^': 
mnm r'^J? ~'n «^b' ^0 n*n^ •'imi niK"'« in^rn b^m ':prn znc ^3 
.■') V'JT niüi»- 'pcy 3'B3 ^21 j'^1* "'""' «" d:^ '"o 
'2'ino d: TT nrto nspn np'h '•'ivsn nr« V's-' ^npn i-viir. 
■BTi K^ ^npn ^3K Giff D'^-nr nn tt-h !iy myo ni!?r^ V's' ^npr: 

■*)r"3? V3B'': 
' np^ '■'rNi arw ncpna mino ''ti'^ '■'npi^n ''t?:«n )ni« Lix. 
Dff ■.■'IT «^r [2N31 1 '"»31 m''n 7v ar vn' -»-r« '■"3>n:Qn müni niyT 'n^3 
nsT' -itt'« E''Nri im« 3'in2 'iti tth ims by i°b^ ^npnn '^j-'ni's ni-'« 
•\)T)^ '•'-\-tiy2~i ''Disfnn ''a*:« "'r- '';5D ■'">2i ysnb ncpn3 minn nnpb 
TSf 031 T^n -cp-- ^3p''i -•z'y QT'e ^yi ctp Dirn 312'nn li-'o^np 
-"' y':n ^^33 ncn ncpn 'npi^ ^2* '•'"iiDicn 
■^mn '■»a-'njo mn« 'i ij?ii nc^c«^ '■'s-'-'m': i"t ^np ■'di^kh lx. 
atp^r -"S in«i ^nn '» i-inio i3"m «"i ■iirian pbvi aSy: ntti^" «^r 

.'") ^33 

in« TO -iiEfKi nc*c»3 T-s ^«ns" ■';3 ■'r»«i in' ^CNnns i'Xi. 

1 jn^rn ■ic'Dst'" m'r:! i3^n'j(sic> ornjc^ 'rnp 'di":» i3n3' nccn ann 



f) Das S. 1+5b; Pcssach 1673. 

2) Das. S. U8a; Pessath 1674. Vgl. oben Nr. IS, X, XIX, 

3) Ein Wort unleserlich. 

4) Vgl. oben S, 8 Anm. 11. 

5) Das. S 148b; Pcssach 1674. Uebcr Zinsßesetzc der Synode von 
1607 s. Rabbinowitz a. a. 0. S. 35 Vgl. Jahrbuch der püd.-lit. Gesellsch 1 126 

61 S- oben Mr. XLIX. 

7i Das. S. U9a; Pessach 1674. 

8) Das. Pessacli 1674; vgl Wr- XLVIM. 

<i) Das. S. 155a; Jahr 1675. 

10) Das. S. 160b; Pessach 1677. Vgl Mr. I.VII. 



16 



□n^ pcv mw K3sn ir^ ;n-- m^nnrnn -j^*'? iv^yn Tn^ sis''- nisn« 
Min irj* TD irn'rip^ n^s- i™i2 n-'n^tr:- «^sirosn 'rcsV -' ^iiin 

''0"i2 cnDM^c Td^ipi].'] DZ"y (sie) ''cetth "'pj's t irKi nyii lxii. 

nvn^«i i:in-j ■'lo'-S mipV r^i-' ''^-Pi c'-'yi r''^':! T^n 'hipd cir tni 
n^'D':n '■pc^ ;nK Tsp ':ti-i -ie^ izin ij'i:' W ^np 'ci-n pa n^ran-^ 
31ED (sici ciDin^ ^13 tjmS D"n )'}} p'Tnn^i n^'rDcn icrrV^ 

,5) T^V31 

-j-'is p-i T'i'' by ;'Kn3 niys cir ■:;• vh i'^'y r;ic mis' i.xni. 
r«i-i2 ■'3i:na iiarnn ^ap'^ t't" djici nS:c ■'th^ ':r (sie) ti3i 

mrn;::; i^ i:n3i ina ib ip^n W ^npn pi W (sio ^npn myn -ipr 

T-i^n jQi ir-SD p"i ^n r« i'"j' m3'n;onr in^'a: ir inrnaa isa Ti*n 

«iTp"?! n^:3^ ■'»n i;'ni ^t;i3':i ^e32 i'rr m3'"n;an m^n rii^3 inKi 

."n^ijTD pDjf Dis-a yniz ora wsj? 



Il Jcchiel Ichel b. i'in Maftali Herz V; aus Posen, Vorsteher auf der 
Vicriandcrsynodc approbierte laroslaw 24- und 25. Elul 1677, Lublin 5. Ijar 167-S 
die BibelausB Amsterd. 1RS7 (RoeRl S. 171 f,) und Lublin 13. Adar 1683 d. 
□n~i3N y-\' (Sulzbach 168.')), 1(!77 und 1678 approbieren dort mit der Pos. 
Rabb. R. raaak b. Abr. und der Pos. Vorsteher Mose |uda Heike b. Elies. 
Lfpm. Hcilpron (Rocst 3. a. 0.), Ictzerer auch [aroslaw 7. Tischri 1693 die 
RGA 2p;" 71^3 (sedr. 16961. Ueber H. s. D"rnp nvi S. üi). 

•2) VerpflegunE in den Winterquartieren. 

3) Die Constitutionen des polnischen Reiches enthalten vielfach Be- 
slimmungen über luden, z B. dieienige vor! 1613 im Artikel Zydzi (Juden) 
Pos. Staatsarchiv Rel Wschov 1613 S. 418b, 41%, von 1567 in den Volu- 
mina legum H S. 725, Abschnitt Zydziech u. a. Vgl. Rabbinowitz a, a. O. 
S 43.') If 

4) Das S. 163a ; Pessach 1678 

51 Das. S. 168b; Pessach 16S0. Bereits 1607 schritt die Synode gegen 
Baseler Drucke ein, vgl, Rabbinowitz a a O. S 35. Eine Verordnung von 
1594 über Drucke s. Wettstein a. a. O- S. 17, eine andere, s. nc-a nüO, Berlin 
17ül S .\i. riit 1*""^ ist hier die Vierländersynode be^cichnet, vgl. Stein- 
schneider, Calal. Bodlej. S l->41. S nooli Buber n3:r: nnp $. ]or>. Einen 
Teil dieser Bestimmung hat Perles iMonatsschr. XIV »'■\) zum Abdruck ge- 
bracbt. Am 11. Tischri IlWd approbierte der Pos. Rabb. R. isaak b. Abf. in 
laroslaw als Rabbiner oder Vieriänderd. min' n'2, Sulzbach liWT (Jahrbuch 
der iüd.- üt. Gesellsch. I 1:^+) und am i). Tebeth ItiH^Xl in derselben Eigen- 
schaft in Meseritsch d. genannte cni2,s jn; (das.) 

6) Das. Vgl oben Nr. LI. 

7l Das. S I78a; Pessach 1683. 
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n« 112^^ ^r^'ZTi r-in-: riits ■'tt'd tsien d-^tth ^y lxv. 

am' ijn'a" a-'zt-i n«D ^d pn iwi^-'na anb arn' «'? ainn n^^p nnsi 
nijinr na's' «n'' iijrnci . a^i^inr nroni a'^jnr ^npn p iiync "rDp"? onV 

."' iNDii Dn«^ in« 
-nsy ''T'i'a iwainr r.s «J pa^np m-'a '■'n'^r D-'-imoni lxvu. 

.^ jm-ian niT-Dtt" rni^BTia 
13H« li'n^npT jnap i^t hp«^ pv ^b'v» ti-p ni:"i«> - ■ • . lsviu. 
.«^1 -inK s"--»«^ TP"DS irn'j - ■ h"? i^'d« -iriN r^^ nirnn t!3o^ ■■Nffi 
W ^npn '"lEi^RH^ mcn '•m »rnn th*» icsya ninn ü'^nh vc ab n«i 
.""DTrya iK'ini sieh in»')----- 
"'■^DjJia P"'s:i pits D*TTa niSnpi ninain ^'<y miiarnn lxis. 



1) Das. S. 180a; 1684. Vgl. oben Mr. SXIX. 

2) Steuern. 

3) In Posen. 

4) Kleinpolcn- 

ft) Das. S. 180 b; 1684. 
6i Quittungen. 

7) Das. S. 183a; Pessach lb85. Vgl. oben Mr. LI, LXIIJ. Aul der 
Synode laroslow 1688 war „Erwählter der Gemeinde Posen und des Bezirks" 
R. Gabriel b Jehuda Lob, damaliger Rabbiner in Elkusch (Olkuz. Gouv 
K[elce), später in Metz und mährischer Landrabbiner i'-'' '"T^'^D || 68bl. 

8) Weggerissen : wahrscheinlich stand OTi^ripr; vor ff'rc. 
91 Melirere Worte weggerlssen- 

10) Das, S. 209b ; Pessach lö^'i. Zwisclien 1660 und 1696 vertrat 
einmal auf der Synode den Posener Rabbiner der dortige Prediger und Rabbi- 
natsassessor R |osef b- Salomon, der von 1660—96 dort amtierte (Ksclierimb- 
S. 107a. 2!3b, nO^S' •;;: HNP, Krotoschin 1^70 S. 54-571. Am 3. Tischri 
1690 approbiert d. Pos. Rabb R Mafatli Collen auf d. Synode laroslaw d' 
''br\ n'=, Dyhrenfurth 1891 (Roest S. 571). 7. Tischri 1693 daselbst d. RGA 
3f!^' n'3 (gedr. 1696) und 10. Cheschwan 1699 daselbst d. nC^C TJO, 
Amsterd. 1715 (Roest S, 603). 

in Ucber den Handel der Pos. luden in Breslau s. Brann, Grätz-Iubel- 
schr. S. '^25 Anm. 4, 235 Anm. 4, Protok. der Pos. C«: (Gemeindebuch 1 
53b). Vgl. unten Anh.ing. 
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D-'Di^D n:pon 'ciVr ^;e33 x^yynr: i^rn^ a^Diy p'SDi''^ » aiicp3«ic 
im» ^nip'' Hb MM \>*^ o»i Di?3E2 iiSETin lann'' di^ib (sie) nip^rc L't*] ay 

yi:n3 ^^d^V'^ tt"n ^»Tip ivii^ c-'i-riiTi o-'iftri □'n'^itfo 1312 f-xx. 
«pn Dir^ inSs'T' s'r'i' ^3i'n D'jDir*^ (sie) K"-n =112 o'^nj t:;« n"'« nnn 
Tflcc -'S i"s" N"n 'j'iv iinn -iman inS^ya iri" 123 iiy« D'rn:o 
^Di-' nV p ctn .^!^3 Qtpn »^1 n^nn «^ id3 « irn'-npi ni«Dp;c Uin-si 
n^in ^yjvi -«"t ■^poy z-'oy Vyi «"i pjnjn ^^D nyi^'i noV^ m« dik' 

^SD Dip'l ''H' P ^JJ ■^ff« .13^ D"1Nin D':i2:i Q-i-SSn '?T\ ■'tffiN '':D2 

niD3is-'a'Tt33 r»» nya biddi ■o^iya *^n iiyttD W irn'^npn niNDpic 
'•>7b m'ni'n na-inn «oira nrn"? n'i'npn li^n^npn K"n in>p nnynnn 
D"pnn'? irs« 'M ■'»11113 -TD D-'MSi'' '•'^)i3 ''i^iy ncDi ^nj 121 mir 
."wn ncipc nwnpr; i:\-i^npT n)«Dp.is ]^p^\ tdd« 'd ^'in nm^^'^or; T'^;y 

D''31t31 D'C;'^E 'TI^Nm ''2"inO CTH'' ^'^ nif'2p1 niKsin LXXI. 

n"Dn ii^Nn 2"in2 q-tt^ a^yoi: d-ib2 ir-'m .nva-io nnaipna r^yenb 
nc2 2ö^■^ iffiTi npn-i .Di2im D'Dran ^2 r^'n f^sV [irnnn düd] 
ms^iiir; nNstini poi'^'rnn -p'j *cS -'wsim i^ci^bti^ Kinn tts p'^n 
D'jfciJ ir« n^i3D ■«T'Pi* IN DTnjon ni-i r.D'il"]''M2 '"2J iT'ry" m* iniK2 

nieipo ixira T^in ttini ''Vcyi22 bid2 n'-'2} DiTy m2j'' '■^di ^'■2 n2 Dn*" i'« 
nTOi2D in: »bv ") s"n ni'K 02? «vd"" «sdh id dn n'^n ■inti2 mS mDi2c «" 
'Tüin^ ^"20 nSjD •nn'^ i^tn npin ti n2 ^ "tn 2-: p? -jS'os ini-i2 wh 
lin2irn^np^n^iX'"Tn'''«'-;'n:criini«Ki22pK.''^"!;^''iir22iJD"'-nnj^ 
^npn '^Di^ttn ^r ;oH:n':5 pis inrn [rr-r ''2''''ino c«'2 ara n3ir*n yi3tt' 
Dp:c2 pii ii2tynn 3102^ 2^inD pNjni mS2pi niKUinn ^2 by Vir 

■'»T-c 'iKSin 
3"irT:i -lypD tm-'n jnnl r''n 2'^ 'i . ■ ■ ')tT'in^Bip ■'d;ic lxxii. 
l_") 'tth ^ji p lynlrip nc in b~p~ "'eiVk l'tt' ni3iasn2 -|^t> 

1) An der Oder. 

S) Ueber diese Gemeindebehörde s. Feilcbenfcld a. a. 0. S. 125 r. 

:ii Kscherimb. S. 225a; Pessach 1700. Die Besliinmung »ird im fol- 
genden labrc wiederhori iS, 228a'. Auf d. Synode )aroslaw 26. Elul 16*? 
war aus Grosspolen lic-iii Posener als Ländervorsteiier delegiert, sondern der 
Kaiischer Isaak (Eisig) h- Asriel Selig (Buber, nDJff: n'ip S.6; vgl. das.S.40) 

41 S. oben «r. LVIl 

5) Das. S. 226a; Pessach 1700. 

b) Posener Gemeindemitglied. 

71 Das. S. 237b; Pessach 1705. Der Mangel an Machrichten von 
17III— ITOü erltlärt sich durch die Wirren des nordischen Krieges. 

S) Ueber d^s Amt der Pamassim des Kuttelhofes [Fleischhof] siehe 
Feilchentcld a. a 0. S- 136 f. 

Q) Das. S. 124a; Ijar 1706. Vgl; das. 229a. LSb bekleidete mehrfach 
Ehrenämter in der Posener Gemeinde, vgl. Kscherimb. S. 119a, 227a, 229a. 
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li:l"»-nVap sie '33 iiaib f)r bnpn 'a-önr^ D-'S^'ina - - ■ i-xxin. 

tfPDcn »03 "iiDDH 1"« ^"n Diip o"Dy ^"■<i^' •' ^■'^ani ntriip- 'i:\-ibnpD d"ii 

-*) W [mmt* 'i] B"iD 

i 'priT □nvn'ji d3^i Dn^ry in^'V c^s-'^na i"ir bnpn •^•huri lxxiv. 

I v's' «"i ••yniü 'ysp 'rn:o 'ip«-i nnynnn'' '••^h^vo ni^'r^ irs^ipoi 

I V'jfi j*"-n lyiin [orsl 'an Ti^in n>i -133 ""d . nniip cek q» iDCwnittf 
p"p^ ITJD aipon S« sn^i D-iipH*? nnia niiya ijpn-' 's »^a*! a'syc 

■ nj ^i^33 -WH Ij'rDn nsiü^ -'ornsn by loyV ") •'V^m ^^h1^;^ aa-si p'^^i' 

t Tyr- d: ■■'Dn ik^2 «■'JC h'^i ns^npH i:M'r'np V^ 3yf:r;i i;yt:n niaia 
.*) yiT' nB'M3 i«D yinj n3n «inttf oiffo lyoi *) an«T 

[ "'wsi-n ^npn DpiQ3 '■'3in33 B'niD^ii' ^d*? jtit «n^s «n lxxv. 
■^03 D-ijxm DiiTpn .')«3i':Di «3-13 ')rDHn nonc i«D "Tif^ji mm 
'■NSin '^ys -iicS k^w sbti n-"!'^-^! i"y^ urvbv r-öTOff tsic) nii2'«-i n:r; 

I by a'nyas'3 i:n a-'jia'MTi bys ■bs'^'jf bv it33 is non minna' -iirN 

' Ipn*? MP-o s^S-i iTiD y';n 'iNsinn ^13« .n"N^3 n-^jd «b ir« y-'DMn qu 
3 cn-i3N i"i-n 31- ■>">• IN ») KD*''? p"p ■'3''n:eV Nip^yc m^tfn Q"P^ 



11 Grosspolcn. 

2) Das. S. 257 b; Zwischenleiortage Pessach 1713. Der gewählte 
war R. iakob b. R. Isaak. dessen AnstelUng am 15 Ki9lew'714 erfolgte (Per- 
les, Monatsschrift XIV 258 Anm. 6.|. Alle seit dem im 1- 170* vollzogenen 
Weggänge R. riaftali Cohens nach Frankfurt a. M. seitens der Posener Ge- 
meindebehörden hei den grosspolnischen Land es vors lehern gemachten An- 
strengungen zu gemeinsamer Wahl eines Landesrabbiners waren vergeblich 
gewesen (Kscherimbuch S. 23')b, 245a, 250a, 255a), Deshalb wurde die Sy- 

u node angerufen. R, Jacob b. Isaah appr. laroslaw 1727 als einer der Syno- 

^^m dalrabbiner d. HNT: HD" (Amsterd. 1727) (Monatsschrift XIV 259). 

^^B '<) Warschau. Vgl oben S. lOAnm. 6. 

^^P 4) In Radom war ein Tribunal d. h. ein höchster Gerichtshof, vergi. 

Zcilschr. d. hisL Gesellsch. f. d- Pr. Posen V, 403, 

5) Kscherimbuch S. 277b; Zwischenfeiertage Pessach 1721. Der 
Mangel an Machrichten vor diesem |ahre erklärt sich durch die Wirren der 

ITarnogroder Conföderation und deren unglückselige Folgen, vgl. Kaufmann, 
Monatsschrift fjjr Gcsch- und Wissenschaft des ludentums 1894 S. 184—1!% 
meine Gesch. der Juden in Lissa S. 303 (. 
6) Asygnacya? vgl oben S. 14 Anm. 2. 
7] Ucber Staatssteuem in Polen s. meine Geschichte der Juden in 
Lissa S. 98. 
8) Hier soviel wie iiPCK '?*; vgl. Aruch s- v- JO Nr. V. 
91 Zur Zeit war Lissa Vorort der grosspolnischen Judenschatt und 
überragte Posen, vgl. meine Geschichte der Juden in Lissa S. 47 ff. 
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1 ) Ueber ihn s. das. S. 228, S7<i. 

2) Das sind auch Gründe dafür, dass in jenem Zeiträume wenig von 

Beziehungen Posens zur Synode überhaupt berichtet wird. 

i) Wie CS scheint, sind dies diejenigen, die die laufenden Geschäfte 
der Synode führten, während die n'SnN 'i-\ 'c:-\Q nur periodisch ihres Amtes 
walteten Die ersteren sind wohl die ßeamlenkategorie, die als „Syndikus oder 
General -Syndikus der Juden Polens bezeichnet wird und im Namen sämt- 
licher Aeltesten und ücmcinden des Reiches" am 9- Nov. 1669 den Kön\g 
Michael Wisniowiecki und den t^önig lohann Sobieski um Bestätigung ihrer 
Privilegien bittet, die seitens des letzteren am 8. Februar 1676 erfolgt. „D.is 
kann wohl nichts anderes bedeuten, als dass er mit solchem Auftrag von 
der Vierländersynode ■ • betraut war" (Bloch, Zeltschr. d. hist. Gesellsch. f. 
d. Pr. Posen VI I67>. 

4) Posener Gemeindevorsteher 

5) f^cherimbuch S. 356a; ZwJschenteiertage Pessach 1761. 

6) WIhrend die Gemeinde Posen urkundlich bereits 1379 erwähnt 
wird (Gesch. der luden in Lissa S. 1), stammen die frühesten sicheren Mach- 
richten über die Synode aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts (RGA 
R Mose Isseries Nr. 73, 120; vgl Rabbinowitz a. a O.S.Sfl. Die grosspol- 
ntsche Landessynode, die hier ebenfalls gemeint sein kann und gleichzeitig 
einging, hat allerdings ein höheres Alter aufzuweisen, und insofern ist der 
ausdruck hier berechtigt. Vgl. Lewin in Heppner-Herzberg a a. 0. S. 77 Anm. 

71 Vgl. oben S. 10 Anm. 10. 

3) Kscherimbuch S. 366a; Bekanntmachung in den Posener Syna- 
gogen am 7. Pessachtagc 1764. In diesem Jahre hörten die Synoden auf, 
vgl Geschichte der Juden in Lissa S. ■1'*, Crätz Gesch. der Juden, XI, Leip- | 
zig 1S7Ü, S 116. 



Eine Schuld der Vierländersynode. 
Das hier teilweise mitgeteilte , Aktenmaterial gestattet einen 
interessanten Blick auf den Umfang der Befugnisse der Vier- 
ländersyiiode."') Ich gebe es aus Abschriften aus dem Bres- 
lauer Ratsarchive, wie es mir übermittelt worden ist, zum teil 
in den Originalen, zum teil in Regesten. Es hat auf eine Schuld 
von 12120 Talern Bezug, die „die Judenältesten des polnischen 
Reiches', d, h. die Vorsteher der Vierländersynode"), hei dem 
Breslauer Kaufmann Cliristophonis Bresler aufgenommen hatten, 
und die bald auf 15000 Taler wuchs, weil keine Zinsen bezahlt 
wurden. Für die Amortisation haftete die ganze nach Breslau 
handelnde polnische Judenschaft solidarisch ^). Die vorliegenden 
Akten geben einige Momente aus dem Gange dieser Angelegen- 
heit wieder, 1670 erlässt der Warschauer „Marschall" der ge- 
samten polnischen Judenschaft *) J. Diemens an den Breslauer f 
Rat die Aufforderung, die wegen dieser Schuld in Breslau lu 
Haft gehaltenen Krakauer Juden mit ihren Waren freizugeben, weil ^ 
sie mit ihr nichts zu schaffen haben, widrigenfalls er j^egen dief/ 
in Polen betimilichen Breslauer Kautieute und deren Waren für 



I) Brann in Grälz-|ubeischrift. Breslau 1887 S. 225 Anm. 4. 
-') Nach Brann a. a. O- waren die Entleiher die Acitesten der gross- 
polnischen fudenschaft. (Grosspolen umfasste etwa das Gebiet der heuligen 



Schuldner sind die .Judei Seniores Regni 
und die „Seniores judacorutn regni noatri" 



Provinz Posen,) Allcir 
Poloniae' (Urkunde Mr- 3l 
(Urkunde Nr. 6). 

■') Brann a. a. O. 

*) Ueber ihn s. Rönne und Simon a. a. O. Gallier a. a. O. t63ü 
und ttJ3l versah inWarschauder Posener SchtadlanMordechai „die Geschälte 
der ganzen Allgemeinheit" und vertrat dort die Gemeinde Posen in einem 
Prozesse, den sie führte, weil ein Posener |ude durch die städtische Behörde 
gehängt worden war (Pos. Kschcrimbuch S. 19b, 21b}. Vgl. oben S. in An- 
merk. 6. 



so lange. Zeit dit; Haft verfügeu werde, bis den Krakauer Juden 
Genugtuung gegeben sein werde (Urkunde Nr. 1). Am B. August 
1674 erhebt Fürst Alexander Luborairski, veranlasst durch die 
Krakauer Juden, beim Breslauer Kate dagegen Einspruch, dasa 
sie gezwungen werden in Breslau Zahlungen zu leisten, die dort 
nicht zahlbar sind, und bittet den Zwang nur dann auszuüben, 
wenn eine ausdrückliche Verpflichtung vorliege (Urkunde Nr. 2). 
Am 11. Dezember 1678 richtet er ein Schreiben an den Breslauer 
Hat mit der Aufforderung, dass die ihm unterstehenden Juden 
der Stadt Rzeszow (Galizien) nicht mehr gewaltsam gezwungen 
werden, eine von den Judenähesten des Königreichs Polen kon- 
trahierte Schuld zu bezahlen, da sie für jene nicht aufzukommen 
hätten (Urkunde Nr. 3). Am 18. März 1670 verfügt die kaiser- 
liche Kammer in Breslau gegen diejenigen Posener und Krakauer 
Juden, welche von ihren litliauischen und polnischen Glaubens- 
genossen bei deren Abreise aus Breslau einen Beitrag zur Ab- 
zahlung der genannten Schuld erheben, den Stadtan-est, d. h. sie 
dürfen in der Stadt sieb frei bewegen, sie aber nicht verlasseu. 
Der der Kammer unterstehende Fiskal eröffnete gegen sie eine 
am 30. August jenes Jahres noch nicht beendete Untersuchung, 
weil die Eintreibung jener Beiträge den Handel und die Zolle 
schädige und bis zur Erpressung sich steigere. Am letztge- 
nannten Tage ersucht die Kammer den ßreslauer Itat, über die 
erwähnton Posener und Krakauer Juden den Personalarrest zu 
verfügen und die Eintreibung der genannten Beiträge zu hindern 
(Urkunde Nr. 4). Am 22. November jenes Jahres wird der Hat 
seitens der Kammer zur Beantwortung ihres Heskripts vom 
:tO. August gedrängt (Urkunde Nr. 5). Am 20. Oktober 1679 
ersucht König Johann Sobieski den Breslauer Rat, auf Christo- 
phorus Bresler dahin einzuwirken, dass er bezüglich der Be- 
zahlung der Schuld den Wünschen der Delegierten der Juden- 
ältesten Polens entgegenkomme, die „durch öffentliches Unglück 
niedergeschlagen" seien (Urkunde Nr. 6). Die Schuld wurde in 
der Art abgetragen, dass nach einer von der Vierländersynode 
Jaroslaw 1693 beschlossenen oder gebilligten Anordnung durch 
zwei Schammesse, vermutlich einen gross- und einen klein- 
polnischen, welche dafür besoldet wurden, seit 1694 von sämt- 
lichen in Breslau Handel treibenden polnischen Juden ein Beitrag 




[ erhoben wurde. Der Breslauer Rat hatte gegen diese Ordnunfr 
' der Angelegenheit nichts einzuwenden '). 

Nr. !. Breslaiier Ratsarchiv, Scheinich 2189. 
Eine sehr ernstliche Auttbrderung des J. Clemens, Marschall, 
entweder die Krakauer Juden samt ihren Waren aus der völlig 
widerrechtlichen Haft zu entlassen, da sie nicht nötig hätten, 
für anderer Schulden einzustehen, oder zu gewärtigen, dasservon 
seinem Amte und Recht Gebrauch machen und einen General- 
Befehl an alle Behörden, Grenz-ZöUe und Zollbeamten ergehen 
lassen werde, wonach zur Widervergeltung dieser Inhumanität 
und Hartnäckigkeit alle Breslauer Bürger und Kaufleute nebst 
ihren Waren so lange verhaftet bleiben sollen, bis jenen schwer 
beleidigten und besciiädigten Juden von dem Kate zu lireslau 
I volle Genugtuung geworden sein würde. d. d. Warschau 1Ö70. 
Nr. 2. Das. 2192. 
Desselben {des Fürsten Alexander Lubomirski) Intercession 
[ ftlr die Krakauer Juden, die sich bei ihm über die Breslauer 
I Kaufleute beschwert, dass sie durch Arrestlegung gezwungen 
I würden, Wechsel in Breslau zu bezahlen, wenn deren Zahlung 
I gleich auf andere Üerter als Breslau lautete, und bittet derselbe 
daher den Rat, diese Juden nicht mehr durch Sentenz zu zwingen 
I Wechsel allhier zu bezahlen, wenn sie sich nicht ausdiilclclich 
I hierzu in den Wechseln verpflichtet hätten 

d. d. (.'racau, 9, Aug. 1674. 
Nr. 3. Das. 2188. 
Spectabilibus Consultisque D. Dms. Duo. ludici Primario 
i Caesareisque Assessoribns Caesarcae et liberae Ciuitatis Vratis- 
I lauiensis. Auiicis Obseruandissimis ^). 

Latores (iraesentium, Subditi moi ludei Ciuitatis llessouiensis 
Lconquesti sunt mihi, de Vinlcntla illis illata in Ciuitate D. D. V. V. 
Lrespectu Debiti per Judeos Seniores Hegni Polonie con- 
l-tractt. Proinde cum hoc non stt illorum debitum non posaunt 
■per lustitiam trahi ad Solutionen!, quod recommendo D. D. V. V. 
Iresiicctui, L't Liberi flant ab h)tc iaiusta impetitionc; paria a me 



') Brann a. a. 0. und S. 
'l Aul dem Umschlaße- 
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expectantcs beneuolcntiae o/flcia, ad 
occasione. Interea maneo 

D. D."""' .11."'» 
Amicus 
i3t ad oflicia paratus 
Lubomirski Kiimss 
d. II. Decemhris I) Vax. Rrs, 

liessDuiac. 

Nr. 4. Das. 126fi -I. 
Denen Ehrenfesten, Ehrbaren und Weyseu ItatbmaDnen der 
Stadt liresslau, Unsern besonders lieben und gutten Freunden. 
Präsentationsverraerk 9. Sept. !ß79. 
L'nsern Dienst in guttem Willen zuvor. Ehrenfeste, Ehrbare 
lind Weyse ; Besonders liebe und gutte Freunde. Dieselben 
haben sich ohnschwer zu erinnern was Wier an Sie wegen der- 
jenigen Juden von Posen und Ci-ackau, welche zur Bezahlung 
einer gewissen alliier kon ira liierten Schuld, alle von 
hinnen abreissenden Polniscben und Littauischen Juden fast in- 
differenter nach eigenem Belieben taxiren thun '), noch den 
18 Marty laufenden Jahres gelangen lassen. Wier wissen uns 
auch unserseits gar wohl zu rettectieren, wass in dieser materi 
seitliero weiter gehandlet und vorkommen ist. 

Wan nun dieses von dem Unss untergebenen Fiscali an- 
gefangene iniiuisitions-werk sich noch auf eine geraume Zeit 
hinaus erstrecken dörfte, der Kays. Oammer es aber in anteces- 
sum principaliter um dieses zu thun ist, damit dergleichen zu 
merklicher Verkleinerung des gemeinnötzigen commercii und der 
landesffirstl. Zollgefälle, ffirgebende esactiones vor allen Dingen, 
und von Jetzt an in tempore abgestellt werden, zuniahlen nicht 
ohne Befrembdiing vorkommen, dass Besagte Juden, alss welchen 
nur allein ein Stadtarrest angekündigt worden, und dahero über- 
all frei herumbgehen können, noch ein alssaudere weg mit sotba- 

') In dem dazu gehörigen Regest (Scheinich 2188) steht das Datum 
18. Dezember 1678. 

^} Dazu Regesten Scheinich 2166, 2167. 

') Danach erfolgte die Abzahlunj; nicht erst seil 1694, wie oben in 
der Einleitung nach Brann a. a. O.. gesagt worden ist 




nigeu exLorsioueu zu uotitiiiuireu sieb vermesäentlitih uutersteben, 
welches dan auch umb willen der angegebenen Schuld-praeten- 
äionen, dem Vernehmen nach, sehr gross sein sollen, in vielen 
Jahren, und Bis zu deren Bezahlung wobl gar unter meusehengeden- 
ken nicht aufhören dörffle, Alss werden dieselbte anss diesen und 
anderen biebey concurrirendeu umbstäuden obnschwer vonselbsten 
wobl erkennen dass einem dergleichen procedere weiter zuzusehen 
sich nicht verantworten lasse und wollten wier diesem nach dieselbe 
hiermit inständig requirieret haben, mit ehisten solche Verfügung zu 
thun, damit Bedeutete Juden Bis zu bald erwartender Ausübung 
dieses negotii nicht allein mitwjircklicbem personal-arrest befangen, 
sondern auch und vor allen Dingen die fiirgehende exactiones 
bey ihnen von letzt an nachdrücklich eingestellet werden: in 
masaen man dan ob demjenigen, was hierauf erfolget, einer un- 
beschwerten Nachricht gegenwärtig ist, auf dass dem Befund 
'' nach Ihrer Kays. Mays. Dienst und was etwa der weitere not- 
thurft erfordern möchte, hierinnen, obhabender Pflicht nach beo- 
bachtet Werden könne. 

Wier sind im übrigen deuenselben zu freundlichen Diensten 
g:etlissen. 

Geben auf der Kays. Burg zu Bresslau d. 30. August 
Ao. 1679. 

Rom. Kays. Mays. Praesident und verordnete Cammer Käthe 
I in Ober- und Nieder Schlessien. 

Nr. S. Das. 21öä. 
Dieselbe (Urkunde) urgiert des Kates .\ntwort auf ihr (der 
I kaiserlichen Kammer) wegen Abstellung einiger Kxaktioneu, 
' deren sieb gewisse Juden von Polen und Krakau hier anmassten, 
unterm 30. August c. erlassenes Reskript d. d. 22. Nov. 1679. 
Nr. a. Das. Klose M. M. M, 2ia. 
Johannes Ill.tius Rex Polou. Nobilibua et äpectabilibus 
Proconsuli Oonsulibus toti Magistratui Civitatis Vratislauiensis 
fideliter Nobis dilectis'). 

Praenobiles, spcctabiles, sincere nobis dilecti. Magna ut 
I nobis relatum est, adacti necessitate Infideles Seniores 
I ladaeorum regni nostri, certam per delegatos suos 
'Ibidem Judaeos apud fam. Christopborum Bresler 

') Auf der Aussenseite. Präsentatio ns vermerk 22. März 1680. 



eitlem mercatorem Vratislauien. mutaiierant siimmam. Quam 
ille persoluendo tum paratam pecuniam tum pannos et unioiies 
nee non certmn pntius proccssiim, quam jus, aut otiligatioiieni 
altquaiD dederat dictis delegatis Judaeis omnioo persiiasis sibi 
vigore eiusdem processus, partem per se mutatae sumuiae 
reddendtim fore: Sed cum. Seniores ipsi adverterent dictos 
delegatos suos fnistratos esse in eo, dum per Pam. Bresler 
uniones in triplo ma.g\s quam valebant aestimati, pro tali pretio 
nullatenus diiieiidi possunt. Nullam ibidem püssibilitatem a noblli 
Polono non evictam viodicandi, igitur Uniones eosdem idemque 
Jus rostituere volunt: idque cuitando ne in nouum iterum dam- 
num exinde etiam ad aliquot MÜlia Talerorum imperialium pro- 
manandum incidant Ultra ilkd quod passi sunt eieo, dum ab 
illis pannos redemerat pro medietate tanturo summae in qua 
eosdem .Tudaeis dederat. Quare aequitatis consonu. censenius, 
ut memoratus Farn, liresler euitando rixas et conteiitiooes, non 
desceudens in Juris terminos cum praefatis Judaeis publica 
calamitate afflictis, nee eos in majora (quod ipsa vetat cou- 
scientia) manifeste inducendo damno media pacis et concordiae 
in his et aliis praetensionibus acceptet, dictasque Uniones et 
Jus suum in termino advenicnti solutionis primae rathae ad se 
recipiat. Idem quoque sinceritates vestras illi persuasuras, ut 
non dubitamus ita iidem a Domino Deo bonam precamur valetu- 
dinem. Zolkieuie') die XX. Mensis Octobris Anno Domini 
MDCLXXIX Hegni nostn Anno VI. Joannes Bei. 



) Zoikiew In Galuien. 



/. -^. <1/^^^^^^ 



.Aij^ /^t^' 




^^^r-^- ?>^/^ 



Neue Materialien zur Geschichte 
der Vierländersynode. 



n 



Von 

Dr. Louis Lew in, 

Rabbiner In Pinne. 




Frankfurt a. M. 
J. KAUFFMANN. 

1906. 



Auch die hier mitgeteilten Urkunden werden manche Lücke 
in den Quellen zur Erforschung der Vierländersynode ausfüllen. 
Sie sind den Posener Gemeindebüchem Sefer hasichronoth Iliind 
in^) und dem Synagogenbuche der dortigen „alten Schule** 
entnommen und bilden ebenfalls einen wertvollen Ersatz für äie 
Protokolle der Synode, die abhanden gekommen, vielleicht auch ver- 
loren sind «). Einiges aus bereits früher gednickten Materialien trug 
noch Benzion Katz ^ zusammen. Synodale Verordnungen ver- 
öffentlichte aus einem Lemberger Gemeindebuche Jacob Meißel 
Schütz*). Sie sind nicht immer zuverlässig. Weitere Aui^zttge 

* 

♦) Siehe Jahrbuch II, S. 1—26. 

Bei Perles, Monateschrift 1867 S. 108 ff. wird letzteres als Gemeinde- 
buch IV bezeichnet Zu den bereite von P. mitgeteilten Urkunden , wurde 
in den vorliegenden Materialien manches ergänzt. 

*) Nissenbaum i^ai'ya wm\ nntpS S. 5 f. berichtet, dass 1821 o'der 1829 
beim Brande des Beziricsarchivs auch die Archivalien der Lubliner ftidfschen 
Gemeinde und darunter diese Protoicolle ein Raub der Flammen geworden 
sind. Allein Hillel Noah Maggid (Steinschneider) aus Wilna hat beijpsua 
Heschel Lewin, dem Verfasser des ^^ r^rhy (Wilna 1856), die Protokolle der 
Rabbiner der Vierländersynode gesehen (Buber dv *vm S. 94, 160). Ueber 
Steinschneider s. Zeitschrift f. hebr. Bibliogr. V, 108. 

«) KB«S) loon 1^3 cnin»n nmpS, Berlin 1899, S. 27, 31 f. 

<) np na^o, Lemberg 1860 ff., auch bei Rabbinowitz, Uebersetzung der 
Giätzschen Geschichte Anh. S. 40; vgl. das. S. 6. Nach Buber a. a. O. Vorw. 
S. XI fanden auch in Lemberg Versammlungen der Vierländersynode statt. 
Was aber aus diesen Versammlungen dort auf S. 3, 13, 133 berichtet wird, 
ist sagenhaft und diesem mp naxo entnommen. Wohl wird von einer 
Lemberger Messe berichtet (Caro, Geschichte der luden in Lemberg S. 62), 
cdoch nichts von einer dortigen Tagsitzung der Vierländersynodc- 



aus den synodalen Protokollen, die einem Zolkiewer Geiucind&< 
buche entnommen sind, bringt Buber') und wiederum neuei 
S. Dubnow«). 

Unsere Urkunden beginnen mit dem Jahre 151)7 und schliesae^ 
ni'i. Sie sind chronologisch geordnet worden. Was seine ] 
klärung im ersten Teile dieser „Materialen"^) bereits gefundei 
hat, ist hier uuerörtert geblieben. Mancher dort, dunkel geblieben^ 
Punkt findet hier Aufhellung. Wir höre» von gänzlich unbekannten' 
Tagungen und Verordnungen der Synode oder solchen, von denen 
bisher nur der Name des synodalen Ortes bekannt war (Nr. 64, 
28, 25, 29, 31, 72), von Beziehungen zur polni«fben Münzgeschiehte 
Qüi. 7, 8, Ip, 11, 12. 13), WoUltätJgkeitspÖege (Nr. ü, 8S), Spenden 
fiir d^s heilige Land (Nr. 16, 27, 33). Sorge für die Wohlfahrt 
etf^Olner (iemeinden und die Btisctzung ihrer Kiibbinate (Nr. 42, 
16, 35, 83, 43, 44), Eiusfbreiten gegen Verleumder, Verräter und 
andere gefährliche tiiieder dur damaligen polnischen Judenheit, 
Massnahmen zur Volkserziehung (Nr. 5!*, 64, 79, 8Ö), Förderung 
solidarischer Interessen (Nr. 74, 73, 82. 83. 86) luid Anordnungen 
zur Abwehr von gemeinsam^ Not und Gefahr (f«r. Ifi, 2f, 82, 8Ö)- 
■Wir erhalten neue Nachrichte^i Aber, I^ändervorsteher und Länder- 
d8üani(ii (Nr 1, 2, 5, 26, 32, 35, 72J, (i^ldverkehr auf den Messen 
(Nr 5), Erlasse gegen Bankhriichige (Nr. 14, 25), Beziehungen 
zum Handel (Nr. 18). Elntlussnahme auf die Besetzung und Hand- 
habung der Pachtungen der StaatszöUe (Nr. 18, 22. 23, 24), eine 
Bestimmung aus dem Wechselrecht (Nr. 28). Ordnung der Danzigcr 
Messeinrichtungen (Nr. 31), Rechnungswesen der Synode (Nr. 44, 48. 
57, 58, ÖO, 71, 75, 78, 4ß). Zinsfuss synodalei' Gelder (Nr. 33a und 46), 
Erhebung von Messgeld (Nr. 67) und Verordnung über den Wecl 
seiverkehr (Nr. 68). Die Urkunden bieten auch synodale Entj 
Scheidungen des bürgerlichen Rechtes und des Ritus (Nr. 5, 25, 33H 



1) Kümi n^ S. 87. 104 f. Vgl da». S. 113. 117. Die dort S. 87 inll^ 
geteilten Verordnimßcn über HciratsverrnitHiing sind wohl diejetii! 
bei Rabblnowllz, Anh. S. 14 und 21 gemeinti aber niclil näher beliandcl 
sind. Siehe noch cb 'cw S. OCIlt Vorw. 

^t n^rpn :« «ini -.•'y.Lz Ttk v;-w n^ fm '•i-n lec. [ubelschrift i 
Sokolows an1l«slich seines 2jjäbrigen Schriflsteller-jubiläums, Warschi 
1904, S 230 261. 

*l Jahrbuch II, I U-, auch als Sander-Abdruck, Fr<tnMiin a. M. 19{ 



77, 87. 38 ff-, f)3) lunl jrt'bun über vorkommende Kechtsfälle und 
den Gang des Rechtsv erfahrens Aafkläruntr (Nr. 61, 54, Ö3). 
Manches nähere erfahren wir über de» Inhalt der Protokolle der 
Vierländer (Nr. 6, 16, 22, 23, 25), die zur Einsichtnahme offen 
Ktanden (Nr. 72), über die Verteilung der gemeinsamen Lasten 
auf die einzelneu Landesteile (Nr. 75, 15) luid die ( ■ esamtsumnie 
der Steuern (Nr. 49, 50, 51, 46, 37, 27, 32, 36), über die Ein- 
fühning einer neuen Steuer (Nr. 30), die Befugnis der Synode 
zur Erhöhung der steuerlichen lieistung einer Gemeinde und ihre 
Machtmitte! gegen renitente Steuerzahler (Nr. 80), über Steuer- 
anweisungen (Nr. 84) und eine Ehrengabe (Nr. 33), Bestreitung 
der Kosten für die Synoden und der Diäten des Präsidenten 
(Nr. 17, 70) sowie über die Stelliuig der Schammesse {Nr. 69, 81), 
Wichtig sind die Nachrichten über Beziehungen zu den Land- 
tagen, zum Grossschatzmeister der Krone und di'n Instanzen der 
staatlichen Schatzverwaltung (Nr. 16, 7Ü, 80, 52), interessant eine 
Verordnung über den Verkehr mit Andersgläubigen (Nr. 25), über 
Luxusentfaltung (Nr. 41) imd den Vertrieb von Büchern (Nr. 20). 
Uie Beziehungen Grosspolens zur Synode erfahren eine erneute 
Beleuchtung (Nr. 19, 45, 73). Wir gewinnen einen klareren Blick 
in Verfassung, Machtbereich, Abhängigkeit, Verantwortlichkeit 
und Zuständigkeit der Synode (Nr. 2h, 44, 46, -W, 70, 65, 66, 
88, 60), die nach dem Zeugnisse eines ihrer berufenen Zeitgenossen ') 
an Bedeutung dem antiken S;^'iiedrioQ gleichkam, das in der 
yuaderhalle des Tempels zu .Jerusalem residierte. Wir erfahren 
endlich etwas Über eine weitere Schuld der Synode (Nr. 33a) und 
über ihr Verhältnis zu den stuatlichen Gerichtshöfen (Nr. 33b). 
[>ie Schreihwf'ise der Urkunden ist im Nachfolgenden völlig 
beibehalten luid nur auf solche Abweichungen von den Regeln der 
(Tranimatik und Urthographie besonders hingewiesen worden, welche 
nicht in ähnlichen Schriftwerken vorzukommen pflegen. 



11 Nathan Mala Hannover uSwb p-, Krahau 1895, S. 67. Vgl. in<Tti t. 
des Elia b. Sal. aus Lublin, Amsterdam 1712, Vorw. wip rmymna irtij B'n^ 




p'p "iPWQ np- kSw Dirra mpj?:«' niiirpmn hv "i3i!? t*i>"np T» i'":o 
.rn joiN n?'it2 na cn .im .oipoi iso rnj n'nr ^lyc^ p-i d3d jino 
im* npiSir 'ono laiy ip-Hinr «xo; ■11T3.1 ww 'dSi oipoi thb iiyr.T 
iivira pi npiS ir« »inr i'k pyx ■a'jr ti,t .ii-a cnr ^lyrn irmo 
n"n Dipüt Tnor m3 oir no Syi iia'? i:ix^ ^trx: Bipoi ikj; r: .rnr 
iiTn ."nip B"iin ii'e m Sy .yy*? npiS »inr iiyrn .110 'ine nyvfrj 
yhyh it lyi nvnar unxci vjoa sSiP nny.i naaiw inno oiSa u*« 
ly 'ra "ra kliip .noi ma ani? ipv "oa pn r'-^in ono np- tth "[loon 
patpn KixoS nnsh nn« Sdjjxs ana: »t inion inin npi^ th nirw -py 
T-i'a j'SaiS p'p nn is'a'i rnvai Sa "Tisnc 's h: na)" join -n "pnai 
.T,T «i,Tip ne "oa -lyrn ,Tn cipni tkdb' a'n« i-.an' 'SiK c«'. "jiocn 
HT Syi nmo.1 iniR iS □Sip'? la'-nn' -is 1113 omr rrao im* njn ly npiS 
-natp Diip pn ni iin Sa« pric p'pi ";mjci "orc |ovp 'lyl p-y '.(py: 
np'S "Hri r'Tin y» nia onc noo im* mr oipm ik^; iiyttTrir «in 
p'iTji main vSy 713T nay ri'irn? rn cri imon im« SSai SSa cnc 
nSiTi iman ttpoS a"nn'i "iioon Ti-a j'SaiS py nc bibs -i-oja "na Saa 
1J131 na Tx' "jncn -irsi tv nisi 'oa vSy nifv crp o'riiy ny m 
3**? .i)iao?i Kir DW1 . -) 'pnipo onrc *i'?."i ■«: .p-th rir non -i ■« dt 
pnx- Dftn .4) (siel Vs: niro wk'? ja Dnian .3) KSD3iSa t.iSt iiySma 

t) Die Urkunde« Pos. handschr. Seferhasichronolh lil S.268[291ja ist 
teilweise durch Perles 1 Monatsschrift lür Geschichte und Wissenschaft des 
Judentums 1867 S. 226) und Rabbinowitz ihebr. Uebersetzung der Grätz'schen 
Geschichte VII 24 fj zum Abdrucke gebracht worden. P. bemerkt, dass in 
ihr von nuno -rm und nicht von rtm die Rede sei. Dass aber nuTu und nww 
Identisch sind, ist aus Perles a. a. O. S. 153 l^r. III und Rabbinowitz a. a 
0. Anh. S. 4, 10 ersichtlich. Auf dem p''3* tt gab es ausser der Vierländer- 
synode keine andere Behörde, die für diesen Streit kompetent war und den 
Bann verfügen konnte. Die Unterzeichner sind offenbar Land er Vorsteher 
aus Kleinpolen (Krahau), Reussen (Lembergl und Volhynlen (UubomI). Zwei 
von ihnen werden auch sonst als Vorsteher der Vierländersynode genannt, 
vgl. die lolgenden Anmerkungen zu dieser Mummer. 

2) Vgl, über ihn Priedberg, in:i wmS. Frankfurt a. M. 1904, S- 5t, 57, 
Waiden, etwi trtnjrr or, Warschau 1879, S- 115, Rabbinowiu a. a. O S. 28. 
Er wird Vorsteher der Vieri an dersynode genannt und starb in Krakau am 
17. Tcbeth 1618. 

3) Ljuboml in Volhynien. 

4) Bei Rabbinowitz a. a O. hat er noch den Beinamen g^-nir. 1595 
war er Krakauer Gemeindevorsteher- 



^^H npi tnpyr S'i Snir' zpr i«'kS p ."ups . 2)Wj5i Sm i)in.i'j*iD irit na 
^^H ß) i•l^zliyhli (sie) viiic'x 

^^^B .4) T": pvc "i'i'i3 '\'^hsn att-S yo' pSaiSn |"in II. 

^^^1 rraaunnTiSyr j'SaiS p-pn n-3 eya tripi: |':i'? yvo nni« "jy IIL 

^^H nosonn .inSy jra -t Sy niS.ip.i h:2 inpu'ip ss-cr '^j "i pSaiS ri'a 

^^^1 WH B"K nmj no o.i^ mryS dk3 dhS .Ti-in tht jmc p-p to irrn 
^^^B .'') "JW C13D cnS nn^ in imi n« 'n .-nyn -iirK laS nix 

^^^m Ti'3 «xm dSb"^ "nn nno »jid "^ Sy 'onoo rx* Snp': -]"ip IV. 

^^H niHO vv ') i^ix "31B Sy 'onoo ■h'jDhji' rT3 iriom Tytp paii-i] 

^^^H 1 1 Bei Perles img tvtVn. Mach Rabbinowilz S. 28, 30 war er Krakauer 

^^^H Gemeindevorsteher 1595. Aron b. ^"-vi Maftali Mühlhausen '^'v unterzeichnete 
^^^^B in Posen am 14. Adar 1636 anscheinend als Gnescner Gemeindevorsteher 
^^H (Pos hdschr. Sefer haskhronoth iri S. 158b (162bi. Ucber jehuda Loeb 
^^^H llühlhausek siehe meine Gesch. der Juden in Lissa S. 132. 
^^^H 2) Hieraus ist ersichtlich, dass Mühlhausen in Sachsen bei diesem 

^^^K riamen in Betracht kommt Auf Einwanderungen aus Sachsen In polnische 
^^^^K Chettl weisen noch hin die seit 1620 oft in Posen genannten Naumburg 
^^^H {Sefer hasichronoth III S. 17 a und ö.). Vielleicht erfolgten auch solche aus 
^^H Erfurt (Kahan, ns« yy isj, Krakau IW3. S. 44'. Ueber vp^ vgl- noch Zunz. 
^^^1 gesammelte Schriften III 286 und meine Geschichte der luden in Ussa S- 4, 
^^H 324 ff-, übero-:^ Friedberg, die Familie Undau. Frankfurt 3. n 1905, S. 5. 
^^^H 3) Lemberg. Bei Perles a. a. O- irrig cnavc; I5<fö war er ebenfalls 

^^^H Vorsteher der Vierländersynode (Perles S 151. wo er in der Handschrift 
^^H v-i-»><i heissti und starb am 13. Clul 1601 iRabbinowit^ S. 261. Weiteres 
^^^H über ihn siehe Buber a. a. S. 152. 

^^H 4) 1609. Sefer hasich'onoth IM S. 161 (165) b. R. Simon R. Süsskinds 

^^^H war viele jähre Dajan in Posen und verwaltete sein Amt in ausgezeichneter 
^^^H Weise. In den Zwischenfeiertagen des Pessach 1631 beschlossen die Posener 
^^^^K Kscherim, da er wegen Augensch wasche den Sitzungen des RabbJnergerIchts 
^^^^1 nicht mehr beiwohnen könne, dass Kahal ihm nun den Unterhalt besonders 
^^^H aus den eingehenden Strafgeldern gewähren solle (Posener Kscherimbuch 
^^H S. Ib. 3b. 7a. Sb. 22ai Vielleicht haben wir in Asarja ben Simon .vulgo 
^^^^ Süsskind Posncnsis". dem Verfasser von Anmerkungen zum T*" v-m -ic^ 
r Ferrara 155.5 (Steinschneider, Catal- Öodlei. S. 748) seinen Vater zu er- 

blicken. Ueber den letzteren siehe noch Monatsschrift 1864 S 415 Danach 
tist die Angabe Malhan Hannovers im rf^rm r>' S. fy' d,iss die Vorsteher der 
Vierlindcrsynode die ci"! ernannten, zu modifizieren und wird auch durch 
r<r. IX. unten und diese ,. Materialien" I Nr. I, VIII If. widerlegt. 
5) Simon |uda. Vgl. diese Materialien I. S. 5 Anm. 3- 
6) Aus der jüd Landesbesteuerung Grosspolens. Sefer haslchr. III 
S. 161 (165) b. 
7) Wird zwischen 1660 und 16"6 in Posener Ehrenämtern gonanni 



.i)[i8t durchstrichen Soy'j -\ T3 n.Ti] vytp poifij T^'a 'i.it o'nuei 
[.Tiir iitsSn) n-n niyc rr ^npn o-r-n 2)|b"'?id] 'ic 'i.it c]Sk V. 
T" 4) ry "i'x t]i3 nhyoh -i»i3Dr ^) T3« t]DV -inmor psin 'b-ivS 
T"i'3 TX' nix-i(tn -nita T3«n (sie) nsnpS 'Iht mry lyij mo o'yr SiSk 
/') 'iHT 'D i'3i"ip ":vh Tyvf ]"ii3HM yhvh^ hnpn i:n: iiy Tyip ■■«• 
nrn'j V OK ■asonn nnf?y vx" myn hn in- cy -i-sci «jDunna VI. 
■lona noTi r.t iS iir« ^a D'iaoip D"»Min an3:i va« paty 'aiirn -[o oin* 
]o in'"? a"ini:i o'wna imea "anD: vcifam "iOKei ricci vmypip i^M 
:n:a noin na«* 'itnn pcram "^dbi mypip jci nein ^^1P^ m "»iid 
nixiK 'ti^K 'iipn 'ca Tay cuMia mSa lati yS am mpoi iro u'n^npa 
inen n'a '» ov it 'naon ."npy) .pxS n-yir 'i) Pi^oiy opjoa laiioa nc 
.") px*! nyiir-i na-ia riv 
nSraom j'p'm man 'aaS win'? r" iipk myauon .-]i'?'n -lai ^y VII. 
invn *?? «n^fi mj'o^ "ia n^raorr vdiS 'Krin jo ja *?y irov *33 nnn 
rS nip' na dupip 'jSaa «]i^'nn iidk^ vx" "j^pn "ja 'naona nnSy a-y .aie 
103 i;n:n' er ^locn hth» p'M T">'ai .'lyaeen r]iS'na pDy rh* 
■naa yaec irm «) p-o"? pa-roip myaoi; «pn ir'HT a'jDiy' tt3 
1") [ijiiajpinB'l -i;-ii3piyiip ■') -i''7e \:":n mi!3B0 P|iVn -irip SaR 

(KicherJmbuch S. 107a -155a). Ob er der obiee ist, mag dahingestellt 
bleiben. 

1 ) Sefer hasichr. III S. 3a. 

2) Polnische Gulden. 

3) Ist der unten Nr XXVII und XXXIII genannte "*? ici- "n, der in 
Posen seine letzte Ruhestätte gefunden hatte, und dessen Erben noch 1646 
von der Posener Gemeinde Gelder empfingen, die wohl die Zinsen einer 
Stiftung darstellen, Vgl- Bitber oe «w $■ 89, 203, IMonatsschrift 1867. S- 223. 
RabbinowJtz a. a. O. S. 32. 

i) Ist nicht mehr vorhanden. 
5} Sefer hasJchronoth III S. 3b. 

6) Lag in jaroslaw ein besonderer n'-n opje? Vgl. diese Materialien I. 
S. 2 und unten Mr. XVi rioiru Tii- opj«. 

7) 1635: Sefer hasichronoth III S. 159b, Eine andere Verordnung 
der Synode betreffs Mündelgelder erwähnen onvn pn n'w (Dyhernfurth 1733) 
Nr, 64: 'MV ["UTU fi-itm f^ s-ri'pSi ii;';ei «jx^ jn-S wsin-n pa"int30 h'tb njpn p> j^dm nunuai 

.(E-<r>i)) Dnpiji Wi Ew <]3 -MTD an;,iv e: errf '^ j-uia uw <: rfnhi k^ d-m-mi noa 
6) nünze. 

9) Ueber Tale rprägun gen und die Posener Juden vgl Zeitschrift der 
hist Gesellschaft für die Provinz Posen V 58 Anm. 2. 

10) Schreckenberger, sächsische Silbermünzen aus den Silbergrutjen 
am Schreckenberge bei Annaberg, über welche das Sefer hasichronoth III 



i 



Ji) I'J03 TnriV i-in"i XOHHT ^y 'iio'«*? -n'n n\T «S 2) cn-o ]3i I) -.«'nl 
. ^K-.r" 13 mrip cyn ^'ni.-rS SsniP' "w "[ina Vna p'ci ni mr VIII. 
I p'njjnS liicK nc pnnc oitt' jn-S »hv "i3i myaeori r[i'7*n pojis popn" h"? 
' ?((ii BRn ■*) jsa-iTit i"i ii'no *) p"^ cort «"t .t*??! opx "|in3 
' 7) p-i»a jyT n fjiS'n oyi d"q '*) jbk'jib d'o'h aipa "|"i cxii Eiyn*: 
I 8)i^BSyiiT'7ci3Kn-nit JO.TC -«"i f|"is isyj i'ik i3»t b-S n r« i^vip*: 
I n niyri Vfi ppirj i-iiyne fi onn '*') i'.'Ti isn n s*) ray tk jayj 

IT Bsri3 i'-<) laiyo piin xp'i D'^v• l"!« '''S 12) tt jasn H) D-ant 
t -j'S-i'auiit -i'T c'Ä'?n «n ri pitn H) ccri 71» -Dmit c-ir n: nSr 

i") "i^B'ip i'c II '■'') ]a»T: lyn ctik i"i k"i .^jiS-n nyi ca jcSn: 
' Yi» rtt .-myrio nyi?^ ipi^j i't a!<n jrKij "3''Msy tsSopyiv: ff-itt jann 

18) r'" i»o-.-i'« n jaip I') lynn cv o;-i r]'iK otyii ipy n j-rsra ix 

]ij?:i"3 fn3ic je rx ja'jK.-njn .90) p«,! «t ty^t: ic '0) -,'o rxii htt'A 
\ |"K »p'i '?'j3i hhs ]ü n i"i ynio je zv.b p hy .|'3a iv njpn i"» 

113» Dl ejKi ^majpyic ^' ) ^opyi -in—n 'lyaoc iiopi j&ix p jeS'n •?»« 
1 |"p p Sm Y^" ■3'iwn'? aSm -.31': S31' nc-ir .la S:« iiiv3Ba T'Sp 
f bSj] i"Sp D'« "jH! |c n jc-iKii -n pvi iSfiSyn pSi: n^w ^w "i^ko 

' t9 (20) b f. sagt: •"•B" "3 p npj" «i TPM '•Fin "ipaHC riae-UDi faf-ho irsfip c-mon 
."m «wi Tja !'> inpn ispn -iriiaipinD bi -u-iiiip;-ip iDoppcl-)^""i f " •"iJ'c 

II Dreigröachcr, vgl. Zeitschrift der hist. Gesellschaft für die F>rovinz 
Posen IV 361. 

2i Ueber den böhmischen Groschen vgl. daselbst IV 329, über da« 
vom Auslände in Polen damals eingeführte minderwertige Geld das. V 110 
und Rabbinowitz S. 12, nach Tiao riru Mr. 12. 

31 Seier hasichronoth a. a. 0. II) S. ISa. 

4) Lassen. 5i jedermann, bi Verlaufen. 7) Markt. 

81 Billiger. fWölfler. Komparativ des im iüdisch-deutschen Dialekt 
häutigen „wolfer'^^wohlfeil). 

9) Als ewig = als früher? 10t Dadurch. 11) Edelleute. 12} Sehr. 

13) Mancher. Uj Sonst. 15) Herum hergelaufen. 161 Verkäufer? 

17) Reichstag. 18i Weiss. 19) Wir. 

20) Das findet seine Bestätigung und Commentierung hei Adolf Pa- 
winski, DzJeje ziemi kujawskici. Warsch::u 188ä, Band I. S. 09; „Im sieb- 
zehnten lahrhundert waren die Juden in Dorf und Land Gegenstand der 
Verachtung und Ausnutzung zu Gunsten des Schatzes und der Abgaben. 
Durch die Edelleute wurden sie getreten und bedrängt. Bei den Regierenden 
fand der liide keine Gnade; er wurde in Geldsachen ausgenutzt. Bei neuen 
Abgaben dienten sie als beste Einnahmequelle. Immer neue Steuern wurden 
den luden aufgelegt, um sie mehr zu drücken." Siehe noch unten 
Mr. LXXVI Anm. 

21} Sechsgröscher. 



10 

DVno ci^ß i^nn p^o lyn |^k |o itk^^ jbS^ r^^h'n |^'p p Ski "j^ik .pvJ 
KT l^oDH }T^i: T^3 öiDK^: SSr3 Sdh pjiS^n jyn p ckh oi-n .cdo*: 'pvx 

♦1) pDK 12f nw l^n D^DDO p3?11 K^ IIK p^nttt ^JT VST^ niSTIK ^Stt^ |0 ÖIVII 

T^K D^tt^nn niy^öo 'iiK oSy: |^^Sp b'dv^ pOK r: K^nS i^y p ciyn kt 
DDDion fK i^y jyn it nipnn i*"»: inu |KO"n^K Skt om 'iiK iidk istio^k 
c^i D'K P]^^K tsiyn i^^T rupn Kn naiy cnyTi ly^K |yn p'-Sr: vx^ hnpn 
i3?nr ^2f TS D^K TK py: d^k ts^o inD J'^k 'iiK jDip j^K cnyi^ je |'^t on 
|o T^K p Sy ♦pvi 2) 'lii^y |o tsiyii yiK j^Do mSna cnyii jo j^^t civil 
♦pSyn oSiyn j^n^n j^^p iwikt ö"iyii i^y jyn o^ana .ran mnoi i\nTO 

nn*»! vroy nm aSo-.y^ nn^S mo vdw j-^nn im Sy n^n IX. 
^0 Sw vjT^ Snpn imonn iitk ly ^) vü'h y'i Dir rntn kS er aSonr 
hSkh Dnain *ß Sy pai vinKr j^^iosi: r^'h y: yo^ aSoiy^ m^S yo^r 
m^S D': yo^r jDiKa o'r aSoiy^ m^S &) dhiik mmo ^jiSkh yoi 
♦«) HTO lyoi Dit33 B'r ^Soiy^ m^ Dmp rwy: ♦k'bv j^^iOKi: 

1113 y» 7)D^n 3py^ 'OD Sy d^di npysc wor wiK niiy Sip X. 
poy Dir iS K.T K7r ♦ . . . my^Bon ^iSnn poya ♦ ♦ ♦ ♦ iSn kS iir^e 
kSi Kin kS 9) riir^D is 0) psma irK 'lyntson Dy jnoi Kro ik 

1) Die Prägestätten Wilna, Tykocin, Danzig und Clbing waren während 
der Regierungszeit Sigismund Augusts (1548-72) meist an jüdische Unter- 
nehmer verpachtet (Zeitschrift der hist. Gesellsch. für die Provinz Posen IV 
360, 363, 366 f ). Die Vierländersynoden Lublin 15. Kislew 1580 und 1595 
verboten es iRabbinowitz a. a. O. S. 11, 27). 

2) Niederlassungsrecht in der Gemeinde- 

3) Sefer hasichronoth III 18b. 

4) Die Reise erforderte auch viel Zeit Aus der besten Reisezeit 
berichtet das Posener Kontres der „Nechemia-Schul" (im Besitz der Posener 
Gemeinde) ünxn »"n jn^aa '»n* nhm . . . omo DT«a aSony» T^h ütt? "i*?ni . . . Ueber 
die Dauer der Synoden siehe unten im Anhange. Nach K"o%n rfw Nr. 120 
dauerte die Lubliner Messe um die Mitte des 16. Jahrhunderts dt» d»»*wo nnt, 

5) 1621 wirkten als Dajanim R. Abraham, Schwiegersohn des p^riy 
und R. Abraham V'n Henochs, der letztere auch 1624 (Kscherimbuch S. Ib, 3b). 

6) Sefer hasichronoth III 18b. 

7) Jakob Reis f^ und mehrere andere desselben Familiennamens 
werden im 17. lahrhundert in Posen oft genannt (Kscherimbuch S. 9b, 14a, 
b, 23a, 26b, 27b und ö., Posener Gemeindebuch I S. 24a, 30a, 38a, 47a). 

8) lieber die Danziger Münze vgl. Zeitschrift der hist Gesellsch. für 
die Prov. Posen, Namen- und Sachregister zu Jahrg. I-X, Posen 1898. S. 58. 

9) Bydgoszcz, Bromberg. Ueber die Bromberger Münze das. S. 44 f. 



il 



i. 



locw yrw im p'th k'dü' p'D3 pSaiS tt in« ly rrSn -ti'; bSi mhv 
Bar rnnS e" -i ov pvn *-ni« u-i .th- .td laiS in- cjf ipki 

.1) pnO fJ'p HB «"OB* 

1^ «.T «Sr .... ist' nhnpn 'ror inca a) , . . y^r: y XI. 
;i) pii: rnri '.y-T:-\ ms'.pKi nya-i« i"?!« .iiV3oon :]i'?'n pova ("Di" dik* 
. . . . I?'?2i hh: niyaean p|iS"n povs MVfi' »^vt *).... lyhzhy^ pvii 
^h'tin poya poynn^ mn inio ■'ni'?''S:ni i'^aiSsi "niS'Sjai pica pi 

l^^^ rinei fjnis" dv ik hnKJ "T s*?^ lüiijin kit «pni mjr3Da.i 

. . . dSi]!2 'i: -um -u mrS kSi "^ln-S «pn iS n-n-tp r^ii^'m niyc iiso^ 
irw ly nan" ni Sa .... |:iiD p'p no «■otr eac iPinS 2'3 ■« dv avn 
.") a-av p'D3 yh2^h tt 
yDi D"t apyr y»* fi)i£'pB!''ip l'i 3py' I^" apV" ti'i Tjfn XU. 
''jyt: 'iH oSiy, ni-113 jnei pin los' sSi pie "i-n Sy j-'jaiS t-i'^ .to 
wnraa .r-iip S-:i -ivpE nro -rnn Tyn pi .H-tr iir cinS -a ': nr 
«"poo IHK nvi' isr d"-i apyr "i'« 7) B"pc p*po "ii.tc yori (sie) 
.>f) «'cr 11«'? ■} -i DT pic"? ini« t'j^i'! 
iSpCT in- st) er "V"«n r]DKnH3 p-cS :'Br jd': vd ■! dv Dvn XIU. 
rpi ejosn n3nn -1313 .-ninn: mSiipso nor no^c i»ii su'n isia ntsi 
133 "irs Smw 'nsS Surse iixSi t]M ja«'? n-n -w» myaonn n^ma 
myio: nnoDOD n-\i:y\ mapn iryi ^yr ito« io) Sk-.v^ ma« -na □':imp 
man noai nos ir« «rp ':*a ipi-: w:st p'iyi '?"yin «h ni«t Sa irn 
nanSo SfiaS in» nc nma cncacn nnSyi . . . . pa «xva p'nnSin j'p'in 
.11) ■ . ■ ^oan narm myaoon nanrr 

I) Sefcr hasichronoth II! 21b 2) Name wegradiert. 
3t Ueber die Thorner Münze vgl. Zeitschrift der hisl. Gesellsch. a. 
a. O. S- 247. 

41 Ucber die Elbinger Münze daselbst S. bB. 

5) Sefcr hasichronoth III, 21a [22a). 

6) Glieder dieser angesehenen Familie werden bis 1748 in Posen 
genannt iKacherimbuch S. 333a). 

7) Ueber die Vernichtung dieser Gemeinde am 14. Mai 1656 siehe 
meine „)uden Verfolgungen im zweiten schwedisch-polnischen Kriege" S, 4, 
Zeitschrift der bist. Gesellsch. für die Provinz Posen XX. 19 f. 

8) Sefcr hasichronoth III, 21 (22i b. 

9) Posener Gemeindevorstand, 

10) Das scheint die Vierländersynode zu sein 

lli Sefer hasichronoth 111. 29a. Auch 1660 wird geklagt, dass haupt- 
sächlich luden Gold und Silber in Barren schmelzen und zum grossen 
Schaden der hgl. Münze in das Ausland ausführen (Zeitschrift der bist. Ge- 
sellschaft für die Provinz Posen V 393 Anm.). 



r\VH üH /« ♦D-minn ^r^»n yt H'i ':m nupn i^ «n i) XTV. 
Din r^v 11^3^1 vr^i DV nininn Sy mro mry^ nxn^r |oir c^a^mo 
no^on n^r no^onn 3irn ♦rro^on n^ir nyiar^^ nnyS Sidct oimo »n^ n» 
irrn-ny ^1:0 iS ir^ 133 dki nu^npau' im oirS n:o Diira im» i:o^ »Si 
d: /3 «^jn-a^ rtsrn ^3 oSu^nr ly no^on n^r d'dS nhT »^^ vi^oo 
i^oBKiLT« may-r "01 D^prnnn o-r:» jm» oy poy dw üih oirS «.t «S 

mon^y npm mian t^dd^ dji n-an inp^ rma ntry:u> nitrn -["ina intrsS 
1^ ]n: iS-BKi fpnuS] n-aS rmy\ ntry^ n-a ht^kv iS^bk dj /t »vi^npa 
nmnn -jo 1:00 H'^^nh^ lyain^ s'n» ^ar o'o nnyin ^y [«f]3 ny^pn] yn 
.T33 Din in-tra /n npBn t2 ytn yi2 np^yo Sea k.t a-nm ♦D-rna 
^s)Dnnn nrn: nytrn a-nna v:3i mir» ü: nvnS '^n^^ino o^mun nono 
ü:p ]n'h '"n^ino ^-^n '^nnan Sir m^pnn lo^^p^ «S iTrruor nhnp nv»^ /i 

1) Obgleich die meisten hier abgedruckten Verordnungen gegen Bank« 
brüchige bereits bei Buber no «vm S. 223 f. wiedergegeben sind, glaubte ich 
sie dennoch hier mitteilen zu müssen, weil die hier vorliegenden die ein- 
fachere ursprünglichere Fassung aufweisen, die zudem zeitlich genau fixiert 
ist (Adar 1624). Die Buberschen tragen kein Datum und enthalten spätere 
Erweiterungen und Hinzufügungen, die nach 1626 datiert werden müssen <vgl. 
Buber Vorw. S. VII). In einigen Punkten differieren sie zudem, und die letzte 
Bestimmung fehlt bei Buber. Das hier Mitgeteilte meint Perles in Monats- 
sehr. 1864 S. 367 Anm. Vgl. noch diese „Materialien" I Nr. iV, V, XVil. Aus 
rir. L XVI unten ist ersichtlich, dass an dieser Fassung der Verordnungen gegen 
ßankbrüchigc noch im Siwan 1700 in Posen festgehalten wurde. Zwei wei- 
tere Verordnungen der Synode von 1595 oder früher s. Wetstein, Quellen- 
schriften S. 23 f. 

2) Bei Buber S. 224 § 24, wo statt 'c »uo cwa inu« ue» k^ es heisst ^i 
Vn rnotrc. Bei B. S 2 heisst es nb ck: rnin ^hyzh z:r\*\ nj» «w "pn %n tco» pom 
»♦ CK ,T\VTn^2m -im hzh rjis» nh) ,ci* 'h nntn '73^ rD»cra dild hhm t»tS Tins cmm nn* p»ßo» 
pjS jfuj -v^m »D hzH \r,Q) hvl th tdlüv »d nr •7:1 . . . . n"^a o^tVD r; itwh rrn» »uo nT»n t) 
r\"ch irnpS pw nyorn r\\r;h rzth) nisten n'j» Dien khm pis K-.n »vt us w ins Mach sämt- 
lichen Entscheidungen der Synoden zu Lublin und jaroslaw wurden die 
Gläubiger in folgender Art befriedigt. )eder vorgewiesene Schuldschein 
(Mamran) wurde in Anrechnung gebracht. Die Masse wurde auf die Schuld- 
scheine gleicherweise verteilt, nicht aber gleicher Weise auf die Gläubiger. 
So erhielt beispielsweise derjenige, der mehrere Schuldscheine vorwies, 
mehrere Teile der Masse zugesprochen (?•« nox n"w, Amsterdam 1675, Nr. 15) 

3) Bei Buber Ji 21, 5, 22, 6, 7 mit wenigen Varianten. 

4) Roter Gulden (Czerwony zloty), Goldgulden oder Dukaten, der da- 
mals 140 Groschen galt (Zeitschr. d. h. G. f. d. Pr. Pos. V 107, 109). 

5) Die Synode hatte einen eigenen ciap jinB hy nj»o (Steinschneider, 
Catal. Bodlej. S. 176). 
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vx' nix^Rn Dpjc r\Mü niK3 ni« pnjivi "j-n Sr .1) »inn aw c';»'? 
iciD pn Dip''?« n i'Kc '»1 .»'y tot »]i p'cS tcc -n« ti* noscia 
■»1 S'n noTinm npnyn f[13o riM nm 'npnyn S'n "js .p'nyon pSaiSo 
.■■^) p'nvort jjnc p-pi ron snai h-icd cn 
(o'sinTl •: VI 101 '"3"n.T jo ir'jai'? iSap' ■*) S'n 'ni ■<) rav XV. 
'«'»'? -["ir 6) i'Hsp'B rjc» ■! 3*a idi .&) 'iiB-iayii [c'3"n n»ip:ir] n-jr 
.-iixp pi pairwi .7) (sie) j'rp'Ei 'iiinasii jo cpik iSnjs' cm j-SaiS 
'd] k-j "3"n 9)S*'j}.Ti aiaS .'3 rr Icani] r'pn "3"n 8) -ps-ip h'h: 
'ini TE 'iKS '0 «■: 3"n i') i"^»n .'i-m 'ini n-i-pnn [if) ■; "i 'in: a'c 'inc 
•ini TBp M-B t*?:.-! ^DJ n-B] .(sie) rri 'Iht -j-irn '*3"n i9)Di';yn .•: n 
VyiDj'3 'n 'T 1*3 'snHyil i'^)n-n 't 2-0 i'cp'C .|10)'3 J'3 "inT vop .■; r: 
,'VTT n*oi ii"3 wiic'? ,'i:m "im rcn (cn npit-ip'? oV^ S'jno 1 'Oj oSi?*? 
TU 'ffi ronn fi")'ini is'ii 'inj rei] pSaiSS .'J -n 'W? r-yn njiic S'S;^ 
.[lu) ir^aiSS an: o-p/i 131:'? 'K vd -ph nSuSj*?! ,i*)|d*Sb8] -b '3 -: 
(15) 'I rh) 'I ,1'j inya ^on lä) ■: r: ni«a -3) 'j r2 'm rsi x-b .tc] 
16) x'^o 'I T3 psiS Ti!« iSa-p ry .h-iD ]'Stcii 'ip]R is':«- tit ■: p:3 
.1") [lü) S-n '1.T rci jo ,1131^ 

1) Diese Bestimmung fehlt bei Buber. 

2) 1691 i Sef. hasichronoth II S. IIa [Ibal 

3) Ist das latir. 4) Nicht mehr vorhanden. 

5) Wengrow, o. n. ö. von Warschau. 

6) Tyhocin, Gouv, Lomza. -^B 

7) Alles bisherige in der Urkunde durchstrichen. . ^M 
S) l^leinpolen. ^1 

9) Lembera und Rcusscn. * 

10) Das in eckiger Klammer befindliche ist durchstrichen. 
1» Volhynien. 

121 Chelm. o. s. Ö. von LublJn. Zu thyn >ij vgl. ■>«' rw n'w rir.92Ende. 

13) D^ 'n halbe Gulden? 

14) Schillinfie. vgl. Zeitschrift der histor. Gesellschaft für die Prov. 
Posen, V 118. Ueber das schwankende Verhältnis der roten Schillinge zu 
den Silber- und Goldmünzen jener Zeit siehe Vi>n ;i'a zu i'i- 162, 1, Dyhern- 
furth 1691. 

15) Das in runder Klammer befindliche ist in anderer Schrift. 

16) LIthauen. 

17) Sef. has. III S. 2a. Mit Recht sagt Rabbinowit/ U. a. O. S. 437), 
dass aus der Gesamt beste uerung der poln. ludenschaft die Institution der 
Vierllndcrsynode sich gebildet habe. Der Vergleich mit den vier Provinzen 
frantcreichs ((ost, Gesch. des Judentums und s Sekten II 3%) und die An- 
nahme, dass die polnischen Juden die französischen Zustände ihrer früheren 
Heimat nachgeahmt haben (das. lU 213), sind unhaltbar 
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i)rth pK tf-in tp'x*? 3'«] ]vsh i .toip Tion ti't niosai XVI. 
yrw M nn Tjin^i T.iin': 'iTKm ti'i ü'z-.2 i'im^ y*ixi y.iiynj 3-y 

Ti'3 inSfir 'inj |c'oSk 3"] h-3" myoni? uinn o; .T>ntP «Sl ej^Dliy 
i"i'3 im« ohvh -insB- ]-jdk-i; "i' opxa iki3oi -kS -i3yr j-w»-!: 
vSonj* tt"? S'S:! S'S: Sro «"snS i'vnn fin; vn* D*y -isd."! v'jDiiy' 
.najjjp -i'T op:Dn 'lyeroD '^ii k-3" '/iin □Str'? Imi;i3c r'\ d'3" iiecn 
D'C^K ']] rw 'DiSirn "[-.ix^ 'laiio ■: m^-'jji 'iS'npn ^32 i«'3' hip) 'iji 
■iS-npm 3npo t.tip ;') 'ipo"cn 'lüain tjü .vScny "T3 13«'? ['n; 
D'mit"j vn kS j'Sun 'irio "rnjoi 'ji-nn-i tt^ ]i3E*n3 n'jtS iX"i 'iS'S:m 
vx' niin«n inpu' i»i .iibd.i j"ji5Ki: t-.' ^y ~.y^r\ 1:3mm .pstt-ni [i^3pS 
.vr pSieii 'r-i» i'3i Vit' |nix-iK ■:] «■: -j-nia ]-3 inn pnn 3ip' i« ■it.': 
IDK" iiayc Dip'D'D ')«• 'wxin ]i3ipn -|in »■3^': in wiid 'p "rnia cj 
Ti' ij) i3in i:3n-in .anpi: .n-nv *?"::! p'0"c oy 'i S'p ^d^ mSiy ixxin 
'rn:oi -i3vr p';cNi: ■"!'3 iiaipna iSapnj ck inpc im fvEr v':o»nj 
lin^ it'3nS lY-i iCTiB 'rniair 'm 'inr nyrm ctc c: juS n'xr pVHil 
"ihzv wSi jiTM DISO cy nami nein'? inSiPir nc -xm 'i;d 'ano jisrnn 
iin 'j'^jiTi 313S 'p -rn;.-: .i-idki: ly dj iwn-.n yiBoS p3irm pisS nny 
jwrwT "Dji 181 p'iotn) ^y ".ain mmn +) stnpoitSD 'iKvin pas-ns n-AiS 
V^an"? WDr -im yp .vx- 'ixik:t Dp:c -03 nvii pp cnS loSr- pii'xn 
no m3 ]"3J3in: '^-3 mn -^iiht nM:n\ -[h'npn hzz jnsin ".oo Sy ik'3' 
"5131! K'Y^tr 'iHKVi parnr n'jn'? ix-^ [»p»y p-p] p-pp 'rr^ir* .mryS 

1) jeremia 30, 17. 

2) Ueber die synodalen Spenden für das heilige Land vgl. noch r<"ie 
em w) Teil -^'i- I 3, <i bei Benzion Katz a. a. O. S. 31, nach weichem die 
Zeit um 1652 dort gemeint ist; die Weitersendung der Gelder geschah von 
Lemberg aus (Wetslein, npH-^a '■npn 'opiee. S -A aus dem Kau (man n-Gedenl( buche 
S. X, Suber, =» 'cai Vorw. S. XII, Caro. Geschichte def )uden in Lemberg 
S. 115), das von den Hauptstädten der polnischen Landesteile dem heiligen 
Lande am nächsten lag. Vielleicht müssen wir danach in dem .-trw '■" lone, 
R.Chajim Koben Rapaport, Rabbiner von Lemberg (am l.Cheschwan 17531 einen 
Spendensammler der Synode und nicht ihren Einberufer (Jahrb. d. |.'L- Ges. 1 
S. 1511 erbliclten. Auf einer Synode in y^vo wurde ebenfalls über die Spen- 
den für das heilige Land beraten (Buber et *bw S. 238). Uebcr einen n'-n -arj 
von Hebron um 1678 s. Steinschneider, Caial, Bodlej, S. 17b, Vgl. noch 
unten Mr XXVII, XXXIII 

3| Seym, Landtag der einzelnen Landesteile. 
A) pöl sharb, halber Schatz? 

. A- . .'- 
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py .poK-i: TT3 i"TT 3ip' jiacna cSapS "niB'] vn «"j nix-iwn dki 
ipbr Sji SnpnS in* wm»"! p'in-r *or iiyr 'cS ukxb ^) "0"'7»pi »in» 
niyon ■-s"rr vn'i mipi nur S32 [iP'Sic] "o -aini 'ir -jd -jirKin o'iv 
-ipin ]'T iS ».T p'inon :m«i .cjyi ipoipi ]im 31 pico "j"ii3tS iSiti 
onnsT yipi*) •o-'rKp 'pi Sipn wr lai-v" psKi: "i' nrw iS» ip-j -jinr 

.ii) . . . r'3'r 
TT2 'i»m "ja ni2:S -a'-ino ]i'j:i i'-iie ti' nwxin ^; n; XVII. 
Tn'3 "riy irK3 VT ■h'npn pnirna tth 'wm oiiP »u* sSr 'ir iW 
Bar my id'm "san uiv ry 'iKitvi dw »'xvip cro Sr a^o-iy 

.i)p'B'? n-tu* 
mv 103 i'vpn ]3 ^ijyo -loa rupr n^nn nni» Sy .in XVIII. 
'33 "jpyS o'KiiiP B'noiK uyor .myi 0303 »^i.i nSon npS: 3'n»«i .jdsio 
103 By VT hn-^n -rnjo 'ie* yi2 ncy avn p .-ii nnno 3':diji"3 irn'jnp 
Dfijtp r|n'it3 r-jTi!' o':3i.T c-Sti:.i m-iwo '3f "jbS m neno jd31o »iv 
nSj'S' pm prn "ssr an iikS «x-i -,213 o'viu v.i «hv hnpn 'r.uoo 
pw 'xn piroS »iv loa 3'inc S-n nhcn ncnc d'3iS p CTn'S p yri 
nra *,iise' «Sip p Vn Sia'sa nono o'insS yrip prnn ms iim'tp jn 
id; Sy Sia^n x.t piyi ncxy n» rut' o'33yrtD.T pi Vn siv 0*3 
■cSiya .i:yö oiip '"ja 'xnn p'rcS «iv 1133 3"ino p 'o Sy «iK Vn Si:pD 
■py x^ TV ifiiK Sy ayo inwa vtb* o-it-jnn pSoS o*3"ino .T-iw ■"um) 
Dp»3 fi»i ijonm ii3;i3 .TinSi nnyS nitt n^n [yoSi c'poy.Ti niiinon 
.•jKaiy!» ei^Hii pyor ■»: .coir iion '; ■» dt ovn c*3i o'o' noy poh 
_^_^ _ .'') p'rcBi»a iö":3 pn» dhü 

1) Oswiecim (Auschwitzi an der gatizisch-schles- Grenze. Der Rabbi- 
ner dieser Gemeinde R. Eisig, der zweiten Hälfte des 18. Jahriiunderts an- 
echörig, war fiirw '" jau (Waiden a. a. 0. S. 20, Friedberg in=' "'"'' S. 1 1 1 1. 
Vgl. näheres über ihn Münz, R, Eleasar, gen. Schemen Rokeach, Trier 
1895, S. 92. 

2) Wohl die Pachtung der Tonlager bei Kolomea in Galizlen. 

3) Rest fehlt; Sef. hasichr. Ul 2a, b. 
4t Das. S. 54 [bt\ a. 

5) Die unterzeichneten zwei Posener Rabbiner. 

6) Sei. hasichr. III S. Il4b. Ueber diese Rabbiner s. Bloch. Simon 
Wolf Auerbach, Oberrabbiner von Giosspolen, im Kautmann-Gedenkbuch, 
meine Gesch. der luden in Ussa S. 308 Anm. 2, Missenbaum psAa '•■n.T.i nrnp 
S. 23 I. Auerbach war nitglied der Synode 1540 'das. S. 162). Vielleicht ist 
die unten Mr. XXI erwähnte Angelegenheit hierher gehörig. Vgl. noch 
Mr. XXIII. 
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■'j'nja B'tPiti D'Di'jwi re;on3 nnSj? p'o'? 3*«* T'k nna dim XI\. 
-]"i(3 jn] T'^'a i'Jt* i}n:no -rnic "DiSxnn jinnrr^ my; kS u"k vx> 

')nj"iJ3 T3S -naS -iiiB ciSn itiSi nssS ooipsc nif? npiinT -jicct 
.*)|rD'? a-xs» T'ioK-i: yh^^h r-.-z pi3:3i ]dxv3 ix^ri -iric vi- 

OICO ■) D'ltO np-h uSlP 'IX-IK TK- 'DiSk ppno ™p,1J ^33 XX. 

vnjpinn jai u n:p;i2 kkv.t n'jyinn htM ij-ms^s nin crn pi m« -33 

1) Grosspolen. Als Gemeinderabbiner wirkte damals in Posen R. Chajim 
Cohen (KscherimbuchS.22al. Die Pakten zwischen der GemeindePosen und den 
Vorstehern der grosspolnischen |udcnschaft über die Wahl des neuen Lan- 
desrabbiners wurden in Moschin ibd Posen] am Meumondsiage Adar 1632 
geschlossen iPos. Sef. hasichr. II S. 157 ll69]a und bi Der Gewählte war 
ebenfalls H. Chajim Cohen (Sef. hasichr. III S. b5a und b'. Er starb zwischen 
Rosch-haschanah 1634 (Perles. Monatsschrift XIV 90 Anm. 18) und Pessacli 
1635 (Ksehcrimbuch S. 35a) Vßl. Brüll, )ahrb. VII 154. 

2) Sef. Hasichr. III 130 [l+0)b. An der letztgenannten Synode nahm 
R. !oel Sirkes teil (""^ n"w Mr. 3, 96]. 

3) Zum ersten Male befasstc sich die Synode mit hebräischen 
Büchern, als sie 1561 den Liibliner Talmuddruck förderte, vgl Rabbinovicz, 
Dikduke Soferim zu rv-a Vorw. S öl. Dasselbe tat sie IbOl beim v *^- des 
R. Cfrajim Lcnczyce iRabbinowitz a.a.O. S. 441), 1646 beim vierten Talmud- 
druck Lublin (Habbinovicz ■win.i '»-m i; tmo S. 811; 1614 verbot sie auf 10 
lahre den Nachdruck des 7'ec (Prag 1614) (Buber cb -ca. S. 81 1. Vgl. 
diese Materialien I S. 16. Ungezählte Approbationen gingen von Ihr 
aus. S. unten Anhang. Aus dem jähre 1628 berichtet William Popper, Ihe 
Censorship of hebrew books, Mew-York 1899, S. 105 (nach Reusch, d. 
Index der verbotenen Bücher 1 51), dass der päpstliche Nuntius in Polen 
verlangt habe, dass die in Lublin gedruckten Bücher dem Interdikt verfallen 
sollten, und dass diejenigen, die für die Drucklegung verantwortlich seien, 
bestraft werden. Daraufhin habe eine Aeltcsten-Synode (das konnte ge- 
gebenenfalls nur die Vierländersynode sein) 1631 folgenden Crlass ausgegeben : 



UTiT' rnn ^7 131JP '0' 


, wu a-m /in-ijs 


n:'-;>- u-n- 


Ttj M.in .1» DIP0 unea n 


3-re I1B7 M -mV) 


niros p v-.m iij jrm 


0*-h Upr- TB« D- 


itD.1 ym: 


: "inaT j^(sic)/n»i«D 


CCW?] JT7IC JTTBJl 


M3 p frlCT IhlcJICIQ 771 


1 -L7t ElV 13 C«l,-1 


Wl I3.T3n 


Smd -nNS m: i:» n-nn 


fh (sie) T1W3 p 


VSa V» .J- wy ^« 


o-jrm unwp -«.i; 


S -3 U'f\ 


i\üiri' yiiw .TT TVIO 117 fl 


w n^ n: -n w 


IM3I ni 11353 TKO m,i 


»7 o:-' KPin p V; 


ijijjS d,- 


1^^373 cn7 U*BMm CnXTl'7 


n7 A=fiK ciow 


.1WI t^o pi'np 1C5 r»it 


ra rti -Tj« u-wiK 


tjE nm 


■i3in OB iBjni u*m3».T:3 


■J'T3-I7 170m |6b 


E*pH'^ ^ nt^DI ;r?fV13 T7*^W ntO TCCp VII 


■ ü-Vy Tvri nSnj m« -ny im U^ 1 


3*WU trtc .TT noc 


n-Winn fnem -w .i;nrw .-ns .ir-ini cipo 


IPPP 103 


a-i-nuiOH nd ^3p^ =•■«: 


LT neu i^fji Bion 


pim Tip i^ siian i 


w B(w aei^K mi 


T iOt3' r. 


1" nye: a'hy u-rirvi) h' 


■n p Sjn p^ (sicl 


?a-n '^ TC ^vr; 


in; rtm-p nm atpen Sy! 'Ui 


1 Dipo "iton mv nnyDD 


Nvm nptu ne^S 


ff'ytari ■swo .th' «*) m 


m;Di n> Sn -"V sn;i).i b; ' 


TWT! o-yTP (sie ( .T-n- mpa«/! «to^d w isic) 



i1 



Bin '33 mrc np'S kSi rii ima □'» itpi) nvi' Sm Bio* Sa nn'3 TiifiS 
DT m HM .opjoS 01?"^: "üay kSi pinS rrn* lyoSi n-n-ip is n'tr cSiya 

A):-iV DH» 'J 'K 
]*3i rx' Snpn "oiSitn ]'2 unnjiP niV'an.T riiJjJEn 'e Sy nn XXI. 
niHXirw S;S .T'xnn i:;i' w Snp.n«' lipoo . . . vt dj-ib Sl)üf; -i'ins r]iS»n 
•r»i tiSwo S.ip.i n;np ,10 Sni . . . '?i:pi2 i-in- r]!";»! in- n":v n-xnni 
C" ■! DV Dvn nt upoE .vx' Sxyo T1.-ID r]iSKnS '"itnn hm- rs- 'ix-is 

.2) p'tS Tiir "irn 
nSnp'*eiSBni . . , |n: ^-ya d3ohp SrS Donieoi ntti njiw XXII. 
Divna IT n'u p-pn Srn lo^S S-n d^dh in':n vr piio p-pi Kr'tp 
mS 123 IV» niB^irrnn "^31 cir nry Swr njo fsy lay i:n.Ti i? iinj niai 
, . , hyn ^o: nm ... vhv Sa-pi c"p "j-n Ss'k iddi .... ccSiy'' "'■■' 
kS 133 -HP» :i) (ocyin ^"jn vin dsü in3it3'7i irsinS loxyS hmvn 
. . . irxS nnSy 'jnai'; "iiti c"'?iy caii CTro Den npyxi c^iyo riM 
los n» c.T3bS iToyn ty' nmc 'rnio ■rm 'oiSri piit "rnio "oiSi».i 
iwvon Sv d.t:c Sy oin-sim S"n 03» 'p'irTO vhmp inni« 11331 |r:: S3'« 

"3'ine V11 innn 'i-si Ss-h 'lizv .... i3Ti kv" p by mn yi.i 

«S DKi ... fin 131 isr mip iipy" »Si KJipyiii i'yi ein ddch S03S 
'rio ':-n:j: 'irini piic -iMji: tki "ccurni o'wtnn 't» ... nKT3 in-:r' 
■^y 131?' c:n Tioa ins «»'Hl püB p'po in« v» pipn3 o'in» i;o' vx' 
Boxy AK pSoS "3"ini3 Hi iin» 1031 S3'» inai 1^3 SS3.1 n3iBS 030.1 



mpB tww »3 nsT rr« tiji .irw »Ar cmoa unj» mui n^nn (sie) nwjiBn pia lA nHrirf 
o^ 3B^ nmxMi (L A. Chiarini. Theorie du ludaisme. Paris 1830, I 161 ff., wo als 
Quelle Rev. Charles Leslie. A stiort and easy methad wtth the Jews, London 
1812, eenannt wird. Ins englische ist der Erlass bei Popper a- a. O- über- 
setzt,) Die Echtheit des Schriftstückes muss angezweifelt werden. 
Es ist nicht einzusehen, weshaib die Synode sich an '-mip- rra ^3 wendet. 
Dass U'-nr na-ro i*") ™i -noVi rp'inrt cmtw '»o snrt ist unwahrscheinlich, ebenso 
daas DTtriwsii fw 'aph E-min na* u-V; s-wi c-pnn, welches gegen die von König 
Sigismiind IM (1587—1632) bestätigten Privilegien Verstössen hätte (vgl, 
Zeitschrift der hrstor. Ges fiir die Provinz Posen V! 155, 166). Bereits die 
Talmuddruche Krakau 1602—5, 1616-20, LubÜn 1617— 22 trugen der von 
christlicher Seite gehandliabten Ccnsur Rechnung (Rabbinovicz, 'B'r.i 'eirr Sj tono 
S. 73, 75 f., 791. Ueber die Verbrennung des Buches ^nir' i-« pMj iLublin 
16251, die auf Betreiben der Geistlichkeit in Warschau inszeniert wurde, vgl, 
Popper a. a. 0. Anm. 397 und Michael, Or ha-ChaJim S. 307. 

t) Sef. hasichr. III 145 (I48]b. 

2) Das.; S. oben S. 41 Ann-. 6. 

3)^ 
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■^vyiy "loin Ssa Sr "-nns nioim nmxo -rrSy rnri* iw« laVo ^'m oaco 
•1 cv nrn rx' nixi» rSip 'Vir 'biSk op:t3 isiaa nnaui Sa n« ^ipk; 
. . . "121 na .BpWT W0V2 ji':: p-p no p-c"? Tirr n:r Si'jk B-nnS tb 

■■'in e]i'?i«n» pDE."! »r . . . mv Snp in' dp 'rtn POKnna XXIII. 
l'T D30 DIB* rp' »S 2) )'«:ypiiD p'p 'ipjno . . . T3t" orc ^njyo omo 
.*) n-xr rona 3) fiSya p-pa iiryjr nixi« mipna 
»wnp «Snp"rxp.-n "ciSfti i« rr p'» p-p 'rn» nrpn: XXTV. 
IT'jj Tn oaon p:i'a niirinnn ciir lu-y Sstr .... a'na vi- prc p'pi 
minc nr'K ip'ip «xd"1 laTt vpia- d» oj . . . . ■'i:SiyS n-n k*? laar ni3 
■•PtpiW no 103 "iin" ]a ca« np-S -a-int; -iin-n p nrrc cao |m: "Utv" 
Kpim .'^Sai S^a itm oira ht jcwa -ut p nw'n t na vnr kSi "i:n |o 
Diyj lanai S'jn oaoa cipi t nn'j n-n-r hnpn cnS iniK] .ir 'nini iDi«a 
•« i'K 871 lami» Dil in« jti« mra wSi vi' k-t "in'?KnS nx-'?» 'ana 
ip'yn rn cm vx' jhib 'j"nw "oiSitn Snpn tip laia "nui nai» D"ita 
i^n ^aw niT onS .Tiam n^ip'n DrufSo c-y S"3n caan u't^ irimr 
hmvnh '-ireitT p'na .Tn «"? naa hy nincS oaSa n-ni m i:i vnr d«i la 
...i]So3r aie.i *?y ^) P'o "in nau ^jnj« dj tx* K-T-eiSiti Sx« nui 
.'■)l''33 p"pi "rmisn . . . p-th n-yiir-n -ii« b" 'a 
ina loai apK* -1021 (siel nno» ap«' loa iS» pr^ir pjoixn XXV. 
jn B'Sip^ DT irp' wSiP fi'Bn ncpia] n-pja vx' myi Snp 'ica lyar; 
iior*? ]'i"in pi'ni vn* p- nSiya i":yi lem Dit?a cr-a"? j'in ]n cn-aa 
.p-eS .Tyiip'i Tion n-iy ■« dv ovn ni nM .vx" K't ppn 'lydriaa mryS 
.**) Vjn DT 7) pxyj 'oyp Sy S-w n-pja lyas*] pi icoa ]T:ih 'anri 




1» Set. hasichr. IM 151 [155]a, 

2) Schwcrscnz, Vgl. unten Nr. LXXV. LXXX, LXXXV. 

3) Bcizycc, südw, von Lublin. Diese Tagung ist in Monalsschritt 
t867 S. 348 eemeint. 

4) Sef. hasichr. III 154 fl581b. 

5) Hoheslied 1, 2. 

6) Sef. hasichr. 111 I5ä [162]b. 

7) Schröpfköpfe setzen 

8) Sef. hasichr III te5[1Mla. Diese Urkunde meint Perles, Monats- 
schrift 18(i7 S. 34«, Das Verbot wurde auf vieles Bitten der Pos, Barbiere 
am 24. Ijar 1643 für den Pall aufgehoben, dass der betreffende Christ selbst 
den Judon in sein Haus zu diesem Zwecke rief. Im übrigen blieb es 
in Kraft iSef. hasichr. 111 9t [47]a|. 
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yantt nipna ijn:i ijtr; rn' nrnp^ ."ny dv -ip! ctiSun XXVI. 
im? "z'-inctt* o-n^ian ;'jj2 vv iit:-y 'y rji fnx"s apici p'v] nix-i« 

niaiii 'Syai iksb" cve -131T »x* ■■i'rs ino ttfoni p'y.T -m pn o-ip'jvn 
i-mn*? "T'inai mia c..- i'Sy "jn «inn ovo Snpn -jcS ra m*« Sp Snp"? 
•^npn Dpx'? mSsin*? ni-jt (uinSoo i:"Cdi »'xin-i -131 ]:h nip or cn??ir 
.■^)p'6S n-xir ^iK n"iy 'Kcvtsir) p'i n"3TSnpn*3cSo"3- c'C rcyn"? vr 
.'3 'nj rr j"jesnj tt . . . rnjir jiara vjc Snpn 'inrn XXVII. 

. . . . ; 'i,T ■'■ «) i'SniS pix nmxin ; 5) p— -nnpSi *) ■■« "'J!,' 'ivo -i 
rmn .... ;nWTtS ■■d'?k 3" 'i»r.n es ')ipn an 'ix-is nSuSai -loisc 

"1 . . . ii)c"ttf«c ^'«13 - . . . ">) p-tS r-n e]'?B-ir ir3 XXVIII. 
D'oyo pSir npins w: n on |j-tj;n ]cSn-j b"3 i'n bSjjt] "j'jri nipn nn 
BIM i'K 1» B^yn joirj t;*i» v\m ^j!" 3-^ lyi ... I2)|-i(«ir3 r» D'ipa 
l"*?» IPV ^jn c"i«" D-n3T . . . i'^) i'cyj »]"iit lo"!! t's Sri i'c ':ik pciKT 
T^wo S"ii E-J ^^33n -joia ja n pD «i T3 lya ei'Vi n« ... i-i) «an lyi 
"3inMm^Ki .iinoipr'irji 'icinn ^331 ij'n-'iJ3 irj iw i"c jjyt ci-ii p'i 
1M3 n j-iyn |KE": tj'iK eSki xt lyn n 'jti rrnSi "iiaipn m:pn3 
..J'i|m:3i p'i Ski ...i5)p^Kii /«jpm ncnpn .xpnn 

1) Am Rande. 

9) Diese Bestimmung befindet sich bei Buber a. a. O. § 8 erstreckt 
sich aber auf das Vierteliahr vor dem Bankerott und gilt nur au.<!scrhalb 
des Hessverkehrs. 

31 Sefer hasiehr III 105 a. 

4) S. oben Nr XVI- 5) S. oben No. V. 

6) Zur Sache s. Missenbaum a. a. 0. S. +P, 54, Zunz. Literaturge- 
schichte S 431. Vgl. unten Mr. XXXIII. 

7) Polnischer Reichstag. 

8| Simon |uda Ueber eine Verhandlung auf der Synode Lubltn 
1639 s. RGA ;n,T ■:» II Nr. b3. 

«1 Rest fehlt. Sefer hasiehr. Ili 261 [274] b f. 

lOr Diese Urkunde Ist von Perles iflonatsschrift 1867 S. 222ff.i ab- 
gedruckt A'ordcn, Ich gebe hier nur diejenigen Stellen aus ihr wieder, die 
P. als nicht leserlich und mit. - bezeichnet oder nicht korrekt wiedergibt. 
III Bei P. S. 223 Zeile <i von unten, 

12) Das. S. 224 Zeile 1 von oben; das hier in cckiyer Klammer ße- 
gebene ist in der Urkunde von anderer Hand. 

13) Das. Zeile 10 und II. 

14] Das. S. 225 Zelle 16. 1^) Ein Wort unleserlich. 
m Das. Zeile \9 [f.; Sei. haskhr. III i^ [27!»i a If. Perles bemerkt. 
dass In den Beschlüssen gegen die Käuriichkeil der Rabbinate von rww 
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tthv TUor 1) j*B'i^y3 nupna niKiK npjcn ■2^n2V rn rp XXTX. 
njni rn -ipcn |n3 roo 13 n-n« «S 2),n;innn in« d-jw irSr rSy i-.ay 
«ri: 'n-un d'vt.'.t n'nn '^'3 no: ne uc ir«3 -ninn'? nipo )«3 tt" 
■»11131 S-n ppn iiaj! ditb: nvnn': dt h»h jw miicN c'Tie3 om inc 
■tiS» "^-n iwic |:3 i3pn x"? 'sin "rrn "nvixi lyoiron leiircr "3in j'« 
'0 Sa« jrio Kiro '3"i;2 srnr u'Kir 'c Sy njpnjr S-n njpn vx" Snpn 
ir* 1T3 poa3 ins «ro pors mi2 pDynoi |n8i »rc '3*03 tsoi yiiT 
SsS mnrr d"jip ■: cn-Sy nayif Sniir'a i'rnji n'jiao i»r '?33 ipofj 
irnn.n orc "o n» nSnn Sikip*? s'-inov pii "jk S'ia n":ioo ni:pS diu 
D'3i3 ^'33 n3i.T ^331 wyT3 rxryir 11 niaen Sy 3in3' rTB.ii [iPiinnl 
^i)P'dS 3'n jupn 'b ■« dv cim nryj 
■: Sy D'wici Skup" '33r oTiH dSs :t m:pn -iry 'oy XXX. 
.i^ipn m3in 'poyS nSixo p-a ijyaci iiieor cyos .ppSi rn jO"w d'hp 
n"3"ini »(ti .i^yoS iy ^hiy. i3i 103 131 mainrup vn loyi: j-Ki vx' 
*n^3 iy ij),i'?3o ir3.i oy vojn iipä 4)001: 010031 rnj3 itrin rsa nSsiK 

nicht die Rede sei. Trotzdem smd sie von der Vierländersynode ausgegan- 
gen, weil II keine andere Behörde Verordnungen von so einschneidender 
Bedeutung fassen konnte 2\ der hier vorkommende Passus 3"5iii' ^t hb nnymi 
niemanden atisner der Synode meinen konnte imd 3>nur sie einen Beschluss 
der volhynischen Landessynode sanktionieren und als für die Allpcmeinheit 
gültig proklamieren konnte. Durch di''se Verordnung der Synode gegen Kauf' 
lichkeit der Rabbinate erscheint es mehr -ils unwahrscheinlich, wenn öfter 
eriählt wurde, dass nach einer von ihr getroffenen Anordnung jeder Be- 
sitzer von 10000 polnischen Gulden und mehr mit dem Morenu-Titel beehrt 
werden sollte (Jahrbuch für die Geschichte der luden und des |udenthums, 
Bandl. Leipziß 1860 S. I64i. Die Verordnung gegen Küuflirhkeit der Rabbi- 
nate wurde später entweder nicht beachtet oder war in Vergessenheit Ge- 
raten. Am 26. Adar II 1780 wurden in Posen vier Kandidaten zur engeren 
Wahl als Rabbiner gestellt mit der Bedingnng. dass der gewählte 3C0 un- 
garische Goldguldcn an die Gemeindekasse zahle iSef. has. II 263 1272) b.>. 
17,^9, noch während der Wirksamkeit der Synode, war die Käuflichkeit in 
Kleinpolen gang und gäbe, aber in Grosspolen verp5nt (Meine Geschichte 
der luden in Lissa S. 187 tf.|. 

1( S. oben no. XXIII Beizyce Auch diese Verordnung meint Monats- 
Schrift 1867 S. 348- 

21 Bei Buber a. a, O, S. 223 § 13 zwei |ahre und die offen gelas- 
sene Präge, ob der Banhbruch eines geschäftskundigen, seit drei lahren 
verheirateten, Geltung habe. 

3> Scfer hasichr. III 91 [92] a. 

4) lesaja 10, 18. 

5) Dia Gläubiger waren überwiegend Edelleute und Geistliche. 
Vgl. noch unten Nr. XXXVlil, LIX Anm. Monatsschr. IBM S. 461 Anm. 
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Sin "3 ty nni" mo^ Snn n^cT n:i3^ onn dki ^rp ppn laSo mnn 
i:pm i^TK w in^arn V2f^ m^fi» ynn» ^rn:oT ^u^ki "r^fp "diSk n^m iiddS 
nv^n^n Ss na^v kS«^ na oaoi i) wpcnNp |pnS '-a^^ino S^Sii nSnp Sar 

;2)p'dS rn m« 'n '3 ovn 

nry: v^c" nrtom pnc nSnp j-a nai nro »i^foS n«nirn XXXI. 

iy D^rmn nryr 3)p2fn m^^^fin m-n« • ♦ . . p'ßS a-n SiS» jt^:: in^a 

on itsiDtr^ "»ra ^ra ^3 'h rn tDar pitD m^ ly nmn inoyn irxi nSyoS 

DK liS ypn ry^ aiu^cr: pn Tino ooiion oiien PjiSsn XXXII. 
*rn:o ^diSk S^f« lo^fyS Snnir^ j^Sir vn n» j-SmS p'pS "[Sntr omp lor 
no) 131 iS Snntr^r dni vt ^rnhnp pvrvi i:: »iniTv^no S':n nn^a m^ciN 
psir 131 Saai i3r:n oinai StDUoi 7tD3 im ini» nn^t^.^^"'© nM*» (n\n^u^ 
'-KiSi nyS o'n ir^oa nt^y: 'h vn nj< "i 'n dv n^y: nu^yim ^oo 12 
.6)».DKr^pi ma mr Sam p'i n-ai n\Ttr noi n-ai pTMi xonm liana 

{•"iOKii So ♦ ♦ . • 'S vn n3ir -[ly ^cS njt^S Snpn mx^fin XXXIII. 
'1 j^SaiS pijf ;nNp ^n ^mipSi (sie) ""nt "»^iy "lyo ': '3 mt rir j^SniS 
ryS KM nSiaS: 'i^finS ;"'bSk 'n "ioidd m^fisS •.♦.;"iK2nn ixir oy "ini 
aSoiy^D^mii ;"'dSk re 'S vn n» j^SniS in- omn "ly n:r Sa 7)"'dSk 

1) Eine noch heute unter demselben Mamen im Posenschen be- 
stehende Fleischsteuer der jüd. Gemeinden, die jedoch im 17. Jahrhundert 
auch andere Steuerobjekte traf. Z B. wird um 1661 in Posen tdx jd »ptinpr^ 
genannt (Sef. hasichr. 111 7 a). 

2) Sef. hasichr. 111 94 [95] b. 

3) S. diese Materialien I S. 14 Anm. 3, unten Nr. LXXII. 

4) Wladimir Wolynskij im westlichen Volhynien. Zu jener Zeit war 
dort R. Jomtob Lipmann Heller, der Verfasser der »"vr. Rabbiner, von wo 
er am 18. Tischri 1643 als Rabbiner von Krakau und Kleinpolen berufen 
wurde (nsii hSä, Wien 1862, S. 40). Ueber einen m^i ojns aus W. s. Waiden. 
vmn i'*rw S. 66, 84, 114, 128. 

5) Sef. hasichr. 111 97 [98] b. Eine Entscheidung der Synode Lublin 
vom 2. Nissan 1644 s. vc«n VI 155 (Kahan, nu« |7 W S. 35 Anm. 135). 

6) Das. 73 [78] b. Ueber G. s. diese Materialien 1 S. 9.^Anm. 5. Die 
Posener Gemeinde schuldete ihm damals 100000 Gulden (Sefer hasichr. 111 
78 [98] b). 

7) Die 72000 Gulden stellen die Gesamtsumme dar, die die nrnic an 
rmxii aufzubringen hatten. Vgl. noch unten Nr. LH und Rabbinowitz a. a. Q. 
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■in? o*m r;SK] -yiv^ K3 ''s i'n i'SaiS " 



1 mxinS nSu^ji 'im3D [geimuer 

I1k:.i3 'jKiatf Q'D n^yj ino ip'.T ]'3| mCBn n^y ^j XXXlIIa. 

Sd T.xa T31 ]jneo d-oi ^bv i-nns ]'Yp,n ];in i-r p omi: cn mnic 

i'n SiSso laiy jm 'im p-n k': nr«n Sy n-ip [Smau- o-s] ]n: Imv^i 

.^) nttso 'WT ris 'S 

ifSpuBn pT"K T-in^r aoiion rjiSMn rav 'moon 'm« XXXIIIh. 
j-r "bSk rS id3 cm s:iio p'p ':"njo "ipk-! '"fiiSKn Sy «psip p-po 
nipv:n ii'ica '•r.nio.i isins' K'n,n rrnPB 'im niii?pn.-i 'lyoiro: .... 'inj 
'11«: "LiSsnis "pDDi "3n3 .lo; pr-n Tino3 r»in T3 n::n .vn ^So^ya 
l'oiSrnn S; nnitt rjijS ira -wim miPir imyoe»!:! .nii'B" 'rsi j'^k 
'T nnnn «•xin'j -lo^in "pou riiynipo niapya -[Sn Kim .ni»:iy2 f]R 
'innS anpa ■"iia'Yi »prmz u'tn 0"n i:mitl -ipin i"2 [ainn -p "rnjon 
SiSboi jw) Tii MKoS yxSn i:iik jss .rrS'Sn Siipsdi nSpn? rwi:'? 
.:J),T 3in i'oiSrn 1213 
niir-r "iw S'in ■'iojh S'n io "Tn-n loW" »hv ck31 . . . XXXIV. 
nnpS.iK j'aiSiPn Sr "tts oin cmSy i'ijn'? '1:100.1 Sya T'3 wn: 
f"jo«i:5 oin3 i'nM mn" c«3i .njorni nmnn «S3 snnsxi Npno an'Sy 
"rnjon Sy paiSwri.i 3in yi mn "?» i":oki: ly aSoiyo 1« 3SDiy* ly 
i-LiTs "H3 h"ip: Sn:n |i»:,i j3 'nsr 'h: .p'oS bti i"k 'O 'i 'v ... 
pwri «-((Sa Sxpin' i'yxi '«:i s:nD .10 VoByiP »ipM pnii S-;d "yv 
.4).T.iSvi 3py" nro ti-hs 
ov yi3p nvtt* intto er:» 3''? "oiSri nei iSpir iiy XXXV. 
p*p3 rx" nixi(» nysii» "ipxi tiS» Dn*3m Diiy.i icdäit lyiiS S3:ion 

S. 435 (f. über die Kopfsteuer der polnischen judenschaft' 1580 betrug sie 
30000 Gulden (Histor. Monatsbll. für die Provinz Posen III 130). 

I1 Diese Don;ttive bestanden zuweilen aus medaillen artigen Gold- 
münzen, die zu Geschenken an den König und an hervorragende Personen 
benutzt wurden (Zeilschritt d, h. G. V 134, 140». Es ist niclit gewiss, ob 
dies die 1607 auferlegte Ehrengabe -wp^'Bp iSzpilkowe, Madelgeldl ist, die 
die Synode dem polnischen Könige damals bewilligte (Rabbinowitz a- a O. 
S. 34 t.l. 

2) Set. Iias. III S. 183 [188]ä. 

3. Das- S. 185 [190]b. 

4) Sefer hasichr III 223 1226) a- R. Sabbatai harn nach Posen 
zwischen Pessach und ly 1641 und blieb hier bis 1658 <Kscherimbuch S. 
54a, 56a). Ein R. lecheskel wie o'-i im wird von 1633—44 als Posener Dajan 
erwähnt «Kscherimbuch S. 26 b— 64aj. 



1313 irre: Sv janSi irmrnn ;ik S-oa*? nvh naS unjH "3'ixi 1)iSd(( 

1 nij!Di3 m33'; \:2 potn t-y (sici '.i'ninsivs «2h D'xin dipmi a'vnn o-n::! 

I M'2'Mi irn- »Sip Sinei "HP Sr i"D3.i '?b3'? niSn: nnxfei nirySi wiSr 

l Binni 3in3 ymri »*3nSi irn*?!}? ■i3 y"3VnS d« tibi iSpip iiyi d''»''« 

I ]23l u-rSnjj ■i3 311 hyv pn.i it j-nS-i Siu n« a.i'; niKi^S 'j'j.i lynS 

l-nwri»";Mja"oi'?(t«' dk3 cj;ok om« yzvTih •p^■s nSV^in dim31P io'3on 

■ rnry"?! norS irSv 'iit .lyiaip.i ttb» d';diki nuai ni:"K3 yiarrr i«n' 

nSe« lyiiS rnSie-a u'jd'? mSrS 0:010.1 -iSy . . . d;ixii cxtn S33 D^'ph\ 

irKi V)n lyiin Ssia iiDyS DVi i' ns onS hph o'supn D'rw S'n 

Si3j narnn ly rrami .imn rirnS o: h-a hvw ix SeaS "yoir]"o.Tiai 

1 2) "Sie D)ie "'?« Timo bii3m non "biSm.i mar« pa irrSip 'ja*? 

.*) 'h vri T'H r 'K av . . . . 3) rrSyt 'i 3'S vimoi 

Jvx'on:o 0"! Timo picn ri'^nna vü- .iipd i'in3 r]iS«ii XXXVI. 

l"^r (sRi) P'jiao "«[• Dl"? opm rx- prie S.ip ■•ritpn "ciSki cv iwonn 

IvnSmB ncrtonSi luS niif-i j33i ... 'id mt cipom '.1: oTHo ICD nw 

. oSiyaw nuTM "lam nnuim 0*00.1 Sso nuci . . . o'cixi n-jir rSir 

. vr nixiK yamS i:'n':'ipa i3rr '101301 ].i irnSipa i3rr ;iioi:o p 

r B) i'DKp niyoi ntiv« niyoi iS-S m-os* myoi i-t iSoi r'):S; |n'S 3"iptis 

.7) 'S B-n ]i'D n-i '!...«) ■joiKt niyoi 

■1 OV DIM TX' T3K.1 |1»«M r]T:{a D'WK 3'^ flOSOH XXXVII. 

1) Opole. Gouv. Liiblin, Diese Tagung ist Monatsschrift 1867 S. 
I 348 geineint. 

2) Ueber ihn s- diese Materialien I S. 10 Attm 7. 

3) Er war 1632, 1645. 47-SO. 52—53 Poscner Dajan {Kscherimbuch 
f S. 23b -«ai. 

41 Set. hasichr, III 181 (186U f. Eine der Synoden von 1649 be- 
sljniinte, dass die von R. lomlob Lipmann Heller verfasstrn Biissgebete .iiiF 
den Tod der Märtyrer im KosakenKtiegc an icdein Versöhn iinustagc iu re- 
cltieren seien d-andshulh rmiyrr -vk:-;. ßerlin 1857. S. 84. Friedberß, Gesch. 
der hebr. Typogr. in KrahaUi Krahau 1900. S. 39), Nach Berichten von 
.Chronisten" «oll sie auch beschlossen haben, dass „alle fuden einen nicht 

ilinbetrüchllichen Teil ihres Vermögens zur Linderung des Notslandes bei- 
lusteoern hatten". (Neue jüd- Presse, Wien 1899, Mr. 6 S. 631- Kisicw 1649 
war R. David Halewi it-o) In Lublin auf der Flucht vor den Kosaken Eine An- 
frage kam dorthin fwohl an die Synode) «-jho ktb uHs cim fo'vi 'i;: ,is%i oc i-r 
^;.T i-v.c pna-ci n-.T c-jnt vjm (HüA 'nvia c-iw.i. gedr. »v^b 1664. Mr. 7j, 
5i KamingelJ 2ur Reinigung der Schornsteine- 
6l Podyirmc. Rauchlangsteuer d- h. Haussteuer; vgl. unten Nr. U l 
71 5ef. hasichr. III 185 |.190Ja. 



na ■pix'; 't'jx :\var, Tj"rn ■•mito d'e'js n-.ry mni'j ■■? "n piPsti im 
.")n"i' ^Son nhihi -h "n n» j-baiS Ti-z yvjy nSnpn "r*nr 
TS' [CT 'r.i]D "BiSiin Sir poorr rwy^v: vs -iim XXXVIII, 
TiiiS [hra n Sy] vSy y*:oir no Ss usito ■*? «"n lo*: «■' 's dt poon 
•ptih hn^n tS Toi ejDn p'h Ss'o n Tino o"imDi d-ioidi □•rnsi pyic 
1« ni2 «xvr n"D3 11.50 Din vSp [i:tib "rnio] n'-ir dmi . . . c'i:n pVc 
Sra 'iS Dinm aw: j.rS rx* cwarn cxiSi«.t cyn no-ona wi« roK' 
Si3" Dinm 3inr ins 'Sii Ss'O "iS o'ipaB'n iin-'sSipr . . . irr'nns mm 
T.T "iPiH "31P ;niKi pno p-p2 v.Tip dttiikb mnm 3in3 np-S Sro -i 
vx' «n "3'n:o "diSk.t W "i'nr 'joS »av «inn ■anr.m wpm cmm n-iwa 
Sy yiTT iTnyiTC vi" kh 'rnw ikt dk i:"m picoS ms lyn ii"r cm 

p-p 2) nKsS Sa-a n S3T ;k Vin .td'h ^h icy pnj «Sri Ss'O n 

-iKiaa iirtoi i*Sv 'aiyS hjv oitt c^v ysi iS ivftt St, inipsi ki.t pnc 
.'S -n SiS« '■^) . . . -n DT iSdi5'3 pOBji rr wi 'r.Ta -DiSsn Sip pooa 
Sy rtnvtt i'K n\T j-is ■.nonini nccaiip vx* it'n 'rnjo '"oiSwn iTr" oki 
Dip* ]3 Vi" »•! -rnw -i) . . . 11?» S33 snSai sSS: 'iiic p'pi "rnjorr 
iipyS Ss'a 'iS mirin 3-3 'w nr 131 Sy "rnjon iiay cki . . . n-.T pi 
Ss loina irnai a"Y .vSy 'sayS S3v oi» mr j-m pnc p-pa wm 
"eiSun SiP D'piDon *c Syi o-nyn -ciSk 'ca D'11130.1 t3 t3 "rjiy 
«■ina i3yn j'SaiS 1*1- StP pcen e'yi 'S ";i «]SDiy' ii' vt k'i 'TWO 
•rirp S» i-nn ■'tihttr^ xa ki- iSk3 iSk iriai D"ip' p3 'S n-n jo': 
^)vr T3 'Wiiy lain S33i S-n o'jois lain S33 vt mxi» j.'3ik ')'n:a 
non itSn o-ipM |'nxn ]'3 vnip '1^3^11 'iiyon ry XXXIX. 
Dni3R i'ino3 1JJ3 i'in r|iS(wi ■» ixa pm p-p 'rnaa oTxpn d'oiSäi 
D'rxpn 'ca insiip cma moS i3iyni lyxnr na .-3.1 ixa *) iSn 
hprS "3"mp omxn Sy nui .'S tt «iSoiy ti'3 rv nixi» n 'jin 
H*T *Tn» poca iKi3a«' no ■ni« uttxa 133 .iroa i»x*p na Sa D"pSi 

■^t ■n: c'bS« 'jb* p pnc p'p "rruoS jn'S lya '1 3"rnp vx' 

in pooa a'j i«i3S3 lay \r\T\nnH iid« k-ti . . . . lai nr« nay" vn oMai 

n Das- S. IS4 (189]a. Weitere Verhandlungen auf dieser Synode s. 
bei Caro, Gcsctiichte der luden in Lembcrg S. 63- 

2) Unleserlich, 

31 Seter tiasichr. III 193 [200] a t. S. noch Mr. XL und diese Ma- 
terialien I S. M nr. XXV. In einem nachträglichem Beschlüsse vom 26. Jjar 
1651 bestimmten sie noch: >^] 'j'j^ .iirww [wrn] "'j-.-uai 'tnun i"n m»»- m^ nr 
fxn^ '■ -mori fi-aa raio^ u~m fe fa t^ihbk-^ njps c*=o •)»))) iisji , . . bw ^ ne-tJ irp 
wn 'jrM ?"po iniT nip]rt,ta^ "^ TS raau nwTti ik [btw o"« nron pi ii'ea -ran oti r"); 
rr h"-! 'j-nai ''jmi 'w jö^ iW i-« r»" *i"" '^ "»imeK'lScferhas. III 193 [200] b), 

4) Arendator in Lobsens. 
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|'(Re8t unleserlich) . . . . S"t Sttitt" ruPD cnia« T-no «-uSa israt' 'pn 'Wl 

Irtnn tjiSKn ja ^s'o n Piifjun yarir myarni nuyfti tu XL. 
IllppS nxnir ini'py 1313 ';?1B p-p 'rnw '"inin ■'tihvn ntt an «)ci' r-ins 
ta'^vh |3io Hinr -iom nupi-ip mSip -.«ipo .-inun -inS iiiib p-p!^ inin 
t'O'Sny'ji onirrS piic p-p 'tfin -a-nr ni3in,T py-.c i^ixS v^p >'":an -pji 
I ■^i'jsni .v-im nvvn i'-i»m iSr oiaon 'c"? 'nmoS ^n d'X'id'j p Vian*? 
L B13D Sya DIE* n-nS wKir -ai innc la'pn piio p-p "Cik Tn:s o'-i-iwri 
' 13-. D-31 D'tf".i onSi .Tis!3 m' neor "inn ptic p-pe imn -npsS 
[lo h'iznh D'Tn-i D'imDi anoiai o'xneS on D*3"n •: dt nicn nao 
I BUr n':nS ofl'? S'k ja bt pai .n^'Sn niE'E; nuDoS nnS r-i '3-n Dtty 
^miim Dii.ni Sirao nio vn kx- «Sit omn iipyS moiac 'Sjiaa mw 
.OT131 njJina lanKW Tna ni Sy la'inn 13:1 rnmcon p-p^ 3X0S 
I nr Sa's 't T3 .th mrnpn rnSipn Stt» nwn c-y i:".i i'in r-nir cy 
lisT D-piixi D":3ip ■ins "[s p'pn pyio "[iiv d^ipts im'i npyS nini 
I nnK .1830.13 liwxo p3 j!'y7 p'p.1 3xai loyo 'cS vk* "r.non ■'ci';».i 
iii"m c'Bixi D";ip rScira piic p'pn ini"i npy*^ ^r'e '1 T3 ra'j'nr 
"tihtn c'3"n 'S TT p'j ipina j'SaiS tt3i .'S t'p i"s n-i ly 
I yai» "jMjo crxpn "bi':»! n-rya 'iah cTian y-xn"? pno p'p 'rua 
I iKsoT la Sa 'TK im-i npyS ^a'o '1 nn n-nS ixt «Sit ona vx' mxiK 

.3), TT 131 Dlp- 13 TX- IfT Xl« "BiShH 

l^myo-T 'r:ya i"ySi rpeS vx' nhr^pn 'rn» '"ciSon »]D«n."!3 XLI. 
Itt3 tvviv nixinn riipn -b hy jaa .i-iixStt- i,t' pao laiaff nhv 
\]t\'v 'a irm Spri"? itSi Tom^ "liShi noaon nnSy B"n pSaiS t'iokt 
Vx'ir:» iwy nran Sy nVo n"i3 niiiyc ntvyh mri."r '111 'ir oiaoS 



1) Rogasen. 

2) Sef hasichr, lll 2a^ [2IO]a f. Sabbatai ist der oben Nr. XXXIV # ■ 
I genannte Posener Rabbiner, Isaah ein Lissacr Rabbiner (S. meine Geschichte rf f 
I der Juden in Lissa S. 173 f., 378) und Mordechal ein Mitglied der gross- ' 
I polnischen Landessynode (Sef. has. III 134 |15S|a, 186 [I92]a- Augenschein- 
I lieh Ist hier eine Tagsatziing dieser Synode in Rogasen ecmeinC. Um jene 
Zeil war der damalige Krakauer Rabbi naisassessor. der spätere mährische 
I Landesrabbiner R, Menachem Hendel Kroclimal. Verfasser der RGA pn nst. 
rabbinisches Mitglied der Vierländersynode (Misscnbaum a- a. 0. S. 6+). 

Zl Das. S. IM [2Wjb. S. oben Nr XXXVIII. Beschlüsse der Synode 
Lublin am Lichtmesstage I6S5 sind handschriftlich In einem Grodnoer Gc- 
melndebuche iWlener-Eisenstadt e-rrp rp S. 58, 89). Vgl.Tc«n Jahrgang ■'"rvi 
S. 157. 
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.o'jpjK D'Tji hv nVo nna mij'o nry Mr yain m^oS in'ip '01 
.nrom c'iipji by nVo nna nimyo nirj)^ nw-n 'ni .ivw di:oS i^-b- w 
*tS irnSnpS D'Hin -rr.tn 'pi-^h j-in roiPi pm jrm 3-.n osirsi d-ipji» 
mr.VD "ri;! .in« •;v n-n« o'if)« mifj) "73 iina dtvi .k'1D3«S nvip 
er:« .lipon e]'di,iS S'in mpi'7n rtvhvnü intt S: T3 niB-i.t n-.T pKWi 
iiDKi .nSvoS jai D'iPJK D'iirj) «i-ipS niipin 'ini -iip in'ir "'s ii"m 
TX' iPiinn Oi"it.i r]iSKn t no'rnn cwn n'.Tip ly idd'i div Snp'? iPorS 
fz piT.yc i(t i'mi's nmyoi .i'?ir nifor iia'nn Oixi -is'a .tt iwi« 

13 rS — inio iircm px*? jn :« cmo 'j 'K dv mn orna XLII, 
Dvn!2\p nBa*? -iKiaon ]eim pjic p'pT "jnp o*n lin« n-n'?X7 pB* Skv inwo 
nirnii wa: hzh vit' nm-iti -i poB-i -03 rr irnSnp *33o in»; th' i";'«! 

.'^) oSiyaiP 
yn'^npS pi': a'S -i'imo 'jiwm riiijai «3 ntn orn oxya XLIII. 
imn iipy'? 2'ino S'ii «iiSfttr pcc: irK vv niifw 'i poon cpSi iiPitS 
ic; ir« ^) rainhan pi iro dp En'Sni« lypn ir'3 ":3i Kin ie'K Dipoo 
oiScS K3' loipa SyiP poc: nin oi'nri *)]'3-i'3 tjS .n:vn 3"in 'jce imai 
.-'Op'oS T3n Dmo -n '3 dt ... . irnSnp'? »31 nrp {3i 1111c p-pS 
S*y- 'tJLif p S"jnpßj h"Vü Konm «oipn kSx S^yc nasn nSiy in« XLIV, 
•,' ^ fft/ i'i-'noa '33t -i'i,TD <5). ■ • V'fi^ wv IT oiiyi ins S"n rraiyi S"ki "3xr 
1^1 * ^ ) . . . j*nB3 (?) j-'-iiDK n'jy iiPK "ry purr iTo «pitipD itc iits iiror 
ig V- '' BTiix 'jb'j "sip owSt ir« ^} D"iio."i rra."t p« 'ns: o-n-xe td loy S'xn 

-fCff- -4^ 1) Das. S. 212 [2U]a. Vgl. diese Materialien I S, 8 f. Nr. XVI, XXIV. 

- 'iO*J ^' ^*'' ''^*' '" ^"^ I25I]b. 

3i Der schwedisch-polnische Krieg (Iti55- 601. 
, 4i Görchen im Kreise Rawitsch. 
5) Sef. hasichr. III 238 |25l] b. 
- - „^ 6( Weggeschnitten, z. t. unleserlich. 

££^- iW°/^^ " T^'. Ob hier geistliche Mitglieder der Vierländersynode gemeint 
/./ ■ -f/^ ' sind (siehe diese Materialien I S. 16 Anmerhunfi 5. unten Mr. LXXVI, 






\6^Aj- 



l 



V^ -j der unhcilvollstei 

ni^p nach 



LXXIX und Anmerh.), ist ungewiss. Das Jahr IfceaiM war in Polen 

1. Am 14. Kislew 1663 wurde in Petrikau R. Matitjahu 
Disputation mit einem Domiiiihaner verbrannt iFtiedbcrg 
S. 6Sf. 1663 war in Posen eine ludeiischlacht, und sodann wurde 
eine grSssliche Beschuldigung gegen die dortigen luden zum Gegenstande 
gerichtlicher Verhandlung IMonatsschrüt 1864 S. 454|. Am 3. Mai und 12. 
|uni 1664 waren in Lemberg zwei grosse ludenschlachten, in denen mehr 
als 200 Menschen umkamen und über 7000CO Gulden an Geld und Waren 
verloren gingen (Caro, Geschichte der luden in Lemberg S. 75 ff.|- Viel- 
leicht schritt die Synode, wie man siehi, mit unglüchlicliem tirfolge, dn. 



I 



i1 



I 



«ciSTK i":« '"lip norn (sie.) ™p nt ijjh i) . . . . T3 o". i) .... St ^cina 
IIP« 1) . . . . m3^l iiPS'C (?)d"iipS 'z-.h (sie) Dnjjn in« *?« n^i -.sphi 
I) . , , . in,nio r]i^K.T T3 niTK n'-ioi« -oEn nim d-^idd o'ipp o-^n»« *T3 
IIP« 'n fl5-i33 !)■ . . ■ is"? i3'3T ^iPM «"» r's msi; ym« i^ niry'? 
■^ry .iron qo; ')..... S n-sn v'jBra rtB-yj .nry).ii }) v'jsr 

.2) . . . . "21.T 

nioiPcSi mz'.oh n»: «.t jjjaS icoa pi:iS mSvnS i:"ios XLV. 
nSejc '■VHS naroi .lyii -Sa jkv: iiy i^h'h .iinK rrn 133 iiy kt k^ip 
Vt ]'"iTi'in h-3C -naip ^"i,iic px^T "jt::.! a-n Skiip- rnnBn nioy irSyo 
(sie) 'vn ': ty 'n nw^'3 Sine pxp uS ptt -\vtt co-n :)S wiw mm 
tnun DK- D'Snjrr ;ii-nN): irSy hzph M'ih i-nyi irSy inp nr n« ti 
'*)cn:i- i:eo pmi iko'i p'"'^ Eii6p:KiDD Sniya orao Timia ]iicn 
mm ^331 *) UV inipio i,T«i iSr '■ph mio kko w tihic ])tt:n cj 
'3"irTc nS*.npi ■i'j'np S31P '3i nnnT(t3 vx- mnn nV3iK *iPKi o*rxpn 
iMr ry -v» .lyii 'S3 jms Sx^r* my wi* «Sr jyöS piü -iie '73p'7 
V3n a'3 ]"iiB3 irSy uSspi vr nix'r« *r.i:ai "«*»"■ o'ritpn nTi't;S »'bS 
VapS ifoiP"! •^"'33 i'-ySi nptS cdk 3'^ e]ii"X3 irey ':p7 riK p|Bj<S 'S 
p3i '3S8 i»tt iSo ^Sa' irSyi S-n j-^io intt toi F|3'n pix nio irSy 
.-') . . . TY' n:non Sy iSi;" npm i-ni 
nuci pS'B vx* cro oma« ra-no *|iSk,i p 3py tm XLV[. 
Sapnji 'ni c"n«i: "[Do vx' "ixiiti Sy iS rrrw am "y S-:n ',i: cipom 

Dass sie nicht gleichgültige Zuschauerin solcher Dinge war. ist selhstver- 
Ständlich Eine Anfrage über R. Zebi an Herrn F. H- Weistein-Krakati blieb 
resultatlos. In den Schriften W. 's, Zunz's und Friedbergs über Krakau habe 
ich über die Angelegenheit nichts gefunden. Die Vergeltung lür diese Ver- 
folgungen lund nicht .wegen der Gemetzel durch die Kosaken") meinte der 
Pseudomessias Sabbatai Zebi in seinem Sendschreiben an R. David Halewl 
(i'Bi vom Tammus 1666 mit den Worten Ecrepi npai -at ^-wea (Gratz, Geschichte 
X Noten S. XLIX). Bei Litinski, h-^mtke n^p, Odessa 1895, S. 64 ist ein Er- 
lass der Vierländersynode (aroslaw vom 3. Tischri 1681 gegen die Sabbntianer 
(Buber, :i33»J .i-ip S. 54). 

1) Weggeschnitten, z. t- unleserlich. 

2) Sef. has. 111 g. Ende, auf einem kleineren Blatte. 

3) Ueber ihn s. Horovitz. Frankfurter Rabbinen II 40 ff., wo von 
seiner Berufung nach Posen nichts berichtet wird. 

4) R. )ona Teomim, Verf. des .nJ»" FP'p, Rabbiner in Metz, sagt 1666 
bei seiner Approbation zum i^^ r-: des R. |esaja Hurwitz über sich epsn 
\>nt p*p3 o'tt -r'i«- lEiscnstadt-Wiener, o-mp np S, 90, Kahan .ms" 17 W 
S. 42 f.). 

5) Sef. has. IM 216 (2191b. 1667 wurde R. Isaak b, Abraham gewählt, 
. diese naierialien I S. 14 Anm. 13. 
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VT d:ic "»pSvT -inmo r^^hnn "»'v •*? *?ti i'»'»k rnina iwiiia wpyi ptt^na 

n-r VST'» Snp xi*?K lonn n'Sn omo t"» 'a or ntn ovn XLVII. 

"nm '?'':n ovo nrpi 'i vtD 't 'n [ynu» Sao] r'3o nv-ii pp 't p'n "joa 

♦2) c:-ic ^p'jyT "1 «^5nnr no msri« |ow oin« 'n 
im ^rnii nyiin m«5rinS 3) 'c o'tt» ♦ ♦ ♦ nv5r::DK ^h'H ♦ ♦ ♦ XLVIII. 
rr3r::D« hm nt nn« ♦ ♦ ♦ ♦ |-S3iS "»rn:on ni«3nnS x Tpn /S ron in« 
n-or P|S«*iT TOrn nn^ ^hün niBDin ^-y 4) (sie) rsi '•ri'no iKa "»nn 
) miiiK^e mnSö n'i 't2 n':n Tiyi ^) DiteoiJK yen p]SDiy'»o nv5t::DK hm 
'ö •i:'S p]Sk .13^: T'vi T n'^rn pjS« "jd hy n\n (sie) K^^r^jon irm tod 
7) ♦ . fDi«3 i^tspü 'jvi ^^iVK^.MVii p'p Syi pnc 'j^S: Sv rv^riDOK ♦ ♦ nr no 

'8s 'p iivi 'ü n-Sin P]S« nsr: v^r^ S^Sj (sie) rn:o '^ciS« n':tr (sie) ne 

♦8) ,0 n'Srn ^S» "jD nw^nn "»'y 
) i^rpD pyott» innS w: v^r^ Snpn "»oiS«ntr pisiS nvnS XLIX. 

"|D V3r^ Snpn "»ciS^nS phoh a^"»ino in^aS min «la^trD' i^oi p]3Ti pni 

1) Sef. has. 111 219 [222] a. lieber Mose )uda Selke Heilpron s. diese 
Materialien 1 S. 16 Anm. 1, unten Nr. XLVI. Die Synode in Chmielnik 
(nordöstl. von Krakau) vom 19. Tamus 1676 war nicht die der Vierländer- 
synode, wie Zunz, Geschichte der Krakauer Rabbinate S. 126, meint, sondern 
die des Landesbezirks Krakau, wie aus dem dort erwähnten idt* des d^js 
P^nn ersichtlich ist. Der Witwe des am 9. Ijar 1676 in Lublin verbrannten 
Märtyrers R. Pinchas Hurwitz aus Tomaschow nahm die Vierländersynode 
sich an (Nissenbaum, r'yaiSa Dm^n nrmph S. 35 f.). Danach ist das über P. in 
meinen „Judenverfolgungen im zweiten schwedisch-poln. Kriege *" S. 14 Ge« 
sagte zu berichtigen. 

2) Sef. has. 111 252 [265] b. Vgl. die vorige Anm. über Selke. 

3) Tympf, minderwertige Gulden von 12 bis 13 Groschen, deren 
Prägung 1663 zum Zwangskurse von 30 Groschen angeordnet wurde; ihr 
Name nach dem Münzpächter Tympf (Zeitschr. d. bist. Ges. für die Prov. 
Posen V 151). Später galt 1 Tympf IVib Gulden (das. VI 44). 

4) Der Ausdruck vielleicht wie oon in diesen „Materialien" 1 S. 20, 
unten Nr. LXXXIV. 

5) August. 

6) Januar. 

7) Unleserlich. 

8) Sef. has. 111 14 a. 

9) Wird 1675 als Taxator und auch als Vorsteher der Gemeinde 
genannt (Kscherimbuch S. 147 b, Kontres der „neuen Schur S. 4 a). 



tvn cvii van nisioS .vx* hnpn •'t^h»nh ■"xuBHn iitnS w -m a-Sn 
■7-11 iijjow T-in: eji'jH.T -i'im S-n "XMDKn .pxS ron p'i n-r *i or 

pxS Tcn T'na ijisSrr k:"?!:! sr;n irx'j jn^iS kh- nKt L. 

.iP'Supa n-.-np ns"i-:)D'K "v m«o nya-iK lioSr ny 3) |'ni D'rom nwa 
nj? .'HT mni: icj; niPB* -p nvü m xtt ■" "v uo'jr a'Soiyn my 
.•w'X'MB'H 11V ■"• 'nn fliKo 'n -ly: -*■) siSti-q lyia i'imo t^i'jKn'? i;n'7r 
. niKo iipy !wv Mfjot wia -iiy 't nn«o rnrSiP id &) ■»in in -th 

.6) . . . . ny 

(sie) niSn si)-irSBVti P'i» "''i'ii ')oiiD hy» Tinio oxiSn-i LI. 
nK'x"jJDK.i ii3y '«in in tlhö p^iSkh yo-\hvrth 'ht o-pum nso -joa n-ar 
joii M^oi W13 "iK-xKonoo uS nir:*? ipnrsi rSoiyo n'3 -T.ir 
foKj DT yrS I") ;o(c cn-.an nS awsS panx urom Ton onjo j'oi'jipai 



1t Sef. has. III 258 |27l| b. Zwischen Tischri 1682 und 1692 wurde 
auf einer Vierländersynode der Slreit um den cn'uii ;jo laus dem handschrift' 
liehen nachlasse des R. Abraham Gombineri geschlichtet und das Buch 
dem Sohne H. Abrahams, Chajim, zugesprochen, der es mit UntcrslützunB 
der grosspolni sehen Landessynode 1W2 in Dyhemfurth bei Sabbatai Bass 
druchen liess (Vorw. zum E-'-e« ^c, Michael, Or ha-Chajim S. 38.) 

2) Eine Rate primo Mai. 

3) Am Rande. 

4) Schidlow im Gouv. Kjelce. Ueber die Gemeinde vgl, Friedberg 
7131 /iitn^ S. 11 f., meine „ludenverfolgungen" S. 16. 

5) Vgl. über ihn noch Nr. LH. ^"t (Düren) «in ar» -i'via wird 1689 
im Pos. Sef. hasichronoth II S. 3b genannt. Juden mit f^amiliennamen, die 
rheinllndischen Städten angehören, waren im Posencr Ghetto nicht selten, 
2. B. Auerbach Il6l5i, Strassburg (1746), Bacharach (1653). Rödelsheim 
(1600), »pSt (Dülhen, um 1630), Reinbacher (um Ib65i. Schwab (1629), 
Koblenz (1640), Olden Aschhenasi (1636, 1650; Olden bei Basel, Sef. has. 
III 85 [86] a, 119 [1201a, 124 [125|a, 158 [162]b, 184 [I89]b u. a.). Ueber 
einen Streit vor der Synode iini den Namen Katzcnclnbogen, der einem Dorfc 
im Unterlahnhreise entnommen ist. und um den die Machkommen Saul 
Wahls mit den Vorfahren des R.'lecheshel Katzenelnbogen prozessierten, 
B. Waiden nnfi "mj-i ed S. 13. 

6) Set. has. III 259 [272]a. Der Rest ist weggeschnitten. 

7) Ueber ihn s. diese Materialien I S. 16 Anm I. 
8i Schlcifenmacher. 
9) Promocya, Beförderung- 
10> Vgl. über ihn Nr. XLVII. 



njio h-:rt D.Tia» no -.zin yra »hv 151 ttr^tsi wiao V:.i ■[□ ii'? 'i3') 
.i)p-ciS .Tön ni5ip ■» DT imHk"! -^'n Ic ^y S-n m '^o n-cr 
Kip-r o«2 n'si D'e- mi;v' lyD*? noK arm miri'? i:83 n:n Lli. 
niarS ^) T-;ir pwoa or niiirn in- now ^r» cvn uS »y irtts .iSk3 
ii:3i oiJO'iKB jn'Sa D'iiijB.TmB'(sic.)ii3j.'n srma nit'y:ir K'xeojipn Si' 
vni .oaS "jy lor kS tkt dj *]»i =■*) k;Soi uro o"eS» n-ipisn id"dvi nr 
■'■13:3 iiTK "^-Sinn p irniSnp ]o p o'^Sinrn Sa njm mSw*?: mrS n-^tTi 
l'juai aic '33 "^ain naji miya n*n 'm i-ip-yo lann '?Ba'? h-\r\vnh o.Tu'jn 
.■mon -[0 Dja'iKt niaiS im« nui ncSr (sie) tu cnaits i« -^imSD^jn 
J') .... Di:c""iKB.n SeaS jin S: S'yin nSi dto-iko cyaiKi 

I) Sef. has, IM 258 [27l]b. 

2] Grosspoltiischer Landtag zu Schroda. 

3) Die Beschlüsse der Constitutionen des polnischen Reiches be- 
treffend die Besteuerung der Juden fanden durch die Vierläiidersynode ihre 
Vollstrecl(ung. So heisst es bei P;iwinski a. a. 0. Band V S. 5ti f. in einem 
kujavischen LandUgsbeschlusse : „Betreffend die Art und Weise der Erhebung 
der jüdischen Steuern im allgemeinen in Pok-n und Lilhauen [ist] ... den 
Landesältesten . . . Freiheit, Erlaubnis erteilt, dass sie unter den luden . . . 
die Steuern verteilen." Die Synode verteilte die Quolen auf die einzelnen 
Undesteile, s. oben i^r. XV, XXVII, XXXVI f, XLVI, XLIX f., unten Nr. 
LXX, LXXX. Auch der Landtag der Woywodschaft Kujavien drang auf 
seiner Tagung vom 5. Mai 1673 darauf, dass die luden gleich den anderen 
Bürgern Rauchtanggeld bezahlen iPawinshi II 4051 und bestimmle am 5. 
lanuar I6W, dass der fude 16 Groschen, der Christ in den Städten 12 und 
auf den Dörfern 6 Groschen zahle (das. III 152). 

4i Ein Protokoll des kujavischen Landtages vom 15. Dez. 1671 be- 
sagt, dass die Juden an poglowne (Kopfgeld) zur Kasse der Tarta rensteuer 
„wie früher in der Constitution bestimmt ist," 105000 Gulden in guter Münze 
zu zahlen haben (Pawinski II 3521. In seiner Instruktion für die Landboten 
zum Reichstag vom 13. rSov. 1693 heisst es: „Diesen Juden hat. man weiss 
nicht weshalb, in ihrem Koptgelde eine Erleichterung und Verringerung 
stattgefunden. Sonst hätten sie nach altem Gesetze 105000 [Gulden] gute 
preussisclie Münze [zahlen] müssen. Das ist dazu gegen jedes Recht und 
Billigkeit. Die fierren Abgeordneten sollen sich Mühe geben, dass sie nach 
dem alten Steuertarif zahlen sollen, und man soll sie bis auf 2C00OO |Gulden] 
laufendes Geld ziehen" (das. 111 176). Für eine ErhÖfiung zum .conquiren- 
dum nervum belli" stimmte er bereits am 27. April 1672 (das. II 371)- S. 
oben S. 97 Anm, 7. 

5) 1688; Sefer hasichronoth II S. 8 )121a. Aus jener Zeit wird auch 
von einer anderen Vergünstigung der Constitution berichtet. In der Instruktion 
des kujavischen Landtages für die Landboten zum Reichstag vom 13. Nov. 
1693 wird gesagt : „Diese Juden haben grosse Beneficien in mehreren 
Constitutionen erhalten, das ist, dass in Criminalf allen vom Richte rspruch« 
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nianp ntsyc dj r]K irrSnp'? cn'jr nrn] o'jni] dj-k o; n'jnpn yay'ywn 

nTLDn "rs liPS'"«' ""!'■' ''V d'j;du.t vi" irn'jnp ^i'rao 'ipk-i xi'?»« n« on'^JV 
ono «"Yin'? ""jip'yn "^ra mipn 'rji- onov "'5''!i d'B'jk [niK oy nir-ai 
.-j 'o'7x'? miP33 ono yjon n-uTji nSnpn ^'oi'jrr 
I'on '?:'? npi jot "ja*? .mn pjji -ir" "Jicipo jis" pp'ii L\ . 
"n nS ^r« nn ins nSiu^o b-;v -t vx' «■! 'j?n'? "n'jwo pn'jB'DiPS 
icpuia cijj'i ■M'tt' 'j-jn "T'n pfnn j-orhii pinru Dvnsi .iprirwa .liifa 

.3J Vnl3J31 

n iD"ji vSs" "in '7-;d Sijyo "i ihn o'Vi» nyaiHn ir« jy LVi. 
i3"nnn njoifj pyor ni tpjjo ]do''7 n 'n Supjn" m r*?» "la (sie) piK 
ns'jJ oney ionn:if o'i'n- no;i "rp "jum "xib S-k d'oSk "o*?« ooxy 
n njiPa d:i .cn'?ip ]'oi'7irn ip'inn mS ^p.1B•K^ n:ra .Dnono miKoa 
«Sl .mn:«'? i3ty D'Tfi'i *j "jnpn "Di'^Kn nui inrnjo": 0311^ 1};d:i ima 
mairiai nnoiP3 vr S^p,^ ■■Bi'?i<n on*? i3fl;r nnnjHi nitciann '?33 yrn 
iri3'B' 13^31 O'yoomnm n2ii;mni« j-oi'jipn*? coitys noyi jk:"? ims'r 
ypcnS -1 -ir« "Tn-i "snp "jy "jin i33n Kirön •?: m cicS ':i'73'? 03^7 
"i3iiT TjiDi D'rmoi »ir rmro "xiTni "oi '?b' msirn lariD .loni .oony 
■•ci';«n oj! n-np,i '2iy3 loisi rwyo '"yiisi -o'p;! .no.i "X'-iD ni3in ■'jysr ''n 
nno Sa '7y ominoi "Tn-i o'3t niSpSpySi ^py*: "j-n o'oinn "rn-i hnpn 
[ojSrS imsin tk' '^np.i "ciSKn *:«' onon Syi 06K Syi ■"') . . . hsv 'oi .D'3"n 
pBB DBora riK inm ■'') .... nicmoS .Tiyn niv": ''oinnrT S"i.n -'0 .... 

.i>J .... TK' (l'T "JIll ÖJ . . . , 1W] 

des Palatin tWoyewoden), geeen die alte Rechtsvorschrift, eine Appellation 
an die Curie erfolgen kann. Aber der edelmännische Stand wird ohne 
Appellation unerlässlich bestraft. Folglich sind die Vorteile des Adels unterhalb 
der Lage der (uden. Es sollen die Herren Abgeordnelen dafür sorgen, dass 
die Juden nach altem Rechte bestimmt In den Woyewodschaften abgeurteit 
werden iPawinski II] 176k" 

1) Das. S. 4 b; 4. Tlschrl ie9Ü. Eine Anfrage aul dieser Synode 
siehe spy tvs n'm Nr. 147. 

2) Das, S. 15ai 1691. 

31 Das. S. 7 |ll|b; Ijar Ib^l. Verordnung der c-pw fo -iAh. Vgl, diese 
Materialien 1 S. U Mr. XLV. 

4i Die Gemeinde Vorsteher wurden für die Banherotteure von den 
edelmännischen Gläubigern haftbar gemacht. 

5j Weggerissen. Sei. has. II a.jt.O.; 1691. 



VK' ^np "iVD 'oiSko iji3n:iP vx* c-iPiK 'O ■oifjK nupri LVII. 
D'TTn ninaipm n'r.ipn mnaifn .t nSm .... p-o^ 2':n »ntp '»Tt ncBa 
. . . ai"? »Ti .... vx' oTiiJo.-! nmc ':oo aaipoS pr: i»ti3' »Sir iipok 

oiinSi Ton 13 ainsS noS mnc apicn nn- Ton ^rn jos: .lay 

nii'nj im-D oipDa cup-i'; d: . . . "Tth ^30 ■^t^:c^r\n hs 'Sirp 'jiawn 
j:2vnh KinS nr .i3 "iinDn D.T;o;a '"xirDxn '?; nirnS c3i «dSsi «rs 

.'iK-iST iown QV 
'7';d apji' -i-in^i nDi3 -n I)'j'3d nrc -.nn "oiSun D'nK.n LVIll. 
hs aSo-ira w aiaSa wxv iph ti! p-n ri"?« -jd jo cmi cnS jn- sS 

,2) GtfS lyoT 1«! 
DiJ'31 Snjn «11TV31 p'T yno vt D'orD D'oiS«n j'tm'? iw LIX. 
]'3* Snn oin i"k -jik onpoi ma hu tk cv n inno a) S-in -p'ix Sip 
n'T r|'i« mS'Sji niSip Srs meicaMjnt' k-i "iTii po |pj ]3 yipin-| 
D'^viDD nS:o p"i «T K'i y« ^>i jK': i«: niToo k-kii d-^dioi cTirSc 
*]'W iiK «).'iS:5 s'! jri irniD-i' 'xj; iS'ok irw .o-i: -»e S«ib" Sa- 
hhs pDo p"T »'I n ORT «•! ro "pny lyn -jih o-au "iim o-n« «"i 
B'j 'mioi D'jjriB [niK 7) ^H-Tsv ns: S: oyi .cti'i ]n mS.ip2 |n nnn' 
(t-nninSnin o^n «je^ijix*» Kl sa'j jo :*: irrso ]32 .D"j!in Dn':-,io c« 
"i'ooi DTcSo bt*i e]'is nn kiut Snin tnai p'T Sn ii« Sn .j'3' ein 



1) lesaja, Schwiegersohn des /lose Parnes h'x, war Posencr Dajaii 
1696 und 1699 (Kscherimbuch S. 213b. 223a). 

2) 1692: Sef has. II 15 [20] a. Auf den Synoden 1682 und 1683 
wurde angeordnet, dass die Amsterdamer Gemeinde ihren Rabbiner R. David 
Lida wieder ins Amt einsetze. Die aschkenasischen Rabbiner beendeten 
den Streit durch einen Vergleich 1693 {Michael, Or ha-Chajim Kr 700, Bubcr 
DP <»w S. 55). 

3| rilmlJch 'PUT "Din lAn ^rriai fohan .nji fv rnnpn -pnia 'wn •mn V qiro 
131 S:^ ni»rifijn cairoa nort cim« o'JiaJi n'os."i c-p t i cj'pi B-aipri D'eih «piiiBi ns"»! oa 
mji» nia«pn, wie es in einem anderen Erlasse vom selben Tage heisst 

4» Vgl. diese Materialien I S. 12 Mo. XXXVl. 

5) Gehen. 

6| Aus solchen Gründen wurden mit Privileg seitens der Regierenden 
auch sämlhche Wahlen ausschliesslich in den Ghettis vorfienommen und 
Zuwiderhandlungen von der Fünfländersynode zu TyszowceisüdÜstl. von Lublin) 
in den Zwischenfeiertagen Pessach 1583 mit schweren Straten bedroht 
iRabbinowItz a. a- O. S. 13) Die Synode war auch sorglältig bemüht, die 
Cerlchtsbarheil von den Einflüssen fremder Hächte freizuhalten (nVon |p 
a. a. 0. S. 67». 

7) Stehen. 

S) letzt 



'jw D1J ':d3 p"i hunv hv ]'^^^lDli nhJa ipbii ^rzhyi »n ^w ii» 
D'onmo p": cfv. )m» n .pn ix i'-iyn'j b'j it'i witn d'u it i) ti 
Sv iffK .s'T e]*i« Sn p"T o"!!!"!! mnop.Ti niSSpm oniiKn Ssi o'-riioi 
an-mc i'hcek pSm b'^ipio 2) tsSvt n D'3-i3 i'.-noi tnsö ]>i rs p 
iB"! . . . Sxitt" ^3 i"x TK i"Sj na*nm me" -^-na yi i'Skt 'ük .o"y^n 
SniT cinn n p'! [isS] 's"? hy crs *?«) ■:!» i"t on S»t 'jw »'cir iv 
.;-i)iyoB" cy.T ^31 .npr kS npj 
•Tn'o D*o"iDD DTJ« K" iT^'s VI" .lo'^r my Snpn o'tnSsfl LX. 
yn^ip '0:10 "rw a-rxp "biSk 'Jir dj dpki: i3*t?i.ii rx" irn'jnpT n'?i:D 
mSapi nisxin ]niti Si' pix parn SspS ir-yi irrpcr icids3 dtjk ■■] vx" 
in,i3i b:ic ir3"ii Tinio3 D"tiS»T "V -tl '?nKnyiP0"^3 mxiw 'i lyna vmp 
ip"» mn3B'n -iHir •pic»'? .h-in »-i nynS D'n'riE'o vnp: ruse di3h 
lyn^Tp nc IT Sy v.iir n'^spi nimtin Sy h-i^ c'i di3» T^ri: cy ny 
nnyiinm ni^iarnn naiyS arn pin p'yn -inK nni .rnnw eye Sy :xt 
»]r'xn '»^ lyitn irxa ncvy -oo p3B'nn 'tS □: mpci wo v.iir nn 
iwn 'p3-a c;^e ira-o '■•-n^c: pfihKfre lann ^lan: m 'iC3 *hv ni "j-jn 
ca-'t ^"iinca ;e y:ar iii:'?3]:3i .'j'j.i an ma» r-ns "n c-!>t «am 
no pnn» oir »Si cnsni pi diu* ptt airi .n-Bip -y td (]3n pVc 
yjo n'n i3't d^3» ^-ms ]ö i« ."j-n parn nirna d:id ips-'d i'iwm^ 
iDfi wy .Tpyj -HPK ■js-Spini niixon ai-i c-y x^« S-in pacnn -t^ 31 ^b 
in'^ 3"inD S-n o-i oiaw Tinair pocn KX'i pm mupo cm*? Snj 
|P*S a"in8 n'n pTt ]c: .o'»i:o3 ti? ni»o rSip -[b vx* hr^pn o'eiSiin^ 
'^ pw "iTa cay oamp pi iS aminr loy nipyi nin lom n: -[tt «jan 

.&) p-B": T'Wl tO'J K" '3 ■!' OVn . . . ']18Bn 

Binm] o-nn ci3« ^■■l^-":3 rmcii conon c|iS»fTr 131 ^y LXI. 
DTOy BCip'ri p"iS "rnp."! D'ciSwn nx yütr^h nx^i mn ovna •niy.ij [.tbo 
"olSn] inpSiP no '■>) tt": p'n d'cSk .nyac" ^D iniit p:a i*x' ri *Jir '»S 
0pÄ3 MByea kpS'd 'tja S-x: r-« a'S i-.inoa m;»^ von ii3Tyij [hrtpn 



1) Reden. 
2t Solche, 

3) Sef has, II 18 [231 b; 8. Adar II 1693, 

4) Ryc^ywol, Gouv. Radotn, Kreis Kozienica. Am 18 Clul 1721 tagte 
die Synode ebentalls In R. iRocst. Catal. der Rosenlhal"schen Bibliothek S. 347|. 

5) Sef. has. It 3^^ |441a. Das ganze wurde nachher „"»it Zustimmung 
und Befehl der gesamten Vorsteher" gestrichen. Diese Urkunde ist bei 
Perles (Monatsschrift 1864 S. 368 Anm.) gemeint. 

6) p'Dc pMj, sztuki zlotowc. Guldcntaler; s. näheres Zeitschrift der 
hist. Ges. lür die Provinz Posen V 117. 



iifcn.i'; IUI iDn -sSs m&TS ]in mifo D'lt'r is's nirr «13^ oyia."!^ npm 
o: V:.n H"i-ii.-to3 mfifi) "p3 nyi 'iS'i lyocsi .neu aien ijiitn c« nv 
narvoi nSi*?! ryi3 cn -3 hhs m2,-n du» mr 'Sn nion initia «1.1 
ppir nh D^ijis T3 Dwi . . . i"? i:n'r vr Snpn "oi'jKn cy 3i»3 --rcnii 
3'iP:Te' .lo miOTm D"3n3n Ssi .0^1513 piopo oirs S'jn d'-'IM Sy pcpoS 
oSi3 bSiV3 IciK ciira p vit' n-io p "r-::! tcTnio; iiy yvv na iit 
.'^1 i5xS n'in i'?C3 T-3 'T DV '-n . . . ;'^Bi3':i t'S'133 
"WiiiS iny'Dj mip irn^ipi 3") jSipr S-jb 1113 t-nnD p[i'?itn LXTT. 
■JD31 -iirren 4'| piirc o'3'n:o rem "eiSk 'ir "xn lyiiTn n-D n-p:3 ysn 

'pDy3 loxy riK o'ipn^ 3"in8r i3ir 'jnai k't irnSnpT croe» 

. ..niSripiKv w nix^« 'pcys iwt riSa- rSi h\M mr^ti ntrn;;n u'nSnp 
.^1 P'eS n"t!:n Ticn 3-: '» 'v -.t nwy; 
T3K iiwn mjan p "l crris« -i'-i,id 3'.iwn -rin.i tiiSnH LXTTT, 
I")P3 ^intsn TnSi? '3bS c'o'y;n v-^st yit.T Vi S':b -yB" i">in^3 o'ii 
V3» ii3ij)'3 Vit' Sn^n ■•BiSn.i "ry irsr no rEtpn hv i'^iSrn nysn 
rrn v'iyi .D1S3 »Sn 'm S» 'mo nmir e':c* um ni -^r« Vxt niaon 
DJ 1*3'^«" iW B'ntt ir-jar no cjopi o'"?!!) ■■ow ni« Dre"?! inS ™Si3 

1 1 Dort heFsst es : «"w in^QV «r'« 'k^m .1is'v-t ai td . . . ri r*»»!! a* -Vtiim 
•x 31 leu ir-S iMi -w^ (vgl. diese Materialien I S 14 Anm. 6* Wtt3> meiiD t« 
•npS . . nirAji 'iciy Vc-m p-aw ^«6 'poj: . . . lysöit» nenp'r U'ti'np . . , in« . . Vjrr r="j 
■ , . ■''w . , . Tcon •jn« /i'3m 'ins '**'■» l'0'''P.i^ . . 'rip:r '•o'xrr. R. L8b e'n ii"i3 war Pos, 
Dajan 1684. 1689, 1603 'Kscherimb. S, 181a, l'Jlb, 204al. Sein Vater tiiess 
Abraham rdas S. lQ7a. 201a). Seiner Kamilie gehören viele aiis^e^ei ebnete 
Minner der Pos. Gemeinde an. Vgl. unten Mr. LXX- 

21 Sef. has. 11 40 f+^lb, 

3) Ueber ihn s. Monatsschr. 1864 S. 460 f., unten Mr. I.XIV. 

41 Dieser Ausdruck findet sich auch in der zeitgenössischen pol- 
nischen Literatur, vgl. Pawlnski a. a. 0. Bd. V S. 3. 

51 Sef. hns. |[ 45 f511a. 

6) Er wird 1693 zum ersten Male in Posen genannt, wo er Schwieger- 
sohn des Gemeindevorslehers Abraham Brcslauer Halewi war. Seit 1697 
war er vielfach in Ehrenämtern tätig, 1714 Daian. 1720 wird er zum letzten 
Male in Posen genannt Sein Bruder Salomo heiratete in Posen und zahlte 
bis Tischri 1694 keine Steuer: eine Schwester hiess Scheindel. ein anderer 
Bruder St:-« ani lebte 1693 ebenfalls in Posen. 'Sef- has. II 17 t231b. 25 
(301a. Kscherimb- S. 2?6b ff. Kontrcs"der .Nehemia-Schul". im Bes. der Pos. 
Gemeinde S. 3a). Ucber seine literarische Tätigkeit und seine weiteren 
Schicksale s Kahan. i-'a« yj W. Krakau 1903, S. 2. Die Schwester seiner 
Frau war an den Poscner Dajan R. Nehemia verheiratet, der 1699, 1700. 
1704—07 als solcher genannt wird i Kscherimbuch S. 223a ff.}. 
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hr^pn -eiSK:! m y.anS iBcro L"cnSi rpaS mavup is .S"n 'Bw'? nan 
Hsirn .aSo-iy: 'h a':n SiSk im «:tk.ti nnyiinna va" k-t 'iiii '»S yt 
i'iBZih nxi kW sS« vx- k't -iii-n: Kn:isTi«i npn'D »]pin n« ti"3 pio 
'jbS cyon iiy mm s'vni vi- 'j.npn "oi^h.t'? v'iin nS'nroiP ly n«m 
^ip'n -BDI .va- snS irn'jnpT cnSwon □"ciS«.'i ivdjw o-np -nnon jnSiP 
r'Snm ppD"? loy nisS ni'^.Tp.i "oiSKn -ry iiti' *^iki )b nSnn yninS »-t 
-.31610 -in ipc "y m cn-.ia "v ik Euro "V p irnSnp ne [rhon] 
m"i-inh sw "htd» '« "3 .h'is »]:n S'n ^oin iid^'? nino 'is is'j om 
030103 rtVyi vr Snpn "oi^Mn nei i'jpip i^ai .inv pnon'? h'in S"30 
iy DM '3 inr i3nn nDiy «W n:o»j nncins Vin n-i-ins'? in-Bs-ir -iioj 
T311 iwn vos c: .ottiVon hn^n "BiSKn vn-rs iiaon ''? o-n n3ijn 
oy ri-Sm t^icS H^zh yt hn^n "biS»."! "a"inQ ik in'33 ".t i)vi: o'-.i 
.n»pc iK "1113 iK ccre "y p p-c^ yoo vn .131:03 h-in S-jc K-iin; 
.2)p-oS n'cin Si"?« -j'i '; QV "1 cp)03 3n3i no« nixSi p-3TS "t lyo"? 
"0^ prSs ^310 lOiS (siel jin ,TB noioi D'Oi tt"Kn . . . LXIV. 
B'^pSipoi o"iyi3o vryoi iS n»: kS low -iSn 1113 -1 jSinicn roiSo lyns 
nipnpn irnSiip "^r 3x0.11 ioyo.i '?3 n« Di.n?i snnn'j .... o'SpSipo3r 
DWKisi nioi3D 'Sv3 Ty^ ":o irnS.ip nip'y Ss D"iny,i b ibokm .vx- 
nmya pinm pin le«' vnsS r'Ki vx" hnpn "ciSKn th .-nyn *k'i« h: 
]iVdi 31M0 i'ip.T ir3ipo B'i;Si iy3S vx" nrnp.T irnSnp lys d"ii3:3 m 
p,TT mo-nn lonn nSisi dt:» .tj; ly nic-s« no3 vfjy ibokh S'in thoo 
iBin »h iiPK .T-ia i;m3i m nvi3ir i:v3ipji .t:Sn.i3 110) o3Dion S? roo 
K'T 'imü ny ripm "73 i:jirn 3-: ir«! Vn ii'T3 nnSyi .nyi f)pin S33 
"Bi^Ko 'Kl ■» "73 031 .um D";3-..n c'hM:n nniKOn 1133 DtPuisi vx' 
31 ^0 Sy" nyioo lann nhnpn -iip-y ■?; moisD 'Sya ^kip d:i tv S.ip."i 
irmpS n*}ch '?3i:ir ioik3 yipi imno inc kSi 0.10 'k Sir Msh -p' nhv 
VX' ntfnp.! irnSnpD iniK inj'? niB-mo'? im« nxS 'ip nonsi npin t3 
ijSi3*r iny vicn anai vofni 'ni .cSiy ny 13 3H?': hzv nh -vn ^ns 
lansin miipn "jy uinos Sa Toy.t «ltip -ah .iS irry p nvv irKSi iS 
■HP« "IHK i:iooi iri3i hz onmi .miip -y ]3 c: 1B13S1 lopir*? i:niK cj 
Wi e'^na ii.tb.i jnSro SpiyDi mixo T.ir -EyK jn^S '7^:31 tid3 vd; 

1) R. Maftali Cohen. 

2t Set. has. II 45 |5I|b. Ein Verbot der Einfuhr hebr. Bücher nach 
Polen seitens dieser Synode voni26. Elul IM^Izii Gunsten der hebr- Drucke 
von Zolkiew s. Buber, «att» n-^ S. 104. Bereits die Synode larosiaw 
vom rSeumondsiaee Cheschwan Ib% beschifligte sich mit dieser Angelegen' 
heit und verteilte das Continßent der Drucke auf die Druckereien in Krakau, 
Lublin und Zolkiew (das. S. IQ5). 
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hv ]ioD »'2-11 VIT mir Sir j-rSni ido piiES cn .iLinn fnhv 
"1 cipi .Sp ^313 iCBiS Ssv "W noo IPV ■•th« nc2 ni: -ra Ssir- 
s]Ti"V3 i*x' «"1 ')?" nno njjii vSk 1.1^3 '5 im ': 'in« (sie) inScio 
p'irm nicn loy p c-v«i pmaa oyc iniwa vir vs' n'i 'lai d'jhui 
JJ131 irp pi iJi '3 it«n i-iri*? ]"r'3 o"3i3 anai .vSira irseie 
.noür KM iiriipi irnSip ii:;i .zh -ir-S Sei» loa iii-S in* Sy o-vn 
i:ni3i.ir ly -iron "i wS diS: kSz ^lot mpo Saoi .icoi p'ti «Sr i:S 
yar: pnsa on .vnni» Sy iSyr '«sLin ny o'b^k ic: an -jo iS p'h 
«■n D':aii o'Siui m-.iKcn naa e]ii'i£a vx" s'i "xa aSiyar moini Saa 
I ) i[*ij3 [o'i: hv msa-iya] j-rya iSyi o: .irnpi iriSipo iipy's* c~3 
FiraS nro lyoja «]ai lay lyiari inm vSy yarj ir« ejpim i: ;"iie3 
er:: Kia' «Sr S-m r|pii Sa Syi S"ji rmMv?:^ hv '^) »»"'XcyoKio wyi 
.9) irnSipS sa ja cym irjiSipS 
»lyii jvo .... i'.'D33 'nan Saa namr «niii Sn:i mai LXV. 
yt i'riSir .... S,ipi man j-eS« nan -'tt j'ai:] c-r:» jnwS +) jkk 
•:m n:pio cma Sy pi«iv: t« ]nrii rwn c'r;iyi Sa [cvio wa p'K 

.i). . . . l'ü' R'l 

•peya icsy a"Rni .... r'Sia» -i r]SKii n ja on» -i LXVI. 
■cSs Sy iSiij nn-ia iryr .... ninS:i n'Y'iy "i'^c Sx« naini riSixo 
mit IUI .... o'cSr 'bSk ny3 nSrS [Sipi 'ciSsl D-mawiP . . . dxSk 
'ca ■'Sii3 D*r:ij!a rSy i'ianiS 'im "i vx* r-i •'jipii apit 'cSi ]vy.i 
Ti; rjan iSr niioni'; ii'syiS eioai icinSi itniiS -jh cmn Sy pmr 
K-a] S-:i ic'BRi caoioa iSy jm n^ir»: c-ioS pii i« .i:r yxona 
pjyS '»33 er vSy ny nee ly .''Xdi t:« pwi vck cirKi3i o'r:« 
riin mir -pioKS .laS icDsta lar-ra csaji cbiSwi nt'CKa pi ar'r 
3-Dn ncoa ')isic) -.-ni y:i3 jaN .rx' c-sa: 'ciSk -mir aipa iS pv «S 
DirS S'Ji omo ■! r« •a'anS aS Sy iSy nSi ipc xSi lar »S 'tu -S ■ 
Sy "jonoi D'r:« lyari ]o S-ii omo '•> ik ipS-oi ii*ayni .... nüenn 



e Synode meint Perics 



1) Grodgericht, Landgericht. 

2) protestacya, Protest. 
3i Ser. tias. II 49a |55a| f.; 8. Siwan 1700. 

(Monatsschrift 1864 S. 460). 

51 Sef. has. II 55 [611a; Siwan 1701. Folgen die hier oben Nr. XIV 
wiedergegebenen Verordnungen der Synode in sogenanntem lüdisch-deutsch. 

6) R. Nattali Cohen. 

7) Wahlen für die Gemeindeämter. 
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.1) K'on IVB n*3 . . , tSü lipo"? lyioS pm iiv op:az 1)31 

lu'nSnp 'iriw tj: jn: p'p "irjR Sy pct:ir pi pco pnyn LXVn. 

fiD'»;,^« d-:b D'pDc no: 'n«ö «v ■rar .';')n p-p": d'ttS o'wn nv^1pr\ 

myo nii'n:n -^313 cpoona i«i3Q3 jn: -cjs pji vx' irn'jnp 'irin j-a 

*it'3«i"i33i ^1131 i"i3 «Sir irnSnp tjso j?"j: p-p tj« pnpiW tt 

Btin ncvr CK3 i3B'3n D^n; D-Stsa toh pn: p'p "rw "j«" nvsn ^38» 

cnnal "na 'tm in-jii S'w p'p "tPiit nirpnn rina dji "jbS fl3n «13^ 

11 p'« p'p 'ipw i«33 v:rv rr,n nrn3i .'i) wcy-m p'pi 3-n ?i!» Tot 

'« mn ayo3 d3 ony Dn-nrsj i«"3n «S -la-n jnS dhik lysn irnSnp 

mit" ■IS'«! Qoxya non i3"nn.T itrM Dn-ni'S! S2 SöaS .Tn -itfino 

13 (-iiw jn pD6 eipwSl riDDn'j -nno st -i-ün ns: djok .o'poo 

•h nojTiD-« j-rij P'p 'ipjs'? »LI pSin .tS'W iv Sc iitip rj« niiwS 

nr DK3 ]3(« ."TTH Sy rn» .iBnc t]N pnc p'p irii^np -ipjito 

lyo nwipon S33 pwiir ni: rmn 'b: eye -joS nSyi Sn: msn .ii'tt 

P'P TJHc o'iPJK •)r Q.ioy e]-:itS i'nj p-p 'VIS ■'2"^m *m ;^) i"^' 

Jfi«;'? moipo iKB'3 3in:3 -jd w* i3ri 7113:^ i-nxn |o »in ok ist .lom 

m ly icye» im "iiy miry'7 S'in ]tm 'risS cn'? nS'Sn S3« ri- nya 

isn'ip ly *T3T nr» onS vt' Dn"E3 yv i3iSi piD3 hSb* ono np'S 

11 CTp crjiyS id:3' '«ni3 •: csirnj kSs nan .it nSii 'iDS ijti'i 

•fj'h ■i:'n'5np Tit«'? rriw mm .nv SlP ivip ej» iiayS iii-ip d» 

n T3 cyjv cycirnS .*i3t Sy ^i3yS iüi'P ck3 nyja dtip oipo S32 

:' VSmi «'y pnc p'p nc njinn ]n-n 'Sno: 'w .'h rci t"k ■: 'n dt 

jiiic P'P »nm »t-iBD o"n k S'ji .iD'nmi pocn rjiio ,tik3 niK 'npnyn 

1) Sef. has. II 53 |541a. 

2) Am 10. Tammiis 1708 zeichnet als Wreschener Rabbiner R. Salomon 
PUBB iPos. Sei. has. 11 96 [lOOJb). Er scheint derselbe zu sein, der am 
Tebcth 1715 (das. S. 101 (108]b) als Schwcrsenicr Rabbiner no^ iopn 

TW p"pa nun n"n h"v rmn i"ii!e M'tAa w» 'jias zeichnet und mit den 

Worten wohl sagen will, dass er noch nicht lange in S. amtiere- 

rkllrungen zu Talmudstellen aus seiner Schwersenzer Zeit bringt mvi- Sip 

irth 1769. S. 2U, 23a, a» i», Dyhernfurth 1735 S. 63 Anm. Im Besitze 

). Michaels in Hamburg waren seine handschriltlichen Responsen tw 

p» munp ED nnrn iCalalog der Michacl'schcn Bibliothek i*ir. 781. 

Benjacob n Tir. 769». Am 5. Siwan 1729 approbiert bereits R, Avigdor ben 

acob als Schwersenzer Rabbiner d. ''»"ep n:T, Frankfurt a. O. 1753. 

3) In larosiaw geschah die)« 1608 nicht, weil damals keine Gemeinde^ 
existierte iriaift c"-na r."\v Mr. 84). Ueber die spätere Zeit s. Buber 
nnp S. 51. 

4) Sef. has. U 75 [79]a. 




nshn rsinSi tstS -j'-ih rwvan n"»-i njo ir» jr LXVIH. 
iito p vr it'i nijpn -.^o |n mo pw Süit" ^3? nur -i3Dr nnin 
rn' onpK» ei'oio iiD'KSi SSi: hcm iicstr "jimpo nrnpfl irnS-ip njpn 
n^nr .nrnpn irnSip Sv nin^Ji i)j'"ic Dir ja 3in ibip cm," Sap* «S 
■jnpn "BiSKn hy [loim Sp Sr] 3-a vp Tn- oiir Sy »•? iS'o« noK itc 

.2)rv 
rinita rr Snpn "BiSun S3 n'n in- nip dv 'rrs- fp»r\ni LXIX. 
nDian vov hzph p-ch bth p"c nnj; ^t cva vv ct-ik a-S "bi^k 
'»] p'iKB n>'i3ir 3-n33 var'*: r'ino .... ne-nnn :'n33 cnipn miay^ 
.3t . . . D"i'i',T Sy yD'": iids pi .... [trnpn pis (nn-nc oder) 
p'p^ yo: *) art vz"t tili« f^^h»\p nü nyoy^ iipk jy LXX. 
rn .TV'DJo ^ny .Ttpyn Shi ara nvnS /iipiSna nipi vn s-ip-yi- .p'jaiS 
mv «S IIP« ■"') n-T 121M [Snn i;:nRD] rmitc 3n:n eipin "bS eib2 
fenjn j'Sj^sn sji'jnn sn; p 1031 .va- s'n ipiip lyii it',Ti nv3 nupy': 
.113] h'^i 'y-iK 1^13 vx* K-Ti h-:^ jgkjh anrr -cS -|k vt «-ti '"3 

I) Von welchen Gesinnuneen diese edclinännischen Geldverleiher 
Kcgen die jüdischen Schuldner erfülit waren, erhellt aus einer Instruktion 
des hujavischen Landtages an die Landboten für den Reichstag vom 17. August 
1726 (wiederholt am 19. Januar 1733): „Das Gott leindliche Voll«, diejfuden 
fassen durch ßrossen Wucher zum Zwecli der Vernichtung der Edelleute 
durch Wegnahme von Summen Wurzel zur völligen Erschöpfung und machen 
Portschritte. In Zultunft soll man den luden kein Geld leihen und sie 
zwingen, das Geld an die Edelleute zurückzuzahlen. Die Herren Abgeordneten 
sollen die Edelleute dazu veranlassen" (Pawinski IV 390, V t> f.l. 

21 Das. S, 69 [751a; 8. Tammus 1706. 

31 Das. S. 77 [811b. 

4) Ueber ihn s. oben Mr. LX Wie tiier ersichtlich ist. war er in 
diesem lahre Präsident der Synode, 

3i Crossschatzmeister der Krone war damals Johann Georg Przeben- 
dowsky (Zeitschr. der hist. Ges, für die Provinz Posen VI 39). Danach ist 
Rabbinowjtz a. a. O. S. 437 rata mrto -ai t '^y mh oi cm mrwn nj» ip3pi zu modi- 
fizieren. Ueber die Stellungnahme des Unterschatz meistere der Krone Szid- 
iinsky zu den Verhandlungen der Synode von 1751 s. näheres meine Gesch' 
der luden in Lis»a S. 44. Auch dort ist ersichtlich, dass die Synode zu 
dieser Kategorie von Beamten im Verhältnisse der Abhängigkeil stand. 
Wenn R. Moses Chagis im "oin wm Mr. 346 (bei Friedberg pn fmiS'S, 96, Anm. 
61) von der Synode sagt Jnnp' -i^a o'» »^pS irw pap, so mag er vielleicht die 
Einberufung seitens der zuständigen staatlichen Behörde zwecks steuerlicher 
Feststellungen meinen. Tatsächlich tagten in laroslaw Synoden 1685. 1687. 
1688 (imten Anhang, diese Materialien I. I7i, 1690. 1691. 1693 (Anhang). 
169^, 1700 (diese .Materialien 1, 181 und in Lublln jährlich zu Gromnice 
in der zweiten Hälfte des 17. |ahrhunderts t"'** t a. a. 0. Vorw.j 



I'nr« ipri": "i3 naS [lyvn djibh] j,""'"'0''' ?"' dipS »i3'f a^o ^8i [pvSn 
IlS« ma'nn onc c-iinw: loxjj p-inm vx- r-t ^'jd naiB^ i'3"ix,i o'poy 

pnaS ynntn yo' ithv: vt h-t S*?: nSywa nnc ik iivij wk .■i'?"Sn yr 

ri*? iMir loT&ti 131X1 'jco DJ1X1 vx' S.ipn "oiSdn iSca p Sy .dcS 

l.nmn myci oiip p« .rx" »-i nSyvi h'zvz ovh nsS yo'S niwi 

|Vi"i nyo^n niKm Sy niyc np- sW rsB* Sijyo "v djio D-nmoDa 

J.Try ix*3 rx" Snpn "diSk.t Svh lanon hht init ck '3 Snpn noipü 

l.fl'p'ür pSi;] i"r: o-yari .-iina yam 10 San .njoma rjrn h"? rayi 

l'^ipn -ciSun^ \P'h 3"inQ -.-ir r-e —la a*S -1 i.'s ir-m .'^npn noipo 

rnnioa riiSxTO cnjn ns-on -y b": D'yatf Sdi iiy .iSiP "Bnnpn |iaTyo 

Iwia tnwi .laiiS yo'i yvi Bi-a-mi ni«o nipcn 10 ')d:io i?h cia« 

{•K^)«! JiKia nyS wn riip iv" "n- «W Snpn 'Oi^nn'? ni:« ans orS 

1 S'ara «Si V3f k-t S'?a nSyinS d» -a nnM «S r:n ny-DJur yitoS «nS"8 

|wa"D Timos^ crS hnpn "ciSun lans t]:n "tk Md rTVi-ipn ir.-iSnp 

"jcnoa S'ii v: o-pn lo Sa n« (sie) loy ms K'3'r 1.11« ittti ojib 

! 3inri .vr »n ncipa vmsxiin ^3 cir Sic «ini Vk D3ibi cmS'oa 

[ h: »"XinS D"p'?i niry'; ■n.'iB" lair Snpn "oiSkiS nairn B-imnio3 

.VT S.np,i ntipS S':n r-j a-pn -jo -:'inn^i v:£* »-i noipa S*w vpiniin 

I ain CT h'in yvi s'pn "[or moCB"? jnain iBoa ananS jn': ja hy •^w» 

IwaS iKiaa ()an 'üb)ih "iiipaa S-n B-Bitmoa jo »'xinSi ni3:S iio: 

loiip in-aij D3-IC B-a'-B Timiaa 'rinn rn^n P^^hl^n »a irtia .... 'iW; 

T'in niyo i&i ^5 "sy vt S^pn "BiSun cv pnx parn nry 'S n-yn npt 

0:io iPa"c T-iniea narr vx- Snpn ■'DiSHn Sa Daoiiaa nSy ^aa .S"sS 

mme im niKxin pja pr: mxa cSip "[d S'yS 'in S-jn San ^co S':n 

nvcit rittm nya i"r; cv-an iyi j-SaiS p-pS S-in nyoia iS ".nv- 

IiRWjm i'tp: BTom nmo rSr S-:n lo ncmpn irnSnp psa dip «"Xinr 
fljiB if'3"B i'iwa: TB r]an pS'c S"yS 'i;n Sa nsSo ny S'n Sa Sy 
■|oiü hv*t T-imoa pxpn r^iSitn )a Di"x;rD« 'jr -y vx' Snpn "tiSttnS 
.2)vr K"n "a 
■Ti-n jo oyoii D-ica D'Ti'a Diiya irnSnp Tr:« □■imcn LXXT. 
ij'nion inixS onSr {snian T;nS o'3"ini: er non piya cc non iv» 
C"i3in 'Sya |t no'nna] ".na noinn höti sinaSi iTn Sy er ir« 



h 



1) Sein Schwiegersohn G5ü(el) war Dajan in Posen IWt, 92, 08- 
1706, 1708 tW. 1711-14, 1716-23, 1727 (Kscheriiubiich S. 197a K.). Abraham 
ben»R. Mose Asch war Pos. Dajan 1703-04. 1707, 1711, 17U, 1717-10, 
1724 (das. S. 232b tf.) 

2) Set. has. II SO löija, 
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rn:ön vh »Mi nti'>):^^n -iidoSi dh*?«^ jnoi «tro H'i rimno Sv Doxy 

♦i)moi3D *?5t« üH ^D |«iinn pntt^n -jin hho onS Saip^ »S onn^ 

♦Sdit dwi tmeo nnpS |n^:i .nnri:i Ss j^yS mne op:Bn LXXir. 
T«o rnntt^ pne *?^Sioi pnc p-po 2)p3fn -i^y^i jnio n^yn nirnn |^^:vn 
^3n 18^31 .h'Ti h'h:r^ü in« |^m V:n p-po -in« |^n nor '\Ttr Gipoi 
♦'« S^*?:» D^3^n "»^r nvnh nioiw «m op:Dn3 nDiiy; ^33 n-iiotr n:pnn 
«S pi '^rn "itr DtrS G-nSitr wtib h'h: ':'n:r2 ^r^tpt^ ir^T^S yotrj nvnai 
^wnnanr G^rmon jn nniyn ho 'jy «nott^ai Gina onnj i:m« pn ;wy^ 
■ny iina^ g« oniaoi G^onmo non «inn nii^nn *?3p^r |'»nn p Van o^m 
niwS nS^*?m /« |^n '\t S^Sanoi '« |^n '\t wnc p'po i« •o^rnV^u^ 
^:tt^n i^nn n« t^i:S wtib p-pi o'^rvp-'^mtri'i ♦oi^ryi ni o^pi o^ir^iya 
rv2 wnB S^S:o n\T «Su^ '-pi^a o'jivnr nicni.-ro 'j^a gvo S^Sino 
YT H'i ^:Tn T3 i^DtnS »*? ^D i^^thSo OH nn« j^n «'D iniüi p^vn 
'^DT 'pn •aSoiy^a 'S ryn nrn vd 'n ov SsS nSnp pT u^mp nyiia 
S'iD ♦ ♦ . ♦ ^35t 'pn '«:•) ^4) nnS p'po o'-ino3 mro 'wi »B) «pKipo Si:ye 
S'T «n^T .T-iK ntro nnoD doiico i^onn pwna pSi ♦ ♦ ♦ 'pn 'wi ♦S'stt 
pwnn . ♦ ♦ w 'Wi 6)|^SniSo rSiD^« '1 'pn Gi-n3« 'wi ♦5)3uS p"po .rn 
'H:^ ♦ . ♦ '«:^ J) pSaiSo trm: p]ov n pyotr 'wi ♦KtD'-S-i pona p^pi tm 
'Wi ♦ ♦ ♦ . 'Wi ♦ ♦ ♦ ♦ 'Wi .^) ^Sn«po V3r^ tt^i\T ^a^t i-inio «'«Sa G.Tia« 
Vyi pnpn ,9) KSo'^oyico V^tt pmc^ i-inoa «'«a ^ov 'wi »(sie) '^n^nö 
Hnoi Kito D^^n mna m« S'rr "»oinnnoi V5t^ «"-n cjp^n ana P]i30 npnpio 
♦tO)'inD p'p ma: a-nai irou^i 

1) Das. S. 83 [871b; Pessach 1711. Entscheidung der Pos. o^» h\ 

2) S. diese Materialien 1 S. 14 Anm. 3. Die Messe war zu Dominik 
(Sef. has. 11 107 [115]a, Waschinski, Gesch. der johanniterkomturei und Stadt 
Schönek, Danzig 1905, S. 143. 

3) Ueber ihn s. Friedberg, irot ninA S. 31, wo er als Land es Vorsteher 
von Kleinpolen .Vn^ apy* 'd Tonn p Vrij» rr»««? zeichnet. 

4) Vielleicht der bei Buber S. 165 genannte v*i*p^p D^inoa nee *v\, 

5) Fehlt bei Buber. 

6) Ueber ihn s. Nissenbaum a. a. O. S. 85, Friedberg S. 15 Anm. 

7) Fehlt bei Nissenbaum. 

8) Wohl verschrieben statt »^«p, das öfter genannt wird (vgl. iror imh 
S. 62, 63, Buber, «r''H 177); Kowel östl. von Ljuboml. 

9) Przemysl. 

10) Sef. has. 98 [1021a . . . bedeutet eine Lücke in der Urkunde. Diese 
ist bei Perles (Monatsschr. 1864 S. 367 Anm.) gemeint. Statt 1713 muss e3 
dort 1712 heissen. 



\ h-hirt^ nriipri u'n^fljJ: o'ii T3K pi^ .tiid ... ist Sy LXXIU. 

j'iiTt -laia VK' S'^jn *j*njo "j'itp nw vr jme p'p lonp ^3^ . . . vs- 

I tyiia vr K'i 'imo j-iddp t'v inv3 vrryi layrS 01«* ■"anso "31133 

I ■DW? . . . i-)!!^ (t;T«n T*K "fi aiH '23 iiaijS 13^1 iniK- nSr -»lyn ciip 

DV3 '33p'? n3 cn*? B" pnc p*pir . . . ^'in Ssaicn ov'? ptic p-pS IK13' t«S 

»]pin -BSi Vjn t;pin h:2 disS va* S"'7i-i3i pnc p'p3 o-'i T3K '?').i S3J10 

* .i)i's* K"t wn pMfi 

nvtn yn22 ]'3' "jiTsn c^r jn'; 'S j-yn p'D 'd n 'r dv,i LXXIV. 

vx" o'orc CEn^Kn j'ikS tti .... nrcw 'n3n "jss «iiii Sn: m: nsini 

rv n -no Sj!D*3 rm i'eSsn-ijn pjyp j'^kt ]\'s n "13 ... i"? jinio 

. .Vit* t*-i IIB n':i8ip Din i"K "jiK r« i:» . . . i'3"'73 D•^l^• iiP'iii: S«i 

.;i )o"i: Dnmo "y nnino i'jiyi3B'o i'n»*? c*i 71 2) ikb ivo n 

' ]c ])TiB p-p 'rnjo Tvp lyinir na '.ni ni»>: ■ijioK'n nmm . . . LXXV. 

I 4)T^r o'pc'D hr ninsins wrrur ',11 q-oSk nüvn Vsrs pyniio p'p 

'i'-i'iry phn 'ni niKO n:!);^ v'Jo kvoji »'T 'jm Sxk »rr ii'3)3 lacmip 

I ];nc p-p TnjD 'j'xp n» pyniio p-p lysn m naiy^ i» .pynno ^-p Sy 

I flya D'TjsffKn inSrir o":yS niaij niyo ]o niSs &nS um «Sc '7'3ic'3 

.«) p-fiS .Tyn r2B «'3 .... hi S-i «pi^ Disn -nv 

iSx« csnn Sü« cpoyna cmTir; yyz j'jj niri nvna . . . I-XXVI. 

I_ ■U'n^.tp'? '^)i"((cc pS'DSi 3i[i3a j'ip^ .irn -,3TTik riiepn y3XK3 nyj; -y 

; 18. Ijar1713 Zur Sache s diese Materialien 



Vgl. unten Nr- LXXXIl. 



k: 



1) Sef. has. ri '95 |M|b I.; 
I S. 19 Anm 2. 

21 Man darf. 

3) Sei. has, II 97 [101|2 

4) S. oben Nr. LH. 

5) Die Pest 1709; vgl. Perles, Monatsschr. 1865 S. 128 f Ueber den 
Ausdruck s- meine Geschichte der luden in Lissa S 41 Anm. 1, 

6) Sef. lias II 101 1 1081b. 

7) Vgl. diese Materialien I S. 6 Anm. 7. Die jüdischen Zollpächter 
waren auf den Reichstagen oft Gegenstand der heftigsten Angriffe. In den 
Instruktionen (ür die Landboten seitens des Landtages von Kujavien helssl 
es am 8- |anuar lbS5: „Kaufleute und luden haben auf den Zollämtern zu 
Wasser und zu Lande Schaden angerichtet. Deshalb sollen dort Schreiber 
angestellt werden" iPawinski a, a 0. III 93). .im 13. November 1*v93: „Ueber 
die luden sind alle alten Gesetze in Aulregung, well sie ijegen die Gesetze 
Zoll halten, so Szlamka iSalomoi in Dybowo iDiebau b. Mewe, Wesipr,), 
wie aus dem Berichte einiger Herren hervorgeht. Das soll ihnen ent20gen 
werden. Die Herren Abgeordneten sollen bitten, dass die luden krafi der 
Pacta convenla von allen öffentlichen Aemtern entfernt werden" (das. S. 176) 

7, Mai 1697: „Keine Juden und keine Ausländer sollen bei Todesstrafe 
Zoll oder Pachtung füllen" (das. S. 224), am I. |uni 1699: „Auf diesen Zoll- 
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Dvn 11! D3i:.T h:m Kirn «in: »w-n rnconS »ii* p Sy iir« . . . nwnprr 
D'-no« .... D3on mpDum Sdi ^3« iio: piVca loxji pSncn^ 3"ino mn 
irnSnp t:« nr» o-oson Sip ') yn-p -.kv San ^n |jtib3 ]»: p iS 
onnKm cnim jn^inm nirmv^n hs2\ . . .ov jn a-ypi D'iaiji nt-npn 

Siipo Timo m:i;n ynKon 3-1,-1 iiiym -hpk tt 'in tjj LXXVII. 
jjnoa ")ipx«^c ^i:j.'o -1 psprr p vi'n -1 ja -w 'iiKijjyii T2« "rr 
'S Tcn n;C3 "nr tx" (c-iT '";3^ p» ':iw D'y^H ^"3« «•npn mynnni 
vx* piic p'p SB-ir'3 OKI -."V no''?!? m; "rn:;: "rsp ":;n oxSitn Sy 
■"JWn n3"i rjiDnW iy |n; -in« ,i!| rm D'iir O'pof. n'3n3 iriT.T dpi 
pK:.i ^l33 'je"? piiD p-p jwdS itun* (ins -sai r-3 1« S-n o-ini;: 3-i.iir ".t 
"irr« mmpoD □'j'jcio "33"! -iv e]n'i!3 *) piit py\ iam t3« im nou: 
.'■) . . . ntpnpn lynin mi pi b'V «if Dn-cBiro cn-xSi 

ämtern, mit Ausniihme der m:t so vi sehen, sollen nicht Juden, sondern Adlige 
Besitzer sein" Idas. S. 23P), am 11. luli 1729: „Bei Verwaltung der Staats- 
gelder soll kein Pebejer oder |ude verwendet werden, luden sollen von Aus- 
nutzung des kgl. Schatzes, von Zollkatnmern ausgeschlossen sein- Dafür 
sollen die Herren Abgeordneten sorgen. Auch Personen aus gemeinem Stande 
sollen ebenso ausgeschlossen sein" idas. IV 413 f.), am 19. Januar 1733: 
„Auch sollen die Herren Abgeoronctcn tlarauF dringen, dass Einkünfte und 
Oekonomien der königlichen Talel, Salinen zu Sambor, Bochnia und Wielicka 
durch . . . Ausländer, Häretiker oder als Vertreter Juden nicht verwaltet 
werden sollen. Sie alle sollen entlernt werden. An ihrer Stelle sollen 
adlige Besitzer angesetzt werden" Idas. V 3) und am t- Februar 1764: „Ge- 
meine Leute und Juden sitzen auf Pachtungen und entziehen den Cdelleuten 
die Gelegenheil zu Pachtungen. Aehnliche Verpachtungen sollen jetzt auf 
Antrag der Abgeordneten verhütet werden. Auch Schulzen, Bauern, |uden 
sollen ausgeschlossen werden . . . Edelleuten wird grosser Schaden durch 
Leute niederer Geburt, die sich eine bessere Lebensweise angewöhnen, wei' 
sie grössere Pachtungen bchommen, dagegen Edelleute in einer kleinen > 
iZoll-lKammer sitzen müssen" (das. V 175;. I 

1} Zollkammern. 

2) 22. Kislew 1719; Sef. has. II 118 [12e]a, b, 

3) Mendel wird von 1621—31 in verschiedenen Ehrenämtern der Poscner 
Gemeinde genannt ( Kscherimbuch S. Ib- 22b, Oemeindebuch Mr I S- 5a|. 
1677 wird er als verstorben bezeichnet (Gemeindebuch Mr. I S. 29a). Seine 
Söhne, der hier genannte Hirsch und |oseph Salonio atis Posen, beteiligten 
sich an der Herausgabe der Mischnaausgabe Krakau 1642—44 (Pcrles Monats- 
schrilt XIV 124 f. nach Steinschneider, Gatal. ßodiej. 283). 

4) R. Jacab ben Isaak. Starb' zwischen :"'■ 1729 und "m 1730 («sehe- 
rimbuch S. 295a, b. Sef. has II S. 153 |163Ja. 

5) Sef. has. II 145 [155]a. 
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-^pM nrK.1 "--yxh nmiv yn 'S n-tn v'td3 ■! -i cv . . . LXXVIII, 
ni]j:.T p Smisr Timor ejiSitn nSya itii po'ja Tinw na ':^3"^3 mj; 
irnSnp -rrui: 'rxp •jir'? D*2"n S'n rn utcr«- . . . "mj ryo i-nn: 
DTo d'3o';t':3 i:S n'^nir 'nosi 11123 3in3 cSbc 'm nua ic piic .iipnpn 
3n; Snpri 'siSsc pitin siiSifci T3 n:io Vn Tri nsc -p Sv . . ■ u'tS 
hiY^zps'h van KV V; mir iiarna "yapSrrn'i 'i'itj; 'JTino i)J"o« 
.^) vx' S.ipn -BiSit fiiyan": S-n iiin d'iicb -ik S'n j-o« 
•jnin cin,T ]ri'r . . . wn tn;n 'S ,Tcn 1"« " '3 dv ... LXXIX. 
j-iinois i'S)8.i cTipSwi picVin hv n'.u -ismi leir ;ny'pna kiut 
nS:i: jt't 'jik . . . vT er:« h" ■ci'?« ncici t-v nrvn . . . S«ir' Sr 
l'jjp: 'ii« D-Tfr Ss ni'ce pi oaen Sx» i-i '^kib" Str d-hpco .riy: 
*).iipin 'riya ^^loipcnSxnp pinSji cx-io Sx« jv::!:'? Snir- Sr poc 
G.TB B'ipit VY- x'i f'iK 'jKjo nwer^ noina n':rc c; i"' I'^"' 'JIK--- 
.ü) . . . caHi pii caS mi"*.r3i '.ib pin "e onemi pn "SaS 
D'r.i:o D-iTKi 'i"xp '3111 pa .nmrtjir nis"3.ii niiytn lain LXXX. 
.1» iippnm pvrnD p'p-r D":"n3ei ccm o'bi'?»i p^ piic p'pT CYS: 
a-Satai a-Sata p-i'; [moi .tyiarail :-iP3i D-oai a-na S-jin rnv.i nciy 
cnV miB'pnn anan miaoa ciai ''n* ronni oniiaoni crirS .isiicn roaT, 
131p ornai cip- nn ■",t n: ipcnm Vn ciiiac- "ce xxtt .1:2 Sri 
1in3i .... nino Slo nim; cn it»t3n.n o"in3en 13'»^ piS iioyi ibbipd 
ip'jDTPa oSiyar ni:'nj.i Sao j'jynno py ciim '?-3n cir iry .lyai« 
8-n Titp '3111 iB'Di" D«f](«i S'n D'jeia S"3: niri rav baa urcn -[d S: 
X'« :'By»« piiB p-^ nhnpn Sy «-n ci3Dn S'3n csr iry .lyai« jci -[CO 
.TBDii nrtt vn -n' es jas .Kinn nBOin'? yvD cir cn*? jn'S 'D p'p 
•«•y nyai» yjia onm 8)'"Donp3 in *riii lyiia |.i «-n SSan Sy 
ir'S 'D p'p D'3"ini: -.t ts piiB p-p Sy y:en ncoin -n' -ja -jiniai Vjn 
?3 niryS pnc p-p 'r.iwS mrn . . . -ixnci .nyar pSn neow (sie) winS 
hsi (Sic) löin*? nin ".i-r r-aoi J'ipy3 t]K B^iya nir*33i nrcan 
imaon B'jBinn 't-ic "saa Tce «ipin 'ta ic"p' nS dk "j-San S:ai a-na 

II Asygnacya, wodurch die Frage in diesen Materialien 1 S. IQ Anm. I 
sich erledigt. 

2) Sef. h;is. II 133 |l42|a. 

31 Stadt Posen, 

41 Gerechtsame. 

5) Sef. has. II 134 [1431a. Vgl. oben Mr. LIX. unten Nr. LXXXVl, 
Eine Synode dieses |ahres wollte R. Jon. Eibenschütz wegen Sabbat ianJsmiis 
in den Bann tun wurde aber durch den späteren Amsterdamer Kabblner 
R. Arie Lob davon zun'ickgehaltcn iGrSti. Gesch. d. Juden X Noten S CXI 1), 

tij Komisya, Kommission' 
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loiS] fS loW' [»h D«] S'K 0T3 nwur lon« iPii'oa dj f]Ki TDcn 
pjiTinD p-pi "rnjtjn ■•biSkti i)p)iVn mryS aiitpo'? cm« ■nor:'? lii>'io 
rr K-it a'jösji nn'jjn D':mn ]o ippaSi ains'?! -iicp ana p^ c'2"ina 
)'jj>niiD p'p 'nur nn'jnpT ,io' T3 "j; puo p'pi "Jin o'oi'jnn ii-ir c»3 
omn iiDC-i CTn niip-.i? Vn tdci itren -b; biü^ onnin "T Kxv dj'k 
TDBn ia"p' kS DiHP . . . piiB p-^1 ü'Tiyyh y;D.T [-[d by] o'V aittpoS 
p'pa nvBJD "na hsz pyrno p'p'? lanmS iwb pyh mn j-iyriTD 'p 
irninsS f in jni irniriöa jn n-Ti-a «Sri d'ti*31 S'"::.! mSnpn Saai jaiio 
«x"iP j'nn (sie) iSap"? o'xri ^lynno p-pi "j-msi "E"«"! th noyr Dvnai 
vx" «'n "rnjo "j'Yp "un irmr mnori nio~rn ]8 D'ypfiio pa u-oc 
»hv i'nn nw jn-Sy pSapoi? in»a pG"p «Si jvic nSi o-iain c':iwnoi 
HC'S p-pa -inn 'nio 'pn 'k; nxn non 'ts . . . S"3n tdb t]pin3 rmip'? 
.4jT3£' s'n "a p«: njreK'oye p-B njinn «pRipo 'i^n yrv 'pn2)ypS 
npi^n ]n*^ »Sr doxj? Sy SapS D'a"inQ va* Snp nva LXXXI. 
'biSk OK '3 D'TTn *?y mroip nr« is p-iioa in pxna p mm nia: 
,^) DH-rya ifavv" ■o'? laaS nmai dt "jnpn 
-|tt*nDa D'Ciyrr q'cjk {nw "jy nSiyo nnjrn -j'^x ikc .Tn LXXXII. 
oinmy ■"m cSam D''?iyS |nmnDln^~.inc o'Jipi d-ti''; cyow cn-ryo 
.ß) HT Sy TV «n y-t» 'ji«; nup.i i3;i .cSiy hv on'j'y cnniOB' 
irrSnpa tt-st? cipa rrm«'» ")n:i"T rSyT'io'mm LXXXIII. 
'?•:.! i'"i 3'Syi TD WKD otSipb- nin-'jtt'n piia |man noian n'aa] n-naa 
Ipir "b; vx" irnSnp^ oa': nai: "b: Tyi i'y "rao jap p^iti 'irioa niaifj 
.n) 'S rpn nao nn 'i ■"■.' ovn . . . rr niviK 'i 'rnwD anan 
acM -'sa lEoa piai m: ana "y «nSa jn-iai» LXXXIV. 
vahai w:ia "xekm'dk irix^ v^h «a o'jv noaur .m "an siaiyT »01: 

Ij Bei der kgl. Schatz Verwaltung sie denunciren, um eine Acnderung 
herbeizuführen. 

2) Siehe über ihn meine Geschichte der luden in Üssa S. 181 (f. Am 
24. Tisehri 1712 befand er sich auf der Synode Jarosiaw (das. S. 1«2l. 

3| Semjatitsche n 5 von Brzesz in Lithauen. 

4) Sef. has. II 146 [156]a ff. Vgl. oben Mr. XXIII Anm 2. Perles, 
Monatsschrift XIV 86, Hist. Monatsblätler für die Prov. Pos, III 43 f. 

5) 1730t Sef. has. II 154 [164]a. 

6) c'pw ..•■ rispr. Siwan 1735; das. S. 170 |182]a, Vgl. oben Nr. LXXIV. 

7) Selig b. R. Gedalja Halewi war Poscner Dajan 1729-51 («scherim- 
bucb S. 293 b - 338 b f». 

8) Sei. ii»^. II 190a. Die Mol der Gemeinde war zum teil durch die 
Blutbeschiildigung von 1736 hervorgerufen. Ueber andere Sendboten und 
Sammelstellen s. Sammelband kleiner Beiträge aus Handschriften i-.' ^ fap) 
XI, Berlin 1895, -or rpp. Diese Synode ist Monatsschr. XIV 171 gemeint. 



VT »m '":5K;i "r."i:f;i "orE -y^p ■■t:; '■::in n'^jin'? in'?B'tt' 
pur .11 .uf kS 1! njir »f.nn "b Sj; .i-i-jin -finh h'ni ]vh: rcc "n nn 
I"» *3 ib"l:"i piDS »h\:- 'iKitini :"ok "oi: jn jna iioyS d*Si3' iirx.i 
ivrip nionSo 'Sv3 o'ipioi q"23i "t nis'wS iroo'? 'loixj: niamo idoo 
D'BiSsö livpa«' niirpii onai (sie) pyrn Sr in»i .niipi cnS ]r\':v 
■.ir:Dn loon dj (.sie) -to« ainDiP nia inrai nes "isi iwi" an^a S';."i "t:: 
0T13» "innio cc-iicen ran ]'::pn T:n 2in iia: Dn3^o^ ipsi n-n iriyn 
luSei y'jC3 sW npnpn ut*?.-!;; naiaS ■]c.ioi x-n ]ck: lyiin oiit ri: 
.IT IB1K31 .irnSnp'j m'rrS 3"dk ppnon iioo'? sSr i:': ms: nwiar iriai 
n-D K'Timtj T:jn nin vh D'mB3 ctjk "na n-Eis" Nipyo mStpS «pn 

"31CD1 "BlSn {•\l!i1 E*11Cp:»lBj K'ICC "in* '31P3 cSirS RD'S p-pS S'VI 

m-n KD"'? p'p^ irrSnp "Tp'c nw lyojr unSc ji"nD:r irrji i^i .i-rt 
□.•niK Timo ■in.t «jiS«! "11321 ma 'saj 'jkioi? -r-inio iiaa 'rinn e|iSin 
K'3 iTBip 'IV h'in "v i:!!*?!?! .rona px*» Tina 'inn t]iSiini Tcia *«a; 
i*p 'aiiPR 'lo'nn irb-i «nv "um Sip."! "ciStti -na B"i:n d'jjbti id 
aiB "lEf^- cieS jurmo ^vi . ■ . onioi? rh»i jniora "aipjn n^uo n'n'i 

.i)p-B'j 
pTiB p-p 'ipnp 'iSnp 'Pip pa n.injip 'ij)'a:ii nDyan rv LXXXV. 
•fiiia jn man« ti 'iSan Sy "'i) j'in nooin nr« *tt d« . . . piynno p'pi 
Bar TD . . . I'S n'Bn n-iaia] or laur D'jai.i pctn xa cip- cnsna jn 



1) Sei. has- 11 207a. Zur Sache vgl. diese Materialien I Nr. LXXV. 
Vielleicht Ist hier der o-* (17'1I' nicht l<orrekt wiedergegeben, denn es ist im 
Grunde dieselbe Angelegenheit, die hier wie dort (1761) verhandelt wird, nur 
dass dort die Sendung des j<ui nicht gewünscht, hier aber der Wunsch er- 
IGllt wird. Ueber einen Aufruf der Vierländersynode zu p'wj vom 8. Elul 
1742, der dem Gemeindebuche von -n;r (.Schkudy südö. von Libau) entnommen 
Ist, siehe Sokolow im tbkx VI 127 (Buber mvi n^ S. 51). Siehe oben Mr. 
XVI Anm. 2. 

2) Von weltlichen Beliörden kommend; siehe oben Hr. LXXX. 

3) Sei. has. 11 209 [222]a. Vgl. oben fir. LXXX letzte Anm. Auf der Synode 
Jaroslaw, am 2. Qieschwan 1753, war Deputierter Posens der Rabbiner in 
floszciynsh Mcir pm, ein Parteigänger des R. Jonathan Eibenschütz in dessen 
Fehde mit R. |acob Emden irvip rnA, Altona 1755 S. 50 a ff.), üeber den 
Bannstrahl, den die Synode ■.•aiaanp (Konstantinow n ö von Brzesz in Üthauen, 
nach Rabbinovic^ 'nSr.i 'ain ^j tcko S. 105 in Volhynicn), am 28. Ab 1755 
gegen den Sulzbacher Talmuddruck schleuderte, siehe |ahrb. I 68; vgl. das. 
S. 150. Ueber eine Synode von 1757 und die Frankisten siehe Grätz, 
Geschichte X 427. 
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i)bv!: -vipc nirSr^'^^: S: nSnn.i Diip niiii dvk rns LXXXVI. 
■"^iKc oji j-.K ";ii«3 nuT' 'iPKi min "osn iidd minji 'HD J'spn 
D'mp i«i! c'jjnn -TiK 'iir- n'2 'vxp npy r'3 'rsii 'iiri« jiaisi d'*?™-! 
■jK ^'33 Q'jr HT Vit' «'IT ■i':"'::ii ^)*vr»i ■iirnp ■iVipT ■'rniB "onc 
^■1K ,"nSSp.ii D"^nK."n 'ncinn S33 T^j-'r; Sn:."i mn H) . . . «niixa pann 
j'ns "jis: ^v onnai "7: ^ip« .himv hv pinoc ]*S:oi crrSai d*idw h'i 
inn iSSn DTi'3i ip'.n dSiv ny b'k ■'?n:: th «cSyo iSpr cum rai: 
.*)... »nüi pS'ar 

1) „Alte Schul", .neue Schul", ..hohe Schul", 

2) Vororte waren Posen für Grosspoten, Lemberg für Reussen und 
Podolien, Krakau für Kleinpolen, Brzesz für Lithauen und Ostrog für die 
Ukraine und Volhynien iM. Hannover, --wo f, Krakau 1895, S. 66, o^fo fi'» 
l^aii Nr. 88) üthatien schied später aus. 

3i Ein Wort weggesclinitten. 

4) Sef. has. II 242 [24bja. Vgl. oben fir. LIX. LXXIX. Diese Feind- 
lichen Mächte hn Innern verbanden sich mit den Gegnern von aussen, die die 
Aufhebung der Gesamlbesleuerung und damit die Auflösung der Synode 
durchsetzten. Bereits am II- Juli 172^ heisst es in einer Inslruhtion des 
hujavischen Landtages für die Landboten zum Reichstag- .Bisher wurden 
nach den Pakten die Juden gesamterweisc besteuert. Das soll zum Vorteile 
des Staates geändert werden, und nun sollen sie pro Kopf besteuert werden. 
Dahin sollen die Abgeordneten eifrigst wirken, da sie (die Juden) ein- 
gestehen, dass sie von ihren Acitesten bedrück! und beschwert werden" 
(Pawinski IV 4y5i. und am 24. September 1736; „Betreffend die Art und 
Weise der Erhebung der jüdischen Steuern im atigemeinen in Polen und 
Lithauen soll eine Kopfsteuer festgesetzt und bestimmt werden, dass man den 
Landesältesten nicht freiheil und Erlaubnis erteilen soll und auch nicht den 
Landesmarschällen, die diesen Titel missbrauchen, düss sie unter den Juden 
nicht mehr die Steuern verteilen. Denn diese ungerechten Verteiler teilen 
den gröseren Teil der Steuer imler sich. Sie rechnen sich für verschiedene 
Protektion, Begünstigung und Assistenz der SchaUbeamlen bedeutende 
Summen an, das übrige verwenden sie im eigenen Interesse. Den Beamten, 
die die Steuern einziehen (asygnataryusz, Assignalarierl nennen sie bei den 
Anzeigen nur die armen und elenden Juden, aus denen entweder nur durch 
Ruin zu erpressen ist, oder die Assignatarier werden ganz getäuscht. Das 
wirksamste Mittel ist, dass in ieder Woyewodschaft zwei Kommissare, Landes- 
beamte, zu dieser Massnahme seien, zwei beschworene, die sie zur Aus- 
führung bringen sollen Diese begeben sich zum Gemeindevorstand (Kahalf 
und sollen auts fleissigste und genaueste in jeder Stadt die ansässigen 
Juden untersuchen. Diese Aeltesten sollen betreffend die Zahl von Haus- 
besitzern (gospodari behufs Zahlung der Steuern schwören und jeder Wirt 
pro Jahr einen roten Gulden zahlen. Die Reicheren sollen das Contingent 
ZAhlen, und die Aermercn sollen im Verhältnis an Kopfsteuer beitragen. 



lOHi naip 3^V2 liTD ■; hv n-jyn) Sn p*oS vnpn mvfi lAXXVII, 
.a'hvnh »hvf av iow tt-vroBlP tfii opxi nsir i) inj epr Tinic psn 
"irw pi D-SwiiS »Si nn:Q2 '7n'i nnp*? «Sl rnnra ir:y 101'? »hv nix jri 
.'^j'yn'i p-^ip vn nnmpa "73« nD:3.n n'3 ;ik"X' 
Sc 'CBB'o DH iccB" »Sr Vit" riY-iwS D'nnr ■*) . . . LXXXVllI. 
■') . . T^lol ■')••■ -1 inSr'tP pn n-tt-n ]':2i o-; iPi'n '1 oy ra* n'r'np."' 
.i)c.Tj'iy 3*ts3 yiv am ptie p-ph (sie) 311p cnp pSic cn: 

üden au( Dörfern sollen in die Stadt ziehen, um die öffentüchen Lasten 
mitzutragen" idas. V 5b f.). „Anno 1764 aber hatte der König Stanislaus 
die Abgabe im ganzen denen Vieriandes-Deputlrlen aus den Händen 
genommen, und jede Stadt vor sich selbst ihre Abgabe abliefern sollte und 
keine Verträge stattfinden, sondern ein jeder Kopf 2 fl. jährlich an die 
Krone Polen nebst Rauchfanggelder selbst geben müssen" iZeitschr für die 
Gesch. der Juden in Deutschland IV 181). Uas bedeutete das Ende der Synode, 
hierdurch findet die l'rage bei Rabbinowitz a. a. O. S 434 ihre Erledigung. 
Der letze ■"ti bjib war wohl der am 13. Tischri 1800 in Warschau verstorbene 
Josef Samuel b. R Avigdor ijmi'po'a'. der in Praga bei Warschau beeidigt ist 
ijcwnin. ooTi; rSnj, Warschau 1882, S. 7). 

In dem Jahrzehnt nach 1764 Fanden sich auf Messen und Märkten 
nach aller Gewohnheit polnische Rabbiner ein und fassten auch gemeinsame 
Beschlüsse, so im Ab 1767 In Piliza (nordw. von Krahau), welchen der 
Lemberger Kabbincr H. Ctiajim Rapoport und derjenige zu Chenziny inordöstl. 
von Pil.) R. Jirmjahu, bciwohtilen. Letzterer Äeichnet dort [wn leasj i"c 
X-- «"-n (1-MD PO zu p"™ 17, 6 (S. 19 b(, das. n-an nT« Mr. 9, S. IIa). Vgl. 
auch RüA "MTW -w Pir. 12. i772 oder kurz darauf sprachen Vertreter 
„unzählig vieler Gemeinden" auf der Messe zu Brody den Bann über die chassi- 
dischen Meuerer aus i)osi, Gesch des Judentums und seiner Sekten [II fi'Sy 
Bereits am 26. Ijar 1756 ermahnten vierzehn Rabbiner auf dem "Tm in Brody 
zur Absonderung von den Anhängern des Sabbatai Zebi (Landshulh ■-n-^'^ 
cwn -ciH S. 31). 

11 R. Josef ihazaddihi b. Mose Pinchas, Rabbiner in Posen I7S0 1801 
Bevor er nach Posen kam, wohnte er in der Nähe des Schauplatzes der 
Synode und hatte zu ihr mannigfache Beziehungen. Ueber seine Wahl in 
Posen vgl. Sef. has. II 263 [272Jb, 298 I3l2]b f., oben Nr- XXVIII Anm. 16. 
Weiteres siehe Dukesz, it/aS nw s. 67, nwon .jp. Wien 1884 Vorw. S. 15. 
«Ol rf>ni, Wilria 1894 S. 49, Waiden rm.n n-Hun :p |I a Mr. 81, Buber, ."laiej .i^v 
S. 35, 69, Kahan, rua« ]y p;7 Anh. S. IX, meine Geschichte der Juden in 
Lissa S. 44, Missenbaum S 104, 135, 171, Kamelhar, -m nii.D S. 68 -70). 

2) Kontres der Posener „alten Schul" iCopiel S. 2 b. Zur Sache 
siehe ia-.n tms zu n'n 249 S 8, rrawii -lye 3!u ""h 580 S 1, ™ "i 132 § 34. 

3l Nicht leserlich. Weggerissen oder weggeschnitten. 

4) Sef. has, lli 8 b. Ohne Dalum, vielleicht jedoch 1664, wie eine 
andere Eintragung auf derselben Seite. 



Anhang. 



Approbationen der Vierländersynode. 

„Die Babbiner der Vierländer in Polen beschlossen, Appro- 
bationen in aller Form und nur in Ausnahmefällen zu geben, 
anstatt, wie es bisher der Fall gewesen, sie auf ihren zufälligen 
Zusammenkünften, Messen und jährlichen Märkten zu geben'* i). 

* 

Zwischen 1559 und 1561 approbierten die Rabbiner der 
Dreiländersynode die Talmudausgabe Lublin 1559 flf. (Rabbinovicz, 
onciD ''p'^'^p^ zu Berachoth, Einleitung S. 61, nioSnn nocnn hv "»oko 
S. 54)2). 

Rabbiner * Polens und Reussens (Synode ?) approbierten 
Mischnaausgabe Lublin 1595 (Steinschneider, Catal. Bodlej. S. 281). 

1601 unterstützten (und approbierten?) die Vorsteher der 
Dreiländer np- ^Sd [Lublin 1602] (Rabbinowitz, hebr. Ueber- 
setzung der Grätz'schen Geschichte VII S. 441). 

Die Vorsteher^der drei Länder Polen, Lithauen und Reussen 
approbierten nai '3ipn nco des Mose b. Mordechai Braunschweig, 
Prag 1604 (nni ^3ipn 3. Auflage, Warschau 1888, S. 30)8). 

1) Jewish Encyclopedia II 28. 

2) Der älteste Traktat, Schabuoth, der 1559 erschien, enthält die 
Approbation noch nicht, erst der zweite, der am 23. Tebeth 1562 vollendet 
wurde, sowie die folgenden. 

Es ist auffallend, dass der venetianische Gesandte in Polen Girolamo 
Lippomano (1573—75) zwar die Menge von Moskowitern, Türken, Ungarn und 
Armeniern auf der Lubliner Messe erwähnt, jedoch nicht die Juden. Aus 
obigem und Rabbinowitz (Uebers. der Grätz'sehen Gesch. VII 434) ist mit 
Sicherheit zu entnehmen, dass die Synode in Lublin damal bereits bestand. 
In Uebereinstimmung damit berichten aus der Mitte des 16. Jahrhunderts 
H"ü'\n r)"vD Mr. 120 über die Lubliner Messen er o'itsprw . . , hm rr nv v* 
ü^htnw^ nyv\, 

Dass niemand sonst ausser der Synode bei den Approbationen des 
oben genannten Talmuddruckes gemeint sein kann, ist aus Rabbinowitz, Anh. 
S. 10 ersichtlich. 

3) Das Buch wird in Lublin am Donnerstag w-nn nun'c 1601 von R. Meir 
Lublin, damals Rabbiner in Lemberg (Buber v"h S. 132 f.), möglicherweise 
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1603 approbierten die Rabbiner der Synode Jaroslaw '^'\^p 
noc Sr 'ini 'as 'pic hv Ssannns, Lublin 1604/5 (Roest, Catal. der 
Rosentharschen Bibliothek S. 825, Rabbinowitz, Anhang S. 33, 
wo die Namen der Approbierenden). Näheres über einen Approb. 
s. Buber uv ^r^K S. 81. ^ • , *' ' ^' ■ ' ■ • ' 

Die Rabbiner von Polen und Volhynien (Synode?) approb. 
Sn: nivo 'D Sy nisn, Venedig 1605 (William Popper, the censor- 
ship of hebr. books S. 95 Anm.). 

1607 approb. auf der Synode Lublin Gromnice ein (die?) 
Rabbiner ntro piDT, Lublin 1611 (Friedberg, piDi mmS S. 29 
Anm. 20). 

1607 approb. die Rabbiner der Dreiländersynode Lublin 
Gromnice ycon Svn h't j*'D pSi ^nmo Snn psMO Diwip, Sulzbach 
1692 (Rabbinowitz, Anh. S. 35, 37, 38). (Bas Buch enthält Be- 
stimmungen, die R. Falk Cohen auf der Synode Lublin 1603 
über Beurkundungen bei geschäftlichem Verkehr traf, s. Waiden, 
u^nnn r.w S. 90). 

1611 Neumondstag Elul approb. die Rabbiner der Drei- 
ländersynode den zweiten Talmuddruck Lublin (Rabbinovicz, 
noSnn 'cnn Sy ioko S. 74). Vgl. Rabbinowitz, Anh. S. 41. 

Die Vorsteher der Dreiländersynode Lublin approb. mmSo 
des R. Elieser Aschkenasi, Lublin 1614 (Roest S.i701). 

1614 Ende Elul approb. die Rabbiner der Synode Jaroslaw 
DTy ni^Ko -iDD [Prag 1614] nnd verboten bei Androhung des 
Bannes den Nachdruck für 10 Jahre (Buber, er ^WS S. 203 f., 
219, wo näheres über Approbierende i). 

1617 5. Adar approb. auf der Messe Lublin ein (die?) 
Rabbiner (ü'^yv) Sinu> Y^ [Venedig 1618] (Buber, r«« S. 113). 

1632 approb. die Rabbiner der Synode Jaroslaw n^ro onS 
zur Mischna, Krakau 1637 (Kahan, mn« yv ^V S. 22 Anm. 72, 
Buber, ir's S. 245, wo näheres über Approbierende). 

auf der Synode, von R. Mordechai Jaffe am 2. Nissan 1602 (damals Rabbiner 
in Posen, vgl. iconnm pan «naS 66,1 und 126,1) und mehreren anderen pol- 
nischen Rabbinern approbiert 

1) Buber meint, dass die ed. princeps von der Synode approbiert 
worden sei, die aber nach Benjakob d Nr. 98 bereite 1606 in Prag erschien. 
Vgl. Zunz, Zur Gesch. und Lit §. 290, 
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1636 approb. ein Rabbiner auf der Messe Lublin tt»nn -.w 
[Amsterdam 1671 oder 1675; vgl. Benjacob k Nr. 487] (Buber, 
tr-« S. 203). 

1 636 Neumondstag Elul approb. die Rabbiner auf der Messe 
Jaroslaw Gebetbuch o^ctrn iyu> [Amsterdam 1717?] (Buber, tT"« S. 3). 

1639 28. Ab approb. Synode Jaroslaw die Predigten n^nn 
orn, Krakau 1641, Lublin 1645 (Michael, Or ha-Chajim Nr. 043, 
Buber, tt»"j< S. 84, 134, wo näheres über zwei Appro])ierende). 

1643 oder 1646 5. Nissan approb. Synode Lublin nir^» pt^OT 
zu yh^n [Lublin 1646] (Kahan S. 35 Anm. 135, S. 40 Anm. 158, 
wo ])eide Jahreszahlen, Friedberg, jiidt mmS S. 60, wo die Synode 
Jaroslaw 1644 genannt wird. Das. näheres über Approbierende). 

Vierländersynode approb, den vierten Talmuddnick, Lublin 
1646 (Rabbinovicz, ic^c S. 80, 81). 

1645 approb. die Rabbiner (der Synode?) in Lublin den yr 
zu TV, Krakau 1646 (Fried])erg S. 14 Anm., Nissenbaum nmpS 
pSmSa Dmn\'7 S. 56 f., wo näheres über Approbierende). 

1663 [?] 15. Elul approb. die Rabbiner der Synode Jaroslaw 
rt^ mit hSot "iw, Amsterdam 1661 (Wiener-Eisenstadt, ^rnp nyi 
S. 152, wo näheres über einen Approbierenden). 

1664 11. Nissan approb. die Rabbiner der Synode Lublin 
nv^tt» .Tiicv, Prag 1674. Mos(^ b. Isaak aus Krakau, Rabbiner 
in Lublin, David b. Samuel aus Wladimir, Rabbiner in Lemberg- 
Vorstadt [tt], Nachman b. Sal. Naftali, Rabbiner in Wladimir, 
Saul b. Mose Katzenelnbogen, Rabbiner in Hrody, Jehuda, Rabbiner 
in Szebrzin, Einvählter von neun Gemeinden, Jacob b. Jecheskel, 
Rabbiner in Wengrow, Erwählter der Gemeinde Posen \). 

1671 Nissan (10. März) approb. die Vorsteher der Synode 
Lublin die jüd. -deutsche Bi])elübersetzung des Jekutiel Blitz, 
Amsterdam 1679—82 ((irätz, Geschichte X 331 Anm. 1, Brann, 
Gesch. des Rablu'n. in Schneidemühl S. 17, wo näheres über einen 
Approbierenden). 

1671 11. Tischri aj^prob. die Rabbiner der Synode Jaroslaw 
]V^ nicm, Frankfurt a. M. 1677 (Friedberg S. 31 Anm., Buber 
S. 172, 193, wo näheres über einen Approbierenden.) 



1) Die Namen der zwei letzten Approbierenden teilte mir Herr Dr. 
Freimann-Frankfurt a. M. mit. Vgl. Friedberg p-ct nr\'h S. 14, Nisserhatni 
S. 61, An.n., Buber »"h S. 59 \ib2T Approbieren i^ . 
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1671 Jaroslaw approh, ein (die?) RahhiiH-rn-iK 3^, Willierms- 
ilorf lfi74 (Buher S. ß3, wo näheres ülier einen Approliicrenilon.) 

1«77 24. und 2r>, Elul Jaroalaw und 5. ^ar l«7ft Liibliu i) 
approh. ditt Vorsteher und Kabbiner der Synode die Bibnlaiisgnln; 
Amsterdam HiK7 Atliias mit jöd.-deutseh. Uehersetzung des Josef 
h. Alexander (Roest S. 171 f. mit den Namen der Approbierendna, 
llbur welche näheres s. diese Materialicu I IB Aniti. 1. WotHtifin 
■IIP* --hro nnSwS, Warschau 1004, S, 2(i Anni. Ö, Friedherg S. 12 
Anm., 17 Anm. 14, 05, Bulier S, (i, :^7. 78, 85, 141, 183, 238, 
NisBenbaiini 8. «1. Ö5). 

1Ö80 17. Eliit approb. die Habliincr der Synode Jai-oslaw 
norn rup. Frankfurt a. (t. 1681 (Buber 8. 193, Nissenhauni 8. fi5, 
Mitteilung des Herrn Dr. Frei mann -Frankfurt, a. M.) 

I(i80 17. Elul approb. die Rabbiner der Synode Jaroslaw 
com "i-T [Haniburjr IH92], {Buber a. a. (>., Mitteilung des Herrn 
Dr. Freiniann). 

11(80 n. Tinohri approb. die Rabbiner der Synode Jarosiaw 
in.iT n'3 nisSrr «riTn, Dessau lrt!)8 (Roest 8. Ht2 mit den Namen 
der Approbierenden, nli«r welche bi?i Bubcr 8. 103, NiKsenbaum 
S. ttl, (15 und diesen Materialien 1 IH .\iini, 5 manches nähere 
zu ersehen ist). 

Zwischen Tischri 1(182 und 1H92 appr. 8ynode DTia» pa, ■ 
liyhemfurth U'>'.}2 (Vorw. das., Michael, Or ha-Chajim 8. 38). 

11183 12. Adar appr. die Rabbiner der Synode JiUblin *r30 
ani. Prag I720 (Kahan 8. 21 Anm, 70, Friedberg 8. 12 .Anm., 
Nissenbaum S. (J5, Buber 8, 193, wo näheres flber Approbierendei. 

Ifi8:! l-S. Adar appr. die Vorsteher der Synode Lubliu 
a-n-K yiT, 8ulzbach 1685*). 

lfS83 13. Tischri appr, die Vorsteher der Synode Jüro^tlaw 
apV" IT- Amsterdam 1684 (Kaufmann, Glücke) v. Hameln S, XI., 

IlLandshuth em •vm ivhr S. 116 erwähnt eine Approbation vom 
13. Ijar 1674 Liiblin. 

2| Die riämcn der Approbierenden im |ahrb, 1 122. wo es statt Meserilz 
heissen muss HeseritKch in Lithaiien, statt Risa heissen niuss R;eszow in 
Galizien. Die Rabbinerversammlnng vom 9. Tcbeth 5M3 zu Mcscritsch, die 
das Buch ebenfalls approbierte, war nicht diejenige der Vierlänctcrsynode, 
wonach auch in diesen „Materirtlien" I S. 1b Anm. 5 zu berichtigen ist- 
Da5, Anm. I und Friedberg S. 97 näheres über Approbierende- 
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Kahan S. 38 Anm. 146, Buber S. 84, Nissenbaum S. 84, wo 
näheres über Approbierende). 

1685 28. Elul appr. die Rabbiner der Synode Jaroslaw 
Sk^tv nSm [Frankfurt a. 0. 1691] (Kahan S. 38 Anm. 148, Buber 
S. 161, 193 f., Nissenbaum S. 65, wo näheres über Approbierende). 
l^f^iCcU ^y^' 1687 appr. die Rabbiner der Synode Jaroslaw o^^n D'o, / 
rUtl y^^ Dyhemfurth 1 690/fMichael a. a. 0. Nr. 874). ' 

OfjiA^ if'^f, 1687 appr. die Rabbiner der Synode Jaroslaw o^^n nSm, 
Sj / Wilhermsdorf 1714 (Buber S. 193, Mitt. d. H. Dr. Freimann). 
-^^ 1688 iappr. die Rabbiner der Synode ^r\T nnSin [Frankfurt 

/^Ä4^-^ a. (). 1691] (Zunz, Gesch. der Krakauer Rabbinate S. 151, Buber 
^ifijiifftt^. ^- 161 ^'1 Nissenbaum S. 65, wo näheres über Approbierende)!). 
^ y.' 1689 appr. die Rabbiner der Synode rnn njvc pjev, Frank- 

''^ 7 '"^ ^' ^' ^^^^ (Friedberg S. 15 Anm., 105 Anm. 63, Buber S. 
<^«/ ^m/j^ 1 ^2, wo näheres über Approbierende). 

^iflp^' 16^^ appr. die Rabbiner der Synode dtc n:inr, Amsterdam 

C>4. 1695 (Buber S. 215, Friedberg S. 105 Anm. 63, wo näheres über 
einen Approbierenden). 

1690 3. Tischri appr. die Rabbiner der Synode Jaroslaw 
SSn n^a^), Dyhernfurth 1691 (Roest S. 571 mit den Namen der 
Approbierenden, über welche näheres Friedberg S. 82 Anm., 
Buber S. 37, 87, diese ^Materialien** T 17 Anm. 10). 

1690 15. Cheschwan appr. vier Rabbiner der Synode Jaros- 
law omo T\vm, Berlin 1719 (Steinschneider, Catal. Bodlej. S. 1742). 

1691 8. Tischri appr. die Rabbiner der Synode Jaroslaw 
Midrasch rabba mit dem Kommentare des Naftali Hirsch b. Schim- 
schon Langenlois aus Schwersenz, Frankfurt a. 0. 1692 (Zunz, 
Gesch. der Krakauer Rabbin. S. 151, Friedberg S. 17 Anm. 14, 82 
Anm., Buber S. 37 über Approb. Vgl. Dembitzer ^cv nS^Sr I 19a, 
TT 113b, Kaufmann, die letzte Vertreibung der Juden aus Wien 
und Niederösterreich S. 221). 

1693 7. Tischri appr. die Rabbiner der Synod(^. Jaroslaw 
RGA apy^ n^a [Dyhemfurth 1696]. Approbierende: Pinchas Mose 
aus Lemberg, (Gabriel S't S'^*noa nmno aus Krakau, Naftali Cohen 

1) Nach Buber war die Approbation 1687. 

2) Das. zu Vi« 284,2 sagt der Verfasser: o»iip«n rmf^ runono vra: »rinna 
«r» po i»»ja KSaon ^ panosr '»tt3 mn pta pmi \^ pn 0*0 '« S»3»o »eo »nSiiw a''SD*Tjra 
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in Posen S''?^^l, Mordeohai Sässkiiid h. R. Mose h"< Rotlienbiirg 
in Lulilin S"^m, Joel b. R. Isauk Eisig S'i Heilpronn in Ostrog, 
Arje Jehuda aus Wladimir. 

1((93 20. Tischri wird dasselbe Buch von deu Vorstehern der 
Synode .Tarnslaw ap]ir., Ai-on Kfenacbem Mendel aus Opatow, 
Chajim it. R. Ur[i] Schraga Plioehus Bloch S'i ans Rrakau, 
Samuel b. R. Scbecfina lia-Cohen "j'xT, Mose Jehuda Selke b. R. 
■Blies. Lipm. Vt Heilpronu aus Posen, Chajim R. Davids Vi i"»ta 
aus Lemberg, Seeh AVolf b. R. Pinchas h^^ aus Lembeig, Benj. 
Wolf b. R, Abr. Sttt h'i Heilpronn nns T.iiblin. Sniniml iDtt* 'unipa 
Heilmaun h. R. Isr. S'i Heilpronu aus Krotoscliin (Näb. über sie 
s. Buber S. 37, Ul. 84, 87, 162, 234, diese Materialien I 16 
Anm. 1, oben Nr. XLVI f.). 

Die Rabbiner der Synode appr. pan Kpi'jrr, Amsterdam 1695 
(Friedberg S, 7 Anm. 8, 8. 17, Nissenbanm S. 67, wo näheres 
über Approbierende). 

1697 H. Tischri appr. die Rabbiner der Synode spv hmn, 
Frankfurt a, ü. 171H, Raul, Rubbincr des Landesbezirks Krakan, 
sodann erwählt zum Rubbiiier der Stadt Kriikau. Arje .leli. I.öb. 
Rabbiner in Krakait, Mordechai b. Zebi Hirsch, Erwählter der 
Gemeinde l.ublin, .losöf Halewi aus Lemberg, Rabbiner in Przemysl 
und im Kreise. 

169(1 10. Chescliwun appr. die Rabbiner der Synode .Taros- 
law noSv "rja, Amsterdam 1715 (Roest S. 003 mit den Namen 
der Approbierenden, über welche näheres Friedl»erg S. 98 Anm. und 
diese Materialien I 17 Anm. 10'). 

1712 2). Elul appr. ein fdie?) Habb. auf der Messe -Jaros- 
law ntiin -'V [Frankfurt, a. ö. 1719] (Buber S, 87). 

1712 24. Tischri appr. die Rabbiner der Synode .laroslaw 
Dthv n'12, Krankfurt. a. M. 1718 (Zunz, Gesch. der Krakauer 
Rabhin. S. iffO, Friedberg S. 31, Buber S. «7, meine Gesch. der 
.luden in Lissa s, 182, wo näheres llbpr Approbierende). 

1712 appr. die Synode \nhvrt ,-njoo, Berlin 1713 (Zunz a. a. 0.). 

Abnilinm Tsaak Rofe, Vorsteher der Synode, appr. "pz V' 
[Halh- 1714?]«). 

'" Math Friedberg war die Synode 1701, und das Buch erschien 1714. 
2) VprvKirt das. anßeführt bei Missenbaum S. 101 In liem Vonvorte, 
das einen interessanten Blick auf die Betugnisse des Präsidenten der Synudc 



1721 18. Elul appr. die Vorsteher der Syuodel Ryozywol'' V ^'^"'f 
I niyS« proi. Jessnitz 1723 (ßoest S. 347 mit den Namen der ,^01 >•:» 

I Aiiiirobierendeii, ülier welche näheres Nissoubauin S. 8ft, Friedberg^ 

S. 8 Anm-, 15 Anm., 39 Anm., !H Anm., !)!! Anm., die Familie 

Landau S. 15). 
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*. 1*^,^^,04«/ 1724 :-t. Elul iippr. die Rabbintsr der Synode .laroslaw '•''■*'* **■ 
^.^.nKio .it', Amsterdam 1727 (Monatsschrift XIV 25)1, Buher, rrip f' ,*2^M«< 
'li-ny^iffi s. 4B, ;^miz s. I6Ü, Friedberg S, 15 Anm., 36, Buher, WK * ^ - 
S. 39, 109, 119)1). ^7?" V 

11739 6. Tammiis appr. ein (die?) Rabbiner der Synode Jaros--* •^^<^J, 
law apy n^^3, Lemberg 17!)« (Friedberg 3. 36, Buber, W» S. Uli, 
j wo näheres aber einen Approbierenden)- 
1741 28. Kislew appr. ein Rabbiner (?) dt^r Synode Jaroslaw ^B 

; oSip ms'jn, Sutzbach 1756 (Jahrbuch I 151). ^| 

' 1751 26. Ab appr. die Rabbiner und Voi-stoher der Synode ^| 

' Constmitinow Talmuddruck Amsterdam 1752—65 (Rabbinovicz, 
\ lOKO 8, 103 Anm. 157, 105 Anm. IHl Ueher einen Approbierenden 
8. näheres meine (iesch. der Juden in Lissa S. 379). 
,^M.:i 1752 appr. ein (die?) Vorsteher der Synode l^onstantinow 
R w DirrsR n'3, Berlin 1753 (Friedberg, die Familie Landau S. IS). 
^f\ ,'' ■ "n53 24. Tischri und I. Cheschwan appr. drei Rabbimr 
der Synode Jaroslaw cSiy nis'^n, Sulzbach 1756 (Jahrbuch I 151), 
, Näheres über einen Approbierenden s. Buber, if» 8.71, wo statt 
des 1. der 2. ('heschwan angegeben ist. 

Ohne Datum. Synode (iB*« Ssir" 'dSh iPir im 'SnJ 'OSR 
irr ii*'3Dm . . . K'Dn pSttn vxrS jtspi ^n: p'jio ;*ik Sra) appr. poy 
wia (ns-ia poy, Amsterdam 1729, Titelblatt). 

gewährt , heisst es : PKt« ja-nn -lynn w-« /mn» Ken pnic 'o ,-meiKi otm sw 'le nKcn 
mjona -p-B iStim f"i ^run m;ci [rrm tiiten ain n'n 71-3 yTt 0^ 'n ;öp ^iaii V.u ;^» 
I^nM nsTM pa-w 'na rr-aioi ]m npnS iijh na S'jn vth iS |r*; 'Jiri . . . Vi Srtyj cp«^ 's a-v 
jifUBi ai rtnp E1P -^3 pmi niai .iVrip rAnp 'aa im n^jr^ ipnSi j-tu irijh .■nyBPo'i Evion 
•NU teo nioxn r« -rici . . . Vw pep ist res Y-JJ »t i^eS crw cWi n^'Vm mj!» nnic -^a 
i^a« Va Vjn B*Wi3n nai'! njn iip-n -/irj 'S» dj pa . .. . p.i;ci ;fiBi iKrti roioo cjan i'"*" 
.i*»" i«"ti Tjnn OTiB non pm pro* a."i:ii ppn ca-f nTions-i nenn c«[m-r 

n» jAnj, Wilna 1894. S 15 nennt ilin natu yiun «n und berichtet, dass 
er 1730 das «Airr-Zcugnis für R. Nissan b. lehuda unlerzeichnet tiabe- 

1 1 Mach Buber r"« S. 238 war diese Synode in Nissan. 



Nachtrag 



Rrw-^a Sy pit nSinrr .') -h rpn h'h» ■* -k 'v »d"S p-p nc X2 ') 

■•rnici "TPKi '*BiD3 '"03n -LlSKn .rn .na'rnm na-rm nnb 3*c"' 

'3'nja 'jn-^ tiSk Sxd crcisn n"?)!! vr *) h'h:n -lus i: njr i:""?? nasr 
1 »pDi-tS ^3V.i pmr ') 2"ip 'nyiinna in* orrp: '•) 'vr-m »ifjnp -rxp t« 
[■^rit ,D2'hv rpwiv 'iconn 03'? yiT -:33i ,nj iiay rii' h'h:^ 'iSnp S;^ 
r'^siM^ «13'? D;'ni33-io -oyo wrn "iit d:t': nS(t u'^zt ktzs -"isti 3'y 
n rop njFrc Sjr 1^3.1 hny 'aics uns mirn'? DSiy3r cc "."nr cur 
ina n'jtp: kS •: w ^) 'c 'n-.a« -1 i'xpn n-n t"? n-=r cmcc irK 
'mnsr ]c;i .nyn yn "^src aivT «Sm ,iarm nnr-i'? ;;:-n iman »^ 
ffjlh lata -'S irx ») n-n- 13T11 i-onn rn»n^ s) Tf-,,,^ npi^nn mSrV 

' 1) Archiv der iüd. Gemeinde Rawitsch Urkunde Nr. 20 lOrieJnal). Erst 
nach Vollendung des Druckes dieser Arbeil erhielt ich von ihr Kunde. 

2) Vgl. oben Mr LXXXIV Anm. 1. 

3) Rawitsch. 

4) Der Unilesbezirk Grosspolen. Vgl. oben flr. LXXXIV ir-» f-e norwi -/ 

51 Posen, Lissa, Kalrsch und Krotoschln, vgl. RGA ffwnpx, Dyhemfurth 1733 
Approb. 

6) Kröben im Kreise Gostyn. Dort fand damals die grosspolnische Landes- 
synode statt 

7t Ucbcr ihn s. oben INr. LXXXIV, diese Materialien I Mr- LXXV. Bereits 
1732 war er Landesallester auf der grosspolnischen Landessynode zu Moschin 
(Pos. hdschr. Sef. has. II S. 157 llW) a, b.) Ueber seine und der von ihm 
geleiteten Vierländersynode Beziehungen zu R. lonathan Eibenschütz siehe 
Mittciluneen der Gesellschatt für iüd. Volkskunde Heft Xll, Hamburg 1903, 
S. 104, 105. 107. Iie, 120. 

81 Hieraus ist ersichtlich, dass der jedesmalige Vorort der einzelnen pol- 
nischen Landesbezirke die Steuern auf die einzelnen Gemeinden des Bezirks 
verteilte, sie einzog und an den Schatzmeister der Krone ablieferte. Vorort 
Grosspolcns war zur Zeit Lissa, s. diese riaterialico 1 S. 19 Anm. 9. Vgl. 
oben rSr. LH Anmerk. 3. In den Rejestr Poborowy Wopewödstwa Kaliskiego 
(Steuerregister der Wojewodschaft Kalischl I6IS-1620 (Analckta Wielho- 
polakie Tom. I) ed. A. [. Parczewski. Warschau 1879. wird nicht ein einziger 
jüdischer Steuerzahler genannt. Demnach hatten die letzteren weder in dei» 
Städten noch auf dem Lande gemeinsame Steuern mit den Christen, son- 
dem eigene Besteuerung. 

9) Groasschatzmc ister der Krone war der 1742 verstorbene Johann Czapski 





(sJr,) Vn hihn 3" -jicDn -j t t; 'ttc i]rn wian kS dmc .113 ds'it« 
3"ip3 nryin npi^n.13 nsSr "iscn crnj ^rx '03 M (sie) '3"ipoS -noci 'i« 
jni'p(8ic)inSri S-nc^Sw n-crm ,":fj ornvppx: 3'n» vrwi ^zv^ v^zv 
"i"! wr kS nir.im -ijrp fo?n "3 c3'ä'7 "hp« n« i:'3 ;■>* iip« .orT*? t3 
'im 'CHI -ciSufT [hSkI ■n';» Trn ,cSiyn pittc "ihv (sie) mi "ni „t3 
t^:to3 k'sSs ."WO 'pn 'sj .vt «-n 'Jim (sif) 'VrxT (sie) rhnp th»! 
»ii,T Trraa ■mm tat /sicj icVniwo .laSr 'wi .n-c n-.iS^ji; 3*S '"i« 

-naana "i"!33 ^pv n"2 (?) 'pn3 Vb-jk ick 'pn 'wi .u'Ijip hc^r 

' inx c.Ti3it 'pn ■»:! .[Nanie fehlt] 'nr .'j-? vpv -ritna «■»; c"n3M 'Wl 

.*) se-Se ^-13 

[Auf der Rückseite des zweiten Blattes die Adresse mit 
geringem Reste eines Siegels, der mit ....«ip beginnt;] .ifcivnS 

.(^sic) r"nr3 Vm .Vn 'pi "rnjci "djic "cior 'tut ■•ziih»^: -tS 

Zu Nr. XXX. Durch diese Klagen über erdriitkende Ziiisen- 
lasten wird das von K. Jakob Chagis in seinen Rechtsgutachten 
fluep msSn, Venedig 1704, I Nr. 161 (angeführt in pn:!' nno, 
Berlin 18«r>, Buchstabe -i S. 130ft) gesagte i3inji) »h yhifi «'Dn 
;l"3^^ ^'SPS «Sit schärfer beleuchtet. 

Zu Nr. LXX Anmerkung S. Przehcndowsky erteilte am 
24. September 1724 den Juden in Ostrowo ein Privileg, das sie 
von städtischer Kontribution und Kopfgeld befreite, .,da sie ihre 
besondere Abgabe an die Republik (Polen) nach ihren jüdischen 
Landscliafts-Einteilungen zahlen" (Freimann, Gesch. der jüd. Ge- 
meinde (ktrowo, Ostrowo 1895, S. 22). Ueber ihn siehe ferner 
Zeitschrift der historischen Gesellschaft für die Provinz Posen 
VIII 229, IX 468. 

Zu den Approbationen. 
/^/ Zu Seite 125(4!)). Auch die Rabbiner der Vieriäudersynode 

Luidin ajiprobierten T\^n*hB des R. Elieser Aschkenasi, Lublin 1Ö14 
(Zeitschr. für hehr. Bibliogr. 1905 S. \9\).-'70' Jt ■j%rk'> -ffr ^ r5»/l 

IfifiS 2. Ab approbierte im Namen der Rabbiner der Synode 
Kaiisch R. Zelii Hirsch hen Secharja Mendel, Rabbiner in Lem- 



L 



(Zeitschrift der histor. Gesellschaft für die Prov. Posen VI 43». Vgl. oben 
Mr. LXX Anm. 5. 

I) S. oben Nr. LXXX Anm. I (Seite 44). 

2t Die UnterKichneten vermag ich nicht zu identifi eieren. 

3) ?'-) -skt: ^: ^ zinn ( ^j rJ^-^-J ü •>« -^f-^^) 



•/' 



•" 7j 'Jfl «•"» -if-p) *"?' 
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berg, Sirnip^ m, Zolkiew 1696 (Buber, r*» S. 193, Roest S. 542). 
Ob hier die Landessynode Grosspolens oder die Vierläudersynode 
gemeint ist, ist ungewiss. Dass die letztere 1668 an einem an- 
deren Orte getagt habe, wird nicht berichtet. Es ist auch nicht 
einzusehen, welche Wirksamkeit ein Lemberger Rabbiner auf 
einer grosspolnischen Landessynode entfalten sollte. Mit grösse- 
rer Wahrscheinlichkeit handelt es sich demnach hier um eine Tag- p 
Satzung der Vierländersynode. Soviel bisher bekannt ist, tagte "^ " ' ^'^'l\ 
die letztere nur noch einmal im westlichen Teile des polnischen y 
Reiches, um das Jahr 1700 in Thorn (siehe oben Nr. LXIV). JcLC 
1683 18. Elul approb. der Krotoschiuer Rabbiner R. Mena- ^ 

chem Mendel auf der Messe (Synode ?) zu Jaroslaw »Srm «nntt^, * • .4 ( , 
Fürth 1693. , 

^ ^^ / 
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Die Literatur über die Synode hat noch folgende Bereicherung! er- 
fahren. Eine Übersicht über ihre Geschichte gibt Dubnows Artikel in der 
lewlsh Encyclopedia IV 304 fi. samt den dort genannten Quellen mit einem 
Faksimile aus den 7 Blätter ibetteflend die Iahte I6M und 1671) enthaltenden 
Trümmern der Synodal-Protokolle von laroslaw. die er von dem Rabbiner 
Margolies aus Oubno erhallen hatte. Letzterer hat das ganze in der Zelt- 
schrill 11« ipisn 1876-7 verölten! licht (Mitteil. d. H. Hubnow vom 0. Cheach- 
wan IWfe). Auch gibt et ein Specimen aus dem Tykocin'e' Gern ei nd «buche, 
das eine synodale ßestimmung aus dem fahre 1678 wiedergibt. Eine noch 
gedrängtere Übersicht s. ''«nif nsi« IV, Mew-Yorli 1910, S. 210 H. f*o Be- 
ziehungen zur ilthauischen Landessynode) und Katpeles. R. Jonathan Eibenschütz 
In Brandeis, Sippurlm Xll, Prag. S. 187— IW. Mageld -St ein Schneider. Ki'rii t^f, 
Wllna 1900, S. 235 Anm. I sael über Keldany (in Samoeltien) : n'rnpn 'opia 
ninn "t 'ono lato ii Tjia d'ksq: ; vgl. Eisenstadt-Wiener. o'B^ip fijn. Peter», 
bürg 1897 -8, S. 1 1 Anm. 3 über iwrp VSjtj opiD, das. S. 89 über Himmn DpiB, 
S. 90 HoW op3D, S. 98 Anm. 3 i'op'B opjc. Der mion opsB von Lithanen 
erschien als Bellaße zur lewrejshaja Starina in Pelersburg 1909 - \U (Balabars 
Skizzen und Studien z. Gesch. d. luden In Polen, Berlin 19t1. S. 42 Anm. 3a 
pSaiS p-p:i opjD s. lahrbuch X, 3)9. A. Harkavy nis-m ssik ijfi ■iipS, Doku- 
mente zur Geschichte der Viers ladt- Synode (siel. Petersburg 1880, 8° (8 p.) 
ist S.-A. aus Zederbaums nSnp (Zeitlln, ßiblioth. hebr. Post -Mendelssohn! ans, 
Leipzig 1891-5. S. 47t, Harkavy-Festschrllt, Petersburg 1908, S. XV). Die 
Lublincr Gemeindebücher, die wichtige historische Daten über die Synode 
althielten und im Gouvernement- Archiv lagen, verbrannten 1829 (|ew. Enc 

') Vgl. lahfbudi IL S. 1—26, III, S. 79-130 und 316—318. (S.-A. Pfank- 
hirt a. M. 1905 und 1906). Hieraus bietet eine deuUche Übersetzung auv 
eewihlter Stücke |oseph Pellc^enleld in der Zeftschrift d. bist. Gesellschaft 
f. d. Prov. Posen XXIIl. 279 ff. Teil II Mr. XXIX (9t bereits durch Bloch 
In der Festschrin zum 70. Geburtstage A.) Berliners. FtanW. a. M. 1903, 
S. 58 H. abgedruckt, übersetzt und kommentiert worden. 



Vl]l 200, lahrbuch X, :j09). ,ln larosUw ist jede Spur ehemaliger Tätigkeit 
erloschen" (Miiieil. d. H. Df. Jecheskel Caro-Lemberfi vom 20. 9. 10). Aus 
Krakauer Gemeindebüchern ist kein Material mehr zu schöpfen (Mliteil. d. 
H. P H. Wetsteln-Kiakau vom 22. 11.7); vgl. jedoch Balabanü .Krakauer 
I ud engem einde- Ordnung von 15Qö" im Jahrbuch I, 296 ff. Über das Peters- 
burger Archiv a. Feinstein, n'jnn t». Warschau 1885, S. 198 Anm. 54. Ein 
)•»' ninw "n D'jwjn D'ssin poD (1?24) siehe MGWJ lylO. 618 1. Eitolglose« 
Eingreifen in die Streitigkeiten in Przemysl 1718 s. Harkavy-Festschrift hebr. 
Teil S. 416, 420 f.. 426 ff. Rechtsprechune des schtemchen Landrabbiners 
um 1727 s. Graetz-Iubelschriri, Breslau 1887, S. 229 Anm. I. Guttmann- 
Festschrift S. 235 f., Kaufmann-Freudenlhal. die Familie Gompcfz, Frank), a. n. 
1907, S. 224 f.; vgl. Ücmbilzer. niipa -smo, Krakau 1892, S. 36. Gegen 
Daniig 1616 s. Stein. Gesch. der Juden lu Danzig. Danzig, 1860, S. 15. Gegen 
nissbrauch seitens der BeerdigungsGenossenschalten 1683 s. jew. Enc. 111 
438. Über .partielle judentagc' d. h. Landessynoden und Beziehungen zur 
Vierländersynode siehe MGWJ 1912 S. 458 If-, besonders S. 605 ff. Ein 
Dekret des Königs Wladlslaus IV d. d. Warschau & Febr. 163» betr. Syna- 
gogenbauten an die gesamte polnische Judenschaft, deren Bevollmächtigte 
(pleni potentes) Samuel Mendel aus Lublln und Marcus Hikiel, Syndikus 
s. Schorr, Zydzi w Przemyslu, Lcmberg 1903, S. 138 If. Das. S. !20 über 
eine gerichtliche Vorladung betreffend Edelmetall-Ausfuhr seitens der luden 
in PrzemysI, deren Alleste die Abschrift hiervon „von dem Generalsyndikus 
der ganzen Judenschatt selbst, die Im Königreich wohnen, der in der Stadt 
Warschau residiert", erhielten, d. d. ja Juli 1671. Wie mir Herr Prof. 
Balaban-Lcmberg am 22. XII. II mitteilt, sollte seine Schrift ijber die Orga- 
nisation der Synode in russischer Sprache in Petersburg erscheinen. 



Djp Urkunden, die seit dem Erscheinen der zwei ersten 
Teile dieser „neuen Materialien" mir zugänglich geworden und bisher 
unveröffentlicht geblieben sind, kommen hier zum Abdrucke. Sie 
gehören mit zwei Ausnahmen sämtlich! der Zeit der niedergehenden 
Synode an und bieten wiederum Aufbellung mancher Dunkelheiten, 
Bereicherung unserer Kenntnis über sie und ihre Verbindungen mit 
Gross-, Kleinpolen und Beussen. Eine neue Quelle erschliessen 
die Memoiren des Beer Bolechow, auf deren Beziehungen zur 
Synode A. Marmorstein hingewiesen bat'). Andere Nachrichten, 
die die Finanzgeschichte beleuchten, sind den grosspolnischen 



<) Z. t. h. B. XVJ. S. 91. Auch an dieser Stelle danke Ich dem Bibli- 
othekar des Jews College, Herrn Prof. Dr. Hirschfeld- London, der die Hand- 
schrift, und Herrn Prof. Dr. A. Mannorsteln, daselbst, der einen Teil der 
Abschritt der Rezension B mir übermittelte. 



1 
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J 
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Gciiipiinlobiicliorn von Kumik, Posen, KrotosrJiin, Ostrowo, Schnci- 
demühl und Deutsch-Crone entnommen. Eine Urkunde stammt 
auB dem Breslauer Ratsarchive, eine aus dem Hamburger und 
eine aus dem Posener Staatsarchive. Wir gewinnen intimere 
Kunde über den Schtadlan der Synode (Nr. 1, 19), den Grund 
zur Installierung des ^Marschalls" in Warschau und Kinschreiten 
desselben f^egen ein Handelsverhot (Nr. 8B), Befufjnisse der Prä- 
sidenten und Landesrabbiner (Nr. 8 A. II, I^), Donutive an sie 
und den Landessekretär (Nr. 21), bisher unbekannte Tagsatzungen 
der Synode (Nr. 2, 6, 8), ihren damaligen Mangel an Hilfsbereit- 
schaft (Nr. 2), Kompetenz der staatlichen Finanzverwaltung gegen- 
über den Ürgaueo der Synode (Nr. a), Schatz- An Weisungen auf 
die jüdische Kopfsteuer als allgemein gültiges Zahlungsmittel 
(Nr. 5, 15, 19), Machenschatten des Adels zu gunsten der Ver- 
minderung und Hinterziehung der Kopfsteuer (Nr. 5, \b), Ersatz- 
ansprüche der Staais-Kinanzverwaliuog an dii- Synode bei Ausfall 
TOn Steuersuinmen (Nr. 5), die höchste Steigerung der Kopfsteuer 
(Nr. 8A), Zinsfuss synodaler Gelder, Rechnungssachen, finanzielle 
Organisation und linanzielte Liquidation der Synode (Nr. 6, 8 A, 
16 — 15)), Zahl der Taxatoren (Nr. 8 U), Sporteln und Bestechungen 
der königlichen Beamten, des Adels und der Reichahoten (Nr. 8B, 
17), Eintreibung der durch die Synode verteilten Kopfsteuer (Nr. 
4, 5, 14, 17—19), Höhe der Kopfsteuer im Verhältnis zur Grösse 
und zum Reichtum der Gemeinden und der Gemeindemitglieder 
(Nr. 5, 7, 16 ff.), eine neue, freilich ungeschichtliche, Hypothese, 
ihr Alter betreflend, seitens eines Zeitgenossen (Nr. 8 A, B), 
jährliche Wiederkehr der .Synode und Wahlmodus (Nr. 8 B), 
.kleine Versammlung" (Nr. 22), Durchführung der Synodalver- 
ordnungen betreflend Bankbruchige durch die massgebenden In- 
stanzen in Grosspolen um die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts 
(Nr. 9), Wahrnehmung des Schutzes der polnischen Judenschaft 
(Nr. 10), Ordnung des Handelsrechts (Nr. 11 f.), eine unbekannte 
Version zu ihrer Auflösung, die treibende Kraft bei ihrer Ver- 
nichtung, die Unordnung bei den staatlichen Organen, die die 
erhoöte Wirkung dieser Auflösung zu schänden machte (Nr. 8 A), 
die letzte Tagung, einen Deputierten (Nr. 8 A, 20) und die 
rächende Nemesis, die, wie man in jüdischen Kreisen glaubte, 
Polen um dessentwillen ereilte, weil die Freiheiten, die die 



Öyiiodfi verkörperte, de» Juden gciiommen wurden ( Nr. 8 A). 
In Sachen des Emden-EibenäcbüU'äctieu Amulettenstreites ist uine 
Urkunde (Nr, 22) von entscheidender Bedeutung für die Stellung- 
nalimc der Synode. 
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2| Über das Ami des Schiadlan vßl. mefne Abhandlung -Der SchtadUn 
im Posenet Gheito' In der Peilchenfeld r^estschrih, Pleschen-Schnmm 1907, 
S. 31 1f., diese Maccriaiien II 54 (Jahrb. III. 1J0) Anm.. Smib" isim X. Mew- 
York 1913, :>. £\9 nach jewish Cncyclopedia XI 2ä6 t. Ob der Schtadlan 
mit dem Marschall ivgl. lewlsh Encyclopedia XII 169. diese Matecialicn I 11) 
Anm. 6, 21 Anii. 4, |ahrbuch VI, 253 Anm. i, 261 Anm. 4) identisch ist, 
erscheint frae'ich. Nach )e«. Enc. IV 30o war der Schtadlan Vertreter 
der Synode an) den Warschauer Reichstagen fvgl. das. XI 286 f.), nach 
Gallier, Skizze geoer.-his*.. Posen 1886, S *i wurde er von der Regierung 
auf secns lahre gewählt. Wer von beiden der .General-Syndihus' oder 
.Syndikus" (ZeUüchr d. hisi. Gesellsch. f. d. Pr. Posen VI 167, Bersohn. 
Dyploiiiatarjrus7, Warschau 1910 |ll], S. 151, 211 I.) war, der die PnvilcGlen 
der ludenschaft bestätigen liess, I6ß5 erueirkic. dass die Itopfsteuer ifle 
polnische ludenschaft von anderen Abgaben belreie itlyplomataryusz S. 161), 
1666 .zur Empfangnahme der Summen der Juden" ausersehen wuid*- (das- 
S. 162). Ist ungewiss. Im Llssaer Gerne In ded Jens te war der General -Syndikus 
eins mit dem Schtadlan (meine Gesch. der luden in Lissa. Pinne [904, S. 
31t I.). In riner anderen Bedeutung, aber gewiss in der eines Gemeinde- 
Ehrenamtes steht p'VmtJ in dem Gemelndebucbe Ostrowo (Gesamtarchiv der 
deutschen luden!. Dort wird 1732 als -m?3 d. h. Mitglied der Behörde, ä\6 
die Gemeindcwahlen vornimmt und Anordnungen für die Gemeinde trifft, 
genannt p'Ssno nva -3 ip'n iBt, 11 b) und 1734 piVin wbS'b Tin »iiSim 
(S. 13ai. 1736 werden koS-b t und fS \r\i n als p'Sano bezeichnet (S. 14b, 
15 b) und hinter dem leiztgcnannccn wird ein 'ao und ein '«"S» gewählt. 
Ausgeschlossen ist selbstverständlich der als ,f*lafscheIiK' beiefchnete 
Spaasmacher (vgl. Grunwald. /Iltteilungen d. Gesellsch. I. (Qd. Vulkstcunitt 
III, 45. VII, 1571. In dieser Abhandlung Nr. XV ist] Marszalek ein Präsident 
der Landessynode Grosspolens. Über das Amt des \oh3, auch ''tnv' '» pn 
nvTiH 1-1 cenanni. s. diese naierialien I 20. II 15 (Jahrb. III, 91} Anm. I 
und diese Abhandlung Nr. XXI. AIS sein Tätigkeitsgebiet bezeichnete ein 
solcher I75I 'Sp Sbio "n njnhnn -j-jj Ssi*, d. h. die Verteilunfj der finanzielle 
Uislen ("-nnt iirVi noK nc» Aliona 175^, [S. 61)), 

^ Anscheinend In LemH^rg um 1753; Memoiren dit Butr BoleOid* 
S. 31 a. Buber. ra '»jit. Krrtkau 1895. erWJthnt ihn hictrt. 



•ffui n-h '')i«i3 p"ph ijnSr ')Vjri canano Tirn nriDum TT. 
^T^ wui S'i f : [cbp T3 rS "tk tio ()iSitn 't Sp pSie mS-'^ji mino 
') nSnpn -j3-iinc -ticds »npn pr'?: SiSoa ^m nsii nsiriDa 0'3inD ma« 03 
.nn;:T D3nSnp'7 tt-t [la-rni] ■OTWi .no-iffni D'iSrjnB p'p "im mp'tn Stiji 
npix ippaSi poSy n-a •nno Sy 3c"S -ini n« mw cv ciSv prSa noK ir'w 
.•')n:i3j nsia-n 'Sa u'rSnpS p-s pSp ra a-S "i imvii 
') Kr*i p"pS i'x' p*p 'j'njöi ■ifi*i "oiSnH wS» *) mp'Wn rmoui III. 
...i:'Ty ':3 Sy n-^ivri pcsnn *t:ri ivoj-i ") np-Scaa uSr n-nipn pDanrrS 
yi3iKpDiic.i «in ■snjn iur:n pitto o'cni nrpao iHSxinns niJK ■)i3fi3i 
TyS ")S'w anw -i'-na 33-11 .pSio ni3"im m3Son ncwn Sst '") juti^ 

') BetreKend die durch Raub und Brand heimgesuchte gallzfsche 
Gemeinde Bolechow. 

^1 Brody in Galizien. Über einen doftjeen ipii 1756 s, diese Mate- 
rialien II, 47 llahrb. III. 1231 Anm. und diese Abhandlung Schluas Anhang IV. 
Die Brodyer Synode von 17567 entsandte wegen der Blutbeachuldigung 
von lampoly, die bereits aul der Synode Constantinow im Ab und Elut 1756 
eine furchtbare Erregung verursachte, einen Boten nach Rom und erwirkte 
beim Papste eine günstige Entscheidung (Hamagid, Lyck 1S63, S. 361; vgl. 
Vogelstein- Rieger, Gesch. d. luden in Rom II. Berlin 1895, S 246. Feilchenfeld- 
Pcsischrifl a. a. S. 28, v\av ^gd. Amsterdam 1758. S. 2 b, wo über Jampoty 
berichtet wird : Sna hv nHhvhes Tjn «jl hi inpS. Das Schutzschreiben für 
die polnischen Juden, das Kardinal Corsini In Sachen der Blutbeschuldlgung 
an den päpsliichen rSunlius in Polen Visconti nach Warschau d. d. Rom 
9. Februar 1760 richtete, Hess Mejer Jewelowicz, Senior coetus Judaicl In 
Regio Poloniae. in die Kronmetrik eintragen, sicherlich im Auftrage oder im 
Einverständnis der Synode iBersohn. Dyplomalaryusz S. 175 ff). Vgl. 
Hlldeshclmer, Simon von Trient, Berlin 1903. S. 20 f. 

S| Memorien Bl. 52 f 1759. Wenn die Synode die Unterstützung ver- 
weigerte, lagen gewichtige Gründe vor. Die Bereitschafi hierzu Ist oft genug 
bekundet. Zweiliundcrt )ahre Irüher erstreckte sich ihre finanzielle Hilfe bis 
nach Rom, vgl. Blau. Leo Modenas Briefe und Schriftstücke, hebr. Teil, 
Budapest 1906. S 188. Hilfe für Posen s. diese Materialien I 44, für Palästina 
das. S 14, wo unter dem ninx -n tiDHo nichts anderes als der Spenden- 
Sammler verstanden werden darf (Oembitzer. -Di' nS<')3 I, Krakau 1S88, Vorw. 
S. IV : vgl das. S. 127 b) Auch die Hilfe der .Giaubensbrüdcr 
Polen", die 1689 Prag zu gute kam (Jahrb. f. d. Gesch. der luden und des 
ludenthums IV 148), ging anscheinend von der Synode aus. Vgl. auch diese 
naierialien s. v. Approbationen. Jahrb. IV. 309 (Zülz), |cw. Enc. IV 286 

'') Rzeszow in Galizien. 

^) supüka (polnisch) Bittschriti. 

^) Die Gtundherrschaft in Rzeszow 

'") podskarbowy koronny, Kran- Unterschatzme ister, vgl Jahrbuch III, 
114 Anm. 5. <■) Der Bote der Gemeinde Bolechow, 

Jahrbuch ( L a Xl. 
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aircin m:« irS in:i .")S"Dsn :r'^-yii!7\ [nn «in V:n iiarjn \rytith '^tS'c 
:3nS«3 m'y "3rin S; roni ne-paa (niSnj] nSn: nix-Soa uS» niif-is 
o'Korn is'^sn i33r nryon nnit rirv"? "'' noi ("oonnS S"jn nr iw-i 3'rni 
-in" nSn) ncoto vnif mS'S: bsi nrien 'rwi "ob DyxMJj'DKn ySm or 
3nSi«3 bpnS ptti n-iB* DDORnnS [oin mra irc« "hi [mSnj] nSnj mnuina 
Dni» |d'T30i| D'isüi D,iS D'siöon [nibnp] nSnp -sinna icpan» du •; 
r\iTi hprh nfiiwn .iS-np Syoi e|'oin*; Doxy [Sjol Syno id zuh ixTmc 
.'*) k3Sbi |wi3n] yjxn 
mr"a:D b'k-ii D-nncio D'Sn3iDi [d'313:] d31M u'nSnp -la nwirj IV. 
D"0iD3i 33-0 ['Sic m3Jt Stto HionSs 'Sya c-nSiir vnr 'S) nU'itttp'iDpyn 
msB «•" »sSm iKj-isn] yj-isn nrnj cna tnisjSj 11*33'^ Swir" rSnp S3S 



12) Plliza, vEl. diese Materialien II 47 ()ahrb. III, 123) Anm 

'3) Über den Kron-Großschatzmeisler Theodor Wessel 1761—75 k. Zeil- 
sehr. d. bist. Gesetlsch. r. d. Pr. Posen V 4t), VI 43, 46, 49. 

i*) Memoiren Bl. 53. 

'S) egzekucya, Exekution. Durch kel. Um lauf schreiben wurden 1665 
alle Civil- und Militär beamten verpflichtet hierbei Hilfe zu leisten (Bersohn, 
Dyplomataryusz S. 161), Lebendig wird das Verfahren illustriert durch eine 
Urkunde bei Bersohn (das. S. 210 f.), die in deutscher Uebersetzung aus dem 
Polnischen hier folgen mag. Sie bietet auch sonst des Interessanten ecnug 
und stammt aus der Warschauer Kronmetrik: ,1666. CCCLXIX, toi. ohne Zahl. 
Registrierung der Verschreibung, welche die Juden des Königreiches dem 
Kasimlf KowalkowskI, königlichen und Staatsschatzschreiber, gegeben haben 
Die Allesten der Juden im Königreiche und namentlich. Israel Samuclowicz 
aus Kowle, Wojewodschalt Volhynien, Doktor Dawid Masperg [das. S. 161 f. : 
riarysek) und Abraham Masonowlcz aus dem Krakauischen. Salomo fakubo- 
wicz und Moses ChamowJcz [das. S. 161 t. : Misko Chanowlcz] aus dem 
Posenschen, Isaak und j^kob Rabinowicz aus dem Lublinschen, Samuel 
Jakubowicz aus dem Lembergischen, )uda Mosakowicz (das S. 161 f : Mo- 
kotowiczj aus dem Luck'schen, juda Irszewicz aus dem Kallsch'schen, Oberko 
[das. S. 161 f.: Ebertoj Izakowicz aus Tarnogrod, Moses Aronowicz [das. 
S. 161 f. ; AbramowJcz] aus Zolkiew, fuda Lewek Henowicz aus Pinczow. 
Simon Gindsberg aus PrzemysI, Dawid ichelowicz aus Luck. Salomo |achy- 
mowici aus Petrikau, Salomo lakubowicz aus Posen, foseph Lazarowicz aus 
Lublin. lakob (osefowicz aus Krakau, Benjamin Todorowicz aus PrzemysI, 
Abraham Salomonowicz, Generalsekretär der Synagogen des Königreiches, 
Moses Markowicz, Syndikus aller luden im Königreich, der am Hofe Sr. 
königlichen Majestät residiert, erkennen in ihrem eigenen Namen und im 
Namen aller Ältesten und zugleich des ganzen jüdischen Volkes, das im 
Königreich wohnt, die Verschreibung an, dass sie von Kasimir Kowalkowski, 
dem königlichen und Schatasch reiber, die Summe von 26,000 poln. Gulden 
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erhallen haben zur Auszahlung an Soldaten, dfe vom Schatzamt achriftllche 
Anweisungen an die In Polen wohnenden Juden hatten, und sie zur Be- 
zahlung gezwungen haben, denn: .sie haben in der erwähnten Steuer nicht 
nur unser Hab und Gut. sondern auch unsere Person und unser Leben 
(d. h. sie löteten die luden) genommen'. Die obige Summe verpflichten 
■ich die Juden dem KowalhowskI oder nach seiner Anweisung In folgenden 
Raten auszuzahlen: die erste Rate 3250 poln Gulden am 12. Mai 1667, die 
zweite Rate 3250 p G. am 12. Mai 1668, die dritte Rate 3250 p. G am 12. 
Mai 1669. die vierte Rate 16.250 p C am 12. Mai 1670 und zwar unter der 
Verantwortlichkeit der Verdreifachung (triptlus penslonis) zugleich Ver- 
bannungsstrafe (poena Bannltionis) im Palle der nichterlüllung. ohne sich 
davon durch irgendwelche Aufschiebungs- oder Schutzbriefe, sei es des 
Königs, der Wojewoden oder anderer Personen oder durch eine Confödera- 
tion, durch einen Krieg, durch Pest oder Peuer oder durch andere Schicksals- 
schläge schützen zu wollen, vielmehr werden sie diese Raten einzig und 
allein auf die Autforderung des Kowalkowshi selbst zahlen, die er entweder 
den luden von Lublln oder von Opatow schriftlich zusendet; ausserdem 
vcriallen im Falle der nichtbegleichung irgend einer Rate zur festgesetzten 
Prist die Juden der äussersten Maasreget, dass auf alleinige Vorzeigung ihrer 
(hier erwähnten) Verschreibung es gestaltet sein wird, auf Jahrmärkten, 
Wochen markten, Wegen und sogar in den Häusern im ganzen Königreich 
zu pliJndem, gefangen zu nehmen, zu greifen, einzukerkern und öffentlich 
und privatim zu bedrücken und ieden Juden solange zu verfolgen, bis die 
obige Originalsumme und die dreimal höhere Pfandsumme zusammen erlegt 
sind. Endlich erklären sich die luden damit einverstanden, dass im Palle 
der riichtbeiahlung alle |üd liehen Waren Im Königreiche eingezogen 
werden, dass man Ihnen die Gebethäuser schliesst, dass man sie aus ihren 
Häusern vertreibt und an ihre Stelle Christen einsetzt, worüber sie weder 
vor dem Könige noch vor einem anderen Amte klagen werden. Verhandelt 
zu laroslaw, den 3. Januar 1666. Es folgen die hebräischen Unterschritten 
aller am Anfang genannten Juden* . 

16) Lwöw, Lemberg 

i^ Edelmann. Der hier gegebene Bericht deckt sich mit der Be- 
stimmung aus dem jüdischen Recht (vvip ^oto zu BBVon ipm, Prag 1764, 
61 § 9) - iHamran, Jüdisch-polnischer Wechselbrfet] DiiDoa bwb -lai» 
■\tv I'» onsi 1IT>)>13 n'S yi"-\ p-m ri-xS w [Staatsschatz] a-^po*? l"m afia» 
jnw jw. 

>S}'Bolechow, das 1763 mehr als 1300 jüdische Seelen zählte, wurde 
also mit 2100 polnischen Gulden Koptsteuer belegt; vgl, unten Nr. Vllf A. 
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■9| Cr hiess >ptnyr> (Memoiren Bl. 55). 
^) rachmlstrz, Rechenmeister unierer fahne d. h. unserer Heeres- 
abtellung. 

21) pjsarz koronny, Hron seh reiber. 

22) RozdoJ in GalizJen 

23) Jan, lohanni. 

2^) Beer Bolechiow war Unearwein'Hindler 
25) Beer Bolechow. 
^) Gerändelle Dukaten, vgl. Zeitschr. d. hist. Gesellsch. t d. Pr. Posen 

VI ie Anm. 2. 

2^) Die luden in Bolechow- 

28) gkarbnik koronny, Kronschatzmeister. 

*3) die ermässigt wurde; Memoiren Bl. 54—57. 
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irnSap "»» oaiy u-dhi .itt-ia i'yar s») ym* t^'h ny y^n rum .tH^sn 
. . . n:no 'fKin "tS n-ut<n nco cji ikii p"pS it*3i . . . oe-S i"i-n Sv piojS 
ffSn nip ",c loSrT D"3tt* nffSc Sy rn:no "E-nin "ciS«:! cy nronni 
•lya uS ;r"S ixip ott m:'io Tttin nom .n:B'S cSic "ainr nwo nrSr 
... II nspo TECi "i B'ip ddS [m- [Tit) •m» 'ini niKO •:r ^hn o'iDircs ir nw 
[Kj-a,i] yj"i;n tk pScf ^) "nit n« mrcSi In-onSl pcnS ^) pnx" n S-nnm 
.'*)yi iwy h"in pnr "i (o'-pi) ovpi 'int n«a in-iT» anSKn Snpn lya 
ü"is*r D-KOB- onrya nrno ■tri«->.-t |eicsAia| iccitnna - . . VII. 
nnSio Tj DT1V0 m Snir* InSnpl jiSnp ra^r-e* no 'rSDi |«ji3nl yrjn 
iD'ivnc^ci S3 iDsya oSrS Si3T^)ionj n d;3 er o-iam vm o-Snj c-vipyS 

.36) D3-Sy 

nSnj |'irrna| nrrnc ico« riy:i ^)VJ11 A. nysi ") VIII B. 

Smc" iroy "ja ^ nSctfS i'Sic nrioa nipy:» uann c";c)ik nr"«3 iock 
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^) lur, Georgstag- Einem handschriftlichen Kalender aus Zcmpelburg 
vom lahre 1703 (ehemAls im Be«. Prof. Beriiners 'i-irBerlin) entnehme ich. 
dasE in Brody am 7. |anuar. 19. August und 18- Oktober Messen stattfanden 
Ein in meinem Besitz befindlicher Praßer Kalender vom |ahfe 1675/6 ver- 
zeichnet für 1113 U. Oktober. .Montdß der Pcnkope iii, Freitag der Perlkope 
IM« und Monuc der Perlkope l^ nSw 

") kwit. Quittung, 

32) Der Unterhändler Boiechows auf der Synode, möglicherweise der 
bei CohnZcdek. c"-«" ■'n, Berdicze* 1893, S. 32 Anm. 6* erwähnte 

33| Den Bruder des Beer Bolechow. 

^) Wegen der Verausfagung für die Insolvente Gemeinde Hemolren 
Bl, 57 f. 

3^1 Ein sehr reicher Mann. 

■«) |7M. Memoiren Bl. 72 Eine solche Synode, die mit der Steuer- 
verteilunfi befaast war, wurde nmn -n npiSnn nnyunn tApprobation dei 
Synode zum Talmuddruck Amsterdam 1752) genannt, so auch H"n npiVrn 
in rnim iib-'ji no« ntv, Altona I75i |S. W| 

^1 In zwei Rezensionen vorhanden Das )ews College besitzt zwei 
Exemplare der Memoiren. V^l. ZthB XVI. 84 

38t Das stimmt mit der Aeusserung Oubnows (jew. Enc. IV 307): 
.Der Fall der Waads war der Anfang des allgemeinen Hiedergangs des 
Kahal'Sjstems In Polen während der Teilungsperiode des Königreiches.* 
Ueber den letzten Rabbiner der grossen Versammlung in Polen R, Abraham 
[osua Heschel in Medziborz. um I81S noch am Leben, s. Verus, der Keu- 
Cha»idi8mus. Im [cschurun. Pleschen 1903. III 514. 

*) Das stimmt mit der in meinen .Deutschen Einwanderungen in 
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polnische Ghetli'. Frankturt a M. 1907, S. 6 (S.-A. aus lahrb. IV: gegebenen 
Nachricht überein. Vgl. diese Abhandlung Schluss Anhang II. 

*0] Stanialaus August Ponlatowshl 1764-95. 

*') seyin, Relchstae- 

^) Die Sage berichtet, dass der Messlas oder der Prophet Elia oder 
der Posener Rabbiner R- fiaftali Cohen in der Gestalt eines Reichsboten 
durch sein Veto einen Retchstagsbcschluss zu nlchte gemacht habe, vgl- 
Bloch in der Zeltschr. d. hist Ges. r d. Pr. Posen VI 467 Ein Beschluss 
des Reichstages, der 1748 eine neue Regulierung der lüdlschen Kopfsteuer 
anordnete, kam nicht zur Ausführung, wir wissen nicht, wodurch (Hakedem 
Petersburg 1907, I 196). 

*3) Senat. 

^1 Das Stimmt mit dem übereln, was In diesen Materialien II 30 (lahrb. 
lil. 106) Anm, 5 und S. 41 (das. 117) Anm. 7 mitgeteilt wurde, wo es statt 
Diebau bei Mewe, Wesipr.. heissen muss- Dybow, Oybau, gegenüber von 
Thorni vgl. Schmidt, Gesch des Deutschtums Im Lande Posen, Bromberg 
1904, S. 318 

tf) szlachclc. Edelmann. 

<6) Mittelst des sogenannten liberum veto. Demgegenüber sagt Roepell 
(Zeitschr d. hist. Ges. f. d Pr Posen VII 36): ,Zu demselben Zweck (die 
Einkünfte des Staates bedeutend zu vermehren) ordnete man (der Reichstag 
von 1764} ferner eine neue Zählung der luden an, welche vom nichsten jähre 
ab eine Koptsteuer von 2 Gulden {ährlich, ohne Unterschied des Geschlechts, 
von der Geburt an zahlen sollten, und ernannte sofort für jeden Kreis die 
Kommissare, welche die Ausführung des Beschlusses überwachen sollten' 

*'') komlsarz, Kommissar. Hierfür plaidlerten bereits 1736 die kuja- 
wlschen Reichsboten (diese Matsriallen 11 46 [J'hrb lU. 122] Anm. 4). 
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^ II. Buch Samuel tUp. 23. 

^) Die Koptsteuer wies eine stete Steigerung auf Eine Urkunde bei 
Beraohn. Djrplomataryusz S. 265 (polnisch, aus der Kronmetrih) besagt: 
.1591 CXXXVI, 132 SIgismund tll überlJsst (n Anbetracht dessen, dass 
die jüdische ISopfsteuer. wenn sie im gewöhnlichen Wege eingezogen wird, 
nicht schnell genug in den Schatz kommt, und mit Rücksicht auf das gegen- 
wärtige Geldbedürfnis zum Zwecke von Geschenken für den Zaren von 
Perekop [in Taurien), den Bitten der Aeltesien der luden willfahrend, die 
erwähnte Steuer , Kopisteuer' in Pacht fijr fährlich 20000 polnische Gulden, 
die in zwei Raten zu zahlen sind: 10000 sollen drei Wochen nach Ostern 
in Lublln erlegi werden und 10000 zum Tage Johannis des Täufers; von der 
zweiten Rate gestattet der nönlg :a)DO polnische Gulden abzuziehen auf 
Rechnung der Befreiung der abgebrannten Posener luden und anderer von 
dieser Steuer Zum Vollziehet dieser Anordnung bestimmt der König den 
lohann Plrlej von Dombrowicza. königlichen Schatzmeister*. Sie zahlten 
1656 3000 poln. Gulden. 1658 20UO | Nachwirkungen des Schwedenkricges], 
1659 53465 Gulden 6 Groschen. 1660 100000, 1661 70000 Gulden (das. S. 208). 
1665 mussten sie laut Um lauf Schreibens lohann Kasimirs .ausser der 
iihrlich von Ihnen erhobenen Kopisteuer der Reichsverfassung gemäss im 
Palle einer dringenden Notwendigkeit des Landes über die Kopfsteuer hinaus 
noch 100000 poln Gulden und für laufende Bedürfnisse 45000 poln. Gulden 
autbringen* und wurden von Spanndiensten, Winlerbrod und anderen Steuern 
befreit (das. S. ^09 f.|. Weiteres zur Entwicklung der Kopfsteuer s. Jahrbuch 
X 322, Sarg, Materialien zu e. Gesch d Stadt Mcseritz III. Trcmessen 1882, 
S. 97, diese Materialien 11 21 i)ahrb. IM, 97) Anm, 7. 30 (das, 106) Anm. 4. 
Bataban. Skizzen u, Studien z. Gesch. d. luden In Polen, Berlin 1911, S. 6, 
Ersch und Gruber II, 27. S. 135 Artikel: luden (Geschichte) 
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^) Ausser den in diesen Materialien I S. 2 Anm. 6 genannten Schriften 
und Stellen sind Synodal' Verordnungen abgedruckt Im yit ^n, Dyhernlurth 
1747 (Wiener, BibUotheca Friedlandiana. Petersburg IS93 H. Mr. 4%7), n-w 
mnwn rmpn iDioai inn '0301 ]ipn3 mirt' o-jnS min' njno. Lentberg iSfiO. 4" 
(Catalog Schwager et Franke], Husiatyn, 22 Tir- 135), am Ende von spy rsis, 
Lemberg 17Ö6, ein \^h\B nanoT nriH pain opino pnvn (Wiener Mr. 1772), i'B 
zu n-w § 566. 3. ]'»•■!? law a. a. O. § 3.i. 12: § W, 1 ; § 81, 31 ; § 87. 13, 
15; § 88. 6; § 97, 15; S 104. 13, 16; S 108. 13; S 185. 10; g 235. 15; 
§ 359. 6 [wo aber in unseren Ausgaben des p-oo § 34, 5 nicht nimHn nwpn 
sondern niSnpn mspn stehtl. \vnn nisp zu o-in 6 48, I, irfnVTi n-ijoa zu Oin 
§ 100, 3. roD zu oin S 45. 2 L fon m*''« zu nap ■7\ nnn naS, Prag 1701. 
§ 307, 12 nach n-a ni» Mr. 127, Boro 'pn, Dyhernfurtli 1701. S. Ha, 24b, 
29a, 41b. 68 b, g2a. 93b. 97a. I14a, c-jcn nn'». Hanau 1716, S. 68a t 
Ob die Lubliner na» hd'«*! nupn, .wo unter den Autoritäten auch R- Phei- 
besch (Phoebus) aus Krahau erscheint" (Benjaltob. o*-iKin isin. Wilna 1880. 
S 671 Mr. 936, Steinschneider, die Geschieh tsliieratur der luden, Frankturt 
a. M. 1905, S. 112), und Schwerdschaifs oSip jipn, Takanoi der polnischen 
Gemeinden aus den lahren 1587 le83. Koiomea 1906 (ZlhB XI 66). auch 
synodale sind, ist mir nicht bekannt geworden. 

91) Vgl. diese Abhandlune Schluss Anhing II 

52) Lcviiicus 26, 44. Vgl hierzu das Urteil R. |akob Emdens (mw 
nwipn, Amsierdam 1753. S. 61 a) p" tipi^vs •■« .ath p-ja nn-nr j-Sib pM 
mhS ..ipm Spo DTa n'n -wit vcvah nmoa law rtav jin'm mmn tmh «' tood 
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3*3pn nica pStc nu Sy rin -|So cp "^E'^tr 
Tc S';,i 'pDiE»':ttc nrn niDSa ir:: m;:! p'cS 
53) n':i*'x«pi«iijip Kipn Siijn D"cn nioscns nvs 
"a 'CHT ncoS «rm Tp: nmcM h: t» i>,ir 
icStt-Ti i'Sic ni3c*i* S:t; ["icop o-Sii' "v Sit-ir" 
TMi SsD iP'Sic 'ini -ir n:r "lo '?Kir' "K 
nt litt iK •■^) 'x-io K*ina D'Dyc •:s'3 Ssir" 
httiv rc; S3D init ant SiVit rinai -[nit 
■H "iP(fi n» iipcS piDöpn IM "itl'M3l 
'Snra 'px'JOKi: piii «in pru-vi nm i-x" u'rSnp 
n3Tr .-iSnpn Tnco nn Tinni f^j Tno)! "tsdi 
1CC01 -rKi rn io-Sve* irnSrtp 'ino in» S3S 
•» "rw-i ri« -mnni .ne-cnn bjS d-th |iodo| 
y ciB" nrc nSv" «Sr onS ,i;Di«n 'nneana d'DP 
nrvji .o':T3!tn nurcj S; >o'Sj," dk pk .irmyS 
I «l'^Ko nr irnSip: □•»xo: »t rr.r .tisv 'c; 
I j'^KOEspnS uSvTi .Ssis" "13 mrc: Pisa nrSipi 
■ BT'Trn D"ic:3i anSxs i-jinir Snir- mro; (d)icod 
niKO nwr S'n piDopi iccS cicco nSy Ty"? 
pioopn ijS ntsKi .^1 Ski» ' mrc; o':ori rup'ir 



mys'iMKiaSirDX'HSip 
«Sr noi o'un IniKsiya) 
[sie] i«'3 «Si riow 
icp i:SiP D'pDicn 'iDcn 
c"3ipr 0"irT3ion nSn 
p'nr "m ""oy onr" 
Strtf "13 S;o iSapnr 
"1DD D'ttip: i',-ii mir; 
nwpr ii"n nixi« ni:pn 
nyiHT c'imi o-asno 
pSiB mxiw liymml 
=") c'Dci] [oni| Dj-ni 
niviK m:pr 'tcd 
|n"n"«itp| D"n«ir S-ia 
rn njr not .'nnS-: 
D-ciSttn in- E"iynrc 
iiinon "ffm c■:3^^ 
□■:3-'n D'EibKn S; oy 
IdtSkI on'Sy o'nSiron 



n-fniB fita "M .ijDj» 'la 'ji'' o-som orpiai i'm .nSiJn niSSaS nipim nintt*» niis*n 

D'D'3 ,trn '31p ';3i aano njv'»p n'^pos 'KII i'n v .ioqo ipta asn' nio p onnsT 
nan .Sm»« 'vnip ]\'hj! -Ton dSib -iihj o'DP dp';' onn mnun 'j'nao i'n» D'iionp 
.n»^3!Ti nmjn mi» ne S» niBs'n niosv" 'a \v^h aiari ;n» pcpi iw nmoa vn 
«^ Dniy idS im'i .on''«! •»]? nov'i i'n-i .ona-np nii ons ino-i .»1?''°'' o^^'" "VB 
. . . njo '0 mj» •iic'i njionn 'iioj i-a -s Dn•^n»lQ 110 kS on-iai nrw ub" 

^) Im fnai 1764 fand der ConvokaCiont-RcIchslae statt (Zdtschr. d. 
hin. Ges. f. d Pr. Posen VI 50). riich dem Gemeindebuch von üeutsch- 
Krone (Westprcussen) (aneelegl 1758, augenblicklich bei H. Menasse 
Werner Posen, Eigentum der .Bibliothek^ Myclelskich w Kobylempolu'] Bl. 
158 traf die neue KopfS'Ieuer jede Person, die aller als ein jähr war. Vgl. 
oben Anm 46 Der Convokations- Reichstag .veiboi jede Art von Kon- 
gressen von Rabbinern und Kahals-Aelteslen bei einer Geldstrafe von 6000 
Mark" (Jew. Enc. IV 307]. Das binderte Ireilich nicht, dass noch 1767 ein 
-ip in Pillca staltfand (n'sn mir'n, ti-anklurt a. 0. 1787, S. Ha) und 1 767(8 
ein solcher in Brody (Dembitzer 'bt nWa I I48bi 

5*1 marzec. Harz 

^) Eine Herabdrüchung der BevölkefungsziKer zu gleichem Zwecke 
erwlhnt aus dtm (ahrc 1549 Czacki, Rozprawa o zydach 1 Karaitach, Krakau 



'jr "aino wphi nsiSo i'va liS irjnipc "eSr 

D'rpT D-t^w 'jc mSe-S iim;m rrn-attn Ö;ibco 
TSR »TrT -as .Tio ;'n«on a-kT [.Tn| vn mitn 
(iip-u Tina noSr r^ra "irm .b-r *)pDi3 'pi 
roB» iy3r:i tu'' ivcn S'( o'ic kwi [pr »'« 
iriGCO iSapi picopn io"p pi : ") miP3t«Tr i-yn 
nSuSjn ncoö 'ot niB» no naiS nrion 'm "locS 

ppSs D'Dion noroS ^'1 jo-np *t3 dvh iy if «: 
: nnt» i'bst niE» "sn S33 iipSc 1'« ifSiB 

n:S3p3 IM St oTxpn '?»-np" ':3 "diS« iKri 
anr.ii niaSono csmi fi crpSDi nai [twSspa] 
ol']3Tio,i on3in 1313 D,iS tsDPO wy-c c'on 'vyv 
Tiixn rv S33 0"D"iDO r[i)oiDD nc[']:E iS-thü 
TysB* o"dSi niriD 'trt<i o-ciSun rccwS yioiS 
WT [DMOi B'öixv n[i]3in o'3"n am Vj: »rii^ 
lyor: d"di m-nn niDSnn nona n:m .nrain n' 
riircM nsjftt' cSis no:c,i3 nmipt utit'i .Dn:S3p 
•133 rm b;c tt"Sic 'im ': u'm (tbhi nrbir Ssis»- 
: S"n o-rm,! o'oiSttn riiVBi n[i]3in S3 phoh •hjw 
niS'Sj?! S3S npcr 313S'; }"ioap,T inSr: ^^^ 
(nitnj ittn .S'ii n'Biti ': nSuS: niyan id'::-v 
StciB" mSnp Ssi mi"y "ir SdS nxnn anipc 
|«"3nSi] K3'nSi ineS mo'» Snie" 'n n« ici3ip 
n'BKi nrSwS oniSiSj idddc y":on oai3D n» 
.Dfimpo mHSoS h»iv mSnp Sr 1m31.11 -S'ji 
B13D nron [sie] f"K3 Sil) -e-ipa oriyo imji 
") ns'xip'icp j cn'Sy iiSib" wSr -isa ^i ) S-;n onrnj 



D'ima Tni S'ii nixii» 
DTrSiran D'DiSun Ssa 
D'B')« .lyar 'oSp "y 
liSun] iSk»' amo 
D'nSupDi my Ssa nna* 

D'tttsr D'»JK l'B 

nSnp S3 ntt isny» 
lyof'r "ipid Snir' 
o'nSiranoi oniSainn 
in« S31 lo'nSirDno] 
n'3'i inSnp 'J3 lya 
•1K11 D13C xiynS lyn 
k:i3S löSr-r nSnp Sab 

ni'DIC n[l]RSllSl «3^01 

'»«1 D'nin 1U3T 
hcokS cnsSna nu'ia 
PP3 invh art in' 
mir ni'»'? iiixn 
■33 ni3[3 s^ tjonip 
py Sasr ni"n .Skw 
niiirr irn vn o"ori 
p(')ry o'i3iD [riiiB»l 
|ij':'r';aD|ii'pSBBi3"'5y 
c-y iKtPi "^j c'ioian 
nnitipa wiK d'wtp 
«'; o'cri 'oniar la 
ricn 3113 '1 iHiy 
DJ f|ici ,iiir.3 3in33 
1:1 i'i((3 onvra nw 

□■ClS(t,i inisin ,ltS .['Dl] 
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1860, S. 49 und aus dem Jahre 1S6S Slernberg. Gesch. der luden Jn Polen, 
Leipzig 1878, S 144. 

^) Busk n. ö. von Lemberg. Über ihn s. Buber. ov <pik, S. 248 

^) Zydoczow s. Ö. von Lemberg. 

^B) rau, Rate. 

*) Sich verwenden, 

I») Vfit. diese Maletialien i 7 Anm. 1. 

61) Zwei Gulden Jahresrate der Koptsteuer und drei Gulden für die 
Ersatzansprüche der Synodalen. Dementsprechend wurde beispielsweise In 



an*?!« irnSnp "la ü: nni .mana riHvina nniu 
«)D3 jaeaa ono vion n;'n; oi3d u-tS inSr rx" 

DJ nni ")nTp niyo Ss 'sni ß^^iij^ .^ y...^ 
.dSi3 312SS [M13S] ikdS nno mino 'ricin o-di"?«.-; 
yivD na-^ni Vj: iS u'jan lain in« bz i3:i-r "133 
"rw .S'i 3'S ■'■!« rrio ':3-in tw nvt "T301 |'inTo| 
OPE-Di«! .n[i]e'D« nosS ii-nSnpD nSiro Ton 
iSspS dSi3 |rD3Dn| nio3on nnSv *^) 'pi3i3 ^-ps 
ir«:i .nsitt cpics ^) lor ainsji nno rKiS 
[ijD:i«nn| nicsKon iiaSS ;i-initn ir ipnS d'?i3 im 
c'Ci'jKn i:S D'H'ai caiacn o'nana onn n3ii"i 
pn B^s-S n'io ':3in rKin isia p-pi D":-xpn 
j-ntton 3in «31 S'i mpn n'io «'ii oiion 3-in 
SapnJ» S'r ^) »'^»or p-pi T-att *) »3"': n'ia 
'3X rviB "w.i 1031 [S'X'Stt: nixi» Ssi t3«i anS 

Of«T O'PJK inri *)1I«13T -O'-m T'3« rTH 



mStt-S nrion "rttin 
Kip-ni vy": o"Dn npa 
D-asn o"a':«*^)o"nSie'B 
BpsTiS I*« lyrr 
[iiPcSil -iibdSi ru-rSon 
iMX' »Sr ni]!^ 'ii'»n 
.SititP" •13 my "iJj 

-iiokS S'jn D"ono 
D'iiri mi" DV a"iBn 
.iTtjn nSoarii onvi'nS 
S-pb nta ijisr ■irit3 
Tt3"i "D'a ()ni . . . «jia 
rm nSB3r:i it3 niTjo 
o'i'OKO S«i»' ny 
"WÄa S'w o"*Dn rsar 
13J yrT-iS B''''rTnB 



Sehn cid emü hl noch 1767 sowohl jv VH^ myo als auch nn vhi mjta gezahlt 
ISchneidemühler Gemeincfebuch, Gesamlarchiv der deutschen ]uden, S. 66 a, 
69a). Die Schulden der Vierländersynode erreichten zur Zeil ihrer Liquida- 
tion die Summe von 1 1948Q8 Gulden < Meppner-Herzberg, Aus Verg. u. Gegenw 
der (uden und der i. Gem. in den Posener Landen, Koschmin 1904 ff., S. 1651. 
Lissa allein hatte 1760 8O0O0 Gulden zv fordern (meine Gesch. der Juden In 
LIssa S. 491. Diese enormen Verpflichtungen entsprangen grossenteils aus 
den hochgeschraubten Forderungen des Staates. So , forderte Wladlslaus IV 
1643 die luden von l^rakau. Posen und Lublin auf. nach dem Beispiel der 
Einwohner des Königreichs zur Tilgung der öffentlichen Schuld 60000 poln. 
Gulden beizutragen und zwar aus schuldiger Danhbaikelt* (Bersohn, Dyplo- 
mataryusz S. 132). Vgl. noch oben Anm. 15 und 49. 

S2) Vgl. diese Materialien I lO Anm 6, 21 Anm. 4 

63] irj=Guldensti]cli, vgl. diese Materialien II 33 (Jahrb. III, 1091 Anm. 
6. -i = D'Snj, Groschen S» = ahi, Kreuzer. n-!'p ^ nin oii- icp. also öster- 
reichisches Geld. 

») Bobrlia s. ö. von Lemberg. In der Handschrift B heisst es BnD<D)*3> 
aia'i p-pa. Vgl. Monatsschrift 1912 S. 460 f. 

ö5) In der Handschrift B heisst es ninx cp»3 e-K-iS \dv snsji. 

»1 Vgl. ZfhB XVI 91. 

0") Zbaraz ö. von Bobrka. 

*) Debet Di-13 pxn ij,*! ipim -iniaa b'o-ti') am T'au'st Tpa s. Balabani 
Erilhlun« Im Hazefirah 191t fir. 265 S. 3. 
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^^1 ») Tysmienica bei Staninlau in Galizien. 
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^^M 10) Vgl. ZfhB XVI 90, 
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^H Altena 1755, S. 50a ff.); vgl. Buber, najvi nnp, Krakau 1903, S. 69. ^^| 


^H ''3) Erubin 65 a. 


■ 


^H ^1) Zu dieser Adelsfamilie vgl. riamen- un 


d Sachregister zu {ahrg. ^^M 


^H 1-X der Zeitschr. d. bist Ges. f. d. Pr. Posen S. 
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^H TG) leretnU SI, 5. 




^^B TT) honlederacya, die Konföderation von B 


r, die zum Bijrgerkrieec 


^^V und zur ersten Teilung Polens fkihrle. 




^H TB) sziachta, Adel. 




^H T9| Auch Roepell (Zeitschr. d. bist Ges. 


. d. Pr. Posen VI »7 f.) 


^^B weiss zu berichten, dass die Feinde Poniatowskis 


200000 Dukaten für ihre 


^^B Zwecke für notwendie hielten und ,in dieser Bez 


ehung eine Unterstützung 
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richte, die noch der Ver- 


^H Sllentlichung harren. Vgl. auch Jahrbuch X 109. 1 
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'')ripSn2B' IV .")-i[tEo«p.iic wSiofitrSs o'snon 
pSiD ovo ^^33^ S: iowi .a'Spr n:ra nznan Sa 
'nup: Tinii (picBn] pocn cpriv -S"n ddSddi 
iDy T3 .DHU o'Kipi onmi j'SiD DJ? non dum 
np^jr Bn3 nvy: Skiip'S irjJrD i:"n Sttir' [-Dy] 
.oSivS 0"i3y 'nap irjj;! .oxir 1133 S3 one 
.**)Tj'';v crrSon ira-iit S3 ns»" [Si 

m"ir3« j.ii: oiyn ,ii«Sni dimo id n p'Sayj caoiDs rn ^)pn IX. 
»l'DinS i'Sjii i'x* 86)fli!(iitn DpjD3 wytcm 3in3n 'j35 o*m3 tfi [« ["7 
KT »Kii *) [TU 'X ^ n'3 (CT pwn 03 aiyii T31 Snp ["p jiK yiuS pKi 

.[iB [lim 
[iD [053 npTra bi^h 3in Sya pn tt pyr: ^)i'd b"i Sitr ooyi 

bUtt 1889 S. 63, Steinschneider. Geschichtslileratur der Juden S, 150 f.. 
Zertachr. f. Gesch. u. Undesk. d. Pr. Posen II 163, 175. 189. 212, 215. ri" 
mw'a II Teil ji-n« Mr. 49. Hakedem III. Petersbure 1909. S. 21 ft., Hcppner- 
Herzbere ». a. O. S. 165, meine Gesch. der [udcn In LIssa S. 191 [?], Wiener, 
Biblialheca Fried Indiana Kr. 136. 637, 2546. 3490, 3753. Mitteilungen des 
Gesamtarchivs der deutschen luden II, Berlin 1909, S. 9. Ein sblilllges 
Urteil über die Zustände in Polen s. noch Emden visb* icd, Amsterdam 
1758. S. laji. 

B') podkaplur, das ausserordentliche unbeschränkte Interregnumsgericht 
in Polen. 

82) Zwischen Prcussen. Oesterreich und Russland. 

*3) Rohatyn s. ö. v. Lembere. 

M) Memoiren 81 75 a. 

85) Dann. 

B6) Vgl. diese Malerlallen II 12 (Jahrb. III. 88). Von den dort Anm. 2 
gebrachten Synodalenlscheidungen betreffend Schuldscheine wich man In 
Grosspolen ab (obcis 'pn a. a. O S. 43 b). Ueber andere Fälle. In denen die 
Synode ihre Beschlüsse nicht durchzusetzen vermochte, siehe oben die Vor- 
bemerkung zu dieser Abhandlung und ninnn n-; n-it Mr. 43, wo die Synode 
seitens des berühmten Verfassers mit den schönen Worien angesprochen wird: 
pK 'JTMDi 'Vf> non nhn pm ji'Sa s'j" hs poa nnoipi -na 'iiu pK 'S'kk 
"mS ruiOHa onuhn onn- Htr\v n*3 'pai 'pia jpn'n ptnS i-SaiS tts o'-tyiinan 
^"3« Smr'i •n^n• jnnin ^^'D•3^ on-o'a Smja ir'nn iinn' onpm oniaia. Sie hatte 
ohne Erfolg den Bann gegen das staatlich verbotene Einwechseln von 
Münzen um 1620 ausgesprochen (diese Materialien II 8 (fahrb. III. 84) ff.). 

87) main 'Sya. 

") wehren. 

») mehr. 
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rSv PV\- ICK wpn r'^v »ipna Ssio iSk; n-ni p'r TtnD *") [no z'hn 
m« jöips 11:11: CHn OS'-; i:"p n t"f d^"2 ■'^po [td SS33 rra m't 'iw 

Tiin '3 VT "') nriai ":a m wnSnp -nirvi ;"3 piSn p-p r» h-:n S331 
Tn» "DiSKn n irjni": nxao »itn vx" Tann jiwni uSD^^-in« tscwai rnn 
.9^S"n SsS t"T D'sco pvii i'x* nj'io 

X. äalutem cum diligeuti stuiliorum iiostrorum conitrien- 
datione Nobilissirai Amplissimi ac Prudentissimi Viri Uoniini Amici 
et Vicini Cliarissirai. 

Conqueruntur iipud Nos Seiiiores Judaeorum nostroriini 
nomine totius comintmitatis in specie uero quorundain suoriun 
CracoTiam iiegotiantiuiii Contuhernaliuiii quod pluribus jam annis 
praecipue uoro die 26. Aiigusti anno 1667 ipsis exposueriiit Onerilius 
se antea inr.onsuetis sub specie Xenioruiu iiel l>onativoriini nt. 
notanl pro lihitu et beneplacito iJüminationurri et AinpUtudinuin 
VcHtraruiii iiexari proprioque uost.ro aiisu iniqua aestimationc uel 
taxa grauari ExeciiUoiif comminari Merccs itii habontüs obsignari 
Canceras iic<.:ludi dnliila pas»Jm existcuiia nulla causa facta inen- 
lione conquiri quinimo ipsoniet in Otiriani iiocaLos aritistari .... 
Datum Dona Mensis Februarii die Amin millusimo sexcentcsimo 
Septua^tssjmo secundn. Consules Oiuituiis VraListaiiiae^). 
fhnp irtt D"i3T ny](ii).ia **) p'nip'P o'SPin 'oiilSKn ir:: p .t2 XI. 
cic B"'0r3 rninc -wich |ni|nn>« -hrrpo cnz irn 'jia; onh o'jtb Dnia'aon 
niriH nSnp ovS o'Kn pK n:pr.i 'ot or"nD oTcpoi tic^ü yn DnS.ipS yac 
nSnp.i'5 Pin \ryi nxiit pwpn «m nr ci nepSi mnn nSnp SidjS nh-i OJsS 
-oiSunS iiyi fi3 S; [3 W3 p-J [33 d'513j3 d'K3,i ntt r-ijSi 'icisv rvD33 -[b'h 
Hva2 piDpS HD-'c imS i«u" KSr n[i]inK iSnp -js t3 PincS p'J'^v'p "J'.ijo 
ontPö ''laio 1': gSi:)3 o-saS rntpjn rvts "^3 nirv*? onS nir-ii -nDai inoi 

^ allts müuen. 

^■) Grosapolen. 

^) Pasener handschr. Sefer Haslchronoth tll 137 {178] a, wahrschein- 
lich um das |ahr 1647. Zur Geltung der Konkuraordnung der Synode Im 
Jahre 1711 vgl. inSwn n-ijoc, Berlin 1713, zu o-in § 104. 10 und Ende das.. 
§ 100, 3 das. 

93) Srealauer Ratsaichiv Beilage zu Scheinich 2190. An wen der 
Brealauer Rat den Brief richtet, wird hier nicht angegeben. Der weitere 
Inhalt der Urkunde ist lür die Geschichte der Vierländersynode belanglos. 

M) KumUt In RcKbz. Posen. 



TMrr pxpn 3in 'ancn 11331 *) S'Sji 'tchi 'iSnp '■]'n:ü ":rn ■rxp "Di^itn 
no i"\j 9^)B'i3it -inn noia co-MEon jiKjn vo to3 Dr«"i3i tij ^ymc 
apr 'pn 'W 'S i'Kicn \w*in -nn 3'ie '3 t *) ["oarr tt^ip nnpnm 

Kj Die Hauptgeizicinden ürasspolens Posen. Lissa. Krotoschin und 
Kallsch. 

96) lynn bjib, Prätidcnt der Landcssynode. 

^) TM'ia ]-\ no 3» Der grosspolnische Landesrabbiner R. lakob b. 
Isaak seit 17t4. Er starb zwischen |om Kippur 1729 und Pessach 1730 (diese 
naterlallen II 42 [|ahrb. III. 118) Anni. 4. 1 19 Anm. 2, Konir» der Posener 
.alten Schul* S. 153 [163] a). In der Erneuerung des Vertraßes seines 
Vaters, des Rabbiners R. Isaah b. Abraham mit der Posener Gemeinde vom 
Ijar 1677 wird R. |aKob als Posener Bürger behandelt (Pos. handschr. Sei. 
has. Ol 251 1264] a). 25. Missan 1690 entscheidet er als zweiter Rabbinats- 
- . ^ assessor (Pos. Gemeindebuch Mr. 2 S 24 b). Er approbierte 1689 als Po- 

yL^ft/^V*i sener na-»" -osn "lano in den pn« n-a, Frankf. a. 0. 1690. 28. Adar 11 1715 

/Talmudausgabe Berlln-Frankf. a. O. 1715-22, 8. Missan 17J5 spr or. 
■ Frankf. a 0. 1718. tian n~>y 1715 oBemn \mT\. Berlin 1717, 1715 n'JOrt onS. 
, Hanau 1716, 9. Tamus 1717 "pi 'p"i Dyhernt. 1747, rfeumondstag Schwat 

)t#>«**-H/ '''1718 auf der Vierllndcrsynodc laroslaw apjj' n^-ia, Lemberg 1786 iWicncr. 
^ , ßiblioi. Friedl, Mr. 4367. 1772), 25. Ab 1718 oiia 10110, Dyhernl. 1719, 1724 

f^K^V/^ t Tivna rtD', Berlin 1727 (diese Materialien II [|ahrb. III, 130] 54], 17^4 nva trii 
^ 'ywipn Hf (Dembitzer. 'BV rh-Sz, I, Krakau 1888, S. 70 a Anm.), nai mo. 

Jti^'^iC J' Amsterdam 1725, 1726 hmtav pp (Rosin, R.Samuel b Melr als Schritt- 

Lerklärer, Breal 1880, S. 46 Anm. 4), 3, Si*an 1729 Smoe nat (2. Aull cd. 
riowydwor), 15. Tamus 1729 apjr- ru, Frankf. a- 0. 1729. 1729 n'iK "rtJ. 
Amsterdam 1733 (Wiener a. a. O Mr 1905), Er galt als Kenner der 
Kabbala ('bt nVSs II 122 a). Entscheidungen von ihm bringen Monais- 
schrltt 1910 S. 619 als Rabbiner der Vierländersynode jatoslaw vom 1 1- Clul 
1724, Pos. Kontres der „alten Schul' S. 3a. 27a aus dem )ahte 1717, Pos- 
Gemeindeb. Hr. l S. 53 b etwa aus dem jähre 1719; vgl. auch «aa W DtBiip 
spv" -inn iifwni »d "jj ncnaip n'cj« rtpai »iiiiD, Dyhernf, 1829. Er war 
Schwiegersohn des Posener Rabbiners R. riaftall Cohen (-bv rS'Sa I 70a Anm.). 
In seinem und seiner Familie Besit2 befanden sieh handschriftliche IHovelUn 
des R. Sal Loria (S-»^noi {rta'^v hv c zu mna\ Altona 1739. Vorw.. wo 
Mitteilungen über seine Machkommen. noSr Sb> c zu i'B'j, Berlin 1761, 
Vorw.). Ueber seinen Sohn, den Posener Dajan Itzig (1715 tt ) s. Pos. 
Kscherimbuch S. 2b4a ».. Set hastchr. H 101 11051a. 120 [129] b, Jahrbuch 
Vni 184, lac npp im t hv v=P XI. Berlin 1895. S. 13. TalmudauBgabe 
Amsterdam 1752, Approb. Vgl noch Eisenstadl-Wiener. ce^tp r^jn, S. VI, 
Waiden, e^nn a-Snjn de-, Warschau 1879, S. 114 (Siehe jedoch Klughaupt, 
mw 11131, Lemberg 1895, S 8a. Buber. ob- 'B-ih S. 34, Löwenstein, Mathanael 
Weil, Frankl a. M 1898. S. 4 Anm 5 über Efrajim aus Wladfmir|. 
^) Czempin, Regbi Posen. 



■ 
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3 v^Bpo "hn tjov i'siin ,^)T'it> S'Sjni piD p'pa njmn 
."")(»D'':a [*]r'nin Dn-a« /«"ihd-So Vt s-Sitp D'ino 

99 Dieser ipin ojib ist def auch in Mr. XV dieser Urkunden gen4nnte 
.narschall losef, der erste Landesälteate von Grosspolen loset b. Arje luda 
L6b Malewi aus Kaiisch, der als solcher auch sonst von 1725 bis 1734 ge- 
nannt wird imeine Beiträge z. Gesch. d. luden in Kaliach, Kempen 1409, S. 
24, wo die beiden loser HalewI zusammengehören, rmn' h^. Zolkicw 1740, 
Approb-, dasselb;, Amsterd. 1729, wo er sagt xhs s-ni nt'ij 'fnu qpin pS 
iS» ivtri >'»i c'jr '1 iB-a iidd n« diu dw d>bt). Moch 1737 empfing er — jo- 
wiss in derselben Eigenschaft - ein Oonativ der Gemeinde Kurnik. in deren 
Cemeindebuch fas H. Or. Heppner-Koschmin mir frdl. lieh] S. 143 b sich 
folgende Ernitai>unE findet: iiav (p-'ae-pSu^J e-j 'jf »''jKpo «iDi" mmo'? 
njraS 'wiS'JKB ipoglownc. Kopfgrld]. 

110) Ucbcf diesen hervorragenden Lissaer Gemeindeällesten. Rabbinats- 
assessor und Landcsältesten s. meine Gesch. d luden in Lissa S. 277. 
1708 übermillelte er die Spenden der Gemeinden Glänz und Fllehne der 
durch tJrand und Pest dezimierten Kalischer Gemeinde im Auftrage derjenigen 
in Posen (Pos. handschr- Sef. has. II 76 [80ja). 15, Üar 1713 aieichnet er 
als erster Lande sä Itestcr auf der grosspolnischcn Landessyrode zu Kurnik 
und an zweiler Stelle auf dencnigen zu Cicmpin am I^eumondsiage Adar 
1732 Idas. S. QS [99) b I.. 157 |l69|a f.) Das Kroloschrncr Toienhuch [Irtzt 
im Gesamlarchiv d. deutschen Juden), dessen Schreiber Mcir Elkes daran 
175^—83 arbeitete, und dessen Forlseizer sein Sohn Itiig war, gibt folgenden 
interessanten Stammbaum: Meirs Vater hiess Isaak b, Elia [Elia DTt^n st. 
19, Teheth 1737 in Krotoschln. Toterbuch Nr. 12 b diescK lahre«! b. ain 
»•Slip p-po ^ooK Sü^n '3 ti'inn OD^ioon Snin \ve\. meine Beiir z Gesch. d 
luden in Kaiisch S, 19. Emden, mtispn mm. Amst t7,S2. S. 72 b: i'»pn 
naa Sjf lEmt? poi n io'jS mbums i'FIcii p -i'n ■: S'se-on weeen SabbütUnismiisl 
nt'i (Pulvermacher =| -psurnnm^iD Skio» tih cdi^dti ("'pn i'^^'' P" "'^^ "i^ 
npj^n 'Ol« n-Ti mpn nj's') d«! -mjiib p'pa a-ie pii-K 'o i"un i'»p.i n"n u; ns ri'n 
inn r^Npo IKrojanhc in WcMpreussen =^1 p'i"p nva nio -jain na h?*!)) noB-i 
Smn iiBJtis js. neo *m, Sulibach 1692 Tlielbl.l is-jov-ip -"wo 'o i"»pn -n'n 
Sbiob- -0 [JDiiBon TJjn i-vpn idm» iwS imi |'J '"« P»*" p"»" 'O Vaipnn 
n'n jnv ib-kS tijn (a. meine Beitr. z. Gesch d. luden in Kaiisch S :-'7] i»*Skp 
nOK DHi .S-)n irjtjpnp i'KO '1 na nom -n -ciiBon cirsn pa [nlHSBion nyw»" 
hiin twjn f.a nn'ti wn .in'ioyTp pf« 'O Tonn iikjh nr« 'aS's -a nooiieon mionn 
.o'b^b'j n-.!?j! nionya nE' >yno 'D mwn itp ctiieon inonS laii r- •""' 1t"' '" 
[TDpn'n) iTOjjnS SinKna o» e'pnS i3i "j-jn >:'vi v^o \nvtn is'joj^p ^'«o n-io i-kki 
3'S '0 oMinan i[')3in 3in .cikh a-DDiiBon caain errja n'n ,Bna»s »iip v'^i 
VKT »'Sitpo pi>3 Srnor -o o'On p'TSn jptn ain >Jtmi .i*o*So h-t -v^hmp 
js. meine Beitr z. Gesch. d. luden' in Kaiisch S. 33, wo die beiden erst- 
genannten Samuel vielleicht zusammengehören) pni' -n SnJn ain-n c^fftsn ainni 
nt"0 miH ^Bo n-onva js. meine deutschen Einwanderungen In poln Otictti- 
S. 118 f. ilahrb. V. 152 f.(. ZthB IX Uj .W TBnö» S»ni8" 'D aSrnon »Tips TJ-ai' 
.Sin norri [no-H] ibh« 'o» oki ■"?» inSijc -nn nan in 

-an» "'<aM 
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iiDtw rr '™) irnno 'm; d'j! 'S.ipa ; e* ' opioa arsiit' -irna XIT. 
nSr* GM 1« 'iTinc oy n"3S r"30 o-mn Sj mmS uSir n-nc ein oirS 
l'SinS mri "m minc «•an': cüncna in« i» -iniDn S« D'Sivn [d ihk 
nan b" . . . noyono noncn rysr B-iC3i laii yprif: ornDi .minon 

."») a'Spn 
.■S D'n [VC '1 »np rar dt3 "**|''r'm3 idc: Tei3 |a'iD -^ XIII. 
cips «'iinS 'Bmi oipoo rirpr .na« -i'« itj.t "hpk: "iriira 0:2 bSdii 
.ccS nno -povS cinyn ycx* csi nirri vmax n:n irizt pT rni "in* 
"*)3i<rB'3KD p'pS «"37! ipoS S'n p'tf3 ora wsini iS (majs'] neyr «"ni 
."*)[!'□ '.T ■» 'V er i:p;i nrn ,-n:in -initS Vit p'C V3 

")') Kurniker GemeJndebuch S 51 a, Oiieinal. Vgl Heppner-Merzberg 
3 3. O. S- 585. t-nir nma«, das schwei leserlich ist, kann nicht der gleich- 
zeitige gefeierte Präsident der Vierländersynode R- Abraham aus Lissa sein; 
er zeichnet iT3£ hc'to npw -la nijon 'D-iDon Snjrr üina cnia« 'pn il^os. Scf. 
has. II 157 |lb9Ja f.), so auch in diesen Materialien I 20. n-an niv''», Frankl. 
a.O. 1787, S. Ita und in Gfuowalds Mitteilungen d. Gesellsch. [. jüd. Votksh. 
XII. Hamburg 1903, S. 107, wo statt Toschko zu lesen Ist joschko = (oske. 
Dieselbe Angelegenheil stand bereits 17^1 vor dem grosspolnischen Landes- 
rabbiner zur Entscheidung, wie das Kurniker Gemeinde buch a. a. 0. berichtet: 
■H3J -i-vov (Schrimm=] d"iob' p'p '»iK hy KjSaips i« jj'jiip -p -iush -rp'» nPH3 
iinoS 'Ken mrtK nVnpa 01« bit yxB [Grosspolen] .isnan nwpn 'es p'mp 'p '»s« 
■nri Hin ]s nnnns dm pa onupr hy ■n3[i]i! nnaip 'p 'caiti p':iip 'pS nD^*! 7100 
Sai ma' titan 'vh cipo Saa ono» p-p 'bib ri* Sps")! DiEnS p■J^lp 'p 'kkS niB^ 
QK3 -S K-cr ivo 'j -n ■!■ -i'n t3 [r-m mw) pj 'mu t;pin3 onS iitj»*» no' i'3i ww 
Aus dieser und vielen anderen gross- .vi' S'him ptic p-pa niinn app" 'pn 
polnischen Urkunden ergibt sich, dass die Ansicht Ualabans. dass Posen 
schon im sechzehnten Jahrhundert „aus der Landsmannschall ausgeschieden' 
sei llahrbuch X d23 Anm. l) irrig ist. Vgl. auch diese Materialien II 16 
llahrb. III, 92). 

ic^) Ob hier die Rabbiner der Vierländersynode oder der gross- 
polnischen Landesaynode gemeint sind, kann Ich nicht entscheiden. Aber 
sollte diese Concurrenz-Ordnung nur für Grosspolen sich als notwendig 
herausgestellt haben ? 

^"^) Gemeindebuch Ostfowo, Depositum beim Gesamtarchiv d. deutschen 

'>''| in Warschau war damals der Aulenthalt den luden im allgemeinen 
verboten. Die Anlage eines jüdiscticn Friedhofs wurde erst gegen Ende des 
achlzehnten |ahrt>underis gestattet (|ew. Enc. Xlj 47ü). und der älteste 
Grabstein stammt aus dem jähre t79't (Zeiilin, biblioth, Post-Mendels- 
sohniana S 161 1. Itvi bestätigte die Synode jenes Verbot nicht nur für 
Warschau, sondern für das ganze Herzogtum Masovien i|ew. Enc. IV 306). 

i<ö> Sochaczew v. von Warschau. 

'O^J Hrotoichiner Totenbuch S. b. Hier kann es sich nur um einen 
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[r* ain -nij;ra ov.idi s" »'S«p p'^2K j'nKan nn fo n-se' "snis irdod 
px"« M i:"S« nai : S';n r"3n jo micn^ sin iRfw no "*) n'-i- misn ]a 
3inn pScS 13 V:n [ernnn n'an| n'nan cirS ""o; cv mirn jb 3n:D3 S'ii 
'iptfi unjK n'.ii' i:«3 [■■!«-i'?i| '"iSi p'oS |"r p'r prifi "n« r-o '™) annpcS 
."") ■HHifiOR p'p nc 'oiSw 
XV. Poglowiie Zydowskip wedlug dyspartyiiientu Skarbo- 
wego wybra ne bjdz powiiino zupelnie co rok ktorego do ziemstwa 
oddawac niejiowiuui az sie wprzod z Jozefem Marszalkieni y 
Starzemi Ziemskiemi obrachuiu do ktoreg:o Rachunku Mnszko 
Rabhiowicz I-eybiis i iiini nu Paiikcyi Slarszenstwa Ziemskiego 
lirzedtym bedacy y Itachuiiku tego wiadumi, Staiiac pijwinni Co 
tedy pokaze Sie z tey Liiiiiiducyi dlugu Syuagodze Krotoskiey 
od Ziemstwa winnego, tyiii Poglüwnyin Kompeiisowac Sobie po- 
winna przy trzy muiiLC Üoroczuie zll ilUUÜ od Siebie naiezace, z 
ktorego y Szdaga na zadne nielykaiac Expeosa na zypiacenie 
dlugowo wiiinych Szlaclizie obracar go maia pod kara Wiezienia 
Cwierciorocznego na Starszycb zatozoiiego nakazuiesce '"). 



die Dienste eines Schiadlans oder Marschalfs tuenden Mann handeln. Einen 
solchen aber unterhielt nur die Vierlindersynode In Warschau (|ew. Enc. 
Xn 4W. oben Anm. 2 dieser Abhandlunß) 

'"T) Kürschner 

i<») Um diese Zelt war Biellnakl Grundherr von Oslrowo, vielleicht 
der 176b at» Mit|>lied der Münzkommission genannte (Freimann Gesch. d 
tüd. Gem. ObIiowo, Oslrowo 1895, S. 8. Zeiischr d. bist, Ges VI 51). 

"^j sharh, sia.ittiche Schatj Verwaltung, deren ausführendes Organ 
Keütnüber den jüdischen Gemeinden die Vierländersynode in Sachen der 
Kopisteuer war näheres über deren Begehungen tu dieser Sache wird 
nicht berichtet, wir sehen aber, djss dn jüdisches Haus, an«chelnend lür 
die Koplaieuer, verhaftet war; vgl- unten Mr. XV 

"") Gemelndehuch Ostrowo a. a 0. Bl. 47 a. 

'i'J ludcnprivileg der Grundherrschalt Kroloschln vom I. Mirz 1728, 
Posener ' Staatsarchiv Dep, Krotoschin C I 1 Bl. 4 fl. § 9 Uebersetzung 
■ Die jüdische KopiHteuer soll nach dem Schatz-Austeilungsplan eingezogen 
weiden, vollständig alle |jhre, welche sie (die Krotoschiner Aeltesten] nicht 
eher an die Landschaft abgeben sollen, bis sie sich mit dem Marschall 
losef und den Aelteaten der Landschalt berechnet haben, zu welcher Be- 
rechnung sich Moszko Rabinowicz, Lcybus und andere, welche trüher im 
Amte der Acltesten der Landschaft waren und mit dieser Berechnung ver- 
tiaut sind, stellen sollen. Was sich nun aus dieser Gebührenrechnung 
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als Schulden ergibt, welche der Krotoschiner Synagoge von der Landschaft 
zukommen, das soll sie durch diese Kopfsteuer ausgleichen, indem sie alle 
lahre 3000 ihr zukommende Gulden zurückbehält, wovon auch nicht ein 
Schilling für andere Ausgaben angerührt werden soll ; sie sollen sie zur 
Tilgung der dem Adel geschuldeten Schulden verwenden, was man unter 
der Strafe eines vierteljährigen Gefängnisses, das den Aeltesten auferlegt 
wird, anbefiehlt". In der Monatsschr. f. Gesch. u. Wissensch. des )udent- 
1907 S. 363 f. wird eine irrige Auffassung dieser „Aeltesten*" und dieser 
«Landschaft" gegeben, vgl. Hist. Monatsbll. f. d Provinz Posen IX 30, wo 
diese , Landschaft' als die grosspolnische Landessynode nachgewiesen wird. 
Ueber den «liarschall* |osef s. diese Abhandlung oben Anm. 99. Moszko 
Rabinowicz ist der Krotoschiner Landesälteste Mose Auerbach, Sohn des 
dortigen Rabbiners R. Menachem Mendel Auerbach, des bekannten Ver- 
fassers des D'spr nisy. Cr wird 1713 und 1733 als Landesältester Grosspolens 
genannt und starb in Krotoschin am 1. Ijar 1739 (Pos. Sef. has. II 95 [99] b 
f., Monatsschrift a. a. 0. S. 374 Anm. 7, oncfn ]aK n'W, Dyhernf. 1733, 
Approb.)* Kaufmann, die letzte Vertreibung der Juden aus Wien und Nieder- 
österr, S. 121 bezeichnet ihn als „einen der angesehensten Landesältesten 
von Polen"*, Eisenstadt- Wiener. D»Bfnp nyn, S. 106 als einen der ny^n »D3id 
]»SiD nanoS, Dembitzer, »bv nS^Sa II 76 b als niviH m nanon D31d, Landshuth, 
UV 'Bf3K nnSin S. 116 als «m oa-ic, Löwenstein in den Blättern f. jüd. Gesch. 
u. Lit. IV 1 17 als ^ersten Vorsitzenden der Vierländer". Indes habe ich 
in den vorliegenden Quellen über ihn als Vorsteher der Vierländersynode 
nichts gefunden. Sein genauer Kenner Abraham Cohen, der Herausgeber 
des zweiten Teiles des o^acn onS, Amsterdam 1732, zeichnet ihn dort in der 
Vorrede mit den Worten: «a'sia wianoi «oyT Ktrn i^izn ^3i>y »aain '3iinn eiAkh 
iHO viyy ]Tm>n nh^hm H•^^r^2'^, Seine Grabschrift s. Monatsschrift 1894 S. 447. 
das. S. 556. Das handschriftliche Totenbuch der Krotoschiner Gemeinde 
S. II berichtet von seiner Frau T3N3 D31s nc'O ]>^pn ncf« inoK 'O naiBfn nvH 
n^yn SiSn n 'va 'bd: und widmet seinem gleichnamigen Enkel folgenden 
Machruf: ]2 S'^ nra 'ina 'inn D'oniDam luan naian n*n D^a' yac^^ ]pTn Jtrvm 
mov "iDD "lanan S^a S^st Siaya Dn:a imna Snjn pwn "iiNon a-in pns ^nwh 
i'Dpn SiSk nm 3 'od:t ... G>ipT (Mr. 517 dieses Jahres). Hier wird der Ver* 
fasser des Q>:pT rnov mit seinem gleichnamigen Enkel verwechselt, der am 
19. Tebeth 1760 gestorben ist (Monatsschr. 1907 S 372). Vgl. noch nyn 
ü>UMp a. a. O. S 45, unten Anhang V. Leybus, der dritte hier genannte, 
kann der 1713 und 1733 erwähnte Landesälteste von Grosspolen lehuda Lob 
b. Mordechai aus Krotoschin sein (Pos. Sef. has., one^n pK n'W a. a. O.). 
1691 figuriert er als -Aeltester" Löbel Marcus (Jahrbuch VI 257 Anm. 2). 
1732 wurde er von der Landessynode Moschin zum Deputierten für die Ver» 
handlungen zwischen Posen und dem Landesbezirk gewählt (Sef. has. a. a. 0. 
S. 157 [169] a f.). Auch der in den onB^n ]2h n^iir gleichfalls als Landes- 
ältester zeichnende jehuda Lob b jizchak Eisig aus Krotoschin kann gemeint 
sein, der bereits 1691 als Landesältester hervortritt (Jahrbuch VI 257). 
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nptt^n p'dS r'vn t^k '••n . . . . "2j-|^j^ ^'1 'nr Östron w-id . . o^etTD 
»rD mvö ; w^3ö . • con« ntrrm , , rxn {vd vü . . . . «;idS "3) 'j^i^^ 
nae 'r . . . '*x«:rD«S cnöiio myö 'n? ."nrrvi . . . 'nr cvürn nirtt^i n«ö -[D 

pS'oS 'nr *'n . . . '"Xiro« piS'cS 'n; "i . . . '"Xirc« piSoS 'nr '^ 
pS^oS [jn^] fH" 'nr y . . . . "•xaro« pS-cS [(n"] jn"» 'nr y . , . . '"scircK 
.... S':.n ph'üh 'nr '^ .... '^xirc« pS'oS [jr^] jn"» 'nr '^ . . . . "nyon 
.**^)n':fn . . . S':n pS^oS 'nr 'c . . . S':n pS'cS [D^Sn:)=] 'j 'n 'n? n 

.^*6)'S r'^pn vSdd c p'trv "i 'v •^•ürx cSrrS .... '*5)S-y<^ XVI f. 
m»5nn cy '*'^)ir n:rrc '^x:rD« eSxi'^s 'j '• 'n^ c^v^n 'ki n«c n^ün 

no S'^eyxö mSap .c»«n niy^ Sx« '^o) j^-^ y^i'pyr nH'^}n cv rs"^ nv;.t: 'nr 

»2) 1724. 

"3) 1 Dukaten = 18 Gulden. 

"4) Gemeindebuch Ostrowo a. a. 0. S. I b, 11 b, 12 b, 13 b f. In 
den vier Rechnungsiahren 5484,5493-5 wurde demnach In O. an Kopfsteuer 
einschliesslich dazu gehöriger Auslagen gezahlt 859 Gulden 7 Groschen, 
jährlich also im Durchschnitt 214 Gulden 24 Gr. Die Gemeinde war damals 
unbedeutend und wird n^v^ genannt (das. S. 2 a. 13 b). 1724 wurden laut 
Privileg nur 12 Hausbeshzer geduldet, und 174Ü betrug die Seelenzahl nur 
79 (Freimann a. a. O. S. 8. 10). So entfielen damals etwa 3 Gulden Kopf- 
geld auf jede Person. Vergleichsweise sei hier noch bemerkt, dass 1771, 
also nach Auflösung der Synode, 532 Gulden Kopfgeld entrichtet wurden 
(E. Gallier, Powiat kaliski w XVI stuleciu, Posen 1887, S. 104) bei etwa 23 
Hausbesitzern und 150 Seelen (Freimann S. 10). sodass auf den Kopf etwa 
3S Gulden kamen Zu Beginn der Regierungszeit Poniatowskis — ver- 
mutlich nach der Synodalzeit — zahlte die jüdische Gemeinde Kalisch 1404. 
diejenige in Krotoschin 3048 Gulden (meine Beitragt z. Gesch. d. )ud. in Kaiisch 
a. a. 0. S. 3/)i die Stadt Posen 17^0 10^08 Gulden Kopfgeld (Lukaszewicz, 
Hisi.'Stat Bild d. Stadt Posen I. Posen 1878. S. 189) Da hier die Gesamt- 
Ziffer der Einwohnerschaft auf 3-4000 im lalue 1732 gesunken war (VVuttke, 
Städtebuch des Landes Posen, Leipzig 1877, S. 410). so entfielen auf den 
Kopf etwa drei Gulden. 

>>5) Steucrzettel. 

**6) Diese Einnahme von 12 Steuerzahlern betrug 114 Gulden 11 Gr , 
wobei der Beitrag des einzelnen zwischen 45 Gulden und 1 Gulden o Gr. 
schwankte (Schneidemuhler Gemeindebuch a. a. O. S. 3 b f.). 

»»7) Um Kislew 5517 (das. S. 5 a). 

118) cgzekucya, Exekution; ähnliches aus Krakau .s. Jahrbuch X 304 

*'9) 5517. Diese Einnahmen von 45 Contribuenten betrugen 32^ Gulden 
6 Gr. (Schneidem. Gemelndeb. S. 5 b). 

»20) nonSo 'Sya; um dieselbe Zeit (das. S 6 b). 
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-n» ö'^ ^Hi nyöo Sop^o nSap J^i^ ,^ n'^pn enr n'i '*Di^x hv nt^vy^ 

.m«:iin pn 'nr 

an? 'K ni«3"i«;D rT«S 'nr t^^n '':r ni«o 'iiri ff)S« . . . «'Dpn 
f«:i [p^jDspic] prnxpic {n«S S':n Sd psits 'nr ^^)v 'nr 'n ^^s^p^^jj 

. . . 'rKDH.^c ;tsS "«-ji-i '"im 'Sn; '3 'nr D^ysixi nrt* r^pn r:r 
D*cns D-.rvi nyzr . . yzpn . , . ttk Tay [n-Sr n:r] tr"rr 'nr nrSt» 

/n«Di:D [r'CK] rcn niDv ^^)y^v^t* 

. . . x;-i: 'Mr D'V-^si n«c ':r , . . «jn: 'inr c^c'cn ns2 XV III. 

J27) p'sS p^nx v^n . , . noc Sr n'n prxn cv crn 
Dvn . . . KD'Sa cn"i3K nS «rs c-^^n n-ir-; . , • 'S s'xn n^'^: a'" 
.irr ^ec•"*: [c;^i:i 'c cn-^D« n'iincS «:"idS jn: '"* K'::n t^k ': 'i dv 



'21) Diese Einnahme von 7 Contribuenten betrug 248 'Dta 'm = 248 
Tympfe = 314* 15 Gulden, s. diese Materialien 11 28 (lahrb. III 104) Anm. 3. 

'22) Desselben Jahres 5518; diese Einnahme von 14 Contribuenten be- 
trug 182 'Dt3 'HT = 230*/, 5 Gulden. Der Beitrag des einzelnen schwankte 
zwischen 68 und 2 Gulden (das. S. 8 b). 

'23| Michaeli 1757 [1758?j (das. S. 9a). 

'24) Groschen. Das. S. 10 vom 23. Nissan 1758. Dass b^ki myo und 
KaSai HXiD identisch sind, ersieht man aus dieser Abhandlung Nr. V oben. 

'25) Tabak und Branntwein dem pulkownik (Oberst) und dem Herrn 
der Schatzanweisung (das. S. 34 b, wo es ferner heisst : y^ünh b^3T >d). lieber 
diesen Assignatarier s. diese Materialien II 46 (Jahrb. III. 122) Anm. 4. 1761 
{ flössen die königlichen Steuern nach Lissa und wurden von doit an den 

I Staat abgeliefert, vgl. meine Gesch. d. luden in Lissa S. 47 Anm. 4. 

j '26) Schneidemuhler Gemeindeb S. 40 b, 42 a. Ein Speziesdukaten wurde 

j zu 18 Gulden berechnet (Schuldenbuch der Lissaer Gemeinde im Bes d. H. 

Prof. Dr. Bloch'Posen Bl. 4, 10). In SchneidemQhl wurden demnach in den 
[ Rechnungsjahren 5517. 18, 21 und 23 an Kopfgeld von der Gemeindebehörde 

zusammen 3565 Gulden 22 ^ ^ Gr. verausgabt, in jährlichem Durchschnitt 891 
Gulden 13*8 Gr. Wenn etwa 325 judische Seelen damals vorhanden waren 
(vgl. Brann, Gesch. d. Rabbinats- in Schneidemühl, Breslau 1894, S. 27 f., 
j Meyer, Gesch des Landes Posen, Posen 188I, S. 267). so ergibt das auf 

I den Kopf etwa 2 ^4 Gulden Eine Mitteilung über die Kopfsteuer der Filial- 

1 gemeinde )astrow (vgl. Brann a. a. 0. S. 31) fehlt für diese |ahre. 

'27) Kurniker Gemeindebuch a. a. O. S. 16 a. 
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nifo misn piVc «vo: '**) cnia« '■>'? nn: c"-un ■■:... tOTt "orw 

■iS) Utig^nache Goldgulden. Duhaten. im Durchschnitt zu 18 Gulden 
(das. S. 2! a. 22 b). R. Abraham ist der in dieser Abhandlung oben Anm. 
101 genannte hervorragende Lissaer Aeltesle, erosspolnische Landesälteste ^ m 
und Präsident der Vierländersynode Abraham b. R. loslie. über den ich in ^r- ■*- 
meiner Gesch d luden in Lissa S. 42 tr. 144, 228, 379 und in diesen Hate- "^^ 
rialien 1 19 f , II 45. 55 (lahrb III. 1^1. Zlü) berichtet habe. R. lüaak b Mcic . 

Eiscnsladt. Rabb. in Bi.il.i und Slawatyc« (n 5 von Lublinl. Sohn des Ver **^/' 
fasiers d. rni'KO c"je. ein Gegner des R. lonathan EibenschOtz, nennt ihn ^/«^ 
wSo K-!T wiB Dni3H Tnino Tun ain 'snino (Emden, app-a rny, Aliona 1/55. <^^ 
S. 54 b), ebenso der Amsterdamer Rabbiner R. Arfe L5r<, der die Schwester - 
des R lakob Eo den im Frau hnie. R, Isaah Selig Karo. Rabbiner in Hanno- rf ft 
ver. und R. Samtic' Hclman. Rabbiner in Me'z, der ihn mit den Wnrlen ; 
irpnx Sk-vC" r-a pK! [sit] :iMn 'miBon t'jin -ipn »Scian a-in -tti 'a'sn :i 'ino ■ 
inn 0J1C Sk 'inn: anspHcht (r-iim iif''! nOK noe-, Mioiia 1752. S. 50 f.. 55; || 

vgl. noch meine Itellräge z. Gesch. d. luden in K.iIiKch .S. 12) Bereits 
1739/40 ist er als h-ti djie oma» - tätig (Kurmker Gemcindb. S. 59b). 
1742 wird er als i'i' n-n la«:! djib omax 'no tjjhi iDcan i'spn ain iiaa be- 
zeichnet (Archiv d. tiid. Gem. {(awilsch Dt 7). IrrigcrwciBe nennt Ihn Wie- 
ner (Blbholh. Hriedland. Nr. i:;22J antässllch seir^er Approbation de^ cma» T\-i 
Berlin 175J. als Präsident der Vierländersynndc Conniiiminow l7äM2 ann 
KD'So Oman i'EJKBONpi Ebenso irrig i»'- die Annartme Cohn.« (Ehtenrcttung 
deü R lonat Eibcnxchütz. in den ßlittcm aus d, MiLhacl-David'schcn Mlltung 
in Hannover, Harnover 1870 S 53) .Der Rabbiner von Usf.i »ar sogar 
Präsiden; der Synode" Mier wird der Lissaer Rabbiner R. Abraham Lissa 
|b. R. Zebi Hirsch) mit dem Präsidenten verwechselt Duhesz (vnit >oan, 
Hamh 1908, S. 61) verwechselt den Präsidenten mit dem Lissaer Rabbiner 
R. Mordcchal b. R. Zehi hjirsch. Das Lissarr ächuldcr;buch bezeichnet den 
Präsidenten mit t-ina D:-ie oma» Tima (öl. 100), fi'ia MiB on-ian 'D i'Spn 
(Bl. 22Ü) und t-nna smax -i |B1. 246). |ehuda b. ledieshel Katz aus Lissa 
charahterislefi ihn im Voiwort seines nnai.i ov, Altona i745, mit den 
preisenden Worten: n'aS noH j^a "injn ibth orratt 'jn« 'pSn ■n .-i» i^axi 
ffinn i'Sji h*ye' hs -j'p .n-^'an -ir omn oan n-n .minn pn ppni lE-oi •'■cn 
npa-»n \ou:i diie ^•1J Dn"2K Tino n-sa nffa nwf n-jj n-c hSdio" -!Jiran\ 
•moy i»»<3i D"no-;'i'n p-pi i-m n-nSr 'pon' i-'.ma win ]\fin aina nilfn" 
.MT i"Bn B-D p-pn nmn ra'i?'n Sjf diSpS 'inSp b»«*» iiod nieiD "rsi 'rp 
Abrahams Vater • bezeichnet sich dementsprechend in seiner Approbation 
zum app- OB- (FranW. a 0. 1716) vom 1« Tamus 1707 als p-na npc»- i-v^tn 
■japnji DicnS'n p-pa b-sdi (Platow in Wesipr-l ■iibh'» p-pa ni^n i"-» Srn* i'-^niti 
fTiKWOh HO''? p-p3 W'T »"iSi jmS. In der Liste der Hlldesheimer Rabbiner 
(Jew. Enc. VI 3941 (ehll sein Name; vielleicht hat er das dortige Rabbinat 
nicht angetreten. Am I. Cheschwan 1705 taeland er sich als Rabbiner von 
Flatow auf der Flucht vor den Schrecken des nordischen Krieges in Berlin 
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a'xn «nr ^«m «:iid [pja] p:D onin« -i'imöS d^dh« niry in« 
«:i">3S v'Jö «^03 . . . H)iz Sy "inr o^ynn yni« 0.113« mnioS . . . p'cS 



(Biblioth. Friedland. Nr. 3887 A, Preudenthal. Aus der Heimat Mendelssohns 
S. 175 Anm., wo verwandschaftliche Beziehun^^en mitgeteilt werden). Die 
Buchstaben Tn im obigen T'nnn geben den Namen des Schwiegervaters des 
R. loske wieder, da sein Vater jechiel hiess. Das ist im ehemaligen Polen 
keine Seltenheit. Es bedeutet R. Secharja. Vgl. über R. joske noch meine 
Gesch. der Juden in Lissa S. 271 und über Abrahams Tätigkeit im EmdenEiben- 
schütz'schen Kampfe diese Abhandlung Schluss Anhang V. Abrahams 
Bruder tnna onc nfro n wird gleichfalls (von 1725 65) als Lissaer Gemeinde- 
ältester genannt (Lissaer Schuldenbuch Bl 146 176, 289). 1732 und 1733 
zeichnete er kd^So S^vt cnna niro = oSnayo nnoT n >pDK> n ]3 als Landes- 
ältester von Grosspolen auf den Synoden von Moschin und Kobylin (Pos. 
SeL has. II 157 [1691a f. onirn p« n^ir Approb.). Ueber ihn und seine 
' Verschwägerung mit R )akob Etiiden s. noch meine Gesch. d. luden in Lissa 
. S. 42, 310 t., wo die Vermutung, dass seinem flinflusse die Wahl des R. 

lakob Mordechai h R. Naftali Cohen zum grosspolnischen Landesrabbiner 

zu verdanken gewesen sei, ihre Bestätigung in Monatsschrift 1897 S. 363 

' und Kautmann. ges. Schriften IM. ^rankf. a. M. 1915, S. 139 findet. 

Preilich muss das. Anm. 3 bzw 4 n""! in ü'i f— ntt^o n] verbessert werden. 

So steht auch wirklich bei R |akob Emden ap^s nnj? S. 14 b. der erzählt, 

l dass Mose auch Emdens Wahl zum grosspolnischen Landesrabbiner durch' 

[ setzen wollte und konnte. Von seinem ältesten Sohne, dem Sciwiegcrsohne 

! Müsis'. sagt R. )akob Emden (2pv''^ nn>» S. 39 b): CDinn mn rn: Snan ^33i 

yh\z pK2 nn^tyv Ein zweiter Bruder R. Abrahams erscheint gleichfalls an 
führender Stelle in Lissa bei r^.'>'^^ D3-ie ^pK^na ]oSt "i. Salman wird 1755 
genannt (Schuldcnhuch Bl. 196), |akob ist wohl der 1733 als D31B apy» n 
amtierende (das Bl. 148). Ein dritter Bruder R. Abrahams, Namensträger 
seines Grossvaters väterlicherseits, zeichnet als Landesältester auf der Sy* 
node loschin 1732 Mt2KST0 S-t npDK> nnniD mson aina Sa^o Sn^m 'pn 1737 
ist ehrenamtlich in Lissa nna cid^ trw»2 'O tätig (das Bl. 10). Nach Se* 
charja Mendel, dem Grossvater mütterlicherseits des R. Abraham, hiess R. 
Abrahans Sohn, R. Secharja Mendel, R.ibbiner in Tyszowce, der älteste 
Schwiegersohn des R. )akob Emden (Gesch. d. luden in Lissa S. 42). Be- 
reits R. jakob Emdens Vater, der Chacham Zeb;. hatte in Lissa verwandt- 
schriftliche Bezici)upgen 0^:^ csn 'vrn Nr. 31, 133. vgl. Gesch d. Juden in 
Lissa S. 181 Anm. I). 

Von den in Verbindung mit R. Abraham in diesen Materialien II 56 
', dahrb. III. 317» genannten v"^'> «"-ii ^:Tni (sie) 'WHi nSnp >yr^zQ^ »:Tn »»ki '»ciSKn, 

die ich dort nicht zu identific'eren vermochte, sind Mose b. Arje Lob. Salomo 
1 Heilmann, Ascher Anschel b losef Bachrach aus Hamburg und Abraham 

! b losef Lissaer Gemeindevorsteher die als solche in der Urkunde Nr. 7 

' des Archivs der jüd. Gemeinde Rawitsch genannt werden; vgl. auch meine 

* „Deutschen Einwanderungen in poln. Ghetti** S. 26, 45 (|ahrb. IV, 316, V, 79). 



TITO I'tpi"!'? "öni* '"iiitTJ nron ;tx' Snpö (tnr "tin Sy ■•oni« 'jip Ty 
TTTioS . . inj Ty . . 3'xn t'h j" , . . rsn n:r «"xycK p2 oninit 
ly wisa pSicB kyoj 'j vc 'ht d-cSpi nrr wj-irn pb'cS kcSe oniait 

nr'7r ^c Sy -na rrctP vx' rrj i^") n:"!cn tsr Snn pwnS . . ;r3 



S'B'jin SiS« '3 '3 DT crn . 



. (ran jD": ,t3] '■ 



T'on 'int D'jicri nwo 
1D3 iTj nrio T3t« [iwnS it ncjira n-cr jnir no «:irn . . pS"o pxS 
.D'nm 'nt cnryi .ncn pp -m ü-juvi niKB nrbr Vayo 3rD3W 
k:i3 'VIT niKC nysiK -[O . . im -h Tan prxT iitt t n or cm 
TK" bnp "eiSk 'in: □•■in nr»i . . ;i3rn3 Saip-i it n:ir Sy ni-no tikS 
.'31) 'S Tin 'rr wi3 iii- nnan tskS- 
nwo 'iP .'^nen ^ir Snn wiEca yxiHj-D« pS-c"? 'nr b'b XIX. 
."^»'1 nm HKO ntciiwrxn pS-cS .reu [nanSa •SysS] o'aS ni n'y 



Die Adresse ihrcx Erlasses irlgt den Vermerk i"nm h-m. 0er ver- 
ewigte H. HausdortI- Baltimore machte mich darauf aufmerksam, dass 
das ti\wii M'an mna nnpS cim bedeulct, und verwies auf pns' ino Buchst, n 
S. 157 a, vfo es heissi : insn *Sai inyn' 'Si ran"? cik nSwp an33 niHi'» ithv. 
Hier mag auch ein Wort über R. Zebi b. Simson Tuchlührer aus Krakau 
seine Ställe finden, der in der dunkeln Affäre von 1064 |djese Materialien 
II db llahrb. Ilt. 120) t.J eine Rolle spielic. Cr ist anscheinend der bei Ben- 
jakcb. 0"iEDn -^si« S. 397 ht. 136 gcnarnte ; vgl jedoch Priedberg, navn omn 
KpKips. Krakau 1400. S 3i. 

1^) Kurniker Gemelndebuch a. a. O. S. 23 b, 25 [26] b. 

"») R. lakob Mordcchai b. R. Maftali Cohen, seit 1732. sUrb vor dem 
8. Adar 1736 in Peisern (Kontres der Pos. ..-ilten Schul' S. 15Q [I7l)b. 174 
1184] a. der .Nehemla-Schul' Anhang S. II a; vgl. nonatsschtift lahrg. 41 
S. 3«2 fl.). 

131) = 48i</, Gulden Kumiher Cemeindebuch 28 a f.. 2Q b. Kurnik 
bezahlte demnach Pn den Rcchnungsjahfen 5430—4 2216 Gulden 15 Gr., im 
Durchschnitt jährlich 443 Gulden 'S Gr. Uebcr die Grösse der Gemeinde 
ist aus dieser Zeil mir nichts bekannt geworden. 

' 2) Messe 7u Frankfurt an der Oder 1758 (Gemeindebuch von Dei.isch- 
Cronc in Wesipreussen, vgl, oben Anm. 5.;) Bl. 17. 1736 sehen wir eine 
solche Assignation auf die Gemeinde Kurnik in den Händen der Posener 
Rabbincrin na 'int o'»'m neam nm ^o hjudq n-i: ni'non T3«t n'jain .-ie'mS 
■"«>ron 10 n"» v'^nt* iKumiker Grmeindebuch 5. 144bl. Utber dieses Zahlungs- 
mittel S. noch Jahrbuch X 304. Uebcr sonsüec Öeziehungen zu West- 
preussen (Danzig), in denen anscheinend die Synode 1616 durch ihr;: Organe 
stand, s. Jcw. Enc. IV 436, diese Abhandlung S. 142 

■<3) 1759. Gemeindebuch von Dt-Cione Bl. I-^, 36 



j 7 Gulden 1762 {dat. Bl. B7. 91 (^. 

'l>»p ['Jtlll 'Jtll-i •Bl'jK [lEtDl"»! tlDl'ff C 
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.'■■*) ■jrDw'j piS'cS '3 T3 TIT TODfl ni»0 "3» . . . '»'OwV J 

nühv .h-ii '•■sirosh d-Sdo S3bd3 'nt mno •;» ."i;rDNS Ssn rc 

J35J „5(;j.p„l, .-,, -i-, 

.('36 "iyDKb JTT] n'3 "i.-n i'a . . . "xh-dk'; "OHK ti- HKiiSn 
3"inoc Snjn npiii S» yo'S irnSnpo d-d-ixi» joitT onn XX. 

.'"jSit-ie" rnD "Dj-icn dj yo-S u'n'?np •r:(to irwl 

DnoS n'Ji y 'int 'k . . . nnon o:idS .unoS r]!» [" 'nt '3 XXI. 

npa .i:"[Dn djtoS j'3 'ini '] . . . runon d:io'? iws \"m '3 . . . nj-icM I 

j'3 ,itiCDO yvi 'n n:"ion lasnS .nrion T3i«S j'd 'nt '3 ip3 .W* I 

.'^)nnan pmiS rn* -int '« jS]-!» p* jonnSj 

'M| 1761 (das. Bl. 7l I.) 

13») Der Rubel galt damals < 
woselbst es noch heis«t: □['Ji'nss ' 
[•fiHiJ'CK.il im'jnp'j KO'S p'p^^)■ 

136) 1763 idas. Bl. 92. 101. 107t. In den Redmunsaiatircn 1758-9,' 
61-3 bciniß In Deuisch-Crone dis Kopfgeld in rährlichem Durchschnitt 
771 Gulden 4=J, Gr. I765f6 wurden mit den DörMern 6j3 Köpfe sezäMi, so- 
dass ft'if den Kopf etwa 1 Gulden 6 Cr. gezahlt wurde. Bei einem der 
Dörfer namens airaccKn kamen 175'! auf den Kopf etwa 1 Gulden 9'/^ Gr. 
(das, Bl IS6i. UeOcf Hofsrade s. Miiteil des Gesamcafchivs der deutschen . 
luden I 83. wo auch Nachrichten über steuerliche Zu^ehärigKeit wesfr- 1 
preussischen Uörftr sich linden, hierdurch wird die unhaltbare AnsluU 1 
Balabans. „dass gar keine luden am Land wohnten', wideilegi (|ahrbucb.| 
X 311). 

Ausser den In dieser Abhandlung genatinlen Gemeinden liegen unt9 
Nachrichien über die Kopfsteuer aus der ausgehenden Itynodalzeit UM-lschei) J 
17.^3 und i7d3| vor übci KobyHn und Borek im Poscnschen. In Kobyliiil 
betrug sie 278 Gulden. Die Gemeinde zählte zwar )652-6 etwa 3001 
Seelen — nach anderen 300 Familien - sie wurde aber stJrk dezimiert] 
1650 durch Verfolgungen, 1657, 1708 und 1709 durch die Pest, sodanfl 
wohl höchstens 2-3 Gulden auf den Kopi k^men. In Borek wurden 
um dieselbe Zeit 4Ü0 Gulden gezahlt (Luküsiewlcz. K'ötki hii^ioryczno-^ 
statystyczny opis miast i wsi w dzisiejszym powiecie Krotoszynskim, 
Posen 1669. I aj, 18 f, 240, 2«, 215. meine .ludenverfl- im d. schwtd. poln. 
Krieec". Po^en 1901, S. 91. 

'^) Bestimmung der Kscficrim der Kurnlker Gemeinde vom 13 Tamus 
1729 {K.'er Gcmeindeb. S. I5aj. Wenn Snjn ijiin die Vietlindersynode ist, 
so ähnelt diese ßesti nmung def[enigen der Poscncr Kschctim von den |. 
1671. 1673. 1700 (diese Haicfialien I 13 f, l(j fir. Xl.V, XLIX, LXX). 

■3aj KurnlKer Gemcindebuch S. 13 a, 16 a aus den Jahren 17:;7 und 
1729. Die Land es vo 'Sieger hallen entscheidenden CInlluss auf die Landes- 
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XXn '*). Einen Brief an die Ältesten der 3 Gemeinden '*) 
nnd den Herrn Oberrabhiner Eibschütz von dem präsidirendeii 
Ältisten in denen 4 Haubtstädten in Poiilen, Naiimens Abraham 
Toscko [Joske] d. d. Lissau [Lissa] d. 9. Teschre, das ist d. 28. 
Tbr [September] worinnen er berichtet, wie bey jüngster Kleine 
Versammlung '*') in Conatenten eine besondere Vergnügen unter 
denen sämbtiiche hohe Rcchtsgelahrte Rabbiners erwecket worden 
über des Herrn Ober-Rabbiner Eibeschitz sein Schreiben und 
desto mehr über die angebogene Exemplaren seiner bohen< 
Studien '*^) welche Jedermann zu Copien verlangt und dergleichen 
mehr; es waren zwar einige Briefe eingelaufen, worinnen verlangt 
wini, sein Honeur zu Cediren [lediren], allein wer sollte sich wohl 
unterfangen gegen so ein frommen Mann der Gottes Wort und 
seine Tora so gründlich studieret, dass alle Menschen solche zu 



I 
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besteuerung. Donadve waren in Polen auch in nichijüdisetien Kreisen- 
Üblich, vgl Zeitschr d. bist. Ges. f. d Pr. Posen V 13-1, 140, 407. diese 
Materialien II 22 (lahrb. III. 98>, Jahrb. X 3CC)'S über Szpllkowe, Nadelgeld. 
In dieser Zeit sprach R. Berechja Berach, der gefeierte Prediger und Schüti- 
ling des Synodalpräsidenlen und Arzies Abraham Isask aus |aworow In 
Galizien (diese Materialien II 64 (lahrb. III. IJO) Anm.. Preudenlhal. Aus d. 
Heimat Mendelssohns, Berlin 1900. S 296) herbsten Tadel aus gegen D<i3in 
ipnj'ni riKoni nj-aji aio c-'i o-obibo o'')wiinn . . . nuno oiSapoe- risna 'wmi 
[indyk, Truthahn) (Wiener, Biblloth. Fiiedland. Nr. 3690). Einen ähnlichen 
Vorwurf erhob etwa 60 Jahre später R. Jehuda Lob Margolles, damals- 
Rabbiner in swt« (Qodzanow k. ö von PlotzkI in »einem nno n'a (Mcassel, 
Berlin 1790, Hell II S. 179); o'SstHn , . . Sn-.e" »np rsy D'Tinn o'iioi cnin 

. . . p'MJD 'pj D'K'ITDl Sw\V nillB TX JUSO Dn3 D'''31H1 3113 ^''^I^BO' \-VW\ 

D'wa^oi niti n:'oi n'fi»i n^'sio pB mn\ u'jwn x\viz x\m mn dj» -^nKoi 

'39| Hamburger Slaatsatchiv. Die Signierung der Urkunde, di^ ich 
Herrn Rabbiner IJr Löwenlhal-Hamburg verdanke, divergiert bei Gninwald, 
Mitteil, der Gesellsch. I. lüd. Volksk. XII 92 und Duckesz, i-nx -aan, Kamburg 
1908. S. S'? des hebt. Teils. Grunwald a. a. O. S. 107 weist auf die Urkunde 
hin. Am Ende des Aktenstückes helsst es .Diese in hebräischer Sprache 
vertassle . . . Documenta ... ist man erböthig auf allmlchtiges Begehren 
in Originalen oder vidimirte Coplen vorzuzeigen, dass sich alles und jedes 
in der Wahrheil so verhält- 

>^') Altona-Hamburg'Wandsbek. 

'*') Der Ausdruck ist andcrw nichr telegl. 

i-*^) Erklärung der angegritFenen Amulette, da R. lonaljin damals von 
seinen Studien noch niehrs veröltenilicht hatte. 
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lehren sich befleissen zu agiren. Behüte Gott wer wollte wohl 
seine Hand dazu aufheben. Es ist also beschlossen, nicht dass 
allennindeste an sein Respect zu verschmählern; Bey der sämbtl. 
Judenschaft sie mögen wohnen, wo sie wollen, welche uns Gehör 
zu geben verpflichtet, so lang der liebe Gott ihm sein Leben ver- 
gönnt und vermehren wolle, und so lange ich lebe, werde ich 
dahin streben seinen renome zu erhören [erhöhen] seine Feinde 
aber, welche ihn verschmähen wollten zu verwüsten *^). 



1^) Vgl. noch unten Anhang V. 
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Anhang. 

I. 

Weitere Approbationen der Synode ^^). 

Die Kabbiner und Vorsteher der Synode belegen zwischen 
1593 und 1597 mit dem Interdikt den Venediger Druck (1593) der 
^'iri ♦ . • Sy onw^n des Grodnoer Rabbiners K. Nathan Spira, weil 
das Buch, das erst nach dem Tode des Verfassers erschien, durch 



'44) Vgl. diese Materialien II 48 If., 56 f. ()ahrb. III 124 f., 317 f.). Manches, 
das dort lückenhaft, fraglich oder unrichtig war, mag jetzt hier seine Be- 
richtigung und Ergänzung finden. 

1617 5. Adar 11 appr. Sinv fy, Venedig 1618, auf der Messe Lublin R. 
Efrajim Salomon Schon Verf. des "iw nnun (erschien 1615), R. Salomon 
Efraj. Lenczyce, Verf. d. one« mSSij?, und R. |esaja Hurwitz, Verf. d. n'hv 
(naSni i^j? a. a. O. S. 1). 

1636 approbierten die Rabbiner der Synode Siddur o^arn *^yv, Amster- 
dam 1717 (Approb. des Posener Rabbinats das.)« dem Werke sind aber nur 
beigedruckt diejenige von R. jomtob Lipman Heller Kpien kov LubÜn 28. 
Adar II 1636 und dem Lemberger Rabbiner R. jakob b. Abr. }oel Aschkenasi 
jaroslaw nn Clul 1636. Die Bestätigung der Approbation wurde in den 
Synodal'Protokollen eingetragen, '»poca nin« yaiKT cpaco cn' nvyü ovpa -nanai 
mp «ans o^^nsi (Approb. des Amsterdamer Rabbiners R. Abr. b. }uda das.). 

1645 approbierten die Rabbiner der Synode jaroslaw den l'V zu w, 
Krakau 1646 (Dembitzer, mipa »anao, Krakau 1892, S. 33 Anm.). 

1668 2. Ab appr. im fSamen der Rabbiner der reussischen Landes« 
synode Kalusz (Galizien) . . . Sn^nv» m, Zolklew 169o. 

1671 appr. auf der Messe jaroslaw nnn aS, Wilhermsdorf 1674, die 
Rabbiner R. Nachman b. Meir Rapaport-Belz, )ekuthiel b. Hoschea Aron- 
Chelm. Saul b. Mose Katzenelnbogen-Brody und Chajim b. joscha-Kolomea. 

1680 17. Elu! appr. die Rabbiner der Synode laroslaw R. Zebi Hirsch 
b- Secharja-Lemberg und Kreis, Isaak b. Seeb Wolf-Krakau und Kreis, Maftali 
Hirsch b. Benj. Wolf-Lublin und Kreis, Isr. b. SaK'Lutzk, |os. Hurwitz-Prze' 
mysi und )ak. b. Mord.-LjubomI noan nap, Frankf. a. O. 168U tääts "v^.. 





fremde Hand vielfache Fälschungen erlitten hatte (Friedberg, 

«TDf (tn-JJ-iD, Drohobycz 1899, S. 5). 

Fiankf. a. 0. 1683. des R. |eh. Lob Puchowitscher l.sein Q'Osn n^i, Hamburg 
1W2/3. Approbationen; vgl. Wiener a. a. ü. Mr. 2122). 

1683 13. TIschri die Vorsteher und die Rabbiner der Synode appr. und 
setzen unter Androhung des grossen Bannes eine Schutilrisl von 24 Jahren 
lest für die Amsterdamer spr rv-Ausgabe vom (ahre 1684 (3pii< ix Berlin 
1709, Teil II Approb. des Posener Rabblnats. wo es statt 1680 helssen mu>s; 
1684, vgl Dcmbitzcr, mipa 'sron S. 21, 33 Anm-, Beniakob S. 438 Mr. 293). 

1688 4. Elul appr. d-db n^ins des Przemyeler Oajans R. losel b. Mose, 
Lublin 1705 (?]. die Rabbiner der Synode laroslaw R. Zebi Hirsch b. Mendel- 
Lublin, Naftali b. Isaak )>-:)-Posen [?]. Ascher b. Isaak-Belz. Mose b. Mordechai- 
Wengrow, )oel b. Gedalja-Szebrzin. Saul b. Mose K alz en ein bogen, )eh. lüdel- 
Kowel, Isr. b. Eisig-Brzesz. Secharja Mendel b. Arje Löb-i'o-iiD 1?|, Arje leh- 
Löb-Zamosz, jechiel b. Hosea Aron-Wladimir. foet b. Isaak Cislg-Luzk, losua 
Heschel b Zebi Hirsch -Krzemienlec, Simcha b. Nachman Rapaport-Dubno 
{Pinner, Grabinschriften der berühmtesten Männer. Berlin 1861, S. 35). Die 
Daten widersprechen nicht nur den in diesen Materialien II 52 Oahrb. III, 
128) milgeteilten, sondern auch Beniakob S. 250 Nr. 379 Auch gab es 1705 
keine hebräische Druckerei mehr in Lublin (Missenbaum. j'SaiSa onin'.n nmp'j, 
Lublin 1899, S. 145 H., |e*. Enc. VIII 201) und schliesslich war 1688 R. Mat- 
talj Cohen noch nicht Posener Rabbiner, sondern wurde zwischen Pessach 
I(i90 und Pessach 1691 gewählt und trat vor Pessach 1691 sein dortiges 
Amt an; irrig auch In Monatsschrift XIV 92 und bei Löwensteln, Biälter r. 
jüd. Gesch. und Lit. IV 185 (Posener Kscberimbuch S. 193 a, 197 a, 198 a). 

1711 rieumondstag Cheschwan appr. inS^vn riijiDO, Berlin 1713, nicht 
die Synode, sondern der Rabbiner In Wodzislaw (w. von PInczow] R. Benj. 
Wolf Hurwiti, ein vi' m-t "jm nB'D«'i h'hjm »pwipo -niao. 

Micht die Ausgabe Halle 171* des 't"'>rn -p3 r«, sondern die von 
Frankl. a. O. 17H5 erhielt die Approbation des ijHin djib hbit |Tft pnr Dni» 
(pp i'SiBi Snj i'SiB^] p-Bi 3-B nin» 'iT (Wiener a. a. 0. Tir. 3690f; vgl. oben 
Anm. 138. 

1721 Die Vorsteher der Synode Ryczywol .steuern auch einen an- 
sehnlichen Beilrag zu den Druckküsten {des -^vj'Hh pvai, Jessnitz 1723] bei* 
(Preudenthal. Aus der Heimat Mendelssohns S. 203). 

1751 26 Ab. Synode appr. Talmuddruck Amsterdam 1752. Unter den 
zehn Unterzeichnern belinden sich "3H11 •^:t^^■\T\ cjid kd'Sq dtiish lapn 
p'pa nun 'i-si 'winar i-nna DDiiDon j-nMon a-ins S'h n'i« jopn ,i-t «-n 
•TT «"n '■3H3 awDmD jnan nntai» japn ,vi< wn '-a«« '?'''jni fiajjip 
Besonders appr. p~p tic niinn ')-J0 yvv T1^r^o n-n masn a-na trnjra in 'pn 

1752 appr. die Rabbiner und Vorsteher der Synode Constantlnow n<3 
DniSK, Berlin 1753 (Wiener a a. 0- Dr. 1222, -vo die Namen d=r App.). 






Auf Anordnung der Drailänder [-Synode] »ppr. Babbiner, 
»ucli der Krakauer Rabbiner R. Mescjmllam Pboebus b. R. Samuel 
nsSi pDiy, Krakau 1598, des Jakob Koppelmenn b. Sam. Bunem 
aus BrzesK in E^javien (Rabbi nonite-GraetK a. a. 0. Anli. S. 30 
'Bl' nS'Sa n 88 a Anm.). 

na unj ir» [««•'; S'x] HB'Si nit'on ;'Sib n3"^tJ 'Sn: D":'!:j;n o'imn 
Sjnoa ^K n:o lain *-z:h DTniD'nni, Dreiländersynode appr, r'n mm 
llittn, Venedig 1608 (Blau, I>eo Modenas Briefe und Schriftslncke, 
Budapest 1»05, hebr. Teil S. 133) '**). 

1619 appr. Synode den Siddur des Schabtai ha-Sofer aus 
Przemysl (Berliner, Abhandl. über d. Sidur des Schabtai ha-Sofer, 
Frankf. a. M. 1909, S. IX). Daselbst S. XVII wird der Beschluss 
auf den 5. Adar 1618 verlegt'«). 

ejDKma "iiBinn nsE^n niir»"i laiP" irtt \h\^ fiK "jai "T3t nStti 
p'?3i^ TT3 in' cy 'rK-i, die Rabbiner von Lublin, Krakau, Üstroh, 
Brzesz, Wladimir und Lemberg appr. ,ini,T ^ip, Prag 1641. 

1674 die Rabbiner der Vierländersynode Pinczow appr. nSiy 
Ton zu n'ii« (des R. Sam. h. Josef, Amsterd. 1681] (Dembitzer, 
niip3 "303!: S. 20, 45 Anm., wo näheres über einen Approb.), 

Dieselben appr. hvctav ^31 des R. Sani. Sanwel b. Chanoch 
aus Lublin, Amsterd. 1678 (Wiener a. a. 0. Nr. 2279, wo die 
Namen der Approb.), 

1678 4. Ijar appr. Synode Lublin Bibelansgabe Athias, 
Amsterd. 1687 (Dembitzer a. a. 0. S. 21, 33 Anm.). 

1678 appr, die Rabbiner Polens auf der Synode Lublin m» 
wSk des R. Elia b. Kalonymos aus Lublin, Frankf. a. 0. 1694 
(Wiener a. a. 0. Nr. 238, wo die Namen der Approb.). 

1681 13. Elul appr, die Rabbiner der Vierländersynode 
Pinczow Sniar bpS. Venedig 1694 (Dembitzer a. a. Ü, S. 20, 30 f., 
wo näheres über zwei Appr.). 
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"5) Das. S. 134 heisst es noch: no'nn cam (der HcrausfiebcrJ ct31 

.iivS n\'n'? 3-3l Kp»np p-p 'Osn irpai -hn wie riKi in-itsS omiJi intnipi 
DaSB die DieJIändcfsynodc gemeint sei, geht aus diesen Maleriallen II 48 f. 
(Jahrb. II), 124) hervor, wo sie ebenso bezeichnet wird. 

1«) 1611 tasste die Synode den Beschluss. jede Gemeinde sollte einen 
Muster'SJddur anlegen (.las. S. IXj. Das. S. XVII wird dieser Besdiluss In 
das jähr 1610 verlebt- 
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166i5 appr. die Rabbiner der Vierländer R. Zebi Hirsch- 
liublin, R. Jizchak Spiro Aschkenasi pSaiS p'pa iin und R. Arje 
liöb HaleWi oma« nSsKO des R. Abr. b. Mose Jekutiel Kaufmann 
Katz, Hanau 1719 (Mitteil', d. H. Dr. Bamberger-Hanau). 

1687 27. Elul Synode Jaroslaw appr. 'JP D"n d'o '"), -Dy- 
hernfurth 1703, und meinte, man habe zwar für den Augenblick 
überhaupt den Druck neuer Bücher zeitweise verboten "*), aber 
das vorliegende Werk solle zu den ersten gehören, die gedruckt 
werden dürfen, sobald die Zeit der Sperre zu Ende sein werde 
(Monatsschrift Bd. 40 S. 570 Anm. 1). Sie sagte : nurn nya iir»3i 
\rrhü rrT i»»!: p Ss ,nHrn npa too dic o'BinS kSb» ,i3"Sx(( km .ijpn 
",Ttt' ton "iin p'jnn i-oi tis-ns' (S'in -inon'?) iS u-jp: nrS -[it ,orn3 k:di^t 
D'iiB'ttT; rcKi S'n iddh noQi.i ".t tx ,iod nt'K D'BinS ,^y^a^^ mnn 
(iTaitT TDD, Pest 1837, S. 20 b aus der Approb. der Synodal-Rabbiner 
Jaroslaw 2b. Elul 1687 des 0"n o-a, Dyhenifurth 1690) '«). 

Lange vor 1692 appr. die Rabbiner der Synode ant "i\a zu 
n'w (Dembitzer, ■or nS-S; I 67 a): vgl. Benjakoh S. 206 Nr. 51 
über die editio princeps. Ui 7 fS^^ j, 'S 2. ( . 

Die Vorsteher der Synode verhandeln über die Drucklegung 
einer neuen Talniudausgabe {p3iTy, Frankf. a. O. 1697, Approb. 
des R. -Josef Sam. b. Zebi, Rabbiners von Frankf. a. M. vom 19. 
^jar 1697 ; vgl. Rabbinovicz, TioSm nDDin Sy iDito, München 1877, 
S. 127 Aimi. 134). 

I6fl4 appr. in Jaroslaw [-ö'M Ty, Frankf. a. 0. 1698, die 
Rabbiner R. Naftali Cohen-Posen (21. Tischri) und R. Joset 
Hah.'wi-Przeniysl (24. Tischri). 

1'^) Uas synodale Druckverbot für vii-i-Liieratur erwähnt auch m/a noa 
auf ncD hv rmn. Berlin 1701, S. 5a. 

'^) R Naltali Cohen sagt in seiner Approbation voti Meumondsiage 
Nissan 1695 zum D"n -iipo, Fünh 1697: p'a 'ükj 'oan dsdids rhy ows r\H\ 
h<B D'-iia'n nDBin^ noacn jn'S »Hv o'pnjn hv ''0:3 H'Dissa i:"nP3 it *—n 
[j"n p^ca- o'ir d'^Sk* iipo nt «3 h-m noDon niS'Sp Ksnj iS kS d:dk niem 

Die Sperre für diese Art Approbationen verhängte demnach die Synode 
zwischen \btl und I6tj7. Vgi. noch diese Abhandlung Anhang IV S. 134. 

'■•-) Ueber den Veil. des n'3K"i s Berliner, o-ainsa niam. Aus dem 
schriftl. nachlasse der Brüder joIle», Berlin l'tfOO, S. VI, Dembttzer, 'srOo 
mipa S. 3a flagaz. I. d. W, des ludent. VII 59, Jost. neu. Gesci, d. |. tll Hl. 
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lonS na^otr, Dessau 1701, wird appr. von den Rabbinern R. 
Naftali Cohen-Posen in Jaroslaw 24. Tischri 1694, Jekutiel b. 
Hosea Aron- Wladimir auf d. Synode Jaroslaw 1. Cheschwan 1695, 
Arje Jeh. Löb-Krakau auf d. Synode Jaroslaw 1. Cheschwan 1697, 
Isaak Meir b. Jona-Pinsk auf d. Synode Jaroslaw 1698, Saul- 
Krakau auf einer Synode 1. Cheschwan 1699 (Freudenthal, Aus di 
Heimat Mendelssohns S. 241 f.). . . \ 

1699 8. Tischri appr. die Rabbiner d. Synode Jaroslaw 
R. Naftali Cohen-Posen, Saul-Bezirk Krakau, Jekutiel b. Aron- 
Wladimir des R. Simon b. Jekel D'-CDn tidd [Hamburg 1703] 
(Mitteil d, H. Hausdorff s. A.-Baltimore, Dembitzer, n"np3 'irjty 
S. 12 Anm., 45 Anm.). 

Die Rabbiner der Vierländersynode appr. 2m npS, Frankf. 
a. 0. 1701 (.T3H-I lüD a. a. 0. S. 28 a). 

Neuuiondstag Kislew 1702 approbierte „in Vollmacht aller 
Weisen Polens, Rabbiner des Landes y^H ^tih) pSio 'üdu Sd n:3 
• ♦ ♦ Din -iirjS [Synode?] den tsoro jrin iie, Berlin 1703. 

1705 appr. die Vorsteher und Rabbiner der Synode n3") v\iü 
mit dem Kommentar nro n^ [Frankf. a. 0. I705J (Michael, Or 
ha-Chajim, Frankf. a. M. 1891, Nr. 441). 

1712 appr. die Rabbiner der Synode Jaroslaw nn,T nSn: des 
Rabbiners in Kowel (Volhynien) R. Isr. Jeh. Lob b. Jakob Peres 
aus Lemberg (ungedruckt) (Dembitzer, nnp3 'nrDO S. 49 Anm.). 

1718 Neumondstag Sch'wat appr. drei Rabbiner der Synode 
Jaroslaw npr nDi3 des R. Jakob h Baruch aus Podhayce, Lem- 
berg 1786 (Wiener a. a. 0. Nr. 1772, wo die Namen der Appr.). 

„Die polnische Synode vom 10. Februar 1720*^ appr. die 
erste Ausgabe der D*:r^r 'tsip'S, Zolkiew 1720 oder 1721 (Freuden- 
thal a. a. 0. S. 201 Anm. 2). 

1739 Tamus appr. ein Rabbiner der Synode Jaroslaw das 
oben genannte 2pT ri3"ia (Wiener a. a. 0.). 




nilsr und Entstehungsgeschichte der Synode. 

Die Memoiren Beer Bolechows (Nr. VIII A) geben das Alter 
-der Synode auf mehr als achthundert Jahre an, Auch Klemperer 
{Sippurim a. a. 0. S. 187) scheint an eine nicht Tiel spätere Zeit 
zu denken. Daä ist natürlich eine Fabel. Neuere Forscher sind , 
älier geneigt, ihr Alter zu sehr herabzudrücken, so Eisensteio \ 
(•jKiBf- nsi« V, New-York 1911, S. 294) in das Jahr 1580 [vgl. 
jedoch das. IV 211, wo die Zeit um 1 5'20 angegeben wird], 
Graetz in die Zeit von 1570—90, in der K. Mordech« Jaffe 
einer ihrer Begründer gewesen sein soll (hei Dembitzer, "snas 
mip3 S. 4) und Bloch (Festschrift zum 70ten Geburtstage A. Ber- 
liners, S. 51), der sagt: „Mordrchai Jaffe gehörte zu den hervor- 
ragendsten B'ührern der Vierländersynode, vielleicht zu ihren 
Begründern, jedenfalls aber zu denen, die ihrer Begründung nah« 
standen". Er beruft sich auf Gans, im nos 1, Jahr 1592, und 
Graetz. Dass R, Mordechai Jaffc, der um 1530 geboren ist, ihrer 
Begründung nicht nahe gestanden habe, beweisen mit guten 
Gründen Dembitzer a, a. 0. S. 5 ü'., Harkavy und P. Rabbinowita 
in des letzteren Uebersetzung der Graetz'scheu Geschichte VH 1 
S. 4.S4 ff.; vgl. diese Materialien I 20 Anni. fS. Dagegen spricht 
auch die erste synodale Approbation von 1553/61 (diese MateriaÜÄ J 
n 48 (Jahrb. III, 124), sowie der Umstand, dass bereits am 27. 1 
Adar 1555 ein K'li nma rnia, Esriel b. Jehuda, in Kzeszow 
verstarb (S»"ni" ^:i^^* a. a. 0. IX 319). Auch Balahan (Skizzen J 
und Studien a. a. 0. S. 41) setzt den „ersten Judentag in Polen j 
(die sogenannte Vierländersynode) " ins Jahr 1580 und die „Kon- i 
stituieruiig des grossen Reichstags" (Jahrb. X 323 Anm. 7) 
das Jahr 1581, aber er selbst bezeichnet (Dziejo zydöw 
Krakowie, Ei-aka» 1913, S. 71) das Jahr 1540 als dasjenige des ] 
, Ursprungs des Reichsgerichts und des jüdischen Reichstages in ' 
Polen". Das letztgenannte Datum wird durch folgende Urknndar j 
(bei Bersohn, Dyplomataryusz S. 254) gestützt: „1540: LVHj 
262. Der König Sigismnnd ordnet in seinem Briefe an Peter von j 
Dabrowa, Wojewodeu vcn L'iMii; und Slnrosieii vosi Kasimicrzil 
und Radom, an. dass er dem Juden SzocI.iis, nii ciii in Lublinl 



^^''^iuS^^ -^ f^^-e-^fv^- X? -'^ä 



^TvobDenden Arzte, nicht gestatten solle, andere auszuschl Jessen 
und Juden, die nach LuliUn zu den Jahrmärkten kommeu, mit 
Fluch zu belegen oder sie zu verurteilen, unter der Stra(e von 

•1000 Mark für dco Schatz, sondern zu dieser Verurteilung (Abur- 
iwlung) bestimmt der Köni^ je zwei älteste Juden aus Kr&kau, 
Irfmberg und Posen, und diese sollen nicht nur in den Streit- 
sachen der Lubliner Juden, sondern auch in denen der andern im 
ganzen Königreiche entscheiden". Die Frühzeit der Synode ver- 
legt Denibitzer (a. a, 0. S. 6} in den Anfang der Eegierung 
Sigismunds I, (1506—48), ebenso Harkavy (a. a. ü.) — Dubnow 
(Jew. Enc. IV 305) scheint an das Jahr 1633 zu denken — während 
Kahbinowitz (a. a. 0. S. 438) die Zeit von 1515—30 angibt. 
Schliesslich sei noch bemerkt, dass 1527 auf eine Art General- 
vertretung der gesamten polnischen Judenschaft in einer Urkunde 
Sigismunds I. (Kussisch -hebräisch es Archiv, Petersburg 1903, III 

KB2) mit den Worten hingewiesen wird : „Supiilicatum est igitur 
fobis nomine omnium Judeorum regni Nostri". 
Kabbinowitz (a. a. 0.), Harkavy (a. a. 0. S, 8) und Isaak 
H {htiis" isiK IV 211) leiten mit Recht die Quelle der In- 
bjtution der Synode aus der Gesamtbcsteuerung der polniscben 
oudenschaft ab (diese Materialien 11 13 [Jahrb. in, 89] Anm. 
17). Hierzu stimmt freilich nicht, was Czacki fRozprawa o 
zydach i Karaitach, Krakau loßO, S. 4H) aus den Urkunden der 
Kronmetrik mitteilt: „Der Kiinig (Sigismund August) setzte am 
Anfang der Regierung (1.'i4fl) eine Jahresabgabe von je einem 
damaligen Gulden für den Mann und für die Frau fest; er Hess 
nicht zu, dass die Adelsjuden zu diesor Last gezwungen wurden, 
aber er hat hinzugefügt, dass die Nichtzahlenden nicht die- 
jenigen Freiheiten haben werden, welche nur den königlichen 
Juden zukommen werden. Kin einziger Rimiehmer wurde für das 
ganze Land bestimmt". In unklaren Wendungen wird indes bereits 
in früheren Urkunden einer Generalbesteucrung Erwähnung getan, 
60 vielleicht 1502 in einer solchen des Königs Alesander ^quas 
ceteri judei in Kegno Nostro sive es comniunitatibus sive ex 
persdnis eorum generaliter aut privatim Nobis daturi esscnt 
(Bersohu, Tobiaaz Kobn, Krakau 1872, S. 38), 1518 in zwei 
solchen des Königs Sigismund I „tasJs et contributionibus nostris, 
quas nos super omnos judeos in regno nostro imponere 



40 

et instituere contigerit (Russisch-hebr. Archiv a. a. 0. S. 125) 
und „aliis ex actionibus seu contribucionibus nostris super 
m n e s judeos vi regno nostro agentes**. Dubnow (Jew. Enc. 
IV 304) glaubt, die Synode sei aus dem Bedürfnis nach einem 
Äppellhofe erwachsen, eine Ansicht, die in den damaligen polni- 
schen Verhältnissen nicht begründet liegt, ebensowenig die Hy- 
pothese Hermann Rosenthals (Jew. Enc. X 570), dass Angriffe 
von nichtjüdischer Seite und Disputationen mit ihr die Veran- 
lassung zu periodischen rabbinischen Kongressen gegeben hätten, 
die ihrerseits zur Vierländersynode geführt hätten. Der bereits 
zurückgewiesenen Ansicht Josts einer Uebernahme von Ein- 
richtungen der vier Provinzen Frankreichs (diese Materialien 
n 13 [Jahrb. III, 89] Anm. 17) glaubt Maggid-Steinschneider 
(K^Sni T3? S. 6 Anni. 1) sich anschliessen zu dürfen ^^). 



III. 

Aus dem Sagenkreise der Synode. 

*^y Wie um jede bedeutsame geschichtliche Erscheinung spann 

Jl /y V '^ auch um die Synode die dichtende Volksphantasie ihre Fäden. 

^^ Aus dem reichen Legendenkranze, der sich um die Synode ge- 

'/ //l * woben hat, sei an dieser Stelle nur dasjenige hervorgehoben, das 

bislier meines Wissens noch nicht in das lieich der Dichtung 

vorwiesen worden ist ^^^). 

Grotte (deutsche, i)olnische und böhmische Synagogentypen, 
Berlin IJ)15, S. 37) will der Vierländersynode die „überaus 

•50) UebrJgens gab es auch «n den mittelalterlichen Rheinlanden mviK 'i 
oder mina '<3 mit einem n>M und mapn (-^trv spS, Berlin I9ü3, S. 77 f., Brisch, 
Gesch. d. fuden in Cöln und Umgebung, Cöln 1882, il 54) 

*5i) .^lit falschen Darstellungen räumten auf Dembitzer, n-npa ^nnsD 
S. 29 ft, ^cv r.TSr I Q3 b f. Anm.. diese Materialien II 13 (|ahrb. III, 89) 
Anm. 17, 16 idas. 92) Anm. 3. ^ü (das. 96) Anm , RabbinowitZ'Gr^etz a. 
a O. 344 f. [wonach Sternberg, Gesch. d. luden in Polen S. 147 zu beur«» 
teilen ist], 3.^ ff.. 434 ff., Harkavy das. Anh. S 40, 43; vgl. noch meine 
n Deutschen Einwanderungen in poln. Ghetti** S. 16 (Jahrb. IV, 306). Auch 
das Kapitel «die judischen Synoden in Polen** in Klen-perers genanntem 
Buche enthält viel Schiefes und üngeschichtliches. 
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gönstigen Verhältnisse' zuschreiben, unter denen „eine synt^rogide 
Baukunst (in Polen) sich entwickeln konnte". 

.Sie [die Erzrabbiner, Landrabbiner] versarameltcn die 
moden" (Czacki a. a. 0. S. 96). 

„Moses Mendelssohn wirkte auf seine Bekanntco ein, dass 
"sie bei König Friedrich IT. von Prenssen sich beinülien, dass ilurch 
seine Einflussnah me die Synode und der Gerichtshof der Vier- 
länder zerstört werde" (Schreiber. t?tm wSiron Bin, Drohobycz 
190a, S. 52 t) Anin.). 

„Die Synodalmitgrlieder wurden durch die freie Wahl der 
stimmfähigen Individuen berufen' (Klemperer, R. Jonal hau Eiben- 
schütz a. a. 0. S. 188; vgl. jedoch diese Ma'erialien I 12). 

,Al8 zur Zeit des yr die Versammlung der Synodal-Rabbiner 
stattfand, predigte der yv und verweilte bei dem Satze in ^'ob 
37, 6: „Zum Regen (jSp) spricht er, sei auf Erden (pK)". Es 
ist bekannt, dass in Wilna „:W' bedeutende Männer der Tliora 
sind, alle würdig für die Rabbinate in grossen Städten. Daher 
ziemt es, dass der Rabbiner aus unserer Stadt [Wilna| und die 
aus den anderen Städten Lithauens zu Vorstehern und Rabbinern 
der Vierländersynode gewählt werden. Dem stimmten damals die 
Vorsteher der Sj-node zu" (Maggid -Stein sehn ei der, wSil tj a. a. 0. 
S. 6 Anm. 1). 

„Mau erzäiitt, dass dieser Hass (der polnischen .Juden gegen 
die litbauischenj aus der Zeit stamme, als die Häupter, Rabbiner 
der Vierländer,J und' Vorsteher in Israel herrschten . . . An- 
stoss erregte die Erhebung und Bezahlung der Steuern an die 
Herron der Länder, die die Auflage fQr jeden Landosbczirk nach 
Gutdünken bestimmten. Hierbei gab es 1)e5tändig Erörterungen, 
Forderungen und llechtsstreitigkeiten zwischen den Landesvor- 
Stehern und ihren Untergebenen, bis im Laufe der Zeit der Hass 
in ihrem Herzen eine Stätte fand und die -Juden Polens, zahl- 
reicher, wohlhabender und stolzer, gegen die Juden Lithauens 
lOkel empfanden, die in der Minderzahl, von niiltelmiissiger 
Wohlhabenheit und bedruckten Gemötes waren. Indes ist dies 
nicht wahr. Wenn vielleirht Streitigkeiten herrschten, so haben 
wir davon nichts gehört, wie wir zur Geniige von dem Streit 
zwischen Chassidim und ihren Gi;giiern gehört haben .... So 
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wirrt in verschiedenen Sammlungen im Namen alter Gemeii 
bflcher erzählt' (Beliiison, haiv -siok 'öSr, Odessa 1898, I 70). 

„Alle Auflagen und Steuern und die Bedürfnisse jeder Ge- 
meinde, alles Gnld, das zum allgemeinen Besten diente, alles 
unterstand ihnen [den Rabbinern der Vierländer] .... Als die 
Herrschaft der Rabbiner der Vierländer mächtig wurde, sandten 
die Karäer ihre Grossen zur Synode der Rabbiner der Vier-fjänder 
mit einem in klarem Ausdruck abgefassten Flugblatte, die bitten 
sollten, dass die karäischen Chachamim mit den Synodal-ßabbinern 
disputieren sollten. Falls sie besiegt werden sollten, wollten sie 
die mUodtiche Lehre annehmen und sich mit uns zu einem Volke 
in Liebe und Freundschaft vereinigen. Auf der Synode wurden 
vielfache Ansichten darüber laut, was man ihnen antworten sollte. 
Es erhob sich sodann der berühmte R, Samuel, Rabbiner in 
Krzcmieniec, einer derjenigen, die zu den Häuptern der Synode 
gehörten, und schrieb ihnen eine Antwort, die aus folgenden fünf 
Worten bestand: ohi'jh ynitna [i"i* o'"tosn iS« „Mit diesen Karäcrn 
darf man sich niemals vereinigen".'*^ 

„Lissa war damals [1751| ... als VersamDÜungsoit der pe- 
riodisch wiederkehrenden Synode der Vier-Länder neben Jaroslaw 
sehr bedeutend" (Cohn, Ehrenrettung des R. Jonathan Eibeschütz, 
in den Blättern aus d. Michael -David 'sehen Stiftung, Hannover 
1870, S. fi.S). 

(B. Mordechai aus Brody, Beglaubigter der Vierlänl 
,8tarb in Prankfurt an der Oder, denn er war dorthin zur Viel 
ländersynode gekommen" (Cohn-Zedek, anr' in S. ^2 Anm. 2) "^. 

In das Gebiet grundloser Vermutung niuss auch dasjenige 
verwiesen werden, was Grätz {Gesch. der Juden XI 116) über 
die Auflösung der Synode sagt: .Wahrscheinlich haben Juden 
selbst dem König dazu gerathen, diese Verfassung aufzulösen, 
vielleicht Banich Jawan, ein erbitterter Gegner der Sabhatianer 
und Frankisten, der noch unter Ponialowski Einfluss hatte" 
IL s. w. Siehe aber das oben in der Urkunde Nr. VIII A, B (S, 
149 ff.) mitgeteilte, besonders Anmerkung 4«. 






'52) n'an ncD S. 28 a Anm. 2. wo sul 'o p-o napo 
!t MoSd katan 2t a gemeint : rfii^riD V>"^ nrp ''"•'. 
'53) Hier wird die Me^se zu l^ranhf. a. d. 0. zur Synode geBtempclt. 



Dia Synode itn Kampfe gegen den Sabbatianismus '^). 

Achtzehn Jahre tiefsten \\'ehe8 hatten die polnische Juden- 
'schaft an den Rand des Verderbens {gebracht, seitdem der furcht- 
bare Aufstand Chmielnickis im Jahre 1648 begonnen hatte. 
Xeucbtete nicht im Südosten Europas eine neues Morgenrot nach 
Aer unsäglich langen Nacht der Leiden auf? 

R. Jesaja h. R. David Ualewi, Rabbiner in Komarno (s. w. 

''On Ijeniherg), der Sohn des Verfassers der ani '"iiD, und des 

itzteren Stiefsohn R. Arje Lob b. R. Zebi Hirz begaben sich 

Auftrage der Synode zu dem falschen Messias Sabbatai Zebi, 

die Wahrheit iibpr ihn zu erfahren '"). In seinem Antwort- 

schrt^ihen vom 2-2. Tamus 16ß6 an R. David Halewi versprach 

Sabbatai anlässlich der kurz zuvor in Polen geschehenen Jiiden- 

metzeleien : „Bald werde ich Rache für euch nehmen' '*), 

I Von dem im Elul 166ß vollzogenen Liebertritt des Betrügers 

2um Mohammedaiiismus wusste man natürlich auf der Messe zu 

Lublin noch nichts, als dort am 12. Nissan ,'un'»D «r" 1667 R. 

Elieser b. Menacheni Margolies, damals Rabbiner in Ljuboml, zuvor 

in Przemysl, das «niy";sT «ICD, Amsterdam 1669, approbierte"'). 



^^^in Przemys 

^^P <5«) D 
^^^»den Plammer 



1 Polen 
bannen 



s 

I 



1^) Direkte schriftliche Zeugnisse aus jener Zeil sind auch 
Flammen überantwortet worden, um die hässliche Erlnneriine z 
(htmv -tai. Vtnedie 1702, S 97 a). 

"»( Emden, iwpn niin, Altona 1768, S. 7 b (f., r^ioiSn iid-d ed. War- 
•chau [nach 1840, 8"] S. SO l, 53, das nach Graetz. Gesch. d. luden X Fioten 
S. XXIX .ein erbärmlichts Machwerk ist" : vgl. Senj.kob S. 423 Nr. M9, 
Bubet, OB- '!?3K S. 59. Baruch b Gerson aus Are^zo berichtet im 'iih p-isi 
hniv (abEedrucht bei Fieimann, -as -nar >!'w. Berlin I')I2. S. 53) von noch 
drei anderen Abeesandlen, R. Elieser aus i'smip. das freimann mit Kroio- 

idmiificieren will, dem Scbtadlan MordecHai und R. Jakob iniiirs, 

:icht bedeuti-i das letztere die Hirhunti aus Mieszawa (a. d. Weichsel, 

. Ploizh) In IN. wohnten luden 1559 und 1569 iBersohn, Djplomaia- 

lyusz a. a 0. S. 65. 821 jedoch nicht mehr 1796 ('"lilleil. aus d. Gesamt- 

•rchlv der deutticlien Juden IV 93). 

1^1 Üjese Materialien II 27 Ijahrk III, 1031 Anm. 

157) Irrigerweise bezieht MaKaid-Sieln>chneider a. a. O. S. 7 die Appro- 
ilutlon auf R. Isaak b. Abraham, den Posener und frosspolnischen Landes- 
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1874 sollen „die Bnbbiner Polens" Neheniia [Cohen], 

früheren Gegner und Anpelier und ntinmclirigen Apostel Sahbatai 

Zebis, in den Bann gelegt und zur Flucht aus Polen nach 

Deutsclilani] gezwungen haben. Ob dies die Synode w;ir, wird 

//jt| nicht gesagt. 

I ~ Die zur Zeit der Lichtmesse 167U in Liiblin versammelte 

(-1 .n^t^^ Synode sprach gegeu die Sabbatianer „den grossen und furcht- 
i^ rt*-i baren Bann mit Schofar- Blasen und Licbter-Auslöschen" aus '^), 
11^ '* r schritt 1682 und 1683 mit Androhung des Bannes gegen din 
^11- Obacbamim der Amsterdamer Portugiesen -Gemein de ein, die den 4 

dortigen Rabbiner der „Deutschen" R. David Lida des Krypto- 
k^ggbbatianismus verdächtigten '**), und verbot 1687 oder nicht 
. lange vorher die Drucklegung von neuen Werken aus der Predigt- 
')• J""-^! l'*'ß''*tur, auch um der Ausbreitung sabbatianischer Ketzerei zu 
' ^ "^ steuern 'w^. 

ffj) ^ ** ,Die Rabbiner Polens" — anscheinend unter Mitwirkung 

~ffr' O-d^/'^^'" Synode — durch ß. Zebi Asehkenasi ("3i odh), damals Klaus- 
''i- P^^ , rabbiner in Alton», auf das Treiben der Sabbatianer aufmerksam 
gemacht, schritten zu ihrer Vertreibung aus dem Lande, das ein 
grosser Teil von ihnen im Jahre 1700 verlasBen musste, darunter 
Männer aus Lublin, Wilna, Zbaraz (ü. von Lemberg), Siemiatiusi 
(ö. von Warschau), Brody, Dubno (n. ö. von Brody) und anderen 
Orten, die schliesslich auf 130U bis 1500 Seelen anwuchsen. Ks 
leuchtet ein, dass ausser der Synode wohl niemand in Polen die 



j dem Wilnaer .Propheten* 



rabbiner. Ueber die Beziehungen des letzieT 

Sth (Heschel) a. Freimaon, '3» -naip 'Vi^, S. 101. 103, wo es hcisst: 

"n ono -vx nuiK ■•\-\ •j'-i -jbS s-kSdit '■» tt"? "npri ^')^> 

.n'apjp« TW\rh ■••a lop iic p'no' oi?ff «iticS iS i")' tot ^snp nsnn 
Vgl. Friedberg, |n::i rn-h, Prankf ». M. 1904. S. 10 Anm. 

'58) Lilinskl, H'SmKB rnip, Odessa 1895, S- 6*. Emden. o-iBO rnaoo, 
Amalerdam 1768. S. 13a. H«~m- nc» I, Warschau 1686, Anh. S. 78. Die 
Nachricht über Mchemia steht Im Widerspruche mit Graetz a. a. 0. Noten 
S. XLIX und rim'in nic-o a. a. 0. S. 55, 

159) Bubcf, OB -piH S. 5V 

itiO) n'a»n -iBo a. a. 0. ^2%i\ vfil oben Anhang I lahr 1687. Des 
bekannten Sabbati.iners Mordcchai Mochiach aus Eisensladt Umtrieben setzte 
sein In Polen erfolgler Tod ein Ziel iCrünwald, Zur Gesch. d Sabbatianer 
Jn Un«am. WaiUen 1912, S. 7). 
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;acht zu einer so weitreichenden Massregel besass, die fast allo 
lolnisclien Landesteile traf '^'}. , 

Im Ijar 1705 baten elf Jerusalemer die Synode durch ihren ^r'j 
der Stille abgesandten Boten K. Jechiel Michel, den Umtrieben / 
'des Sabbatianers Chajim Malach und seines dortigen Anhanges ^ 
ein Ende zu bereiten. Ohne diese Hülfe seien sie ausser Stande, T// 

jene zu zttclitigen oder aus der Stadt «u treiben. Walirscheinlich Jt/')S^'^ 
laben die Schrecken des nordischen Krieges und der Pest das 7 ,^ ' 
'onun der Synode zu einem Spruche nicht kommen lassen '^. ''^•^ ^J '' 
In den podolischen Synagogen wurde auf Anordnung der ^^^^^ 
,ändervorstfher vom 3. Tischri 1721 zu Jaroslaw die Erneuerung 
dea obenerwähnten Bi-uines vom J.ihre 1 670 bekannt gegeben. 
Wer die Bekanntgabe hindere, solle mit hi'ndfrt Dukaten Strafe 
belegt werden. Die Lündervorsteher erteilen den Vorstehern der 7 2.1 
einzelnen Landessynoden nnd der Gemeinden die Ermächtigung, 
mit allen Machtmitteln die Sabhatianer zu verfolgen und mit 
händungen, Bussi'D und Gefangennahme, selbst mit Inanspruch- 
lahme nicht-jüdischer Gerichte zu strafen. Sie aollen zeitlebens 
jeder Gemeinde im Bezirke und in der Diaspora ausge- 
ihlossen sein. Allo Flüeho, die in der Thora geschrieben seien, 
lli'n auf ihnen ruhen. Auch nach ihrem völligen Sturze solle 
lan ihnen nicht helfen. Viele von ihnen taten 1722 Bnsse '^). 



161) David Kahana Im ^>f<e' ro:2. Warschau 1886, I 777. Graetz, Gesch. 
d. luden X 340 f., Monatsschritt 1913 S- 735. Emden, cncD nnEoa, Amsterd. 
1768, S. 2b b t. Auch R Emanuel Pfands berichtet, dass die sabbatUn Ische 
Bewegung die polnische ludenschalt erfasst habe (i* 't 7^p, Saminetband 
hl Bcitrige aus Handschr. 1. ßerlin IS85. S. 134). 

iß2) Graetz a. a. 0. S. 341 t , Molen S. LXXl, Skte" fiDM a- a. 0. S, 
780-, vgl. diese Materialien I 18 Anm. 7. Ucber die Umtriebe Chajims In 
Polen s. c'-iin muao S. 26 b. J!8a. Vgl, «t-son 'pnn, Amsterdam 1729. Vorw. 
und .Aus dem nordischen Kriege' In den hisior- Monalsbtätietn I. d. Pr. 
Posen \ 185 ft. 

'^) tltlnaki 3. a. 0, Die Mamen der Ländervorgleher sind: Isachar 
Bär b. loaua Heschel aus Krak.iu, Samuel b. Zebi Hirsch aus Krakau, Isaak 
CIsIg b. fleasar, gen. Eisig vi»tn aus Lcmbcrg, Mordcchai b. Schematja 
Schmerl au> Lublin. Hiernach Ist das Datum 1681 in diesen Materialien 11 
27 (Jahrb. IH 103) Anm- lu ändern; Sw-e- rc)3 a- a- 0. Anhang S- 78. 
Ucber ein Schreiben R. |ahob Emdens an die Synode In Sachen <^u v^^ 
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Als der Sendbote der polnischen Sabbatianer Mose b. Meir 
aus Zolkiew, genannt Mose Meir Kamenker, 1725 in Frankfurt 
a. M. entlarvt wurde, glaubte der Bannfluch des Amsterdamer 
Eabbinals und Vorstandes gegen ihn, seine Genossen und seine 
Helfershelfer von Neuniondstage Ab 1725 feststellen zu dlirfen, 
dass das Interdikt der Sjuode so wirksam gewesen sei, „dass 
man sie aus aUcn Ländern Polens getrieben, wo sie nicht mehr 
gesehen und nicht mehr gefunden wurden". Indes auch nachher 
noch, am 26. Cliesctiwan dieses Jahres, schrieb R. Moses Cbages 
aus Altena, dass er an den Synodalpräsidenten dieserhalb sich 
gewandt und ihn zum Vorgehen gegen die Sabbatianer angeregt 
habe '"). 

Lange Zeit vor 1753 verboten wiederum die Rabbiner der 
Synode mittelst Bannspruches ,üelieimhücher" zu bewahren und 
verurteilten sie zur Vernichtung durch Feuer '^}. 

Die Tagsatzung der Vierländersynode in Constantinow schloss 
sich dem Banne an, den am 26. Ijar 1756 vierzehn Rabbiner auf 
der Synode Brody erlassen und am 20. Siwan desselben Jahres 

llschen Sabbatianer s. aprs finu. Altena 1755 S. 20 a; vgl. Grunwald, Mil- 
tdlunfien der Gcsensch t. fud. Volkskunde XIV 38. mmpn niir. S. 34 a. 

I6i| \ii-\i K'in, Bekanntmachung gegen die Sabbatianer In Amsterdam, 
Franhf. a. M. und Altona. Flugblatt vom |. 1725 Im Bes. des jüd- theol. 
Scminars-Breilau, auch In Emdens mmpn min, [Amsterdam 1732] S 37a ff. 
Graetz, Prank und die Frankisten, Breslau 1868. S. T6 nimmt an, dass die 
Synode inColge Mose Meirs Auftreten neuerdings einen Barnstrahl gegen 
sie geschleudert habe. Davon ist aber im Flugblatie keine Rede, jniv n>3 
lEicn S. 3 b, nwpn min S. 36 ö- 

■fö) ophan hy K'.i;i '»nan onna noi cjiirfnn n'ajnn np» imi 
nui no' 13 '3 .K-n caioip d'jikj o'ozn 'ist 0"p'j jiuo . . . onnc n-frio 
Dtnyv^ B'ino niV'jn itS »«•» 'O hs hy funBU'i niaina »toirB yi^y rrvtja 
.(apya nnjf S. 55 b) i-'pn iierna -j 'a ct , . . , ah\sn ]o oyfifn 
Mach 3-ipv fis'pB. Amsterdam. S. 6 a f. IVcrf. war ein Schüler R. |akob 
Emdens, das. S. 9b| haben die .Weisen Brodys^, worunter die Synode 
nicht verstanden werden kann, .die Geheimschriften' des Löbele Prossnitz 
In den Bann getan: vgl. das. S. 20b. aipv nt'py ist 1753 gedruckt worden 
auf S. 13 a wird gesagt, dass R. Ion. Eibenschüiz vor 23 Iahten die Sabbat« 
faner in Prag gebannt hätte; —das geschah 1725 (Graetz, Gesch. X 389) — 
auf S. 14 a, dass vor 28 |ahren das Flugblatt laan K'in erschienen sei 
(«. oben Anm. 164)- Mach a^i'V nrc S. 15 b waren es die Schriften 
.iDw ^p'pn hy nwuji ino» nS'JiDi CTeTT t'v Sjf B-rm .\vj;t\ hx ci'n mairt 
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in der dortigen Synagoge hatten bekannt machen lassen. Er 
wurde in der Synagog'e zu Constantinow zur Synodalzeit bekannt 
gegeben, in alle Gemeinden versandt und sollte in den Synagogen 
an jedem Küsttage zum Neuraoudsfeste zur Verlesung kommen. 
Er betraf diejenigen, die Tbora und Talmud verachten, mit den 
Verächtern in irgendwelcher Verbindung stehen, die an Sabbatai 
Zebi, an seinen Propheten Natan Gazati und an Berachja (dtn 
die Sabbatianer in Saloniki ganz besonders verehrten und an- 
beteten) glaubten und nicht Reue zeigten, die ihre blasphemischen 
Schriften halten oder lesen, ihre Amulette weiter geben. Sie 
sollten weder zum RaJübinats- noch Vorbeteranite noch zu sonst 
irgendwelcher religiösen Funktion zugelassen werden ; ihre Ehe- 
frauen und Töchter sollen als Prostituierte und ihre Kinder als 
im Ehebruch erzeugte Bastarde angesehen werden. Jeder Jude 
wurde ermahnt, die heimlichen Sabbatianer oder Frankiaten an- 
zugeben und ihre Untaten aufzudecken. Den Sohar und die 
kabbalistischen Schriften sollte niemand vor seinem einund- 
dreissigsten Lebensjahre und erst nach gründlichem Studium von 
Talmud und Dezisoren lernen. Gegen ihre nichtswürdige Ver- 
leumdung, es meine der Talmud mit seiner Verurteilung der 
Heiden alle Nich^uden, nahm der Synodalsekretür It. Ahraliam 
Kohen aus Zamnsc, Rabbiner in Tarlow (s. w. von Lublin), eine 
treibende Kraft der Synode, in einem Schreiben an H. Jakob 
Emden am 3. Tebeth 1756 Stellung und teilte ihm mit: ,Wir 
haben bereits auf der Synode Constantinow am 25. Elul 1756 
dieserhalb Geld bei den Bischöfen hergegeben, haben am Rosch 
haschanah, Jnm Kitipur. Huschana rabba und Fasttagen untur 
Schofarblasen und Lichterauslöschen in allen Gebieten der Synode. 
bekannt machen lassen, dass man diese verwünschte Sekte der 
Sabbatianer banne . . . haben ihre abscheulichen Schriften gleich- 
falls in den Bann getan . . . Auch der Synudaipräsident hatte 
es befehlen . . . doch siehe ... es bleihl uns keine andere 
Kettung als beim Papst einen Bannbrief gegen diesen bösen 
Glauben zu erlangen. Wir müssen von hier aus und ihr von 
dort aus Hü unsere Vornehmen in Italien schreiben, diiss sie 
hierin sich bemülien". Ein anderer Freund, Baruch b. David 
Jawan, berichtet K. Jakob Emden am 4. Tischri.dcsselhen Jahres 
aus (.'oHstantin-tw über ilieselbe Synode und sagt: „Die Ango* 
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legenheit ist an die höchste Instanz gekummen, bia vor den grossen 
Herrn, den Herrscher in allen Grundlagen ihres Glaubens, den 
Papst in der Stadt ßoni. Auch wir wollen Urnen gerüstet ent- 
gegentreten, vor den Herren Bischöfen zu stehen, diese Verfluch- 
ten mit Feuer zu richten . . . Das Gesetz wurde in voller [Synodal-] 
Versammlung gegeben". Baruch Jawan, dem es gelang, den 
Minister Grafen Brühl für die jüdische Sache zu interessieren, 
setzte es 1707 durch, dass die Sabbatianer vor das päpstliche 
Nuntiaturgericht in Warschau zi^ir Verantwortung gezogen werdea 
sollten, und schrieb an den Synudalpräsiitentea nach Lublin, dass 
auch der Schtadlan der Synode l»ei diesen Verhandlungen sich 
betätigen möchte. E. Jakob Emden riet ttbrigens der Synode, 
die ihn um seine Mithilfe anging und ihre Nut klagte, dringend 
davon ab, den Weg nach Rom zu betreten, hielt vielmehr lite- 
rarische Aufklärungsarbeit über die Ziele der Sabbatianer — diese 
Arbeit stellte er der Synode zur Verfügung — für geeigneter 
und suchte sie im Vertriiuen auf Gott zu stärken. Eine Anfrage 
der Synode, ob man die Sabbatianer den staatlichen Gewalten 
überantworten dürfe, damit sie dem Flammentude anlieimfallen, 
beantwortete er in bejaliendeni Sinne, „falls sie nicht gehorchen 
wollten" '*}. 

Als infulge der Verleumdungen der Sektierer der Erzbischof 
von Lomberg den Talmud mit einem Autodafi^ bedrohte und seine 
Drohung durch den ^Tnstygator" zur Wahrheit werden liesB, 
wandte man sich aus dem zunächst in Mitleidenscliaft gezogeneü 
Kamienicc in Podolien an die Sjiiode. Sie war bemüht, die alten 



1*) Landahuth, crn 'wjk nnSin, Berlin 1884, S. 31, GraeU. Frank und 
die Frankislen S, 29. 33 Anm- 3, Monatsschrift 1913 S. 735. wo es 1756 
statt 1751 helssen muss, risr lec, Amsterdam 1758. S. l b »,, |5a f., 27b. 
Ob die Synode offlciell zum Chassidlsmus Stellung nahm, ist nicht ganz 
klar ersichtlich aus Skie" .iei3 a. a. O Anhang S. 79. wo es helsst : 
Dvn aS n« TonS t!'3"i3 r.\By r-ms wtn yh\K onirrn ni'snp ia '33*» 
o'Tonn na n« 'ma'n sm er 'rjz Wir' n niin 'in«3 und 1753 .... 
nasa pim ■yihn naSS rhnrv cTonn nj'?D3 i-j imSoKi«' Tpa pViB -jai na» 
I'S\B '-ra D'nif; Emden,' d'^ed .inDaa, Altona 1768, S. 47 a. 48 b |. Ueber 
Abr, Cohen, der «ich Verfasser der oniaK n'a n-ir nennt, s. Emden, mir 
sps*^ S. .'i^b, 70 A und 2 BN. später S, 52 b [falsche Blaitzählune I]. Talmud* 
ausgäbe Amsterdam 1752 Appr. E^af -na S. 88 a Die Annahme Graetz' a.a. 0-, 
er sei Präsident der Synode gewesen, ist irrig- 
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Privilegien — einen solchen Schutzbrief für den Talmud und die 
jüdischen Religionsschriften hatte König Sigismund August am 
24. Juli 1568 erlassen — herbeizuschaffeu, die die Sicherheit 
jenes Grundwerkes des Judenturas gewährleisteten, und so dem 
Schlage zu begegnen. Der plötzliche Tod des Erzbischofs be- 
reitete dem AngriÄ' ein vorläufiges Ende, Die Sabbatianer ruhten 
indes nicht in ihren Verleumdungen gegen Talmud und Judentum. 
Su beschloss denn die Synode in Constantinuw 1759, sie auf die 
Consequenz ihres verräterischen Treibens, die Trennung vum 
Judentum und den Eintritt in? Christentum, hinzudrängen, auf 
dass das Schriftwort: , Siehe ein Volk, allein wohnt es" (4. B, 
M. 23, 9) sich erfülle. Zu diesem Zwecke wurden mehr uls zwei- 
tausend Dukaten ausgegeben. Ein Teil der Sekte schied aus dem 
Judentum, unter ihnen der Sühn des alten Elisa Schor aus Bo- 
hatyn. Des weiteren wurde eine Deputation nach Warschau ge- 
schickt, bei der sich der Kabbiner von Ciechanowiec, anscheinend 
E. Isachar Berusch Halewi, der synodale Sekretär, befand. Beim 
päpstlichen Nuntius in Warschau wurden sie gnädig empfangen, 
sodass sie hoffen durften, ihr Ziel zu erreichen. Der Nuntius ge- 
bot ihnen, bis zur Ankunft der Sabbutianer zu warten. In diesem 
Jahre haben wirklich zahlreiche Anhänger Franks und er selbst 
den Weg zum Taufbecken genommen. Am 14. Cheschwan 1760 
konnte R. Abraham Cohen aus Zamosc R. Jukob Emden, der 
ihn die treibende Kraft der Synode in jener Epoche nennt, zur 
beiderseitigeu Genugtuung berichten, dass die gesamte Sekte sich 
dem chrititlichen Glauben zugewandt hatte. Dass Frank selber in 
Czenstochuu gefanj-ren gesetzt wurde, schrieb mau di-m Einflüsse 
des Synodalpräsideuten zu '^. 

107) t^at? TBO S. 26 b („ 79 a t.. 82 b ! isann'? on*i3nS nSiann nwyh 
lisB" 1-ah DJ in 133 o"ip", Ma f. ; vßl, Graelz. Frank und die Franhisien 
S. 41, 52 tl- Ueber den Schutzbriet SIeismund Augusts s Zeitschr. d. hist. 
Getcllseh. IV 100 t(. Ueber H. Isachar Berusch Halewi s «S<ii ^"j a. a. 
S. 8, o'B^ip npn a. a O. S 45 und diese Abhandlutifi Anhang V. Ueber 
Beziehungen der Synode zum Chassidismus vgl. Gracli, Geach. d. luden, 
Leipzig 1870, XI 59S. oben Anm. 166 



Die Synode und die Emden-Eibenschätz'sche Fehde 1731—56. 

Aus der Zeit, die etwa ein Vierteljahrhundert vor denjenigea 
Tagen zurückliegt, da B. Jakob Emden mit der Beschuldigung 
bervorlrdt, dass H. Jonalan Eibenschütz, der Rabbiner von AIiodA' 
Hamburg- Waiidsbek, ein Sabbalianer sei, weiss R.Jakobs Schwager, 
gleichfalls ein Widersacher R. Jonalans, der damalige Rzeszower 
und spätere AmKlerdaraer Rabbiner R. Arje Lob zu erzählea, 
dass die Synodalvorsteher um das Jahr 1725 R. Jonatan in allen 
polnischen Gemeinden als Anhänger Sabbatai Zehis in den Bann 
tnii zu lassen übereingekomraeD seien. Auf vieles Bitten eines 
Onkels des R. Jonatan, des Rabbiners in Pinczow R, Hirz, 
R. Jonatan i^lctit öffentlich zu beschämen, habe er (R. Arje Lob) 
den ßeschluss der Synode, zu nichte gemacht '*). Hiergegen 
wird der Einwand erhoben : ,die polnisrhe Synode der Vier- 
Läudpr hätte sich dHinal» sicherlich als Wächterin des Judentums 
(Gr. X p. 100) nicht durch den Amsterdamer Rabbiner unÖ seine 
humanitären Gründe bewegen lassen, von der Aechtung Eibe- 
schütz's abzustehen, wenn ihr triftige Beweise für seine Häresie 
vorgelegen hätten" '^), Weit schärfer tritt das Prager Rabbinat 
in einem Schreiben vom 5. Ab 1752 der Behauptung R. Arje 
Lobs entgegen und sagt ihm selbst: »Verzeihung 1 Wie kann er 
sich dergleichen rühmen, als ob von jeher die Au^en aller zu 
ibm erhoben wären und auf sein Gebot warteten? Waren denn 



'W) KIT ii'iw M-.D n'n S-\ imic |1, '-ima od. «"imo] e-ima roson Tvrm 

ni'jnpn Saa winaii lannn'j K"n 'tm 'jui 'vi» H-nn nja nosonn nnSyi .»-» 
Tfws .«"aSi p'n i'ima nuen iiwn ain nn nppa "nuai .w-v l'^^^ ninoa Sn»* 
vhs .innBCO iiasi niaa "tp ofi ni'nS o'junn nai 'S« ans ic» tiiroi'B p-pi TW 
niaaa pwc') 'nSaV -lain 'flSoai 'sSn -iiaan 'mim 'iiaaSi nsn iiaaS -.-('»p .o'aia ir^^ 
(PluBblatt vom 28. Ijar 1752. auch bei Graeiz, Gesch a. a. 0. Molen S- CXI, 
der dies ins Jahr 1725 verlegt), Ueber den Präsidenten Fortis s. oben Anm. 
138. nonatsschr. 1910 S. 612 Anm,. Mitl. z. füd, Voihsk. 1^07 S- llö, Fried- 
linder, Univ.-Mat(, von Frankf, a. d. O. II, Leipzie läSS. S. 24S. 

'(>") Cohn, Ehrenrettung des R- lonaitian Eibeschijlz &. a. 0. S. 16. 



J 



uicbt iD Polen stets Weise und bedeutende Rabbiner im Lande, 
<iie keih veikehrtes Recht üben, etwa etwas zu tan, bevor man 
genau gebort bat ? Viele bedeutende Rabbiner des Landes Polen 
wandten sieb mit ihren Briefen an den bedeutenden Rabbiner R. 
Jonatan, eine Leucbte, wie allen Bewobnern^ unserer Stadt be- 
kannt ist. Sicherlich ist die Sache in der Art geklärt worden, 

s kein Unrecht an ihm gefunden wurde. Die Wahrheit war 
ein Schild für ihn, aber nicht die Kraft und das Heldentum von 
Euer Ehrw. Wenn in ihrem [der Synode] Herzen eine Spur 
davon [des Verdachts] geblieben wäre, hätte da seine Kraft nnd 
sein Heldentum auHgereichi, ihre [der Synode] Absichten zu 
zerstören? Er [R. Aije Lob] war ja damals nur Rabbiner in 
Bzeszow ! Wenn er nun seine Hand erhob und das hohe Wort 
schrieb, dass die Dinge an die Wurzeln der Religion rühren, und 
dass £r vor der Niederreisi-ung der Heiligkeit des gi>ti lieben 
Namens [schützend] stehe, warum rüstete er denn zu jener Zeit 

I ein Held seine Lenden, ihn [R. Jonatan] zu retten? Gibt es 
denn ein Ansehen der Person in [dieser] Sache infolge von Liebe 
oder Ehre gegenüber einer Kamille, um eine Sünde gegen den 
König der Welt zu verdecken? Wo es sich um Entweihung des 
göttlichen Mameiis handelt, [erteilt man dem Rabbiner keine 
Ehre]'. Diese Enlge^rnung Bndet eine weitere Stütze daiin, dass 
dieselbe Zeit R. Jouatau die Verwünschungen des Prager 
Gelebrtenkreiaes gegen die Sabhatiauer mit unterzeichnet hat '™). 
Als der Zwist wegen der als sabbatiant^ch verketzerten 
Amulette entbrannte, wunle die Synode von beiden Parteien als 
Schiedsrichterin angerufen '"). 

Am Neumondsiape Ijar 1751 taten in Lublin Vorstand und 
Kabbinat, an ihrer Spitze ein Schüler K. .Tnnatans der Lubliner 
Rabbiner R,. Chnjini lu.d dessen Vater Abraham mit .10 Rechts- 
gelebrten und Aellesten ... im ganzen 13 Personen" R. Jakob 
Emden, zwei seiner Meizer Freunde und seinen Anbang in den 
Bann, der in ganz Kleiupolen vei offen Li irht wurde. Im Gegen- 

z hierzu überliessen die massgebenden Gemeinden Grosspolens 
Posen und Lissa der Synode die Initiative zum Einschreiteu uod 



iTO) niiy nnS, Prig 1788, S. 24 a f., nwipn min S. 38 h, 
ITI) n'nim iiB^ W3» ttv, AltotTJ 1752. [S. 60], 



griffen nicht vor. Der Bann rief in den KreisßD der etwa gleich- 
zeitig in Brody versammelten Vierländersyüode tiefe Erbitterung 
hervor '™). 

Hierauf waudte sieb H. Jakob Emilen im Spätsommer dieses 
Jahres auf YerauJasHung seines Schwagers R. Arje Lob und seiner 
Schwester, die die Frau de» Amsterdamer Ilabbiiierä war, mit 
einem sehr ausfübrlichen Schreiben an die Synode in Conslauli- 
now, ebenso R. Arje Lob selbst. An den Synodalpräsidenten R. 
Abrabam b. R. Joske aus Lissa wurde von den Gegnern R. Jo- 
nataus, besonders von dem mit Abraham verschwagerteu Amster- 
damer Rabbiner, die Forderung gestellt, gegen den Rabbiner vott 
Lublin vorzugehen. R. Samuel Heliuan, Rabbiner iu Metz, fiah 
in eiuem Schreiben an den Präsidenten vom 10. Siwau 1751 zu 
verstehen, das» im eulgegengi^setzteu Falle die Polen, die im 
Westen Hülfe suchen, ,die Türen verschlossen linden werden", 
R. Josua Hescbel aus Scbwabach meinte gegenüber K. Samuel 
Helman in einem Briefe vom 15. Siwau, dem Konige von Frauk- 
reicli könnte als Repressalie angezeigt werden, dass polnische 
Untertauen es wagen, franzijsiscbe ihrer .Turisdiktiou zu unter- 
werfen, und die französische Regierung der polnischen diese An- 
gelegenheit zur weiteren Verfolgung übermittle '"). 

In Polen hatte U. Jakob Kmden einen energischen Partei- 
gänger namens Barnch b. R. David aus dem Lande Jawan, in 
Biala wohnhaft, der sich später mit ihm verschwägerte. Baruch 
war in Berlin Schüler des R. Josua Kalk, des späteren Rabbiners 
iu Frankfurt a. M. (vnn* •:&) und Gegners des R. Jonatan. Er 
warf den Söbueu R. Jakobs und dessen Verwandten in Polen 
vor, dass keiner von ihnen vor der Synode als Auwalt der Em- 
den'schen luteresseu hervortrete "*), 



>T2) miy nnh a. a. O. S. 37 a ff., Mitteltungen der Gesellsch. f. jüd. 
Volkskunde XU 105 f., meine Gesch. der [uden In Lissa S. 42 f., n&K nur 
[S. 63], 

173) apj)*3 nnv S. 32 a — 55 a, non ntv S. 5Ü I. 

n*) 3pv'3 riity S. 9 b. ri«pn niin, Lemberg 1870. S. 126 t-, erste Autl. 
S. 63 a. Baruchs Sohn Eleasar verlobte sich später mit nechama, einer 
Tochter R. fakobs (riac -iBO S. 3 b ft ). Mit o'sk bezeichnet R. SabbaUJ 
Cohen (Tt?t die Kosaken (mirr ozv cd. Wiener, Hannover 1855, liebr. Teil 
S. 134), so auch nSisa ]v. Kraiiau 1896, S. 5. nicht Russen (|ew. Enc. VII 80j. 
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Der Synodalpräsident Abraham b. K. Josice berichtete am 
8. Tischri 1751 an den ihm verächwägerteo ß. Jakob Emdeu : 
„AU wir im Rate beisammen waren, Tag für Tag bofftea wir die 
Stimme des Herolds zu hören, der ,,Fried6ii, Frieden" spricht... 
und wir sagten: ,Muss denn Schild und Spiess in Israel gesehen 
werden? Unser Schweigen ist schöner aU unser Reden". Diese 
Friodensschalmei glossierte E. Jakob Emden mit den scharfen 
Worten, „dasü nicht, wie es sich geziemt hätte, ein bestimmter 
Becht3sprucb gefällt worden sei, . . . und dass die äroasen der 
Zeit ihr Angesicht zur Erde niedersenken und „Frieden, Frieden" 
sprechen. Nunmehr haben sich unter sie (Synode] Freche ge- 
mengt [Abraham aus Lublin] . . . wir hofften auf Licht, doch 
siehe, Finsternis ward der Erleuchtung . . . [Abr,] aus Lublin 
hängt den Ruffr an die Vierländersynode und handelt dabei doch 
nur im eigenen Interesse." Das takt- uud massvolle Verhalten 
der Synode war um so gebotener, als in ganz Polen uud selbst 
in der Stille dortiger Klöster die tolle Nachricht durch die 
Zeituntreu verbreitet wurde, der Kampf gelte der Frage, ob Is- 
raels Messia» bereits erschienen oder zu erwarten sei "^). In 
seinem Schreiben wies der Präsident auf seine Mahnung an die 
Altonaer Gemeindevorsteher vom 9, Tisch ri 1751 hin zur freund- 
schaftlichen Kückberufung R. Jakobs aus seinem Amsterdamer 
Exil, in das er geflüchtet war, weil er von dem Anhange 11. Jo- 
oatans sich bedroht glaubte, und gab in jenem Briefe vom 9. 
Tischri dem , besonderen Vergnügen . . . unter denen sämbtliche 
hohe Rechtsgelehrte Rabbiners . . . Über des Herrn Ober-Rabbiner 
Eibescbitz sein Schreiben" uud auch ihrer hohen Genugtuung 
aber R. Jonalans Kommentirung seiner Amulette Ausdruck, die er 
in seiner ausführlichen Zuschrift an die Synode gegeben hatte '^^). 

Aus jenem Stadium des Kampfes wii-d uns aber auch eine 
Kunde, die besagt, dass die Synode der Beschuldigung, das« 
R. Jonatan ein Krypto-Sabbatianer sei, Glauben geschenkt habe. 



'™1 a?v>a nnp S. 55 a, b, nnp nniS a. a. O. S- 51 b, 58 b, mmpn min 
I. Aufl.. Amsteidam 1752, S. 61 a, 64 b. 

"6) Dieier Mahnbrief, d. d. Ltssa 9. Tiscbri 1751, biiher unveröffentlicht, 
iit nur noch in deutscher Ueberaetzung vorhanden und In dieser Abhandlung. 
als fit. XXII zum Abdruck gekominen. niMipn n-^in 1. Autl. S- 63 a. 
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,Die grosse polnische Synode", heisst es da, .droht ihm [R. Jo- 
natao] mit dem Bannflüche, falls er nicht Busse tue und seine 
Gegner aus dem Banne befreie . . . Am 12. Okt. [23. Tischri 
1761] schreibt der 0. R. [Ober-Rabbiner] von Schechwentzi [lies 
Ciechanowiec] in Polen Berend Levi, an LÖbel Schaul [liabbiiier] 
in Amsterdam, auf dem Konvent der polnischen Rabbiner in 
Con&tantin [im Ab 1751] sei beschlossen worden, sich [sie] ao 
Eyb. zu schreiben, er solle wegen des Sabbatianismus Busse tun 
und Herschel [= Emden] nebst Anhang von dem Bann befreien, 
sonst werde er selbst wie Neb. Chija Cbajon in den grossen 
Bann getan werden" ^'"). 

Dass hier die wahre Gesinnung der damaligen synodalen 
Tagsatzung wiedergegeben wird, erscheint ausgeschlossen, denn 
ihr berufenster Interpret, der Präsident Abraham b. R. Joske, 
berichtete ja, wie wir bereits gesehen haben, am 8. Tischri 1751 

Pan R. Jakob Emden, dass sie für den Frieden sei, und trug da- 
für eine Rüge des letzleren davon. Auch die Versicherungen 
der Freundschaft und des höchsten Respekts für R, Joiiatan, die 
der Präsident am folgenden Tage an den Altonaer Vorstand und 
R. Jonatan richtete, sowie die ausdrückliche Billiurung iler Amu- 

Iletten-Auslegung R. Jonataus, schlagen der vermeintlichen Be- 
hauptung des R. Berend Levi direkt ins Gesicht. Uuser Bedenken, 
ob jener Brief H. Berends — er bekleidete damals das Amt eines 
synodalen Sekretärs'™) — das autentische Sprachrohr der Sy- 
node war, als er die furchtbare Anschuldigung aussprach, wird 
um so grösser, wenn wir höreu, dass R. Jakobs eifriger Partei- 
gänger, der Rabbiner in Blala H. Isaak b. Meir Eisenetadt, nach 
Amsterdam an R. Arjo Lob zur selben Zeit schrieb: „der Rabbiner 
in Ciechanowiec verstopft sein Ohr wie ein Taubstummer, der 
seinen Mund nicht öffnet", auch Baruch Jawan, ein ebenso warmer 
Freund R. Jakobs, ebendorthin die Mitteilurg aus derselben- 
Synode gelangen liess: ,Der Rabbiner von Ciechanowiec ... er- 



'"} Grunwald a, a. 0, S. 91. 104 »mich Akten des Hambureer Staats- 
archivs*. 

'™) Aul dieser Synode zeichnet er i-iino n'n mion aina C"iir3 an 'pn 
i-n' ms-.« 'm '-3 •,atn -mmysa p-p .-ib njinn h-io j-rr (Approb. Talmudaus- 
gabe Amsterdam 1752). R. joscha war Rabbiner In Sremlaliczi Ir^ittipn n-^in 
Aufl. S. 62 b). 
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wies dem reichen R. Abraham, Sobii des R. Chsjim aus Lublin, 
höbe Ehre'. Aber noch mehr. 1756 wurde in vielen Oemeinden 
Polens in den Synagogen eine R. Jonatan günstige Proklamation 
vorgelesen, die derselbe Rabbiner von Ciechanowiec mitunter- 
zeichnet hat I '™) Und endlich. Weshalb schweigt die ganze 
übrige Polemik hüben und drüben, besonders die Emdenscbe '*), 
über diese vermeintliche, von so autoritativer Stelle, wie doch die 
Synode es anerkamitermassen war, gekommene Kundgebung? 
Credat Judaeus Apella 1 

Von gegnerischer Seite wird denn auch jenes Schreiben 
also gloseiert: „Zur Zeit befindet sich in der Hand des Rabbiners 
von Amsterdam ein Schreiben vom Rabbiner Herisch aus Ciecha- 
nowiec, der sich selbst als Sekretär der Vierländer bezeichnet... 
Tagtäglich fügen sie [die Gegner R, Jonatans] ihm [dem Schrei- 
ben) alles [raögliibe] bei und senden es in die Diaspora' '*'). 

R. Beriscb war zwar in Wahrheit Synodalsekrelär, aber 
dass eine BanoanOrohung gegen R, Jotiatan nur durch nach- 
trägliche Fälschung Jenes Briefes möglich geworden sein konnte, 
wird immer mehr im Laufe dieser Untersuchung ersichtlich. Es 
lag uns bisher nur diese deutsche Wiedergabe vor, die .ofl'en- 
bar von einem Christen veifasst, der den Inhalt der Aktenstücke 
nur wenig verstanden hat* '^). Nimmt man indes den aulen- 
tischen Abdruck des hebräischen Originals zur Hand '^), so wird 
es zur Gewissbeit, dass von einem synodalen Banne gegen II. 
Jonatan keine Rede ist. Schon das Uaium (23. Tischri) gibt die 
Uebersetzung unkorrekt wieder. lu Wirklichkeit if.t der Brief 
Ende Elul (nin'^oi '») gesehrieben. Es ist ferner daraus ersicht- 
lich, dass der Amsterdamer Rabbiner, der Gegner R. Jonatans, 
seinem Blutsverwandten R. Berisch, der mit ihm verschwägert 



IW) apv'i riny S. 67 b ; «mnoi a*» hy^ . . . yi's '^ 13nJl "^"^ 'hyo^ 
vo nnt' «S is-K enns «t» obk' 'nwsa» p-pn n-n a-in ; Grunwald, Mitt- a. a. O. 
S. 124, rmipn niin 1. Aufl. S- 62 b, 

'») Z. B. atpy nfpj S 13b l, m«pn min I. Aufl. S. 64a, wo viele 
vermeintliche Gegner R. jonatans genannt werden. 

181) apjfia rny Ende S. 59 b Schreiben des Natan Eibenschütz, Sohnes 
des R- lonatan, an R. Chajim, Rabbiner in Lublln; v^l. oben Anm. 178, 

182) Mitteit. d. H. Dr. LS wenthal- Hamburg, vgl. oben Anm. 139- 

183) rimm jiB-h na« ntv S. 60 f. : 



56 



war, es geradezu zur Pflicht machle, in den Kampf gegen K. 
Jouatao einzutreten uod ihn dazu förmlicb dräogte '*^). 

Des Sekretärs wirklicher Stimmungsbericht aus der Syüode 
lautet: .Es war unser Wille, dem obenerwähnten Eabbiner [E.. 
Jonatau] eiue offene Diskussion über das Vergangene und das 
Zukünftige zu schreiben, dass er sehen solle, das, was er ver- 
schuldet habe, in Ordnung zu bringen, die Gölzeu [Amulette] von 
der Erde fortzuschaffen, die gewaltsam ferngeb alte nun näher zu 
bringen, das beisst seineu [R. Arje Lobs] Schwager, den Rabbiner 
[R. Jakob E.J in seine WoLustätte wieder zurückzubringen . . . 
Man kam iiberein, und alles wurde in die Hand des Fürsten ge- 
geben, des Präsidenten der Vierläudersynode, er solle auf alle 
Zuschriften mit Einsicht und Verständnis antworten, und wir 
wollten sehen, wie die Sacbe ausfallen werde. Wenn der Rabbiner 
E. Jonatan Reue empfinden und wieder gut machen werde, was 
er verdorben habe, dann sei es gut, wenn nicht, so werde sicber- 
lich in diesem Jahre eine grosse Synodal Tersammlung stattfinden, 
und alsdann werden wir mit Gottes Hülfe sehen, den Kampf zu 
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Aus dem Briefe ist keinesfalls zu ersehen, dass diese Synode 
in Constantinow vom Ab 1751 R. Jonatan den Banu angedroht 
oder an seinen Sabbatianismus geglaubt habe. 

Eine andere ganz unbestimmt auftretende Nachricht weiss 
ebenfalls zu melden: „Eine polnische Synode soll ihn [R. Jonatau] 
sogar mit dem Banne bedroht haben* ^^). Allein in der dort an- 
gegebeneu Quelle '*) steht hiervon kein Wort. 

Am 19. Cheschwan 1752 schrieb der bereits genannte R. 
Isaak b. Meir Eisenstadt an R. Arje Lob und R. Jakoh Emden : 
,Der reiche R. Abraham aus Lublin [Vater des obengenannten 
Lubliner Rabbiners R. Chajirn] war dort [in Constantinow], um 
das Fürstentum zu empfangen, Präsident der Vierländersynode 
zu werden. Unterdessen gelangten Schreiben au ihn, dass er 
nacb Hause zurückkehren solle. Unheil sei über ihn beschlossen. 



18*) nain 'Sp a'nam t MonSo nrpa 'Ots nn vi^ri") 'Jini |R. Lob] c 

)83) Klemperer a. a. 0. |S. 33. 

186) nnp nmh, 1. Aufl. Altana 1755, S. *6a. 
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Sein Sohn R. Chajim sei aus der Ehre des Rabtiinats gesloissen 
und gezwungen worden, die Synagoge nicht zu betreten . . . 
Man Kollte ihm keioe Ehre erweisen, die dem Rabbiner pfebäbre. 
Cbajim sollte gänzlich zurückgewiesen werden. Ganz Israel sagte, 
dass Rott för uns [die Partei Emdens] streite. Es wurde abge- 
stimmt und am reinen Tische [der Synode] beschlossen. Euer 
HochelirwUrdeu [R. Jakobj die gross« Bitte zu schreiben, rtass 
wejän R. .1. [R. .lonatnn] wieder znrlickkehren will, ihr seine 
Rückkehr sofort annehmen und ihn freundlich aufnehmen sollt, 
auch dem R. J. [.ronalan") folgendes zu schreiben; ^,Wbs ver- 
gangen ist, ist vergangen. Von nun an ist es mit Bannfluch der 
Rabbiner verboten, ein Amulett zu schreiben. Kr soll diejenigen 
Rabbiner um Veraeihnng bitten, deren Ehre er durch Worte des 
Stolzes und der Verachtung zu nahe getreten ist"". Indessen ge- 
riet die Angelegen heil in Verwirrung, mit der die Sekretäre [der 
Synode] beschäftigt waren. Man war durch Angeber gezwungen, 
dem grossen Herrn, dem ünterschaizmeister [der Krone] eine 
Busse von mehreren hundert Dukaten zu geben . . . auch die 
[Synodal-] Beamten . . . infolge der Grösse der Lust, diu ihnen 
auferlegt würde, Geld in einer kurzen Zeit zu beschaffen. Der 
mit mir verschwägerte edle R. Abraham, Präsident der Vier- 
ländersynode aus Lissa, versicherte mir glaubhaft: , .Bereits habe 
ich einen Friedensbrief an Seine Ehrw. [Emden] in dieser An- 
gelegenheit designiert. Auch fernerhin bin ich bereit, au ihn zu 
schreiben, aber Ihrer Wohlgeb. [R. Tsaak h. Meir Eisenstadt] sind 
alle die unheilvollen Ereignisse bekannt, die über mich kommen. 
Wir hatten einen klaren Gedanken nur insoweit, dass wir ein 
Schreiben in der einem Manne wie ihm [R. Jakob E.] geziemen- 
den Sprache abfassen konnten. Darin wurde eine üeberein- 
Btimmang mit uns [R. Jakob E. und R. Isaak Eisenst ] erzielt, 
dass man ihn und seinen Sohn [Abraham aus Lublin und R. Cha- 
jim] in den Bann tun und seine Schmach durch liffentlichen Drucfe 
bekannt machen werde, Ich versicherte ihm, alle diese oben er- 
wähnten Dinge Ihrer Hochehrw. [Emden] kund zu tun. Zum 
zweiten wollte er Se. Ehrw. den mit mir verschwägerten Rabbi- 
ner R. Mordcchai in Lissa veranlassen, mit ihm gemeinsam die 
Angelegenheit zu betreiben. Ebenso wurde einstimmig auf der 
zweiten Versammlung in Brody beschlossen, gemeinschaftlich jeden 
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in den Bann zu tun, der die Amulette geschrieben hat. Ich war 
dort einen Monat, um acht zu haben auf den Weg zum Lebens- 
baume, dass niemand seine Hand ausstrecke und sein Haupt er- 
hebe, Schreiben [zu guuäten] des R. J. [Jonatan] zu erlangen. 
Zum guten sei der Name des edlen und gelehrten R, Barucb aus 
dem Lande -Jawan gedacht, der meine Haud mit allen Kräften 
stützte. Ferner erklärten die Weisen, die oben genannten Rab- 
biner, nach Hamburg ein Gelebrtenpaar zu senden, bei dem ich 
mich befinden sollte, um mit ihm [R. Jonatan] von rechts wegen 
zu reden . , . Die Hauptsache jedoch fehlte an dem Krzählten, 
wer näml'ch die Auslageu bsstreiteii sollte, insbesondere zu dieser 
Zeir, in der sie gezwungen waren, mehrere hundert Dukaten in 
kurzer Zeit herzuueben' '*''). 

Bealimmter äussert sieb über die Vorgänge innerhalb der 
Synode während dieses Stadiums des Kampfes R. Jakob Emden 
an anderer Stelle '^) und sagt. Dem Wunsche des Präsiden- 
ten Abraham aus Lissa, R. Obajini in den Bann zu tun. haben 
auf der zweiten Synodal Versammlung des Jahres 1751 in Brody 
alle zugestimmt. Der Krotoschiner Rabbiner [K. Menachem 
Hendel b. Mose Auerbach '**)] ist dem schriftlich beigetreten. 
Die Synode in ConstaniJnow hat wirklich gegen R. Chajiui den 
Bannsirahl pescbleudert und ihm das Betreten der Synagoge ver- 
boten, weil er durch Bestechung und Gewalt sein Amt erlangt, 
andere — auch einen unschuldigen — in den Bann getan und 
sich Gewalttat habe zu schulden kommen lassen. Der (oben ge- 
nannte) Baruch Jawan, veranlasst dun-lt Briefe R. Jakobs und 
R. Arju Lobs an die Synode zu Constautinow feuerte — freilich 
vergebens — die massgebenden Männer dieser Synode zum Vor- 
geben gegen die Lubliner an. stellte Abraham aus Lubliu und 
zwei seiner Sühne scharf zur Rede, die ihm ebenso scharf er- 
widerten, und ersuchte den Kronschalzmeister [Karl] Siedlnicki, bei 
dein er in Gunst stand, und der die vorgesetzte Behörde bildete, 
gegen dieEibeuscliüLzei' vorzugehen. Siedlnicki berief den Präsiden- 
ten Abraham aus Li^sa und die Sekretäre der Svnode zu sich, 



187) 3pj|.a nnv S. 54 b f. 
IBS) rtwpn mw a. a. 0. 
189) Vgl. oben Anm III. 
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macbie ihnen darüber Vorwürfe, dass sie mit allgemeinen Gield- 
augelegenbeileu mehr beschäftigt seien als mit religiösen, gebot 
ibneD, die an den Präsidenten io dieser Angelegenheit aus Deutsch- 
land und Frankreicli gelangten Ürtefe auszubändigt^n, übergab 
sie dem Bärnch zum Uebi^isetz^n ins Polniüche, legte dem Ab- 
raham aiis Lublin eine grosse Geldbusse auf und befahl ihn in 
Gewahrsam zu bringen""); Abraham wurde verpllichtßt, seinen 
Sohn R. Ch&jim vor die grosse Syiiode zu stellen, die in dem- 
selben Jahre in Consrantinow lagen sollte '^'J. Der Passus in 
dem Lubliner Banne, der die Präsidentschaft [der Synodej den 
Urhebern dieses Banut^is ztispruch, erregte Siedlnickis besonderen 
Znrn, ebenso der Umstand, dass er Angehörige eines fremLlen 
Staates traf. U<-brigens versicherte Abraham aus Lublin, dass 
der Luhliuer Bann keinesfalls K. Jakob Emden treffen sollte, und 
bat die im Ab 1751 tagende Synode in Cunsiantinow, dem Am- 
sterdamer Rabbiner dies mitzuleilen. Als er 1756 Synodaipräsl- 
dent war, gab er seinem Bedauern über den Lnbliner Raun Aus- 
druck. Dasselbe gesehah seitens seines Sohnes R. Chajim. Die 
Acht über die beiden hat die S.ynodo nicht ausgesprochen '^), 

Einer der erwähnten an die Synode gerichteten Briefe enthielt 
die Kechi fertigung R. Jonataus gegenüber dem Präsidenten und seine 
Bereitwilligkeit, die Sabbatianer in Podolien in den Bann zu tun. 
Von vielen Seiten wandte man sich an die Synode, da^s sie Par- 
tei nehmen sollte. Sie war aber, erfüllt von strengster Unpartei- 
lichkeit und der Einsicfai, dass der Judenhass, ohnedies durch 
entstellende Zeitungsberichte entfacht, bei fortgesetzter Polemik 
immer schlimmere Dimensionen annehmen wurde, für eine fried- 
liche Beilegung des Zwistes und schwieg, 

Auch den deutscheu Rabbinern (in l''ränkfurt a. M., Metz] 
und nach Amsterdam antwortete der Präsident in gleichem Sinne 
und wies mit den si-hftrfsten Worten den Bann zurück, den die 
Schüler R. Jonatans in Mähren gegen dessen Feinde geschleudert 



lOO) iDttTsa h'2n Dia» hyhsn r\n ocr; nach nOH rcc S. 60 Hess er ihn 
bewachen i'SaiSo o"n n cmm -r i'jjn 'jw n^aro T-onfii. 

191) mwpn rr-ir a. a. O S. 12b f., diese MatcfUllcn II 38 llahrb. Ut «) 
Anm. 5, Zeitschr. d. hisi. Ges. f. d. Pr. Posen VI 43. 

1S2) nan nv S. 61, B-ios' iCD S. 2b. 81 b, ri«pn riin 1. Autl. S. 73b. 



h&ltfiii, ebenso wie er es mit (lemLublinerAiialtienia getnu batte"*^). 
R. Joiiatan wollle dem Schiedssprüche der Synode sich unter- 
werfen und, wenn nötig, vor ihrem Forum persönlich erscheinen. 
Seine Gegner lehnten dieses Verfahren ab, ebenso die der Synode 
genehmen Schiedsrichter, den Lis^aer Kahbiner R. Mordechai, den 
Glogauer R. Jakob Horwitz, den Berliner Kabbinatsassessor 
R. Naflaii Herz sowie den Lissaer Rabbiner R, Abraham, den 
Bruder und Amtsnachfolger des R. Mordechai '**). 

Eine .Taroslawer Synode, die vor dem 3. Cheschwan HSS 
tagte, wollte nach den Intentionen des R. Abraham h. R. .Toske 
entscheidende Stellung in dem Kampfe nehmen. Allein „die 
Hände Fremder heherrscblen sie. Die Macht eines NichtJuden 
mengte sich in jede Sache. Danm mussten Führer die Worte 
zurückhalten, und eine eiserne Wand Iral zwischen uns bei jeder 
heiligen Sache. Weil die Zeit in Zerrüttung geriet, trat Unordnung 
ein und vernichtete die gerade Linie des Rechts, Darum stand 
es nicht in unserer Macht, die derzeitigen Risse wieder herzu- 
stellen, den Zaun um die Lilien in dieser Hinsicht aufzurichten". 
Die Synode begnügte sich, die Vernichtung der ..Geheinihficher" 
durch Feuer gleich ihrer Vorgängerin anzuordnen. Lähmend auf 
die synodalen Verhandlungen scheinen auch die scliliramen Nach- 
richten gewirkt zu haben, die Über Verfolgungen in den lithau- 
ischen Gemeinden Wilna und Mir eintrafen '*). 

Ueber die Mächte ausserhalb des jüdischen Lagers, die 
störend und zerstörend in diese Verhandlungen der Synode ein- 
griffen, erfahren wir einiges aus einem Schreiben des genannten 
Nata EiheoschUtz an den Lubliner Rabbiner R. Chajim. Dieser 
Brief datiert aus der Zeit, da R. .Tonatan tn Braunschweig sich 
aufhielt, also anscheinend aus dem .lahre I7.'i2 '^), und besagte; 
„Als mein Vater von hier [Altona] fortging, befahl er mir, Ew. 
Hochwohlg. zu schreiben, dass er nach Ihrem hohen Befehle ge- 
bandelt, den reichen und edlen Juspa pij-'^i '^) [Dresden?], den 



193) mwpn niifi S. 127, 130 f., nnp rmS S. 6 b. finK rtr S. 60. 63 f. 
"54( fii-iy pmh a, a. O. S. 6 b. 
ISG) apra mv S. 55b, niwpn r-iin 1. Aull. S. 64 b. 
1«) Graetz. Gesch. X 411. 

1^) Er ist vielleicht der Holagent Josel Jonas Meyer In Dresden, der 
1751 als einer der Be vollmächt igten der Dresdener ludenichaft den Friedhof 
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Faktor des Königs von Polen, sein Glanz erbebe sich, zu bitten, 
vom Minister Brühl ein Empfehlungsschreiben an den Herrn 
Grußochatziucieiter, sein ülanz erhebe sieb, zu erlangen, damit er 
nicht: dem Willen und der Absicht Ihrer Hochwohlgeb. und Ihres 
edlen Vaters entgegen handele. Die Antwort des reichen oben 
getiannten H. Juspa lautete, dass er es bereits getan habe, dass 
er ein Kmpfehliingsschreiben an den Herrn Oroßschatzmeister 
gesandt habe, der sein Freund und Bekannter sei. Auch werde 
er sich bei dem genannten Minister in jeder Art bemllhen". 
R. Isaak b. Meir Eisenstadt weiss darüber noch Folgendes zu 
melden : „leb stehe auf der Warte in dieser Versammlung in 
Coustautinow . , . und siehe, was er [Abraham aus Lublin ?] dem 
[obengenannten] Rabbiner aus Ciechanowiec und dem R. Abraham, 
Präsidenten der Vierländersynode, getan hat, denen er grossen 
Schaden verursaeht hat, aber in der Zeit nach der Versammlung 
in Constantinow werde ich mit Gottes Hüire sehen, [diesen] Sad- 
duzäern [die Sache] aus dem Herzen zu treiben" '*), 

Am 4. September 1753 giebt R. Jonatan dem Könige von 
Dänemark siMnc Hereitwilligkeit kund, der Synode, die er auf 
sechshundert Rabbiner schätzt, seine Sache vorzutragen '^). Die 
Synode — zwanzig Vorsteher und Rabbiner — der er einen 
Kommentar zu den angefochtenen Amuletten ttbermittelte, trat 
am 2. Oheschwau 1753 in Jaroslaw unter Leitung Abrahams aus 
Lublin enpfgisch für ihn ein, liesa die gegnerische Schrift ^ dort 
auf Öffentlicher Strasse verbrennen, gebot überall ebenso zu ver- 
fahren, und versicherte, dass sie den Verfasser in den Bann ge- 
tan hätte, wenn er ihr bekannt wäre*'). Graetz ^ sagt: ,Es 
ging recht lumultuarisch auf dieser Synode zu". Die bpiden 



erwirbt (Emil Lehmann, der polnische Resident Berend Lehmann, Dresden 
und Leipzig 1885, S. 70). 

"«) 3pjj'3 nnv S, 55 b g. Ende S- 59 a f., 55 a. 

1«) Grunwald a. a. 0. S. 116. 

ZOO) Nach Klcmperer a. a. O- die nvKon H^SpcoK, nach Graeiz, Gesch. 
X 413 „sämtliche Schmähschfiflen', nach |ost, allsemeine Gesch. des jüd. 
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S. I2Ü. In r\ry nmS ed. Allona S. 50 a It. auch die Kamen der Synodalen. 

202) Gesch X 413. 



Quellen, die er aofßbrt, erwätioeii jedoch nicht nur nii-bts von 
einem Tumult, sondern die eine berichtet hierüber das «gerade 
Gegenteil : „Einerlei Sprache war uns alleo ... die Fllrstcn 
der Völker sammelten sich in EiniKkoit . . . dadurch kommt 
Frieden über die Kicbter Israels, auf ditss sie nicht zum 
Streite kommen™). R. Jakob Emden, der doch kein Äugen- 
zeuge war, berichtet freilich ^, dass die Mehrheit der 8ynode 
zur selben Zeit, da sie ihre Unterschrift hergab, dagegen in 
Opposition sich befunden habe. Indes sind es nur zwei von all' 
diesen Synodalen gewesen, die an demtielbcn Tuge ein anderes 
Schreiben der Syoodalrabbiner unterzeiclineten, das ihrem Ent- 
setzen über die aus Deutschland gekommenen Amulette Ausdruck 
gab, die die Religion entwurzeln. R. Jakob legte diese Äusserung 
zu seinen Gunsten aus ^. 

Der genannte R Tsaak b. Meir Eisenstadt, Rabbiner in 
Biala und Slawatycze (d. ö. von Lublin), weiss noch I{. .lakob zu 
melden, dass der Synodalpräsident in Jaroslaw (Abraham aus 
Lublin] Emdens Schrift n'iim prSi [noK nor], die in Altoua 1752 
erschienen ist^*} habe, verbrennen lassen wollen, dass aber der 
Synodalsekrelär, der liamieniecer Rabbiner R. Israel ihm „gleich 
einer eisernen Säule" widerslrebte, E. Israel war mit R. Isaak, 
einem eifrigen Gegner K. Jonatanw, verschwägert^). 

17.^6 wurde in vielen Gemeinden Polens an jedem Rüsttage 
zum Neumondsfeste in den Synagogen eine R. Jonatau günstige 
Proklamation verlesen, deren Unterzeichner sämtlichen polnischen 
Landesteilen angehörten, z. B. Tarnopol in Podolien, Przedborz (s. ö. 
von Petrikau) in Grosspolen, Olika {n. ö. von Ostroh) in Volhynien, 
Zmigrod (s. ö. von Tarnow), Leczna (n. ö. von Lublin) und Opple 
(s. w. von Lublin) in Kleinpolen, Ciechanowiec (n- Ö. von War- 
schau) in Masovien. Es ist nicht unmöglich, dass diese Prokla- 
mation von der Vierländersynode ausging. Nur ihre Stimme hatte 
im ganzen Reicbe Gewicht. Ueberdies waren manche Unterzeichner 



203) nnp fini') cd. Prag 1788, S. 73 a. 
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notorische Mitglieder der Synode. Noch am 15. Ab 1756 Ter- 
sicherte der Präsident R. Abraham b. R. .loske aus Lissa von 
der Synode OonstantJnow aus H Jakob Emden, dass er durchaus 
nicht auf gegnerischer Seile stehe. Noch viel weniurer aber tat 
er oder die damalige Synode einen Schritt §regeu R. Jonatao, 
trotzdem ß. Isaak b. Meir Eisenstadt seinem Freunde R. Jakob 
Emden meldete, dass der andere Synodalpräsident Abraham aus 
Lublin dieser Synode die Anregung gegeben habe, die R. Jonatan 
zugescItriebeneD (sabbatianischen] Schriften und Amulette in den 
Bann zu lua ^. 

Das Urteil vou Graetz ^} über die Tätigkeit der Synode 
in diesem Kampfe zwischen R. Jonatan und R. Jakob lautet fol- 
gcnderniasseii : „Jede Syiiodalversammlung war ein Kampfplatz 
gegen einander wütender Eibeschützer und Falkianer (der Rabbiner 
in Krankfurl, in Polen sehr bekannt, galt dort als Fahne). Noch 
toller aU auf den polnischen Reichstagen ging es auf den Syno- 
den zu Je nachdem die eine oder die andere Partei zahlreicher 
oder von energischeren Parteigängern vertreten war, wurde die 
schwächere in den Bann getan". Von all' dem herben Tadel 
steht indes in der angeführten Quelle — R. Jakob Emdens r\My 
3py"3 S. 59 a — auch nicht ein Wort, irorzdem R. Jakob mit 
den Friedenskundgebungen der Synode höchst unzufrieden war. 
Die Synode wird überhaupt dort nicht erwähnt. Um so an- 
mutender sind die Worte eines anderen Zeichners jener Epoche 
der synodalen Geschichte : ,,Die Synode der Vier- Länder iralt 
stets für ein unparteiisches, unbestechliches Tribunal in religiö- 
sen Aui^elegenheiten, was Emden selbst durch Anrufung ihres 
Urteils bekundete. Der günstige Ausfall derselben für Eibe- 
schütz durfte Qraetz nicht zu der Annahme bewegen, dass die 
Eibeschützer ihre Helfershelfer dorthin gesandt, um eine Pression 
auf die Versammlung zu üben" ^"') Auch ein Forscher aus 
jüngerer Zeit^'^) kennzeichnet t^lraotzens Auffassung als im 
Banne, der Rmdenschen Darstellung jener Vorgänge stehend. 



21») Gronwald a. a. O. XII 124, mav ibd. S. 2 a f. 

a») Gesch. X 4üe. 

^")) Cohn, Ehrenrettung des R. Jonatan Elbeschütz, a. a. 0. S. 56. 
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Die von der Syoodi! genehmigten Schiedsrichter in äleeem 
Kampfe, den Lissaer Rabbiner K. Moidei^ihai I). Zebi Hirsch und 
den Glog-auer Raiibiner fi. Jakob Halewi Horwitz, nennt, liraetz ^'^ 
„Winkolrabbiner", sein Nachfolger auf dem Lehrstuble der jüdi- 
schen Geschichte ^") hingegen bezeichnet sie als „zwei der be- 
rühmtesten Autoritäten jener Zeit". Von R. Mordechai sind 
etwa zwei Dutzend Approbationen in der zeittfenössischen Lito- 
ratur vorhanden ^'*). Heischte man solche Empfehlungen von 
einem „Winkelrabbiner" f Am l. Tamus 1728 ordnete er als 
Schiedsrichter die Beziehuogeu der Posener Gemeinde zu ihrer 
Tochtergemeinde Scbwersenz und am 28. Adar I 1731 bestäiigte 
und ergänzte er die Statuten der Rawitscher Chebra Kadischa 2"), 
Hätte man eines „Winkelrabbiners" Entscheidungen angerufen ? 
Der zweite „Winkelrabbiner" R. Jakob Horwitz wird von einem 
anderen Historiker „der weil berühmte Gaon'' genannt, von einem 
dritten „der weit bertthmte, seiner Zeit Zeichen und Wunder" ^"'), 
„Kleinstädter" ^") waren die bfideu weder in den Augen R.. Jo- 
natans noch in Rücksicht auf die Seelenzahl oder die Bedeutung 
ihrer Gemeinden. Die Lissaer Gemeinde war damals etwa ebenso 
volkreich wie die Hamburg- Altonaer und die erste Gemeinde 
Grosspolens, die Glogauer und Brodyer, an deren Spitze R. Jakob 
Horwitz stand, in jeder Beziehung hochansehnlich. Dement- 
sprechend nennt selbst R. Jakob Emden „die Weisen Brodya 
und ao auch die grossen Rabbiner, die Aeltesten , . . von Lissa" 
als massgebend in jenem Streite "% Der Lnbliner Rabbiner U, 
Chajim, gegen den der Präsident Abraham b, R. Joske Front 

a'2} A. «. O. S. 413, 

213) Brann, Geschichte des Rabblnats In Schneldemühl, Breslau 1894, 
S. 27. 

zi^ Meine Gesch. der luden In Üisa S. 182 f.. mir mva ed. |essnltz 
1741, 8d. Mi Approb. 

315) Posener handschr Sef. hasichr. N 146 [1S6Ja K., Chebrabuch der 
Rawitscher Chebra Kadischa S. 6 b. 

2'6) Eisenstadt'Wiener o'emp njfT S. 112: BDiica;! iiwn, Waiden, 
nrn o'Siijn, Warschau 1879, S. 58: OdidSi imuS iina DDiiBon. 

2n) Grae« a. a. 0. S. 413. 

^■8) Grunwald a aO. S. 20f., meine Gesch. der luden in üssa S. 1H 
47 rt., Berndl, Gesch. der Juden In Gross-Gloeau. Glogau 1873, S 67, Graetz, 
Gesch. XI 572, Monatsschrill 1913 S. 7^5, s-ipjr nJ-py S. Ua 



I 

I 

I 
J 



65 



maclite, wird von Graetz das „kaum flagge gewordene Ratihi- 
iierlein von Lublhi" genannt, das .ergraute Kabbiner in den 
Kann" tat. Hier zeigt es sich gleichfalls, dass die Darstellung 
R. Jakoll Emdens es dem Historiker angetan hat.; auch jener 
und sein Anhang charaktejisieren ihn ähnlich als „Knaben, der 
sich regt , , , kleine", der „die Greise" in Bann gelegt habe, . . . 
„wer Hess ihn flügge werden ?" . . . „er macht sich selber 
Flftgel" 2'^. Auch die Behauptung Graetzens : „In Polen . . . 
spielten Oeldbestechungen . . . Gewalttätigkeiten . . . eine grosse 
Rolle" ist auf R. Jakob Emden zurückzuführen, der sagt : ,Ihre 
(Polens) Häupter richten nach Bestechung , . , ihre Reichen voll 
Gewalttätigkeit" und R. Jonatan beschuldigt : „sich lügnerische 
Zeugen zu mieten, und wieviel er frechen schändlichen üebel- 
lätem gibt ... in Polen und Uthauen . . . und dcns R. Chajim 
Lublin" ^. Dass aber R. Chajim und sein Vater, der reiche 
Synodalpräsident, von ß . Jonatan oder dessen Sohn Nata be- 
stochen gewesen sein soll, kennzeichnet sich selbst als höchst 
unwahrscheinlich. 

Resümieren wir. Kein objektiver Bericht weiss 
etwas davon, dass die Vierländersynode in 
irgend einem Stadium ihrer Verhandlungen R. 
Jonatan Eibenschütz für einen Sabbatianer 
gehalten habe. 

Die aufrichtigen freundschaftlichen Gefühle der Synode für 
R. Jonatan Eibonscbütz blieben auch in der Folgezeit ungetrübt 
und erfahren eine glänzende Bestätigung anlässlich der bereits 
erwähnten Blutbeschuldigung von Jampoly im Jahre 1769/60. 
Die Synode „wandte sich an die ausländischen Rabbjnen mit der 
Bitte, auch von angesehenen protestantischen Gelehrten Gutachten 



*'*) Graetz, Gesch. t a. 0. S. 405. aisjca nnj S. 39 a : . . . ipiion lyjn 
D'jpin , . . mn . . . D'JBSp . . , j-Sai"; o"n ; r\OH noip [S. 46] : D"n . . , ips ; das. 
[S. 52] : «\»w'n «iivS miBTi m: la« i") iw 'o ; das. [S. 63] : 0"033 i"? nsr n=T 
vhiih Svoo "sia hH imi (Aeuoserung Abrahams b. R. Joske). 

2") A. a. O. S 406. niwpn min 1. Aufl. S. 61 a, apv's nnjr S. 44 a ; iim-S 
,l'S2i'> Q"n '-iSi . . , iio'''i i'Sieaip , . , yvi |"jno 'DinnS \\r\iv 'i) ini3 nD3i Bnpw n-ijr ^h 
Auch Baruch Jawan berichtet am 17 Elul 1751 aus der Constantinower 
Synode : fip'fw tstf tnna noa -S nnh ixi i'SaiSa n-ia »-i i-spn i» jo 
(nvupn mwi I AufL S, 62 b). 



zu ihrem Schutz herbeizuschaffen" ^'). Nicht dass B. Jonatan 
„stumm blieb", wie Graetz ^, auch hierin den Widersachern 
R. Jonatans folgend, meint. Ganz im Gegenteil. „Dieser Uflbe 
unterzog sich damals R. Jonathan Eibenschiitz ... Er selbst 
behandelte den Gegenstand eingehend in deutscher Sprache . . . 
Zugleich bewog er die Hallenser Professoren der evangelischen 
Theologie, Michaelis und Semler, sich in besonderer Darstellung 
seinen Ausführungen anznschliessen . . . Das vorliegende Gut- 
achten [R. Jonathans) stellt diese Behauptung [von Giätz] richtig 
und beweist das Gegenteil" ^). 



2") Brann, Jshrbuch z. Belehr, u. Unterhalt XLIV, Breslau 1896. S. 49; 

222) Gesch. der luden X' 437. 

223) Brann a. a. 0- und S. 50 Anm., das. XL 81 ft. In der dritten 
Auflage des zehnten Etandes der Graetz'schen Geschichte [Leipzig 1896] 
S 403 f Anm- I, ist die Graetz'sche Darstcllune glelchlalls .einer snind' 
sitzlichen Berichtigune* von Brann unt« zogen worden. Zur (ampolTer 
Blutbeschuldieuns vgL noch K. Sokolow, unp p3tr\t, Warschau 1897, I 
208 f. Anm. 




Zu Anhang TTI „Aus dem Sagenkreise der Synode" : Die Er- 
zählung über die Zurftckweisung der Karäer seitens der 
Synode findet Graetz (Gesch. der Juden X' S. LXXV) an- 
gesichts zweier Fälle von Duldung gegen sie in Wilna und 
Brzesc aus dem Jahre 1712 und der ersten llälfte des acht- 
zehnten Jahrhundert „nicht mehr so abenteuerlich". 

Zu Anhang IV „Die Synode im Kampfe gegon den Sabbatianis- 
mus" : Alexander Krushaar, Frank i Frankisci Polscy, meint, 
daSB die Tagsatzung der Vierlänilersynode 1756 den Bann 
des Rabbinats von Laskorunj (Podolien) gegen die Pran- 
kisten bekräftigt und bestätigt habe. Der Uebersetzer 
Kraushaars N. Sokolow (imjii pwio S. 73, 77) glaubt in- 
des an der Annahme festhalten zu müssen, dass der 
Bann des Laskorunjor Rabbinats kein anderer sei als 
derjenige der Synode Brody vom 26. Ijar 1756. {In dem 
Buche befindet sich auf Seite 77 ff. auch ein nochmaliger 
Abdruck des Bannes.) Der Bischof von Kamieuiec in Po- 
dolien Dembüwski sah in diesem Banne eine Beeinträchtigung 
seiner Rechte und war darob gegen die Rabbiner und die 
Synode von gewaltigeui Zorne erfüllt (das. S, 85). 

Zu Anhang IV: „Je mehr die Rabbiner in dem Rate der Synoden 
und der Versammlungen donnerten und lärmten in Ver- 
ordnungen, liannsprnchen, Anathemen und Excummunica- 
tionen, um so mehr steigerten diese Abtrünnigen |FrankistenJ 
ihre Hartnäckigkeit, und um so mehr breitete sich ihr ab- 
trünniger Hass aus, und die Gegner des Talmud gingen in 
Abtr (Innigkeit auf deu Wegen ihrer Willkür, gegen die- 
jenigen, die an ihm festhielten, furchtbare Beschuldigungen 
zu schleudern ; nachher konnten sie sich mit ihnen nicht 
mehr vereinigen und ein Volk sein" (Kraushaar a. a. Ü. 1 
S. 194). 

Daselbst S. 214 Anm. wird die volle Berechtigung den 
Einschreitens der Synoden dargetan. 
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Zu Anmerkung 61 : Die Gesamtschulden der Vierländersynode und der 
jüdischen Landtage [der sogenannten Landessynoden] beziffert Bala- 
ban (Jahrbuch f. jud. Gesch. und Lit. XIX, Berlin 1916, S. 189 f.) 
auf ca. 4^2 Millionen Gulden, die in drei Jahren getilgt werden 
mussten. 

Zu Anmerkung 126: Die Angabe über die Bevölkerungsziffer der Schneide- 
mühler Gemeinde findet ihre Bestätigung in einem Protokoll von 1772, 
das 318 jüdische Seelen zählte (Aus dem Posener Lande X, Lissa 1915, 
S. 492). Die Filialgemeinde jastrow trug darum nichts bei, weil die 
Stadt 1758 durch Brand und andere rSote gelitten hatte (das. S. 493). 

Zu Anmerkung 138 : Es kann auch Budzanow in Galizien (s. von Tamopol) 
gemeint sein. In einer Dyhernfurther Ausgabe des nno n^is habe ich 
diese abfällige Aeusserung nicht finden können. Ob sie der Autor, 
als unbegründet, später zurückgenommen hat? 
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